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I Zu Punkt 2b 1. der Tcg€sordnung 
------- -- ------------- -- - -

.schul- und I\ul tUH~r:1t 
___ 1"!..11 tun)fle(l(' -- - - _ . ___ ;.J ___ . ..... __ _ 

CeBchUft liclw I·li tteilun9 für HntoVel'rHurtj1Üung, 
MCl.gÜjt: l:at und Gchula.uS8Chuß 

B~!:f.: -=- " Scll\ved iHChe !{ul turtage" in l\icl 

Die Derichterntnttung der Presse und deo ftundfunks Ober 

die 11 Gch\\edischen Kulturtage" \<Inr positiv und gründlich. 

üb in l<cll:lsru.he, m.irzburg, Trier, ßielefeld, lIeidenheim, 

Saarbrücken, Hnrr.burg (Die \-7e It), Essen, Ber lin oder 

l\achen, literall wurde auf die "Sch\:ed iflchen l<ultlOC tage" 

und ihre Eröffnung hingrMiesen. 

Oberbürgermeister Dantzer sprach von einer "Hoehe der 

ehrlichen Inforr.,aticn". Der Erf01g der VCr<'lllstaltungen beruh-:': 

dara.uf, daß doc Charakter der Informnticns~lochc kcnseguent 

g€vJahrt blieb. Die "Sc1n-;edischen I\ulturtage" \"lUrden als 

0i n "Baustein fUr Eurepa" bezeichnet. Eine andere Zeitung 

\-des auf den 'renor "l ~ehr \Jis6~n Ur:\ besser zu verstehen" hin. 

Die üterschriften zu cen einzelnen Veranstaltungen venJiesen 

ullf die gute ne scnClnz'~ Ein !'Iedell chne Schattenseite" hieß 

es z u den Vortrag von Profeosor WenteratAlll über die Dchwe­

cl ische Ir;nenpol itil~, "Erlesene Orgelmunik" zun Orgel}ccI1zert 

in :jt. lIikolui, "\Tirtschüft chne Ideologie" ?,Ur.l V01: tr"9 

vc n Professor nuten, "Die I<ul turtage Lildcn den l\uftaJ.::t ZUr.l 

J:~u.1.turaLi stausch mit SJ:andinavien \'Jiihrcnd der Segelolyrnpinde 

1972" sehr ieb "Die He I t ", Ba rnbur(J, "l'[er hat die beßsere Schule ,"' 

.lautete die Überschrift für den Bericht über das Forurr.gesprHch 

11 [)chulreforr:\ in Scln-;eden und in deJ: Bundesrepublik Deutsc:1il.,d tl
• 

Die AufzUhlung kBnnte fortgesetzt werdel', sie erklUrt den 

Crundzug der Veranstultungen, die nicht fentlich, \-lehl (leer 

fachlich sachlich fl..mdicrt das HÜßtzcug für einen !(ultur- und 

Cedanl,enal1stausch rü t den nördlichen Hachbarn Sch\-Jcden lieferten. 

grfreulich ..... ar die l:ege Beteiligun~! der Kü.>lc?:L Bevölkerung. 

Die Eröf f nung in der l\un3thalle r.~,u{3tC' wegen Obcrfi111ung des 

Vortragssaalo in die l\ntiken-Raly:r:üung übertragen \';erden, wo 

Sr:Lltel~ auch del~ Er.:pfang stattfand. Schauspielhaus, l:'ilmthe"ter 
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"studio" 00 .... ,10 die Studentenbühne "laren ausverkauft. 

Die A1180tcllungen in vier l<ieler GcochUftahäuoorn konntcn 

, 
, 

einen lc"bhaften Dcouch verzeichnen. Die r·1it\Jirkung der ' 

vier Kieler Gcschtiftshliuaer (Schmielnu, Meislahn, LipoiuD 

und rrischer, ROOD) , der l<unsthalle, der Induotrie- und 

HandC'lskammer, Filmclub, Studentenbühne, Bühnen der Landeo­

hauptGtadt, Stadtbücherei in Zuamnmenarbeit mit der Königl ~ 
Gch\.vecJischcl1 Botschaft, dem Landcskulturverband Schlcs\"1ig­

lIolotein, der DeutfJchen Auslands<]esellochaft - ArbcitsgruppC 

Kiel - und de~ Kulturamt der Stadt Kiel war vorzüglich. 

Sie darf ;;.\10 ein Zeichen bü:r.:gcrnchaftliche:r.: Verbundenheit 

angesehen ,,'erden. Die Sch'"icdische Nanderauostc llung 11 Ni t 

Holz leben" fJo\üe die Hirtochafts-l\tH3otellungcn und die 

Buch-l\ussteliung in der Stadtbücherei, die vor Beginn der 

. KUlturtag6 anliefen, ctelltan einen guten Auftakt dar. 
, .. 

Defi ausg6sprochenen Göteborgcr Akzent in den Kulturtagen 

quittierten die Göteborger ~it einer atarken Delegation. l 

Die Königl. Schvledische l30tschaft sieht die I<ulturtagc alD 

. ein Nodell fUrkünftige Veranstaltungen dieoer Art an. Be 1.0 

c1aran gedacht, 1968 mit einem anderen akan<:'iinavischQn Land 

Kulturtage zu veranstalten. 

, 

Dr. Hoffmann 

. . . .. en 
Kenntnis genOmm 



.' 
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Zu Punkt 3b 1. der Tcgesordnung -------'- " -----_ ..... _-- .. --_ . ------

Schul- und Kulluromt Kiel, den 15 , November 1967 

Geschäftliche Mitteilung -----------------------

Betr. ~ Schwedische Kul turtege 

Der schwedische Botschafter Oie Jödahl hat ein Dankschreiben an den Herrn 

Oberbürgermeister gerichtet, das nachstehend auszugsweise wiedergegeben wird: 

tISehr verehrter Herr Oberbürgermeister Bantzer, 

Nachdem ich mir von Herrn Kul turattache Göran Löfdahl von den Schwedischen 

Kulturtegen in Kiel hebe berichten lassen, empfinde ich das aufric.htige Bedürfnis, 

allen, die deutscherseits en der offensichtlich glücklichen Gestaltung des großen 

Programms mitwirkten, sehr herzlich zu danken. Wir haben es besonders geschätzt, 

daß 5ie selbst durch Ihre Teilnahme, zumal auch am studentischen Abschiedsabend, 

die Bedeutung dieser Vercnstaltungsreihe unterstreichen wollten . Schweden sieht 

einem weiteren Zusammenwirken mit der Stedt Kiel in den kommenden Jahren mit 

Interesse entgegen . 

pp . 
Mit verbindlichen Empfehlungen 

Ihr 

gez . Oie Jödahl" 

Dr . Hoffmann 



1 Zu Punkt 3b2.der Togesordnung -----------------------------
Der N.ogistrot 

S p 0 r t amt Kiel, den 16. Nov. 1967 

Geschäftliche Mitteilung 

f~~_3~~_~~g~§~~~~_~~3_3~~_g§~§~~~§~~~~~~g 

Der Magi s trat hat am 20.9 .1967 und die Ratsversammlung am 
21.9.1967 im Rahmen des Entl~rfs des 2. Nachtragshaushalt s ~ 
planes be schlo ssen, die HaushaI t ss telle 2~2/523-L~ - Förderung 
~es Sportverkehrs mit dem 1n- und Ausland - für das Rechnungs ­
Jahr 1967 mit folgender Bindungsermächtigung zu versehen: 

"Eür die Durchführung einer besonderen sportlichen 
Verans taltung darf auf eine Verpflichtung bis zur 
Höhe von 18.000 DM eingegangen werden, die aus Haushalts­
mitteln des Rechnungsj ahres 1968 einzulösen ist." 

Es handelt sich bei die se r Veranstaltung um die Weltmeister­
schaft der Amateurt än zer in den Standardtänzen, die aufgrund 
einer Ent s cheidung des Präsidiums des Deutschen Tanzsport- . 
ve rbandes 1968 in Kiel stattfinden sollte. 

Am 6. November 1967 teilte der Vors itzende des Tanzclubs 
Grün-Weiß Kiel und Mitglied des Präsidiums des Deut schen 
T~nzsportverbande s , Herr Fälber, dem Sportamt mit, daß die 
fur Kiel vorgesehene Veranstaltung zusammen mit der Amat eur­
~eltmeisterschaft in den Lateinamerikanischen Tänzen in 
Bremen durchgeführt wird. 

Die Bindungsermächtigung wird daher nicht in Anspruch genommen. 

Z i m m e r man n 

eootois genomnen 
" .. 



Zu Punkt 11: der Tagesordnung (Ratsversammlung) 
---, ----_. _ ~ ------ ------- -- ----
Zu Punkt 3 der Tagesordnung (JvI.agistrot) 

S'l'ADT K I E L- ' ---' -' . _- .. . . . -- _ . . - . -------

De r St a dtprnsideut Kiel, den 8 0 De zember 1967 

Botr . 
--~...:.... 

~E2:chterntatter: --- -_ .. - - -- ----
Antrn~' 
----~..:... 

DrucJesache 589 -----------------

Ergiinzung des Jugend""ohlfahrtsausschusses 

Stadtprüsident/Stcdtrat Engert 

Für den aus det:1 Jugendwohlf'llhrtsuusschuß c:\U D­
geDchiedenen Herrn N 0 c z ins le i ,rird 
gmvühl t: 

o 0 4 0 0 o ~ 0 0 0 0 • 0 0 0 0 o 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 00 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

~~~QE.9.EE~"':'" 

VOll cl er I\rbei tsge/llOillSchnft der freien ivohlf'uhrtspflogc sind 

.für dOll aus Kiel verzogenen und d<.11101' uus dem Jugend''l"ohlf'abrts­

ausschuß nusgeschiedenell. Herrn 1-:oczinslci n1i t Schreiben Vom 8 0 

NO'Ver.lber 1967 folgende Vorschlüge für einen Nachfolger uut er­

breitet 'vorden: 

1 0 Lehrerin Luise S c 11 e e 1, Kiel, Wilhelminenstr o J1, DRK 

2 0 Diplo1ll1{i'\.ufmann Frnllz D r ein d 1, Kie 1, Nett elbeclcstr 0 18, 
Caritnsvorbnnd 

J o Lnnd~sgeschäftsflihrer Karl-Heinz R Q cl t k e, Kiel, 
Nichclsenstraßc 2J, 
De ut scher Pnri tnt ischer 'vohlfnhrtsverbulld 

I( ö s t e r 

Beschluß: Nach Antrag 

' .. 



Antrag der SPD-~ntsherrenfruktion 

Betr . Ul'lbesctzung des Pcrsono.lausschusses 

1- us dc PersonQl~usschuß scheidet aus 

Herr E. tsherr Il,'ns J c s 1-;: e 

Herr ~<1tsher .2gon 11 1 1 1 e r 

Br)schluß : IJ n c h - n t r Cl g 

Bes .hluß: Nach Antrag 
• .. 



CDD-Hat s horl'üll-Ji'raktioll 

Hc-rrn 

Stadtpräsidellt Käster 

K i c I --- _._--
I\nthau::3 

Kiel, den 12 0 12 0 1967 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident! 

Namens der CDU-Ratshcrren-F:t.' aktion schlagen 1dr hier ­

mit, für die Ratsversolllmlung alll 111 0 12 01967, beim Tages­

ordnullgspun1ct "Umbesetzung VOll Ausschüssen" vor: Als 

Nachfolger für dell aus der Rntsversnlll11llung ausgeschic­

d ellcn Rut shcrrn Schicl(, H-ird in folgende Aussc hüs sc 

1 0 Ausschuß für Entwicklungsplanullg 

2 0 Aus schuß für Stüdtefrculldsclwft 

3 0 Fremdenverkehrsausschuß 

Herr Rntsherr 0 h In sen ge1\rähl t -

Für die Ergäuzungsl .... ahl zum Jugendl'rohlfahrtsausschuß 

schlägt meine Fraktion Herrn Dipl oKaufmann Franz 

B r e i 11 d I vom Carita::3verband vor o 

Hochachtungsvoll 

Hoc h h c i m 

Fral(tionsvorsi tzcnder 

Beschluß: -- -



DeI" Iv'.agi s 1 rat _f~_~~~~!j]_~~!:.I.a.fJ~~~!:.cl~u..!;.!t. 
0clml·- ur:t1 Ku1 t UI 'wnt Kio1, dell 1 3 . 100 196'1 

1Jruckuuche 499·" - -_.--- -- -- ----_ . .. _._-.. .. 
l3s_t p.: . ..!. "ahl von UÜ1Cf.l Vertruter dur Ho.tavul.'rlnl'Uüullg in dau 

Kurntllr:i.um der Si;antl:i.chcn Ingcn:i. uu:l.'ueJmlc K~i.ol 

~\!!~l-'YE1. In duo KU1'utori Ui.1 (ter StaatlIchen Ingcnicul.' uchulo Riol 
l'Iird nlo VC J:, trc tel' do):, Ho.tovel'fJD.J1!:.1l1.Anb beuLilll~;: 

. \\.e.i; ... 'Rl1.l:'P.~! ... Q.tJk.~f11 
," 

" " " .' ': \ .,:".:-' r:.~ ~ .\ .\ : . \\ ~ : \ ' .. -..:~.' .\"\ .' ' l ' \ ' : \ \ r . ~ : :~ .• 1" ' 11 \ \",' ,' \:\\ , l\" l\ ' J.\. 

:aO {( l'Un<.1un~ _ . .;JwI __ ______ 

Dur; KU1',t t o:cium h8.·~ eiie Aufgabe, den Kul tusminifJtol' in Angelugun­
hei tell der lng clücm:Dchulcrl ~.;u beraten 0 Eu ~icl.tt eho intcl'cur·d.uJ..'tm 
Kl.'CliDe zu r a]: i; i.voll Ihtu:!:'t)ei t 1:lOro.n und förd.ert dUl'Cj '. E::ino enge %;n·· 
flnr:trne l1Dl'bei t :1i "'; Q:lODCn die ..:'l.u:Cga'bcrl und L:i81o der Sohulen p 

Auf Grund der Kurn t or i uL'1sordnung vom 29.11.1962 (InJl ~ KH Sch1.-
11. 196 2 s . 331) GchUren ~cm Kuratorium neben Vert:!:'etern Jer In­
duntrie- und Ho.n cle lu}::o.mmGr, der GO\lcrlwchnften, deo ]ozG1'l t ün­
J~oll cgi Uli18 und del.' Studenten folgende Vert reter acn: Stadt Ki ul 
an: 

0.) dur Ob e rbürgermeister ode~ Bürgermoister; 
er kann sich uurch einen J3oa.uftra.gten ver­
treten l as sen, den er bontü!11'1-t;, 

b) zwei Vertreter dos Magistrats, 
c) zwe i Vertreter der Hntoversamrnlung. 

Znl' Zeit oind Hitgliedor des Kuratoriums: 

zu 0.) Oberbürgermeister 
L~IU b) Stadtrat I'furbu 

Strldtrat Hochhoim 
zu c) Rc;tshorr Olnson 

Ho.tsherr 1) '" ... 0 1,IUrUllnl1 • 

Ihch Ziffer 6 Abo p 2 der KU:S;'atoriumoordnullr::; scheiden die Hi t­
gliede r [lUD, \'Tenn sie ihr Amt oder ihre 8tollung in dem Organ 
Oder iJl der Org aniso.ti on verlieren, die siG benannt oder go­
HÜhl t habo!lo 

Ln He r r Ha toherr Dr. r·1urnunn mi t dem 20. Go 1967 oein Hp.tßhcrl'on­
m'ol1un t n iederGelegt Imt, lot ein neuer Vertreter der Hutover­
n Ul ~I:Jlung in dan Kurutori um zu wühlon 0 

Dr o Hof f man n 

Besc 11uß: 



Amt f " W' . ur lrtschaftsförderung Kiel , den 6. Dezember 1967 

Betrifft , ----'- Änderung des Gesellschaftsvertrages der VVK 

Dem Vertreter der Stadt Kiel in der Gesellschafterversamm.lung 
der Ver sorgung und Verkehr Kiel GmbH wird die Weisung er­
teilt, folgendem Beschluß zuzustimrnen ~ 

"Der Gesellschaftsvertrag wird in § 8 wie folgt geändert : 

a) In Abs . 1 wird hinter "besteht aus" eingefügt: 
"lnindestens" . 

b) Der Abs . 3 erhält folgende neue Fas sung: 
"Die Gesellschaft wird durch zwei Geschäftsführer 
vertreten" . " 

Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung 

In seiner Sitzung am 5.12 1967 hat der Aufsichtsrat der Versorgung und 
Verkehr Kiel GmbH (VVK) den ..Antrag an die Gcs ellschafterver sammlung 
beschlos sen , den Ges ellschaftsvcrtrag wie im Antrag dies Cl' Vorlage ang e­
g eb en zu ändern. 

Der § 8 des Gesellschaftsvertrages behandelt die Geschäftsführung und 
Vertretung der Gesellschaft. Der erste Satz des Jl.bsatzes 1 lautet : 
"Die Geschäftsführung besteht aus zwei Personen." Künftig soll es ll 

. .. , aus 
mindestens 2 Personen" heißen . 

§ 8 Abs . 3 des Gesellschaftsvertrages lautet : "Die Gesellschaft wird durch 
beide Geschäftsführ er oder durch einen Geschäftsführer und einen Proku­
rist en vertreten. II Die vorgesehene Neufassung ist oben im Antrag angegeben. 

Die vorgenannten .f.\nderungen des Gesellschaftsvertrages werden vom Auf­
sichtsr'1t beantragt, um zu ermöglichen , daßJ{;\,/l;~hder Vorsitzende des 
Vorstandes und das technische Vorstandsluitglied beider Tochtergesell­
schaften, der Stadtwerke Kiel AG und der Kieler Verkehrsaktiengesell­
schaft, Mitglieder der Geschäftsführung der Obergesellschaft (VVK) sein 
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k önnen . Es ist somit beabsichtigt, insgesamt vier Geschäftsführer Z 

best e ll en . Die Bestellung von Prokuristen bei der VVK ist dann nich' 
mehr erforderlich. 

Das Ziel der vorgesehenen Maßnahmen ist - in Ubereinstimmung rni 1 
Weisung der Ratsversammlung an den Vertr e ter der Stadt in der Gel 

schafterversammlung der VVK H . Beschluß vom 2.11. 1967 -, die er 
Zusammenarbeit der Stadtwerke Kiel AG und der KVAG auf betriebs 
s chaftlicheIn, technischem und kaufnlännischem Gebiet zu sichern. ~ 
wird deswegen vorgeschlagen, dem _f\ntrag zuzustimmen . Die Satzuf, 
J nc1crung soll ggf. am 1. 1. 1968 in Kraft treten. 

A 
Nach AnlagelZi,ffer 63 der Zuständigkeitsordnung hat die Ratsversafl' 
in diesem Fall zu beschließen, ob und ggf. welche Weisung dem Ver 
der Stadt in der G'esellschafterversammlung zu erteilen ist . 

Das Rechtsamt hat diese Vorlage rnitgezeichnet. 

Renger 

Deschluß : N Cl c h A 11. t r u g mi t Sti 1U1lerunehrhei t 

~~9~~~~~~~~!~~~ __ ~!~~~~~_~~~0~~~~~~~~! 
Anstelle des 'vortes "mindestens· ' . im vorstehenden Antrug 
ist zu setzen "vierlI . 

Beschluß : Abgelehnt mit Stimnl'enmehrhei t. 
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~~~~ - ~-~~~ - ~~Y:~~!~~~~~~~~~~~!~~~ 
~shE11tsstelle 021/6 . 9871 
--- •. ...::-:...,,:; • ...:;..!--

cAn den dc1"'rn st;\dtpr~l.'3id out I~üstcy , 1:ie1 , ~~, th< Ll~ 

[I:.Tcl,ens (Jel' ~T)U - I~, tsl1errenJ.'rn.l:tion bCi:.'.ntr2gon wir , ('ie il1 ~I-.us ­
hol tsplan 1968 vorgese:lonen l'li ttel 1'i t1'" elen 1.11J\:,-U. von !\'ein~ gungs ­
lI1nschinCll LÜ teine! Gperrve.cl10r': Z11 verse]len - "reign.be ('ul'ch Be ­
schluß des M&~i8trlts . 

Beschluß : - ---_-:-=~ 

.l!;il1.zelplan 2 

.r;oz . Hochl eil 1 

r.r <' C 1. A TI t 0-
o 

ge gen '2 Stint l8n 
bei z<:l'ü:.'ci<;}-ler ..!;nt.lal t·u.ngeIJ.) 

Ges,lJ Itbeschluf:, ';he1' .0inzelnlUll 0 - - - -
IJ c c h A 11 t r '" rr l.1i t Stil lllGn.nc b1'heit 
gegen lt Sti:lIH~n 

:)er 2inzelplun 1 uird gegen. 11 Still!1len bei 1 ~tiL~LI­
enthvltung ongenor@cn • 

B-ush,ltsstellen 211/6 . 9882 - 22 j6 . 9880 - 230/6 . 9880 

An den He rn Studtpräsident KBst , Kiel , R""thaus 

Hamens der CDU- R:"Itsherrenf1"'al~tion beuntr2gen 1vi1"' , (:ie im llOUS -

1nltsplan 1968 vorgesehene lüttel .für den An}~< ur von 'Vünigungs ­
"laschinen mit einei., Sperrven.1Or}~ zu verse'1en - Fre" gnbe durch 
DARctluß (es Mn istrats . 

gez . Hochhe ' :n 

~eschlu.c : r { T! " c h A 1'1 t 
ge Oll 2 Stimmen 
bei z;:thlreichon ~llt 11<11 tungen 

Antra ' ~r~u ?~tsherrin Fr~nke - - - - - - - - - - - - '- - - - _. - - - - - - - - _. - - -

2661. - Huthe si l1S - ' Terlclcuns t sClUle 
h P~r'Bnljche Ausgaben 

Der Ans" tz VOll 782 . 063 , - .JN ist Ul' !)H l!; . 800 , -- zu er lBhen , 1..1111 ins ­
g eSt:llllt 2 ~tellen f"r ~ieistcrschi.ilo-;- zu sch~ffen . 

10 ja , J8 nein 

Ges;u.lt eschluf., ~boJ_' ~inz.~J.pL,n 2 

N il C h A l"! t r (1 g gegen 3 Stiur:Ien 
bei J .:3ti 111enL <:<1 tungen 
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, 1JC'lntl'c 2~(' Alt "11,11,1(' 'olgellc' 
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.L;rlüse , djc "hp)" 1. r;ßo . ono )1" hin','s,'c'llCll, -(jnnC'l) zu~,' 
.- l..1 3: ,/!,r~31 "G- ~~(>'l .r-i ' ,~ 30}o' ';h('rt-"l~en wo 'rinD . 

!:~~: _ ~12~~~~~ 
1.c'lI1'" u. [!;' ben .sind in Iöhc dcr I" ] fte c e ~ r.e·lrci.nll':lhI211 bei 
3:; '1/ '1':; 1 ,,~lt!.';cl- S!, 11 . 

B0schluß zu.- lt . b: c 11 H n t r (' Ir 

1Jcj ~2 ,.Jt"tt ('nUiltt;.nCCT1 

- VO] 1 silol' 

_ ntY''-t(~ (Cl' ";1") - ... i.SiH' '}"'nfr<lrt;on 
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~in~elpl;n ! wird gegen 4 Sti~18n 
~)ei 2 'JtilllWl1.thal tuTl.'?;cn angünol 11el~ . 

Zu '3'-2/5:2 - 9 -- - - Sonst i (TC Au ~l>ren('ungen .c': :r L)i bes" UUll' en 
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h) 

~etl Al;;;:adel.lischcn ~;cgler - Vlrein in O(lel wi"(l 'T di.e TeiJll<l"J e 
un cer Iote-nutiollCl.J. en R<;""a ttil ernuc.Ls - T 'vel ';n(le, (te 1968 
au"get '.ge 1Verc eIl soll , eine '3eihil:[e in Ti.,}le von 10 . 000 DH 
gelVäh'~t • 

~o 

)er Betrn.'?; vrirc1 °bei der " c ushnltrJstel 8 ::;/'2/5'23 - 9 - Beihi l i,'e 
:['i.r <l en A"iHiemis c 'Ien ...;:..:' p'le~." - Verein in Eie I Z ' Y' Tei In,' 1 T e cUl der 
Illoterll;>tioll< len :',egilttro, Be, ,!", uc~as - Tri:tVel':',lld.e - oe.L'ei tgestell t . 

Bcsd luß : 1" n c h J. 11 t r 0:t g - , 
ge:?;en 1') ,...:til.llwn 
°uei 2 2nth,ütunzell 

~?,Sc'dl1t_~~'Schly~ ii.)yr ~in~_el pLl~1. ::, 

"';'j,nz(':1 pL 11 'j wi:,:' u ge p'cn 5 ..:;til lien 
bei 1 JtilllllentJwl tung i..'ngenol u Jen . 

2inzclplC\n 6 ,lire zezen I Stillr::lCn 
bei eine:;: Stilll,.enthn i t ung on::;enol'll1GH . 

st~H. tri't r:lout 1 hat zu 6 '..;3/ Lieler -!OllllUl1.gsb'lu::;ese] 1 sc I'\:[t 
w:threl1c (Cl." 3'0:i:"tun.s unc.1 J..) ,"Jclllu2>:1.';-s8ung den .sit;.~unrrssn .. l 
v er 1 <_l S S 011 • 

Zu 7:51 

.::).ryckS:1. c he 5'( 10 

Dus P:t'cisverzr:>ichni::i zux ~~nt~(' ltf10rcll1.l1nno 'ibo" di'" In,11.sp nch ­
nal>ll1e des Li,t)On tOJ-iU.1S 'Ivil°<' f ': 1° c!i n<.. chstehcnd ,ui'r;cfiihrton 
LC'istungen .:_1) 1 . Ji'.llU::\ .. C 1968 l'rio foJ.st g~<'~Hlert: 

:'~ll Ur . 1!1:6: Da s ;ntr;<'J t :i' i'!, die eber ische Untersuchung einer 
'las.sol'probe ;, lf ~)"tonscl "(lli.che .Jostnndtcilc ",oird VOl 
Go , - DM auF 100 , - Ll~,. erhöht . 

zu 1J1' . j~19 : ,)<ts j:;ntgelt f''', ,Ii(' che'dsche Untorsuclun>' einer A1J -
1vnsscl').robe wirr] VOll 60 , - 1)11 'u.f 100 ,- :::H. erhöht . 

B, sch luß : n LI C h 
gco;en J 

ntrar~ 
Stil!lllCll bei:2 ...,tilulO tll, Lt ngen 



2.i~:zc 1 t-J12n "1 
~ 4 ... .. _ _ 

~~ -z § ~ 2 _ ~~~ _ z~§z _ ~ ~~ ~~~ _ !'~!5~~0~ _ ~.~~::~.':::~~~~ _ ~~~:. 
DCI' in Gel' ~ 'Liuteruhgssp,.lto des 'I,-,unJwltspJ cl l1.entllUl';S ~.)ci I, .us -
11<.\1: BUHt eri1~)schni t t 720'1 - ":)"'i tel 2 da!; ..)1'uc: ~s"" c'';::J - stehende 
Text 

l'Dj,e Geh';lu:ensütze sind l1ilch der GeLi ' h1'enol'(lnun:r, ::'i ' 1' 'en 
SchLcht - und Viellh:[ deI ' .st~l(t Kiel vorn ::0 . 1 . 1')66 (I"ieler 
N. ·chrichten und VZ - ri eJ e,' I ;or g;enzei tun'" VC,l 16 . 3 . 1966 \ 
:6U orhoLon;; 

"lir( clu"'ch :fol (renden Te~~t ersetzt: 

1 ie G(;.h'ihrens~itze sind n. Cl do~' Gobiihronordnunr; r 'ir de '1 

Jchlscht - und Vid."of der ,~t-'( 'i; ~:io. vor " . 7 . 196, (rial 
l'!<,cJ richten V Oll JO . 1'1 . 191)7 und V.z - I~ieler :r.-fo:r~cn:0eitung V (Yl 

:3'Kß 30 . 11 . 1967 unI 2 . 12 . :1967' ~u erheben" . 

De1 ' in de:c' ~rliiutc .. :unr;ssp'll t c d s Lmshnltsplr:nont '1urfs '1968 bei 
~L:H,s:'lnl tsunte r(! sCHnitt 7263 - Seite! 3 des )~'l~c';:st;icl;:s - stoll 1'1 -

de Te::ct 

!IDie GeY:hrens " tze sind 1'1; eh cl()r Gcb'iil.rellOrdnunr; f.'ilr (en Jee ­
r;renzschL1clltbof' der St~· tt r:iel VO ll 20 . 1 . 1966 fICielür ['/1 ch ­
ricl.., ten UYld VZ-Lie l cr l1orr;on:,~oi tun;s VO Il 16 . J . 19f)G) ,~u er11eben ' 

W rci durch f 'o 1 genrl en Text o ~ setzt : 

lfT)io Gebührensätze sine' nnch der G;,1 "h--:-enorenuns ';'--'i1' (en 
:.:;cogr n:-"sclllnchtho'" der St['(',t :~j 01 VO I 1/1 . 7 . 1967 (::iele" N<'tch 
r ichten nd V;>ICi.cler dorgcnzeiLung VO '-l 30 . 11 . 1967) z;u erheb c 

lnn 8 

Gesal.ltLesch~~ß '~ bel' ~j.nzelEl.:m __ -;'~_ 

tGinzelpLm '1 lvird gegen 3 Stil1men 
bei 2 Stirm:..llthi Itunften "lng n0I1111011 . 

....!,in~clplDn 8 ,·rird gegen /. Stil. '~lCn 
b,o' !{ 1 St i rmlcl t hnl tung <,n[';enollnen 

St;tc1 t pri:; sident I~ö tel" hat al:s Dir ~] t or cle'~ YVAG währen der 
Beratung und Bescl lunrassung zu 821. ~~ G ~cn 3itzun~s~oc l 
Verl{' s:;en . --



"<':inzelplan 9 lTird gegen 3 St il1J len 
bej 2 3tj.I,1f1ent1J~11tungc;n i'.n rr enOfll len o 

Ges< nt, bstill Jung ' ibe!' c en o):c1entlic"len Hr us.1<.ll t 0: nschließ -

plcn ftir das ::Jochnungs j.:'1u- .... 968 (Besch u ~ (lOS M< gistrC'.ts 

vo r' 6 . 12 . 1967 und c1el' in V_l'LJu:,: dieser Sit:.:;ung 0CSC 11oss(;-

Beschluß : N n c h A n t r n g 
gegcn 5 S tillmcn 

- Außerordentlicher Hau.slwl t -

Hierzu lierrt fol"en er Antr~g vor: 

~" . : "'::inricltung und 
st<:1tion 

~e~ichterst~ttcr : 

i?innnzicr n' Q einer zentr;:(lon Pocl:en-

Antr<.' rr-: lJer ...,inrichtl; nn- eil c,!.- zentr,ücn Poclrenbehancllun s -__ 0 

und AlJsonGcrungsstö"ltion in 1tzehoe - .c: endorf' iJ) R"lhmcn 
d er die se l' Vorlage bcige:[ii (Ti; en Vertrags cnhviirfc \vird 
grundsützlich zugcstiml.lt . 

Die eri'orderlichen Nittel sind im außeIordentlichen 
Haushaltspl~n 1968 bereitzustellen. 

Beschluß : 1];1 R,lllen der Ge '-':1 ,1tabstir!HlUn,?; ii1Jc~- den o.ußerordent ­
lichen Haushalt n i.l c h A n t rag gCbcn 5 Stim­
neu . 

Ge samt alJstinui1un(>' iibcr dcu außerordentli ch en I.-:tushnl t einschl . 

des Vcr:'nl erungsn.:1Cln-leiscs zum Entvurf' cles IIc.us 1.:11 tsplans :[1:r 

cl s :::'cchnuncesj[:hr 1968 (Dcscllluü des Hngistr<:ts VOt,1 6 . 12 . 1967) 

u 1(1. dcr im Verlauf diescr Sitzun(T besch10sscnen ltl1derungen 

und ;V-Erginzung n . 

ßeschluß: N [\ C 1 A n t r " ce gcgen') Sti.llen . 

S~iIrLlichC' Anl gen Z1ll-' ~busllCltspl.::ln . a . 'rfolgspl ~ine , ./i ­
l1DllZ li'ne , Stelleni i b rsicht der Ir, f'cn - un Ver1<:ehrsbctriebe , 
des St~idtischcn Gcrrierl Cluses s01vie der -'lirtschc-ftspl'::'l1 dcr 
I':ie1er -10'1 ungsbougescl1sch<t:ft ,vcrrIen ohne ussI rache ange ­
HOlTIl len • 
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1 
S t :. ?er N.c.g is tra t _f:~_~~~~~~rg~J~~.I.':lfl.::~~d_n_~n_g __ 

.adt1Sches Laboratorium Kiel-Wi~, den 5. De z . 1967 
Fach1nstitut für Gas, \[(: :' , J<"",,'_ ~' :, 

-_ .. ~.9-sser und J\bvTass er --- ... __ ... -- --_._-
~) \. ;\" ;;:~ : "~:'~ '~~"~~~ " .'\ ' ~ : ~ . ,. ~ , 

, ' . 
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§~~~~~ Änderung des Preisverzeichnisses zur Entgel t sordnung 
über die Inanspruchnahme des Laboratoriums vom 16 . 6. 1966 

BeE1~9~~F.~~~!~er: Stadtrat Engert 

AD~E~g~ Das Preisver7,cichnis zur Entgeltsordnung über die 
Inanspruchnahme des Laboratoriums wird für die nach­
stehend aufgeführten Leistungen ab 1. Jan. 1968 wie 
folgt geändert : 

zu Nr . 146 : Da s Entgelt für die chemische Unter­
suchung einer Wasserprobe auf beton­
schädliche Bestandteile wird von 
60,-- DM auf 100,-- DM erhöht . 

zu Nr . 159: Das Entgelt für die chemische Unt er­
suchung einer Abwasserprobe wird von 
60,-- DM auf 100,-- DM erhöht . 

. . ' . \ ' . " '-"~ . " , 

Begründung 

l~ach den von den vJasserwlrtschaftsämtern erteilten Auflagen 
1st es erforderlich, den Auftraggebern umfangreichere und 
genauere Abwasseruntersuchungsergebnisse ~orzulegen . Der 
Mehraufwand rechtfertigt eine Erhöhung der Untersuchungs­
entge lte. Auch di e Baubehörden und· Unternehmen wünschen bei 
chemischen Wasseruntersuchungen auf betonschädliche Bestand­
teile mehr Einzelbestimmungen als bisher üblich und sind 
bereit, hierfür höhere Entgelte in Kauf zu nehmen . Schätzungs­
~eise werden in einem Jahr ca. 50 Wasserproben zur chemischen 

A
ntersuchunG auf betonschädliche Bestandteile und ca . 600 
bwasserproben aus Klärwerken angeliefert . 

Bei der Aufstellung des Haushaltsplanentwurfes ist die vorge­
S~hene Erhöhung der Untersuchungsentgelte bereits berück­
slchtigt worden, so da ß sich die Gesamteinnahmen beim Unter­
abschnitt 751 nicht erhöhen . 

NaChAnt . '3 ~H--eD b i raff mit .. .......... StimmcIl gegen .... ~ ...... ~u.uuu: 
e .. ~ .... StimmellthUltUngen 

Engert 
Stadtrat 

" 



Frc' -~o Kieler Hü111ergemeinschnft 

An den 
Herrn St.:'ldtprüsidonten 

,g300 lC i e 1 
Rnthnuö--- ---

1<. i el, U en 9 , November 1967 

Botr o : Straßenbnu in Suchsdor~ -----
Sehr geehrter Herr Stadtpräsident! 

Gemäß § 13 der Geschäftsordnung für die n~tsversammlung stellen 
' .. ir die l1nch~olgende 

G roß e Anfrage 

!!Iit detl Ersuchon, zu ollen Punkten erschöpfond in der Öffentl.ich­
kei t Stellung zu nohmen 0 \vir beantragen liei ter oino Ausspl'ac:;hc 0 

In einer lebhnften Disltussion auf der BUrgerversammlung in Sucho­
dor:f üm 1 11 0 Juli doJso z.eigte sich mit oller Deutlichkeit, düß 
llel' StrnßenbC\u in Suchsdorf' oine Fohlentl·riclclung genommen hnt 0 

Ein Sprecher der Stadt mußte daher zum Ausdruck bringen, O!'.ß der 
Ausbau derBulldosstrnße 76 Init del:l lvnchstum den NeulJl\ugebietes 
nicht Schritt geh 0:11 ten hnt 0 Ursüche für diese mangelnde Koordi­
nution solloll fehlende BUlldeszuschiissc seino 

Nnch der Kieler Presse sollte beispiels"eine n]1 das I3undesver­
kehrnmilli st eriulll nppelliert , .. erden, um den Ausbnu der 13 76 VOl'­

u11zutrei ben 0 Der Freien Kie ler \{.:ihlcr gel!leinschnft ist nicht bo­
knnnt, ,",üs insoHeit bislang geschehen isto Sie ersucht dnher die 
ZustiÜH.lisen Dezernenten der StC\dt nuf der nächsten Ratsversnr.lm­
lung um Deanb .. ortung und Erläuterung folgender Fragen: 

1 0 Welche Schritte sind im allgeneinen und beim Bund im besonde­
ren unternon:men ,·;orden, um dio Entld.cklung vornnzutrcihen ? 

2 0 Kns gedel1l:t die Stadt ldinftig zu tun, um den Ausbau der B 76 
zu beschleunigen ? 

Besteht eventuell die Bereitschaf't, nndere }\fnßnühmcn zu die­
~301n Z, .. eclce zUl'ücltzustcllen ? 

30 Dis zu l'J'clchem Zei tpunlct glauht die Stadt dell Ausbau des nel.\en 
Strnßcnsystcms in Suchsdorf abgeschlossen zu hnben ? 

Hochachtungsvoll 

H art In n n n 

Fraktionsvorsitzen.der 

i 



z~ .p.unl~t 7 e der T )~.esol'dnullg 

.2;r.uc -sache 57~~ 

,PetF · :_ st eIl en,JL.n 19'>8 

AnLrLo\!': ~unter lJu r ··el~sichti.?;ung der beiaen .. n erung.s<,ntr~ige 
VOI 7 . 12 . 19()7 une' 1[: . '2 . 19(7) 

Jer ...:>tellen~)L'n 1".1' das (ecfnungsj<.h:;.- 1968 (einsehließlicl 
.L~i:];enbetrieh une .3p.-1r;. ~ sse " 1; i::c naeL 'lell vOl'lie O'enden 
~~tcl1enplnnentuurf einse lließli~h der unter t . ieses 
J nderunrrf;, ntr;.\gcs nu:f.'"!;cführten ... nclerunrrcn lJit 

878 Planstellen 1';1 Beamte 

2 . 310 Pli nst ellen :r:;j rAnge stell te , 

'i . ;L) ::.:;J. ~nst lIen :[ii.r Lohnol1iJ iingcr 

3GG Pl .. mste lcn f ' ür Lehre] ' (:0ec1l !te 

___ J.§ PL'nstellen f " 1' L811:.-e1· (AnrresteIlt 

. 95' ~lanstellen festgesetzt . 

-= 

ent:f< lIen ,nlf 

a) die Verwaltung , Zinriehtungen und Betriebe, wi~t ­

sell ,Etliche Unterne 1.1On 

862 Pl~nstellen :fl.i:!:' enmte , 

1 . 833 Planstellen fUr ~ngestellte , 

1 . 272 P] an.stellen .:.. 'ir Lohncr.1p:fiinger , 

b) 'ie Schul veI"val tung (L(~hr]~rä:ft e) 

366 Planstellen fYr Lehrer {Beamte) , 

38 Planstellen ;ir Lehrer (Angeste 11 te) , 

e) !I..t fen - und VeI'l~ehrsbetriel)e 

10 PL nstellen fii eal.Jte , 

69 Planstellen :[;.ir Angestellte , 

85 Pl<:\nstellen nlr Lohnenpf'änger, 

d die .3pnrl:assc 

G 'Ionsteilen 1. 1 ir DCf\l rt e , 

'108 FIDnstellen fiir Angestellte , 

5 Planstellen :Ci.ir Lohnot.lp.r~:nger . 

P~schluß : Ir ach A 11. t r n g 

gc gen 5 s t; i I.1r:1 n 
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1· De r Magistrat 

n a n z aus s c h u s s F 
K :i. m !TI C l' e 1 l(iel.? den 29 . November ::.967 

Zu punkt n de r Tage sordnun~ ______ ____ .- _ ... :,.. ...... _. __ ._ .. _. __ )Or"-.-.-:-.----

Drucksache 570 ---------------J'IausllCl.lt ~;::; atzung del' Stadt lUel für da::',; Hcc11l1ul1gs,j~1.hI' 
19c)8 

T i t z c k 

Für das Heclmunc:;sjal1l' :1.968 l;lird folßcnde H<.l.HsJlalts .. 
satzung bescl11osf3eng 

Haushaltssat~un~ der Stadt Kiel 
~ . , ', ~~_ ...... :;~ ... :' :'; ,.... ~ , . ~'l~' -~ P,::::-?,,~, " / .; ' ::" ', , •. ' \ ... :1 :~, I. " ~' ~ : " ,.. •. • , 

f Lir das Rechnulw's 'jahr 10 68 "'--'~" l ." ... ~-"'rt ""--:';~~~~'~"" ,.01· .... ........ ~,.; ~'"\. ~,l:f"!~'l'.,' . .- 't" " 4 ... ·:.:,· -<1 

vom De:~e1l1be r \96'7 

fiuf Grunu del' §§ 97 1'1' . der Gemeindeordnung nir 80111c:3" 
HiC",Holstcin vom 2J.~ . Janua:c J.950 : aVOB1 . Schl . ~' JI. S . 25) 
hat d1e Rat;3versaml:llung folGende HausllC.:1J.t;::jsatzung be" 
~~ clllo sscn~ 

§ :I. 

Der HaushaI tsplan für das Reclmunb s jahr 1968 l,"lird im 
01'(1ent1icl1en Hausllal tsplan 

in den Einnalmen auf 

in den Ausßaben auf 

und 

.. . 1~?: ~.4.0: .301.8. '.-.- DI.1 

. . ;Lß?: .8.\O.o).1.8o'o-.-. Dr\1 

im außerordentlichen Haushalt sp lan 

in den Einnahllen auf ... ,3.G. o.o.2.8. o).o.~ '.-:- Dr·1 

in den Aus[;l1ben auf . .. .3.G. o.O.2ß. o.~~~ '. --:: - D;·1 

fest gesetzt. 

§ 2 

Dic Steuers1.i.tze (Hebesiitze) fUr die Gemeindesteuern.? 
d i e für jedes Rechnungsjahr neu fest~\lset~~cn sind .? I1cr ." 
den \'j1e folet fcsti.~c;:Jetzt : 

a ) fUr die land·, und forstuirt .. 
s chaft l ichen Be t l'icbe Hebesatz 180 v . H. 

I ' 

I 

J! 

I: 

, I b ; für die Grundstücke ~ au ßer 
:Ln den Stadt tei len Ell tlScllenu ,I' ,I 
113.L.; en.? Suchsdorf J Schilksce 

.und Nettenhof - Hebesatz 300 v.H . 

. ~ 2 n o 

I 

a 



i n cl; rl Stadt t e:Llon El l.1 ;jch(;:nl1ai~e n 
und ,Su.c}1sdorf Hcbci:nt<:: 200 v . H. 

in dcm 3t':1(,l t teilen ,S C1 1i 11:seo 
und fTettenllof Hebe ~-i!l'cz :i,80 'v . II . 

2 0 GC\']G].'l)Cstel..lG~e 
~ : ..... • .. • .. ~'. • ! 

(\) nacll der!1 Ge\ier'l)c O l"tra f~ und dem 
Ccu.?r])c l-::ap i tal i'Ur gc\:el'be· , 
f;tcue rpflicht i ;';e Betricbe . , 
auf3c~r :Ln den ,s tael. t t ei Ion Sucl1s,~ 
dorf ,0 Sch:Lllujce und j.let ter:llOi' 

HebeiJa'c~ 

i m Stadt tc i 1. ,S'llcllsuorf IIebof:iatz 

;~8 5 v . H· 

275 v. H. 

in den Stadtteilen 
~)ch:i. l~(sce und ;·;ettcnl1of I leb (.: s a t <:: 2 5 0 v. 1·1 . 

b; nach de:c Lohn;.3U::! t::C 

fU1' [~ C\JC1' 1::>0 ;3 t eu erp:C1 i c ll'ö i~e 
Betriebe Hcbcsat~ 800 v. H· 

GCllerbestcuer nach der I.,olm ~:m!'11'le 1'lird in den st 
te l1en SclliJ.l<:sce und f.'Ic ttc.:nhoi' rücl1t und in dCll! 
~t~dt'-el' " cL'c~ l C" elo" -'" bi s ·~ 1.-"11 -;-' ; r, :~ -"H" ( 0<·8 n-' cht , __ (~ ~ _ J_ <J , , •. , II • _, "" '.' ;J " n , " '._ 1. ~ __ ...; \.., .J. li 

llOben f U.r eJ.:Le in Zei tpunl:t des Yertl'ap.;aIJscllluS' 
Ubc r eHo EinCc 1!]c1r:dlulL; lJC::;tol1c lH1cn Betriebe 0 

§ 3 

Der J-Ii..ichstbetrar~ eIer 1(asscnkl'edi te J die i n! l aufendcn H8clmlJ 
i"}11 ' " 1'1~ f· " fl~ecJ'1t·...,,,1 1'l. l '-'lI-H" "les 1-'e '-''' l' "'bc:' a' er S;-"a' tl'ac: c·c- l' n [\I l) LA. _. I'-. .-1. \. ....... • I..... _ • '_ ..J. l" \... · U '- ~-s . U 1 \..;- ,,} v (_" _ ..... oJ -

~-;e nol. :::~e n '.-icl'l1en dürfen_, \ürd auf 5.000.000 D>l fc:st c;esct;..;t 0 

§ 11· 

D()l' GCSEl.I :rUx: trü[; lter Darlehen,? d i e zur Bcstl'c:L tung -,rOll Aus:) 
lle~; C1»)3ero i's1ci'1tlj, cllen I-Jüu shalt:jplancs }JCsti:.~ r.1'I.~ sültlo i-JiJ.'d (1.\ 
, .lJ.o.b.8.0. o.0.5.U• ,.-. -: • • m; fcst :;c ;,ct~;t. Er ~;oll nach d em 1-18..1.\s1'1a1 t, 
f Ur :C'ol[;cnuc I~ \';ccl(c ',/c l",;cnde'c ~ ';e:cdon~ 

'.,' / .-, 



I . Hocllbau tcn cins cl l1 . InvcntE1.l'Bus s tat t ung 

1 . Scl1ulbau 

2. J\u 3ba u dcs 
Sti(c.1 t i s chcn 
Krankcnhause s 

r1. Tie f baute-n 

,.) 

~ . Strußc nbcl cuch t ung 

I-l ~[ . . Orulld c; r 1:erb 

V . Inve sti tions,:u s c hüs s e 

202770500,--

1 . 0000000, - - D'1 
• • 0 • 0 0 • • • CI • 0 • •• 11\ 

DM 

807 0000 ,-- DI·j 

. . f f ! 9 .. 999.,;-.-. m'l 

V'I . J\ b lö~1..m G inne rer Z1·dscllen)(rGdi te 

VII. Finan::.: pl a n der Hafcn·~ und Vcrlcel1r ;3 betricbc 

eil .. 0 • •••••• CI. Dr·1 

Dr·I 

· .5.8.~ •. ~~~ ,. ~: Df\1 

702 . 556 ,- -
• • CI •••• • • CI •• Dl·I 

. / . 
• ••• 0 ••••••• DM 

2 . 000 . 000 
. 0 00· • •••• 0. 

Kj,el ~ den Dezember 1967 

Qeschluß: 

S t a d t K i e 1 
Der J.-1aGlstrat 

N u c h A n t r u g 
gegen 

' / .. 

5 Stimmen 
ObCl'bür[~Grl il e i ster 

:: '.:.~ ,I ·~,' ~.~: , . L ~· · :, .. \ ::. ~::.'l'~:,::" \ t ~\\· ··;:··:,: ·: , 1 .\ \ 
" , " 



. -

~ - 4 -

!?_2_ 8_!'_ ii _ rt_ g _ ~ _.0 _13_';" 

Nach § 97 GO ha t di.c Gemeinde für jedes Rechnung s jahr eine 
Hau shalt ssatzung zu er l assen . Die Beschlußfassung über die 
Hausha ltssatzung , den Haushalt s plan und den Stellenplan 
obliegt nach § 28 g GO. der Ratsver~ammlung. 

Al s Begründung dient der ausführliche Vorbericht zum Hausha. 
plan für da s Rechnungsjahr 1968, welcher als Anlage beigefU 
i s t. 

Bei der Fe stset zung der Steuerhebesätze ergeben sich gegenW 
der Haushaltssatzurig fü~ das Rechnungsjahr 1967 nachstehend 
näher begründete j\n,derungen. 

Der Vertrag über die Eingliederung der Gemeinde Suchsdorf i 
die Stadt Kiel vom 1 5.11.1956, der aufgrund des BeschlusseS 
Landesregierung vom 2)~ .3.1958 am 1 .1f.1 958 l'drksam gevwrden ' 
s icht hinsichtlich der Steuerstüze im § h eine übergangsregl 

10ng für 10 Jahre vor. Diese Übergangszeit l~uft nunmehr am 
31.3.1968 aus, s o daß ab 1..1~ .1 968 auch für den Ortsteil Suc 
dorf die allgemein fUr Kiel ge l tenden Steuersätze in Kraft 
ten müßten. Für einige Steuerarten ist jedoch eine Erhebung 
h8heren HebesHtze be~eits ab 1.1~. 1968 nicht zweckmäßig bzW· 
nach Auffas sung des Stadtsteueramtes recht li ch nicht mögli C 

iu "dc n einzelnen Steuerarten ist folgendes zu bemerken: . 

' ~}_gI~0Q~~~~~!'_A~ 

Hebesatz Stadt Kiel 180 v. H. 
Suchsdorf 
(bis zur Eingeme indung )200 v. H. 

Nach § 4 Ab s . 1 Ziff. 1 des Eingemeindungsvertrages trat d~ 
niedrigere Hebesatz der Stadt mit Wirksamwerden der Eingeme 
dung auch für den Ortsteil Suchsdorf in Kraft. Hier ergebe~ 
sich keine Änderungen. 

Rl_Qru0ds!~~~_B: 

Hebesatz Stadt Kiel 
Suchsdorf 

300 v. H. 
200 v. H. 

Bei e iner Erhöhung des Suchsdorfer Hebesatzes auf 300 v. H· 
würde s ich für die bebauten Grundstücke in Suchsdorf aufgrV 
der verschiedenarti gen Be~ertungsmaßst äbe eine höhere Grund 
s teucrbelnstung a l s im übri gen Stadtgebiet ergeben. 

Die Grund s teuer wird nach den von dem Be legenheitsfinanzamt 

festgesetz t en Grund s teuermeßbeträgen berechnet. Die Meßbet!' 
\\'erde n dabei unt er Almendung einer fJJeßzah l auf die Einhei tS 
~erte der Grundstücke ermittelt. Bewertungsmaß s t äbe für die 
bebauten Grundstüc l(e sind gemäß § 52 Be\'iG. in der Re gel di e 
J~lllresrohmieten, die mi t einem VervielfäJtige r mul tipliz:ier: 
die Einheitswerte ergeben. Der Vervielfältiger ist jedoch' 
die ei nze lnen Gemeinden unterscrüedlic11 fes tgesetzt, so da.~ 
s i ell be i J\mlendung eines gleichen Hebe satzes für gleichart> 

- ? 
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Grundstücke inSuchsdorf und Kiel unterschiedliche Steuerbe­
lastungen ergeben müssen. 

Nach § 4 des EinfÜhrungsgesetzes zu den Realsteuergesetzen vom 
1.12. 1936 kann bei einer Änderung des Gemeindegebietes die . 
h~erfür zu st ~indige Behörde (Innentrlinister des Landes ScJlle s ~ 
wlg-Holstein) für die Gebietsteile, die vorher zu verschiede ·· 
nen Gemeinden gehörten, auf bestimmte Zeit abweichende Hebe ­
sätze zu las sen. 

Es Wird daher vorgeschlagen, den Hebesatz für die im Stadtteil 
Suchsdorf ge legenen bebauten Grundstücke bis zu einer Neube- . 
wertung (die Hauptfeststellung der Einheitswerte auf den 1. 1 .1964 
erfOl gt zur Zeit) auf 200 v. H. zu belassen. . 

In die sem Zusammenhang darf darauf hingewiesen werden, daß für 
den ab 1.1~.1939 eingemeinddten Stadtteil Elmschenhagen ebenfalls 
nOch ein abweichender Hebe satz für die bebauten Grundstücke gilt. 

.21-Q~!:!~r.9~§~~ll~E_D~.Qb-~~E!rgg_ Yf19.l<0pi~~l:.. 
Hebesatz Stadt Kiel 285 v. H. 

Suchsdorf 275 v. H. 

gie Gewerbesteuer wird gemHß § 16 GewStG nach dem Hebesatz er­
Oben, der von der hebeberechtigten Gemeinde für das dem Er­

hEebungSZeitraum entsprechende Rechnungsjahr festgesetzt ist. 
rhebungszeitraum ist gemäß § 1)~ GewStG das Kalenderjahr. Dar­

aus ist nach Auffassung des Stadtsteueramtes zu folgern, daß eine 
H~besat zänderung im Laufe des Kalender-/Rechnungs jahres und nur 
fUr ein bestimmte s Gemeindegebiet nicht zulässig ist. Bis zum 
3~.3.1968 gilt aber nach dem Eingemeindungsvertrag noch der nied­
rlgere Hebesatz von 275 v. H. für die im Orteteil Suchsdorf ge­
legenen Gewerbebetriebe. 

D~e Gewerb~steuerrichtlinien enthalten zwar im Abschnitt 89 
elnen Hinweis, daß eine im Laufe eines Rechnungsjahres vorge ­
nommene Hebesat zHnderung auf den Beginn des .Erhebungszeitraumes 
zurÜCIUlirlet. Die s e Ausnahmeregelung ist aber nach Ansicht des 
Stadtsteueramtes auf den jetzt zur Prüfung anstehenden Fall 
S~chsdorf nicht anwendbar, da nur ein Gemeindeteilgebiet von 
elnel' jinderung betroffen vläre. 

~ach.AuffaSSUng des Stadtsteueramtes kann für die Suchsdorfer 
etrlebe eine Angleichung an den Kieler Hebesat z von 285 v. H. 

~~st ab Rechnungsj ahr 1969 wirksam werden. Abgesehen von den recht ­
blChen Bedenken sprechen auch praktische Erwägungen für ein~ Bei-
ehaltung de s niedrigeren Hebesatzes von 275 v. H. für das volle 

~?chnungS jahr 1968, da s onst eine ver\'lal tungserschvlcrende Heran­
Zlehung für 1968 mit untersclliedlichen Hebesätzen erfolgen müßte. 

Ql_Gewerbelohnsummensteuer: 

~e:;;~~~;~~~~~;~~~i~~~-~~~~emäß § 23 Ge\'JStG die Lohnsumme , die 
ln jedem Kalendermonat bzw. in einzelnen Fällen in jedem Kalcnder­
§1:S?r~~lj951'-n11- cllc·-Arbei tnehmer der' in der Gemeinde bc I ef:;cncii.- ----

0.tPlebsstätte Geznhl t \'iordcn ist. Aus dieser geset zlichen · 
~e:::;timmung i s t zu folgern, daß auch von den Suchsdol'fer GevTerbe -· 

0.t:"'iebc:1. ab 1 .1~ .1968 Lohnsummensteuer erhoben \'Terden kann, die 
bcrcits im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses bestanden haben. 

- 6 -
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Die im Eingemeindungsvertrag fUr diese Betriebe enthaltene 
Ausnall.llleregelung (Verzicht auf eine Lolmsummensteuerfol'derUJ1 
läuft am )1.3.1968 aus. Dle Besteuel'ungsgrundlagen !eönnen ab 
1.4.1968 ohne besonderen Aufwand ermittelt werd~nJ so daß ei 
weiterer Verzicht nicht gerechtfertigt ist. 

~j_Qetr§~~~§~~~~~ 

Hier ergibt sich die gleiche Schlußfolgerung wie bei der Lon 
summensteuer. 

Nach § 6 der Getränkesteuerordnung der Stadt Kiel sind die 
SteuererJclärungen monatlich abzugeben und die Zahlungen monD 
lieh zu entrichten. 

Es wird daher auch ab 1.4. 1968 von den Suchsdorfer Gastwirte 
Getränkest euer erhoben werden, die bereits im Zeitpunkt des 
tragsschlusses bestanden haben. 

Hundesteuersatz Stadt Kiel 
Suchsdorf 

80, -- DM fUr den ersten Hund 
12, -- DM 

Nach der Hundesteuerordnung der Stadt Kiel vom 24.3.1955 in 
der Fassung des 11. Nachtrages vom 22 . 11. J.966 \'Jird die Hun~~1 
s~euer zHar:.fUr ~a s Rechnungsjahr erhoben, aber. in v~er~e~J~ 
llchen Betrdgen zum 15. 1., 15 .4., 15.7. und 15. 1.0. elne0 Je 
Jahres fällig. J\uch bei dieser Steuerart \1ird daher ab 1. o )~. l 
die Erhebung mit dem fUr Kiel geltenden höheren Steuersatz \ 
genommen. 

Es darf zusammenfassend festgehalten werden, daß fUr den stl 

teil Suchsdorf ab 1.J.1968 bei der Lohnsummensteuer J der Ger 
steuer und der Hundesteuer die fUr Kiel geltenden Steuersät' 
angeHandt werden, da die Ubergangsregelung ausgelaufen ist1 
der Erhebung der Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und d

j 
Gewerbekapital Hird der Hebesatz fUr Kiel von 285 v. H. erS 
1. 1.1969 Hirksanl. Bei der Grundsteuer B verbleibt es bis zU 
Neubewertung bei dem bisherigen Hebesatz von 200 v. Ho Der 
der Haushalt ssatzung fUr das Rechnungsjahr 1968 war daher i r 
§ 2 Ziff. 2 Buchst. b letzter Satz entspre chend zu fassen. 

Ferner enthUlt der EntHurf keine besonderen Hebesätze fUr V 
stallenbetriebe mehr, weil die Zweigstellensteuer fUr verfs, 
\'Jidrig erkli:irt \vurde . 
Der Finanzausschuß hat in seiner Sitzung am 28. \~ . i 967 nacn 
trag be s chloss en. 

T i t z c k 



H n u p t amt · 

~!:- !:!:!!]S,.!; _§_ .9EE _1'!:1ß.2E2.!:.QEEES (Ratsversamml ung) 

Zu _ ~~~~ _d_e!_T<:,ges3rd~.~ng ~1Y~a_g.i.:!.r?..1 

Kiel, den 8 e Dezember 1967 

Botr . 
----~..:..... Übcrplc:nm<;iGigc 1~!JsgubQ tPt;;, < '(. ,-" \' .:i :· :u 001/635 

und 001/6hi - Reise- und Pahrkosten _ 
Rech-;lüngsjahr 1967 

!?.9!"1 ~!1!.9 EE~ er ~ Oberbi.ir ge rille ist er 

- Bekanntlllachungen -

.0!l.!!".0$~ Zugestimmt ldrd der Lei stung überplclDll1äßigor Aus ga ben 
bei don H<1ushnltsstcllen 

°°1./6 35 - Dckanntmachungen - UIIJ 

,201/6
'
11 - Roise- u o Fahrkosten - um 

2 0
1100, - - DH 

11: 0 990 , - - DM 

Der Mehrbedar:f h'ird gcdecJd durch Sperrung bei: 

Haushaltsstelle .201/715 
- Einführung von Jungh"ühlern _ 

II<1ushaltsstelle .2.21/716 
- Einführung von Schülern -

Haushaltsstelle 901/639 
- Drucl"\: des Haushnltsplanes _ 

- Endgültige Beschlußfassung durch di~ 
Ratsversalllmlung _ 

Be/~riiEd'!!.l~~ 

2 0768,-- DH 

l oh90,-- DM 

_ ___ 1 ~13 2 J,.:::.:;_l?lL __ 
insgesamt 7 0390,-- DM 

~== === = ====== == == 

A\.11' Grund der Erfahrungen der vergangenen Jahre l~-aren für die 
IInushaltsstclle 001/635 70200,-DM eingeplant e Durch don Tod 
vorschiedener R,,1~~errcn und bürgerlicher Mitglieder und don 
dndurch erforderlichen Nachrufen in don TClgeszcitungen sind -
Nnhrlwsten in Höhe von 2 01100,-DN entstünden, die nicl-.t voraus­
zusehen ,-raren 0 

}'Oi dar H~lUshaltsstelle .9.91./6/il l.,aren bei AufsteJ.ltmg des Haus -
laI t SPL 1lles für 1967 20 0000, -DM nngefordert worden, ,-ravon j edocll 

lltt:r 18 0 000, -DN in den Haushaltsplan eillgesetzt ,,,erden lwnnt ell
o 

l'l'otz spnrsnmst 01' Hnushül tsfiihrung ,.".ar es nicht möglic h, Illi t di e­
SC!;t Betrag b.uszukommen, da erhebliche Mehrkosten i'ijr don Dicnst­
~~~on des Stndtpräsidcnten durch die vielfachen repräsentativen 
\ ~l'})i'lichtungell entstanden n Außerdem h"urden aus diesem Ti t e l 
~~no DcleS0tionsreise nach Drest und eine Studienreise nach 
I· ~'\'castle .'Englal)(~ finnnziort 0 Insgesalllt sind !>--fehrlcostell in 
lOhe \-011 /1: 0990, .,.DH entst<1l1dCll, so daß eine iiborplanl1lElfHge Aus­
~n0c in dieser Höhe erforderlich ist o 

B ü n t zer 

fuschluß: Nach Antrag 



.D~.t.l'.::.1.. Hehrousgobcn bei den Reise- und Fuhrkosten 
flit> Gymn.:lsicll; 
hie!'-!. Ubel'lüonr.l~ißiCc .. Aus(!nhc <4 ' ': ;. .: ,.0' 

. ... ;.. .'~ 

D01':i.chtel'st<lt't C\l': StodtschulrntDr 0 lIoffI:lnnn - --... _------_ .. --
~m!.'..0g..!. Bei der Houshnltes·tollc ~30/64l - Reise und 1o'nllr­

kosten - \'I'il'd deI' ,~ , " , ~,," LoiAtung einei' Uber­
plonmUßigell Ausg'nbe in J!öne von 1 0120, -- mt zuge­
stimr.lt 0 

Det' Betrng \vircl gedeckt durch Einspnrungcn in 
gleicher Höhe bel der IInushn1tsstcl1e 211/719 
- Schul\'lnndern - ., 

PUl' dnD Rechnungsjnln' 1967 standen bei der HnuslwltlJotolle 
230/641 - ReißO- und Fahrkosten - l(~o 715, -- DH zur YerfUgun{; o 
Durch den N ncht1'ngshnushaltaplnn wut'c.i.o c1ie60.rBetl'ug nuf 11 

13 0 7(~4,-- D}I gd:.Ul'zt o Davon sinu 10070,-- DH fUI' Fnhrlwoten 11 

del' Schulhnusmeistol' und durch I30sichtigungen von LehrkrUfton 
fÜl' daD El'Jlst-Uül'lnch-Gymnaoium vorbroucht lW1'den Q 12" 674, -- DH 
h'<ll'ell flil' Rciselwsten bei Schu!\'I'<:mdcrungcn vorgesehen" Der 
Betl'nt: "'ul'do in vollel' Höhe in Anspruch genommen", 

Aus folgenden ullabHcisl,?oren Gründen Hird gebeten, dOl' Uberplan­
l:IUßigen Ausgnbe zuzustimmcn: 

1) Die Oberpl'imü der lIUntboldt-Schulc l\'Ul'de auf ihrer Studien­
fnhl't nncil :tOi:l und Florenz von z''iCi Lchrl<1'Uften beglci tet 0 

DUl'ch den plötzlichen Tod dco Vntel'l3 einer der LehrkrUfto 
lWl'r.Ie ein j\ustnuEch \\·i.ihl'end der Studicnf.1hrt notuendigo Es 
ontstnndcn zusUtzliclle Reisckosten in Höhe von 420,-- DUo 

2) Dei den Abrcchnungen del' linnderfnhrten der KUthe-Koll\ütz­
Schule sind gegenUbel' den beantrügten ReisekoDten l>lehrkostcn 
in Höhe von 270 , -- DH entstanden 0 Dadurch entoteht fUI' die 
Abrechnung uel' Roisckostell fUl' die begleitenden LohrJ~rUfte 
del' Führt oiu01' Oberpril:1ü n,neh ßCI'lin, Pl'.1g und ßudapc/3t 
ein Fehlbetl'n!~o Nneh dell Hiehtlinien fUr SchulNc1ndern hal>cn 
die Lehl'kl'üftc Anspruch nuf dic erst<lttung ihrer Unkostcno 

- 2 -



- 2 -

3) Seit der.l neuen Schu1j Dhr (30 0 8 " 1967) sind 2 Quinton 
und 2 QUDl'ten do1' Ifumb01dt-Schu1c in dos Schu1c;obüudc 
der Els,\-Bl'Lindstl'üm-Schu10~ Rovcnsbcrg, umgü1Dgort 
\-':01'<1011 " In don K1DSf3Cll untcl'l'ichten 12 Lchrkl'~ifto, diO 
Anspruch DUr El'st.:1ttung tlcr FDhrkostcll fUr dic Z,'liscl101 

f Glll'ten crheben ~ N nch cinor Derechnung dco llirüktol'o 
der Humbo1dt-Schu1e 'verdcn FDhrJ<ootün fUr flIol1:1t1ich üt\ 
10000 km entstehen, so dnß [Ur die Zeit vom 30 0 8 0 196/ 
bis 31 " 12 0 1967 1'<1 0 730, -- DN h'egcstrccl~enentscllüdigLi 
zu zGh1ell sind " 

Der Beschluß des Schu1mtsschuSDeG \'Iirt1 im Urnl.::mfvül'f DhrcJl 
eingeholt" 

Dr o Hof f m .1 n n 

Beschluß..;. Nach Antrag 
-



usschuß fUr BUcherei und Museen 
Stnd tb'Ucherei 

Kiel, den 40 DezeQber 196[ 
App o 2353 

Drucksache 578 

~.:tr.!.:.. Ankauf einer AB Dick- Offset- Druckmaschine ~ Modell 320 

, ~Ej.chter s tntt er: Stadtrht Ren n e r -- ---..... .... - ---

!!l.,!;E~.B'':'' Zugestimmt Hird der Leistung einer überplnnmässigen Ausgabe in 
Höhe von DM 6. 592 zum Ankauf einer AB Dick- Offset - Druckmaschine, 
Modell 320, bei der Haushaltsutelle 351/9802 - Ergänzung des 
Betriebsinventars ~o 

Der Betrag wird gedeckt durck die Haushaltsstellen: 
351/631 - BUrobedarf DM '0 500 

635 ~ Bekanntmachungen 200 
653 -' ro l oftchtung,Reinigung, Wasser 10100 
699 - Kataio~e, Werbung ' 101 00 
9802 - Ergänzung des Betriebsinventars 2 0 '(00 

-.-::::=====::::~ 

, " , 

~~\. :~\'·, i\'. :.;':,, ~': "~~ '. : (~ ~~ ;' ~ \;"".: .... ~ ~\ ~\ .~,; :' \',,' (~,~,:,.,,:::: ~~~~." 

~fEUndun .r;: Der über 6 Jahre arbei tende Pelikan- Urndrucker der Stad tbü ·~ ----_ .... -
cherei liefert fUr den Bedarf der 10 städt o Büchereien mit 
ihren über 50 KatalogHerken keine exakten Abzüge mehr o Auch 
ständige Reparnturcn ändern daran nichts mehr o Der Apparat 
ist nach einem Gutachten des Leiters der Rathnusdruckerei 
nicht nur abgenutz~, sondern abzuschreiben o 

Ein besonderer Mangel besteht darin , daß der Umdrucker auf 
DIN A (-Format eingerichtet ist o Das internationale Format 
der Kntalogkarten im Bücheroiwesen beträgt jedoch 75 x 125 mm 
Dadurch entstehen SchHierigkeiten bei der Bedienung des U(i1~ 
druckers und infolge dessen ein hoher Ausschuß o 

Ein Offsot - Vervielfältiger kennt diese Schwierigkeiten nicht ~ 
Die gute Qualitfit und unbegrenzte Haltbarkeit der Wiedergaben 
bei diesem Gerät sowie die hohe Auflage von einer Druckform 
gewährleisten ein rationelles und kosten~parendes Arbeiten o 
So können z oBo Katalogkarten fUr Bücher, die von ErHachsenen~ 
und Jugendbücherei angeschafft werden, in einem Arbeitsgang 
hergestellt werden o Die Stadtbücherei wird außerdem mit die -, 
som Vervielfältiger in Zukunft fast sämtliche Vordrucke wie 
MahnunGen, Vorbestellungen, Verlängerungsanträge u oa oDosclbst 
herstellen können, wodurch sich die Ausgaben bei der Haushalt" 
stolle 351 / 631 - Bürobedarf - um etwa DM 10500 verringern und 
der Apparat sich damit in ca o 4 Jahren amortisiert o 

Das Gorät wurde in der Stadtbücherei praktisch vorgeführt und 
fund positive Beurteilungo Weitere Empfehlungen für den Ver ­
vielfilltigcr wurden vom Leiter der FotosteIle im Inotitut für 
~cltHirtschaft, in der Universitätsbibliothek, im Statisti­
schell Landesami; und in verschiedenen Öffentlichen Bücheroien 
11i8 Hamburg~ Hanau , HÜhlheim/Ruhr eingehol to 

Durch den Ankauf noch in diesem Rechnungsjahr werden ca o 7 ~ 
Mehrwortsteuer eingespart o 

Der Ausschuß für BUcherei und Museen hat mit Umlaufboscllluß 
Vom 4012.1967 dem Ankauf zugestimmt o 

Besch h ß: ' Nach Antrag Ren n e r 



F i n a n z aus s c h u s s 
1: " , 1 Cl In i'J r e 1 u m t Kl01, d en 23 . Uov. 196''/ 

Dru~ksa~he 569 

~,t.r.!..l Huushul tnso.tzlml; dor "Zusammengelegte Sttt'tungun zur 
F'C1rderung der Ge(jollochuft frell"lilllger Armenl'rcund(!" 
fUr die ncchnungojahre 1968 - 1$)'(2 

nntr.yB.!. Folgende Hnuahultu8(lt~ung Ylird boschlOtJ(wn: 

Hi'luuhal t~z untLQ.Ql~ZuO~J!l9D.s.g19~.9-'§JJß1.m~en . 
Z:1!!.:2'öl'dcrilllELger PO .. S.9].~ßc~f.~_J~h/illlscr J\rmo!l::. 
fr!2l'.n9~' fU.!:.. diiLBQs.b.Dunff.Dj.!,lh!.·~12gt bi!L1.97..6. 

vom Do~ember 1967 

J\ufgrund dOG § l~ der Su.tzung "ZusnmmengQlegtc StlftungQn" 
und § 81 dor a~mcindeordnung tUr Schlcßwig"Holst01n vom 
2L~. Januar 1950 (GVOB1. Schl.-H. ß. 25 ) 1n Verbindung 
roi t § ll' / der Oernelndo-hauahal tovorordnung vom J~. Soptombor 
193'7 (RODl. I 8. 921) hat die RntsvorrlUmmluns folgende 
Hnuahaltns3tzung beschlossen: 

Der dj,esel' Satzung a.ls Anlage beigefUgte Haushaltsplan 
t'Ur die HechnungsJahre 1968 bi~) 1972 wird im orderil1chen 
Hausha.ltsplan je nechnungfJjahr 

in den Einnahmen nuf , . 170 DM 

in den Ausgaben nuf :;.l'{O DM 

festgeset z t. 

Kiel, den Dezember 1967 

S t a d t K 1 e 1 
Der Mug1Dtrat 

OberbUrg(H'me1Gter BUrgerme10ter 

!L !-ß...:r_1\...!l_g_.Y_!L.L~ 
Die Stiftungen \-lerdan nach deren Satzung vom 9. 11. 1954 von der . 
Stad t Kiel naoh den Vorochr11'ten der Gemeindeordnung fUt' $ohlen­
w1g-Holstein vom 2lt. 1. 1950 VOr\'I11l tat. Der Hnushal tElJlan der 
Zt~$otnmengelegto Stiftungen!! lat alo Anlage 10 dem Hnushultsplan 

~~r Stadt Kiol belgefUgt. 

Dcr Finanzausschuß hat in seiner Sitzung am 28. 11 . 1967 nach 
Antrag be s chlossen. 

,!!eschluß; 
Nach Antrag 

T i t z c k 



Freie Kie1er Wäh1ergemeinschuCt Kiel, den 21 0 Nov o 1967 

Herrn 
Stadip:-ä sident Köster 

2300 K ie 1 Rnt1i-;üD -_.-

Sehr geehrter Herr Stndtpräsiclent! 

l-!ir 11ehl:len Bezug nuC unsere Große AnCrage vom 25 0 Juli 1967 
betr o Feuerversicherungsverträge der Stadt Kiel für städti­
sche Gebüude und Einrichtungeno IHr haben die Frage auCgeHor-
1'en, oL in einem Katastrophenfall eine Eigenvel'sicherung 
überhaupt ausreichend sei. Wir haben auf das Sturmrisiko in 
Kiel hingeHieBen o 

Aus einer Vorlage des Hochbauamte:3 vom 15 0 November dieses 
Jnhres ersehen ,,,ir, daß das Hochbnuamt die sofortige _~rtei­
lUllg von Auftrt1gen zur Beseitigung von Sturmschäden Ll Höhe 
von schi:itzungs'-Teise 2 /150000, -DM beantrngt 0 Deckung e ::, fol gt 
t eil1ve ise aus Hit t eIn des Samrneln<lcluleisen bez'-To sollen Ni t-
tel im ntlchstell Rechnullgsjahr hierfi.ir bereitgestellt ,,,orden o : 

Unsere Große AnCrage vom 25 . Juli 1967 int vom Oberbürgermei­
ster dnhingehend vorlnuCig beant,.,ortet, daß Nagü:;trilt iJ.und · Fi­
l1l'll1ZnUsschuß die Anfruge der Freien Kieler lViihlergellleinschnft 
zum J\nL1ß genommen haben, zu prüCen, ob der Beschluß des 1-1a­
gistrnts nufrecht erhn1 ten ,'lird, die stadteigenen Gebiiude und 
Rinrichtungen weitestgehend aus dem Versicllerungsschutz bei 
der Lnndcshruudknsse hernuszunehmen o 

Uns scheint es allerhöchste Zeit zu sein, duß der Finanzaus­
schuß 11un endgültig Stellung nimmt, da~it unsere Große An­
frage vom 25 07067 beantwortet Hird o Wir hoffen, daß die Ant­
h"Ort Idnr und deutlich in der DezC:lJlber-Ratssi tzung gegeben 
h-i::d 0 

!-fit freundlichecl Gruß! 

H art 111 a n J1 

Fraktionsvorsitzender 

Kenntnis genommen 

, 
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Zu Punkt :,13 der T08esordnung --- --------- ., -_ .. ,---------- -Der Mcgisfrat 
Gesundhei tsnusschuf3 
- Gesundhe i tsamt -

Kiel. den 12 . Dozomb(H' 1967 
I •.. , • • ~ • \ I " 

., .... .....:...... .: ...;;"... . -._. ~. -- -'--- " , 
Dringl ichkeitsvorlage ' 
--------------~-----

Drucksache 594 
-----~----~ -----

Dctrlfft: ' Erhbbung dco Zll;Bchussen fUr dao ,DRK-Anschar-Schwcstern- und 
.,-------- 'Kr8Tlkcnhaus 

~I'lchter.statter: Stadtrat Engert 
~-~-----

ZuCestimr.lt \'11rd der Loiatung einer Uberplanmäßigen Ausgabe boi 
der Haushaltsstello 2.Q.1/523, ,lf'd. Nr. J~ - DRK-Anscho,r-Schl'lentc rn -. 
und Kranl<enhauEi 1n Höhe von 25.000 1»1. 

Dia r,1ehrausgabe wird. gedecl<t durch Minderausgaben : 

u) bei der HaushCjltnstello :!2.1!561 - Laufendo und 
einmaUge Lel::\tungen in I\nntalten 

b) boi der Haushaltsstolle 2Q.:!/562 - Rachi t1s··, 
prophylaxe 

B e ~ r ü n d u u.Jlt 

;:; 20.000 DH 

5.000 DM 
------.",.,...~ 

25.000 DM 

, ' , 

Der f.1og1otrnt hatte 1n seiner S1 t1.ung am 6.12.1967 über dio Bewilligung 
e1no1.' Uberplanmäß:J,gen J\usgabe in Höhe von 25.000 DM für d'as DRK-Ansohar- , 
3eh"/estern- und Kranl\cn!18us zu bef3chlicljsen und dabei , von den eingebrachten , 
Docl\ungsvorschlägen die Mlnderausgabe in Höhe von 1l~ .000 DI"1 bei der Haus­
hol tsntclle "501/64) - AushilfsdienstjArzthonorare fUr Vlcr,jährigcnunter­
SUcnungen - ;loht anerkannt. In Ub'era1nstirrimung mit dem S02iolamt können 
naeh der" ßegenwärtigen Ausgabenbelilrtschaftung bei der Ha'ushal tUfjte lle 
~..1.:v561 - Laufende lmd e i nrialige Leistungen in Anstalten ... lnsgonamt 
20.000 ~·1 eingespart \o'lerdeu. ' 

D10 Vorlage vom 13.11.1967 Nurde \'lie , fOlgt begrUndet: 

1/ r ' 
In Rahmen del' Eeratungen des Hnushaltsplanel:l 1958 Nurde de};' ZUBchuO on dan 

DRK-Ans chm,"-Sch,,:estern- und Krankenhaus für das Vorhalten von 1~0 chhm'gi­
sehen Batc.en von 35.000 DM auf 50.000 Dr,t erhöht. Das DR}{-Anschar-Schwestcrn­
und Krank~nhaus hat mit Schreiben vom 28. 1~.196'7 den Antrag ge:Jtellt, de n 
.Hihrltchen ZuschuO zur Deckung dea Unterschusseo um 100.000 IX" zu orhöhen. 

Del' El 'höhungß~mtrag wird demlt begründet. daß sich zwisohenzeitlich die finan­
ziollen V\9rh~H,nlsse i nsbe3cndere durch höhere personnlkosten \'Tesentlicn ge­
l·;nd'~ rt haben. Um den Antrag einer eingehenden PrUfung ~u unterziehen. 1tlurdc 
dao DIU\-Anschar.'8ch\'lcstern- und Krankenhaus gebeten, eine aufgeschlÜsselte 
GeH1nn_ und Verlustrechnung vorzulegen. Dilnach ßchloß das Rechnungsergebnis 
1966 mit einem Unterschuß in Hone von rd. 68.000 I*1 abo Der Vorannchlng 
196'r \'Ioist dagogen einen Untersohuß von bereits 200.000 DM aus c Allein be i 
den Personalkosten wird insbesondere durch den Wechsel deR Chefarztes und 
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die z"dngend notwendige Vel'1:"ehrung des ärztlichen Personolo gcgenütcl' 
Hechnungsabschluß 1966 ein Mehrauf,Jand von l'd. 15'r .000 IX·i nusße\iiet:lcn. 
DnK ist <30 nicht möglich~ die nteigenden Unterschüsse zu traßen. 

Eel den I2esprechungen mit dem Anschar-Sch\'iestern- und Krankenhauo \,urd 

gebend da~ Rechtsamt eingeschaltet. Rechtsar.lt und Gesundhe1ts8r:lt nind r 

eingehender Prüfung der Hechr.ungsunterlagen zu der Uberzeugung geJ<or.1J1er 

eine ErhöhunG deo ZuschuSI::es zur Erhaltung der HentabilHt\t. d(w HauBC I1 

zu urr.gehe!1 1st. \t:egen der iiuf'erst angespannten I,'inanzlaßc eier stadt t\l' 
te jedoch de:.' ZUaCh\l/3 zunHchst nur um 50.000 l].tj ab HechnuncsJahr 1967 
"jerden • N:1ch Prüfung der endgUltj .ß~n Gtl'linn- und Vel'l\~strechnun~ den F 
nungsJahres 1967 k.önnto dann ggf. eine \leitero Erhähunß des ZunchUSl;leo 
den nachtragßhaushaltsplan 196B vorgenommen werden. 

Der Gesundheitsausschuß hatte 1n seinel' Sitzung am 1.9.196'.' eine Erhö~ 
des Zuechusr:;ea v.rn 50.000 ~,j vorbehaltlich der 7,ustjlllIT.ung der Fraktione 
schlossen. 

In der :31tzung des FlnanzaufilSchussen enlä13l1ch der Berat.unb den r;acht1 

haushalt3!)18nes 1~67 ~iUl'C.ie aber nur einer Erhähu'1g um 25.000 Dtl auf 'I' 
zu e:est1r:·~"!lt. Der Ausschuß '-'odrtrat dabei dio AUffasmmu::, daO :üch da:, L.I1 
re1ts für 1967 im Rer~en des Krankenhauslcstenau3Glelch~ mit oinen glt 
hehen Eetr~ge beteil1e;(;i n \-;ül°-de und müßto. 

In der.! t;achtragshaushaltsplan 1'lurde aus d1ese::1 Grunde ein unechter D'Jc 
... ·cnrekr auf6enor.:rren, \';cnach r'~ehr8usg8ben zugelass~n sind, :JO'Ilei t ZU\vc1 
vQ;i\ Land eln::;ehen. D6n cntsprectcnden Antrag der: Kfirr.rr:.orciDntcü hat Jed 
nerr Ir,nenm1ninter mit El'lal1 vom 16.8.1967 abgelehnt, Nell der val'6ctt 
Sachver'halt alc\ 'lt die Voraussetzungen deG Finanz8usgleichgesetzen erfU 
Eir.e höhere vertragliche Leistung für 196r

( dt:.rch die Stadt k<'inne den.fi8 
1m Krankenhauslastenausgleich 1968 Beruck.s1cht1gung finden. Es Huge ~~ 
des Kranker:nauslastenausgle1chs, daß bei der per.:essung der Lsndeslei5 
l-ieils nur von feststehenden Zahlungen eines vorau3gegangenen Zei tabset; 
in dem vorliegenden 1;'a11e also der Beitragsleistung 1m Rechnungs .. lahl' 1 
ausgeg.~ngcn werden kann. 

Au.ch die ",ei tal' beantragte Scnder-bedr.rfnzuwoisung wurde mit Erlaß vorTI 
abgelehnt. 

Danach KOrl ir.:en wil' nicht darum herum, bei der Er'höhung 01n Jahl' vorzule 
Bleiben wir für 196r

( bei del;l Zuschuß von 75.000 f:t.1, würden \'fir 1968 d" 
den Kranr.enhauslastenausgle1ch lediglich 50 % von rr5.000 1)·1 ~ )'"( .500 ~ 
stattet b.:Ko;m::en. 

Da nach dem vorgetragenen Sachverhalt das DRK-Ansc~~l'-S chwestern- und 
kenhaus 1": 31"e1 ts fUr 196r

( sehr notwend1 ~; einer Untel'sUtzung in Höhe voll 
100.000 L'H tcdarf, sollte der noch fehlendo Betrag ven 25.000 Da überV 
mär.is bereitgestellt r;erdenj dann l<önnen \·J!r He 50 %1go Erstattung d" 
das Land bereit:; für 1968 in Anspruch nehrnen. 

Der Gesucdheltt8USschuß hat 1n seiner Sitzung sm 10.10.1967 dem Antr8g 
eH~3tir. ,mig zugestirr,mt. /1 

Be.~r.h luß: 
--- NaCh Au. ag 

Engert 
St:::dtrat 



Zu Punkt 19 der Tagesordnung für die Sitzung des Magistrats 
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PcrSonu.lausschuß 
Personttlmnt 

Kie1 3 den 11 . Dezember 1967 

E.0~i3!~~,~k_e_i~~Y_O!l~g~_ 

Drucksache 090 

~r..:..!.. Leistung einer überplanmäß:i. gen Ausgabe bei der Ha u sh nlts ­
stolle 022/6)~2 - Umzugslcostenbeihilf'en -

~t,iQhterstattel': Stadtrat --_.- .. ---~- L U t gen s 
1 ' 

!:Uk§.gl. Zugestimmt \'li1'd der Leistung einer überplanmiiß igen Ausgabe 
in Höhe von J+ 200 3 -- Drtl bei der Hausha.l tG8telle 022/642 
- Umzugslwstenbeihilfcn -. 

Dor Betrag \'I1rd gedeckt durch Sperrung eines Betrages i n 
gleiCher Höhe bei der Haushaltsstelle 022/645 - Ziff. 2 -
Vel'cinsbeiträge -. 

- EndgUltige Beschlußfassung durch die RntGvcrsammlung -

Begr!:!!lQ1!llßl. 

Die {vIi ttcl für die Umzugskos tcn.beihilfen stehen bei der Haushal ts­
stOlle 022/642 bereit. Das Haushaltssoll beträgt 9 000,,-- DM. 

\~m Nachtragshaushai tsplan \'lurden fUr diese Haushai t ss telle l{eine 
d?lteren Mittel bereitgestellt" da damals erwartet werden konnte 3 

daß dle ~J1i ttol ausreichten. Nun sind aber im letzten Viertel jahr 
durch den Bezug der Schule r~cttenhof und oiner Diensti'Johnung in 
A er- G::t rtenbauabteilung unertrfartet hohe UmzugcI{octen angefallen . 
~u~erdem sind zwei weitere Schulhausmeister vorzeitig aus dem 
~ t a.dtischen Dienst ausgeschieden. Dadurch wurden zwei Diens'GvlOhnun­
z Cn gCl'iiumt" wofUr Umzugslwsten ge zahl t \'lEH'-don mußten. Glc 1.ch-
D?i ti,?; müssen noch die Kosten für den Einzug in die frei gcvlOrdoncn 

l.Cl1fitHohnungen übernommen VlCrdcn. 
D ' 
he~ PcrsonrL lnusschuß hAt bisher noch nicht liber diese Angolegon­
uel. t .entschiedcn. Er wird durch eine Geschäftliche Hittoilung 
tltC:rriclltot. 

bj C '1' /6J v~ ~lttel, um die da s Haushaltssoll der Haushaltsstello 022 ~2 
1 . l'nti:irlct t'lird, können bei der Haushnl tsstelle 022/6)~5 - Z1 ff . 2 -
vCl'e' lnsbe itrUge - gesperrt werden. 

L ü t gen s 

Stadtrat 
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Drucksache 5n7 

!?gt!;..!,L Gr.undino t<'HldDctzung deG l'1Clr J.cber90r Hofoo 
- VonJendung einer Blllldeubeihilfe -

Dg!,ichtc:r.ntattür: Stadtrat Dr.. Kiekebunch -_. _- -- - '--'- ----

D!.l!=r~SL: ZllgefJtimmt ,·)ir.d der Lei:;tung einer überp lanmaßigen 
1) l\u;jgabc in Höhc von J.6 .'350, -- DH bei dc): HauohaJ.tu-

I 

. atelle 3G1/6.9572 - Inutanducti~lmg der GcbLludcum­
f c:w:Jlmgsml.l.U(?rn defJ 'W"r lebeJ.gel~ HofcG - I. Ba \l<J.buchn:i. tt 

Ein . 
Der Betrag \'}ir.d 9cdcckt durcn/eparungen bei den 
folgenden HaufJhultuste1lcn~ 

.:1) }6±!714 - AuaotelJ.ungcn und Veröffe nt­
lichungen -

b) }§y9803; - ImulJtellungoinventar.-
c) 2~l/9802 - HU:Jcumabe[Jt~inde -

850, -- Dl\l 
3.500,-- DN 

.;!;;?..!999.1.. ==_!?!1 
16 .350 , -~. D1-1 

2) Die 13e~eichnüng der HauGhaJ. t:;ote J.10 361/6.9572 - In­
otund:.Jctzung de): Gebäudeumfaooungmnauern den vvnrlcbei.9c:r: 
BoreD - I. BauabBchnitt - \·J:lr.d in - GJ:undinut a nc1oc h mng 
deo Wilrleberger Hofeo - gelindert -

-Endgliltige Beach1ußfaaoung durch die Ruto­
vel:a a mmlung -

Beg l: Ü n dun 9 

0~_l) 
Eu iut gelungen, nuch der ersten Bundeobeilli1fe f ür den War le- i 
bQr~Je}: Hof in Höhe von 2.0.000, -- D1>1 \'}eitere 30.000, -- DM vom 
))tH1(] :m erhalten 0 Die Ven'}cndungovorschrif:tcm für die 13tm<.k:- l3- " 
b0ihilfe :Jctzen jcdoch VOralllJ, d~\13 diefw Ni ttel nm: v<..' n ·}cl1ue·i: 
:'J~rdell dÜ1:fe11, "leml zumindeut in gleicher Höhe eigene (u ·tti.dt:i.fJche) 
~1ttcl bereite verwendet wurden. 

Bine Übc):uicht Ubel: eHe bü:;hcl:igcn Auf"lendungen veJ:mittelt 
folgende nufetellung: 

BUl1cteGbeihilfe für 19G7 
Sta<.1teigono leistung 
(eJicDe Vorlage eingeDchlolJ!..wn) 

50.000, _ .. DN 
43,5f1.7,-- DI1 

tu mußten daher unter Berliclwichtigung der bestelwndel1 Notlage, 
lli:iml:i.ch 
u) den in einem bedenl(lichen ZUDtunc1 befindlichen W~:ll: lebcrger 

Hof gr.mldinGtundzurJet'~ (?ll, 
b) Jie Uußcrat angeapanntc HuuuhaJ.tolilgc der Stadt zu bcrück­

:; ·i.c htige11, 
c) lCll bindenden Vorschriften fUr die Verwendung von Bundco-

11i1:1.:<""11 nachzukommen 

:tüdikal u11e Vorhaben, <'1bcr auch vorgeßchriebene Au f guben zu­
:rUC];:9cDt(~11 t \'Jcrdcn, um die Unnb\'lcndbnren Baumaßni:lhmen zu fJ:i.chcJ:n 0 
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~bLZL Nachdem duo Gebäude nunmehr rentloo von dcr t Univeroität und 
dcr Doutuch-Jilpaniochon GClJollochaf:t gerliumt · iot, konnto dc t 

Bau:.mutünd eingehend überprl\ft: "-Jerdcn (Freilegen de): B .. d.1wn'" 
köpfe) • Die dabei gQ\·lOnnenell grkonntnifwc müchen ein Db:ilct

CC 

pcotllalten an dc);' urnprünglich geplantcn Sanierung der Um­
fa:J[mngomflucrn unmöglich, ~umal die JahrQfJ~eit ebenl:allo bc" 
rUckoichtigt \I}cl~dcn muß. 

Beschluß: 
~"i'~ 

Dr o Kie1cebusch 
Stadtrat 
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Zu P':lEkt_ 1..2 ___ --.-9cr_ !aK.~ .. :?ordnung 

tnt {Ül" Wirtochaftnf,;,)rdcrunu Kiel, den ß. Dc~~emhcr 1967 

~k!if.~ Anderung der Richtlinien fUr VergUtungcll an die HochfH!ciiochorei 
~Uln ..... q.lIlg1eich von ~; talldo l: tn~lchtüilon 

~.i_~!lt_c_~~ru.!1 Stadttat n. Cl n Ger 

D(n' Neufass\.tng d e r "Richtlinien fUr Vergütungen a n die Hoch ~j c(l 

fischerei zum Ausgleich von Standortnachteile n" n a ch d em an lic·· 
gcnd~m :E.ntwurf wird ~'?ugcotiJl).mt. Die N eufaflfHHl.g noll vo rhüh ult­
lieh dee entsprechenden :t:inv~~l'nehmcnn mit dem Land Sc hl ünv:ig·· 
Holstein um 1. 1. 1968 in IÜ'aft tl'ctell, 

Dcgrlindung 

DQr Ki e ler Sediachmo.rkt icH im Vergleich \?:u den Mtirkten an der Nonlo()(':­
kH s te mit cinum StnndOl"tnachteil behaftet, da die R eia cwo8c u cr .F'i schd ;:nnpfCD: 
Von Kiel nach d e n FangpHitzen länger sind und bei der Fahrt du:t'ch den NOl.'d­
Ostllee -Kana I KanalgebUhrtm zu entrichten eind. Vorn 1. 'I. 1 <) 56 b iLi : .. um 
31.1 2 .1963 erhielt cl1<- lancleocigonc Hoch~H~e!iBch(Jrei Kiel Gn'lbH dCflwegen 
P'"",u8chalc StandQrtausgleichszah lung en vom L and Schlcßwig -Holatein und d Cl' 

S t(~dt I'~iel (je ·100 . 000, - - DM, zusammen also 800.000. - - DM jähl'lich), Di(H!(; 
Geecllflchaft beli efe rt fast als einzige FiBchdarnpfel'l'eedc r c i den Kit.:l <';l' 1vL\!'l~t , 

Di a pau !l chale n Zuwo"'\dungen an die Hochseefischerei Kiel G m bH bcoinflußt cn 
naturgem tiß nicht die Zahl uncl die KontinuiWt del' AnlnndunC<m. }..1it \'iil'lcul1r; 
ab 1. I, 196-1 wurueJl ;.m Intcro!.l n u einer bC!JO onm und ßleichnl~ißigc r en V (.~r HO~~ •. 

ßun g deß Kieler Marktes mit Rohware die ZUUChU!J 9';'~ d eo Landc li \lnd d Cl' Stadt 
an dne alo un~lelbat t.i lldit1e VCl"\valtungHBtclle bei deI' Ki a ler Scc[iochmn rl-:t Gmb~:' 
gebihlcte " Aul3g1oich !J lmunc" gell.uhlt. Dieoc KUt.l!Jc leiBtet ;:m n110 Unt ern e h rnN1 
O(!l: Hoc;hseeiiflcherc .;. im Sinne UCl' lluchgcnnnntcn Richtlinien /l uGl)l cicho::;ahhlll" 
gen c llt aprochl~nd den vom Land und von der f3tndt gcmeinnnm fü utgClJ ct ~ten 
111" \.lChtUnien für Vcrgi\tullccn an die Hochf;ccHochcl'ci zum Auogleich von S tnnu -
Ol'tn@chteilcn" vom 7. 3. };~ . 1963/2 . 1. 196'1. Di e Richtlinien wurden von der Rat G" 
V(!l'/Hlmn"llung in del' Sitzung am 19.3.1964 genehmigt. Sie be (J timmcll, daß d i e 
V crß\\tungen fit l' jede Anlandunß in. Kiol, \lnd~wal' auf deI- Gl'undl~lgc dOß 
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arithmetischen Mittels aue dcl.· Lndefähißlcl:~it des Schiffen und der tlll 

lichen Fiach -Anlal'ldomengc, feotzuotcllell sind. Für AnlandunlJen in l 

der 8chleowig-holatclnischen Wcatltüate. die zum Kielel' M a rkt weite 
leitet werden, wh-d die niedrigste Fracht vorgUtet. - Von 1964 bi!l 1 
haben Land llDd Stadt jHhrlich jeweils 480.000, - - DM zur Verfügung b 
f3tellt, BO daß die KasEle 960.000, -- DM jährlich auszahlen konnte. 

Mit Schreiben vom 5. 12. ItJ67 hat der Hen' Minister fell' E rnährung, 
wirtschaft und Foratim dca Landen ~; chleGwiß -Holntoin der Stndt Kiel 
E ntwud !Ur eine Neufassung der vOl'genannten Richtlinien mit der 13it 
Zustimmung überoandt. Zur Begrundung dOl', NenfnG 8ung fUhrt deI' Be 
Minister auo: 

"Dio Notwo:1diglteit eine],' Änderung oehe ich in den Vorochl'iftel1 cl 
Europäischen Wirtechaftagemeinschait, inabooonderc in del' j\bO 

die Verordnung Nr. 26 "zur Anwendung bestimmter WettbewerbD 
regnln auf die Produktion landwirtochaftlichel' Er~cugnis(Je und 0, 
Handel mit diesen El'.zeugnissen (Beihilfen in der Laudwirtacha!t, 
j\mtsblatt der EuropHischen Gemeinscha!ten 1962 S. 993 f - ne\l 
fnaBen und in der erkennbaren Absicht, auch auf dem Gebi e t der 
l"ischwirtschaft eine Gcmoinachaftslö!mng anzustreben. Zum letf 

verweise ich auf den "Bericht über die Lage der Fiochereiwirtll' 
in den Mitgliedsstaaten der EWG und Grundsütze fUr eine gem eill 

Politik" - .'\mtsblatt der Europüi8chen Gemeinschaften 1967 S. 8 

Nach den erlccnnbaren Grundlinien sind Bolche Beihilfen nicht :t:ll 

konform,. deren Gew:l.hrung produktgcbunden erfolgt. Das iot ;,J.bC 

bei den bisherigen Richtlinien "moerer BUuaer der Fnll, denn die 
Auagleichoznhlul1ßen erfolgen nach cincll'l Quotienten aus .Anl<.tndcl 
menge unu Fiachraumkapazitiit. Für pr(tduktncutral halte ich dD, 
eine Beihilfe, die für die Reiou eine8 F~1-.'lgochiffeo al13 P:mochal 
w:ihrt 'wird, ohne RUcksicht auf die Fang ,nengc. 

Grundsi1tzlich ZUlUSBig sind geeignete Beihilfcn nach .Art. 92 Ab6 

dea EWQ- Vertrufioa nU(JdrUcldich im Zonenrandgebiet der Bunde 
rcrmblih .. Dan)ulJ entnehme ich die Berechtigung, nach dem 'lnHe 
Ent\ilUl'l ~u vorfahren. Wiew~it die Ma!3nnhn'lc~ bei der Kommiv ai 

EWG notifizicrt werdcn muß, iat cin~ Fr \gc für oieh, die ich ge 
prüfen würde. 

DioZwcckmäOigl .. eit der Änderung der biuherigcn Richtlinien Doll 
\1. a. dal'in, kontinuierliche Anlandungen auch dann all) marktgol' 
zu fördern, "'Jcnn ca wcniger darlnlf anhommt, dic Fi!lchrnuml<~ r 
hundertprozentig ~\Uozunutzcn, ala mit konstanter RegclrrtiiiHBlccl 
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Oill bcd4\. rft.lB(~~'cchtc(i Anflebot auf dern Markt zu haben, ;\us dion er,'} 
Grunde it3t die Pauschale (§ ? Abn, 2) au!3el' fUr Dampfer (Groß e 
Hochoeefischerei) auch fUr die F<:mgschiffc der LoggedilJchcl"ci 
(Grane Heringsfischerci) vorgesehen, Gleichfallo far Gl'Om~utter, 
Di(! Einscnd\mg(:ll aun ßü(mm Gollen ebenfalls begUnotigt btdb<.m, 
Die vor3cfJchencn ZU8chuß-SHtzc halten flieh an dl.~n GrundfJnt~~ einer 
Solbstbeteiligung von 10 %' Dao betrifft oowoh1 die Fr:1chtel'otattungon 
auo BUaurn als auch die Rcinepüuochuhl, derell. Höhe oieh manrrel n 
,Hlnget'cr Zahlen auf die Ergebnies(~ det' 1~08tcn-1Tnqucten fUr di e 
Deutsche Hochsoc- \md die Loggerfiochorei von 196~; ntützt und die 
inzwischen eingetretenen K06tenstcißol'ungcn berUcl<8ichtigt, 
Die HauahaltArnittel in der Ublichen Höhe durftc;n nach moiner 
Sch~itzung ausreichen, um je u<lch !',nfall neben den EinnelldungNl 
<lUG llüoum Beihilfen zu !J(!\'Jährcn fUr etwa 155 - 160 Daropfcr-
und '1 Gr()ßkuttcl'~Rci~cn oder beiH l)ielfJwciuc fUr etwa 

1-'10 Dampfcrrcißcn, 
7 Hecldöggerl·ci:1 cn, 

35 Reisen konvel1tionollcr Logger und 
4 GroßlmttO!,' -R elf) on 

z.um Kieler Soe!ischmUl'kt, Da die Zahl der Reinen auf Kiel jedoch 
g rliJler \'Ierden kaml und aoll, die Hauohaltsmittol andercl'scit fJ be­
! :~ nmzt tlind, ist auf die Pauochale zun:ichnt ein Abochlng von 90 '}'~ 
zu zahlen, 

E ine hiervon unabhllngißc und definitive Kürzung dOI' Pauochalc 
wird vOl'behalten f01' den Füll, daß die Zahl der .t\nlandungon 
stärker l!ttniInrnt ain erwartet, 60 daß zun1 Ende deo Rochnungn­
jahreD die F ,lrderung aufS Mangel an Mitteln cingcotcllt werden 
mUßte, und dadurch n1.no Störung der KontinuiWt in der Marktvor -
EiOrgunr. eintritte . 

Die üb ri'1c'n Bcsthnn.ungon cntoprcchen im. croßen und lJiln~cn der 
bi:Jherigcn r .lt'axiu bzw, den ßen(~rcllen B eihilfegrund8·~it,~en, 11 

l\ufgrUl1d dt.~r vor6t~htmd~'n Darlegungen wird die Zuntimmung dür Stadt zu 
<.lel' vom Land vorgeachla8encn Neufuuoung del' Richtlinien ab z,\"lcckm:.i.ßig angeuchcn. Die fillanzicl1 , ~ BelllotUllß deo Landen und der Stadt und die 
ZWt~cltbcatimmunl1 der Mittel werden durch :rio pruh:tisch nicht vel' ~indert, Dia Heuen Richtlinien. 6011en möclichot b()rcito im lcomn'Hmdcn Rechnullßl'juhl' gelten, 

!I\ 
11 
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F (tr 1963 Bind im Entwurf zum Haushalts plan bei 77 /11/52.3 lfd. Nr. 1 
_ Ft.>rdcrung der F iochwirtachaft - wie in den Vorjahren ,180. 000, ~ - Vi 
vcranachlagt. 

Auo tern11nlichen GrUnden wird dicsu Vorlacc dem Rcchta 4lmt und dCI1'1 

I< ä.mn1.cl.'oiamt erGt nach dal' Ver6öndung an die Mitglieder d e r S c llH!tV" 

wa1tUl1gGgl·,~micn I!'.ur Mitzeichnung zugeleitot. Uber dar. E racbnio wil'd 

mündHch bCl'ichtet wCl'uen, 

Renger 

Beschluß: Nach Antrag 

I 

I 
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Yurzniederschrirt - -
über die Sitzung der 1::; tsversa llillunl" 

- a a ushaltsbcl'atung -
aJ'l 1'1-./:15 . ::Jeze!lber 1967 

- Nichtäf'f'crtlichc Sit:.::;ung-

Be 'inn: ßnde: Uhr 

S ' 
1. t z~~~sunterl)rechun!re!!:..:.. 

~tzender : Stcdtnr~\sidcnt Käster 

l.:ßchriftn·hrer : Rntshcl'l:' füller 

.&~f'tnjllrer...:.. r, tsherr Lcps 

~ ~!~~!::-~~~ .:. 7rau Hinz , IIochhein , Dr . Kiclcebusch , I:louth , 
Liidcmnnn , P:fa:[ , Renner , Dr . Rüdel , lrofessor 
Dr . Schi.itze , lvestphal , Turhs , ZiLu;lCrmann 

!3~!~~1~~~~~ ':' Jr . Ahrendt , Fr<:\u Bendfel't , Bölm , lJrevs , 
ngel , "rau Franke , G llinat , Hansen , fh.rtllann , 
es .e , L.::tnglllünn , Leps , Luclchardt , n.ille.- , 

lTentuig , UeullUnn , hmsen , Olsson , Frau Dl . Por ­
tofoe , Dr . Reimers , Roick , Sehii .<'~r , Se110 gen , 
Schatz , Schröder , Sichelschl.Ii dlt , Steinert , 
Tcske , Fr"u Tübler , 'rau VOl~meyer , .' ra Vos s , 
Dr . TI ·lgner, .'rnu -Vt:lll ",um , TJcgener , lvollschlec -

er , Zöllk,,'u 

Es fehlen R;l tsh .rr SeI ä:fer 
e -lltsclruldigt: 

Es fehlen 
tl.llent sCE~lc igt..:.. 

~sen e hauptarut -
1.che l'ldgistrat s -

ln-' t - ---~lied.er : ----

~senc.1e der 
~l:'w.::t1t~lng : 

Oherbiir germe ister Bnntzer , B-ür germeis t er Ti tzck 
St.::tcltbaur a t Dr . Hi'ller - Ibold , Stnc1tschulrat 
Dr . IIo:f:fmann , Sto.dtra t Engert , Stadtrat Borchert 
Stadtrat Ltitgens , Stadtra t Renger 

Ltd . 1-1"" gi stra tsdirekto r v . Gerl1lar , 1'1,1 gis t ri: t s ­
direktor Dr . Richte r , Städt . B~uirektoren 

Be c cer , Hao.s sund :Mert ens 

llitglieder der Ortsbeiräte Schilksee , Suchs ­
dorf und :Mettenhof 

· / . 



1/ Verschiedenes 

Nach Wiederherstellung der ffentlichkeit 
gibt Stadtpräsident die in nicht~ffentlicher 
Sitzun~ ge aßten Beschl~sse bekannt . 

Stadtpräsic1ent 

I 

I -· tsherr 
(Schrift:fi.ihrer) 

R-tsherr 





N IEDERSC HR 1FT 

über die Sitzungen der Ratsversammlung am 14. und 15. Dezember 1967, 

Ra tha us, Ra tssaa I 

Beginn: 14. 
15. 

Ende: 14. 
15. 

Öffentl iche Sitzung 

Dezember 1967: 
Dezember 1967: 

Dezember 1967: 
Dezember 1967: 

8.30 Uhr 
8.30 Uhr 

18 . 05 Uhr 
14.27 Uhr 

Si tzungsunterbrechungen: 14. Dezember 1967: 12.43 Uhr bis 14.08 Uhr 
16. 35 Uh r b is 17. 15 Uh r 

Anwesend: 

15. Dezember 1967: 13.00 Uhr bis 14.02 Uhr 

Stadtpräsident Köster 

Stadträte~ Frau Hinz, Hochheim, Dr. Kiekebusch, Klouth, Lüdemann, 
Pfaff, Renner, Dr. Rüdel, Prof. Dr. Schütze, Westphal, 
Wurbs, Zimmermann 

Ratsherren: Dr. Ahrendt, Frau Bendfeldt, Böhm, Drevs, Engel, 
Frau Franke, Gallinat, Hansen, Hartmann, Jeske, Langmann, 
Leps, Luckhardt, MUlIer, Nentwig, Neumann, Ohmsen, 
Olsson, Frau Dr. PortoMe, Dr. Reimers, Roick, Schagen, 
Schatz, Schröder, Sichelschmidt, Steinert, Teske, Frau 
Tübler, Frau Vormeyer, Frau Voss, Dr . Wagner, Frau 
Wallbaum, Wegener, Wolischlaeger, Zöllkau 

Es fehlt entschuldigt: Ra tsherr Schäfer 

Als haup tamtli che Mitglieder des Magistrats: Oberbürgermeister Baotzer, 
Bürgermeister Titzck, Stadtbaurat Dr . Müller-Ibold, Stadt­
schulrat Dr. Hoffmann, Stadträte Engert, Borchert, Lütgens, 
Renger 

Außerdem sind anwesend ~ Leitender Magistratsdirektor von Germar, 
Magistratsdirektor Dr . Richter, Städt. Baudirektoren Becker, 
Mertens und Haass, Mitglieder der Ortsbeiräte Kiel-Schilk­
see, Kiel-Su chsdorf und Kiel-Mettenhof 

Anwesende geladene Gäste: Ministerialdirigent Kujath, Erster Syndikus 
Krepl in und Geschäftsführer Heintzenberg, beide von der 
Industrie- und Handelskammer 

Vorsitzender: 

Schriftführer: 
Schriftführergehi Ife: 

Stadtpräsident Köster 
1. stellv . Stadtpräsident Stadtrat Dr. 
(zu Punkt 7) 
Ratsherr Muller 
Stadtamtmann Benk 

Kiekebusch 
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1) Mitteilung des Gemeindewahlleiters über das Nachrücken eines neuen Ratsherrn 

S t a d t prä s i den t gibt eine Mitteilung des G e meindewahlleiters bekannt, 
na ch der für den ausgeschiedenen Ratshe rrn Sc hick gemäß den Bestimmungen des 
Wahlgesetzes für die Gemeinde- und Kreisvertretungen in Schleswig-Holstein als 
Na chfolger Ratsherr Walter Ohmsen festgestellt wird . 

- Kenn tnis genommen -

2) Verpflichtung des nachgerückten Mitgliedes der Ratsversa mmlung durc h den 
Stadtpräsidenten 

S ta d t p r ä s i den t verpflichtet Ratsherrn Walter Ohmsen dur ch Ha nds chlag 
auf die gewissenhafte Erfüllung seiner Obi iegenheiten und führt ihn in seine Tätigkeit 
ein (§ 33 Abs. 6 GO). 

- Kenntnis genommen -

3) Geschäftliche Mitteilungen 

a ) des Stadtpräsidenten 

- Es liegen keine Mi tteilungen vor. -

b) des Magistrats und des Oberbürgermeisters 

- Kenntnis genommen . Ein Abdruck der allen Mitgliedern der Ratsversammlung 
zugegangenen schriftlichen Geschäftlichen Mitteilung des Schul- und Kultur­
amtes ist dieser Niederschrift beigefügt. -

- Kenntnis genommen. Ein Abdruck der allen Mitgliedern der Ratsversammlung 
zugegangenen schriftl ichen Geschäft! ichen Mittei lung des Schul- und Ku Itur­
amtes ist dieser Niederschrift beige fügt. -
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2. Förderung des Sportverkehrs mit dem In- und Ausland; 
hier: Weltmeisterschaft der Amateurtänzer 
~-------------------------- ---------- --- - ---

- Kenntnis genommen. Ein Abdruck der allen Mitgliedern der Ratsversammlung 
schriftl ich zugegangenen Geschäftl ichen Mitteilung des Sportamtes ist dieser 
Niederschrift beigefügt 0 -

4) ~trifft: Umbesetzung von Ausschüssen 
~erichterstatter: Stadtpräsident Köster 
~nträge: siehe Vorlagen 

- Drs o 589 -

~schluß: a) Aus dem Jugendwohlfahrtsausschuß scheidet aus: 

Herr Moczinski 

neu gewählt wird: 

Diplomkaufmann Franz Breindl, Nettelbeckstr. 18 

b) Als Nachfolger für den aus der Ratsversammlung ausgeschiedenen 
Ratsherrn Schick wird 

Ratsherr Walter Ohmsen, Werftstraße 43, 

als Mitgl ied in folgende Ausschüsse gewähl t: 

1. Ausschuß für Entwicklungsplanung 
2. Ausschuß für Städtefreundschaften 
3. Fremdenverkeh rsausschuß. 

c) Aus dem Personalausschuß scheidet aus: 

Ratsherr Hans Jeske, Fleethörn 41 

neu gewäh I t wird: 

Ratsherr Egon Müller, Boninstraße 59. 

5) ~trifft: Wahl von einem Vertreter der Ratsversammlung in das Kuratorium 
der Staatlichen Ingenieurschule Kiel - Drs. 499 -

~ichterstatter: Stadtrat Engert 
~ntrag: In das Kuratorium der Staatlichen Ingenieurschule Kiel wird 

als Vertreter der Ratsversammlung gewählt: 

- 4 -
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~schluß: In das Kuratorium der Staatlichen Ingenieurschule Kiel wird als 
Vertreter der Ratsversammlung gewählt: 

Ratsherr Walter Ohmsen, Werftstraße 43. 

6) ~trifft: Änderung des Gesellschaftsvertrages der Versorgung und Verkehr 
Kiel GmbH - Drs o 581 -

~richterstatter: Stadtrat Renger 
~ntrag: Dem Vertreter der Stadt Kiel in der Gesellschafterversammlung der 

Versorgung und Verkehr Kiel GmbH wird die Weisung erteilt, folgendem 
Besch I uß zuzus ti mmen: 

Der Gesellschaftsvertrag wird in § 8 wie folgt geändert: 

a) In Abs. 1 wird hinter "besteht aus" eingefügt: "mindestens". 

b) Der Abs. 3 erhält folgende neue Fassung: 
"Die Gesellschaft wird durch zwei Geschäftsführer vertreten". 

Stadtrat Ren ger erläutert,die Vorlage. Er stellt dar, daß nach den Vorstellungen 
der Stadt die Versorgung und Verkehr Kiel GmbH über den Weg einer größeren 
Zentral isierung bestimmter gemeinsamer Aufgaben eine engere Zusammenarbeit der 
Stadtwerke Kiel AG und der Kieler Verkehrs AG sicherstellen soll. Ziel seien weitere 
Ei nsparungen. 

Stadtrat Hoc h h e i m erinnert daran, daß seine Fraktion seit jeher alle Be­
mühungen, die Arbeit der drei Gesellschaften zu zentralisieren, unterstützt habe. 
Seine Fraktion habe jedoch Bedenken, daß die Zahl der Geschäftsführer erweitert 
Werden soll. Das könne nicht ohne Vorbehalte hingenommen werden. 

Ratsherr S ich eis c h m i d t ist ernstlich besorgt, daß die Spitze der Dachge­
sellschaft erweitert werden soll. 

o b erb ü r ger m eis t e r hat Verständnis für gewisse Bedenken, möchte aber 
darauf hinweisen, daß gerade die Ansichten der Ratsversammlung über eine verstärkte 
Teamarbeit durch die Änderung des Gesellschaftsvertrages ermöglicht werden sollen. 

Ratsherr S ich eis c h m i d t stellt den folgenden 

~nderungsantrag: In Abs. 1 des § 8 des Gesellschaftsvertrages werden statt der 
Worte "mindestens zwei Personen" die Worte eingesetzt: 
.14 Personen 11 • 

!eschluß: Der Änderungsantrag wird abgelehnt mit Stimmenmehrheit. 

~schluß zum Antrag der Vorlage: Nach Antrag mit Stimmenmehrheit 
- 4 Gegenstimmen, 10 Stimmenthaltungen -
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7) ~ratung der Haushai tssatzung der Stadt Kiel fü r das Rechnungsjahr 1968 

a ) Kommunalpolitischer Be richt des Oberbürgermeisters ----------------------------------------------
/ - Eine Abschrift des Kommun a lpolitis chen Be richtes des Oberbürgermeisters 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

ist dieser Nieders chrift beigefügt (Anlage 1). -

b) ~.9ush a ltsrede des Bürgermeisters ---------------------------
- Eine Abschrift der Ha ushaltsrede des Bürgermeisters ist dieser Niederschrift 

beigefügt (Anlage 2). -

1. Stellungnahme der SPD -Ratsherrenfraktion 

- Eine Abschrift der Stellungnahme des Vorsitzenden der SPD-Ratsherrenfraktion, 
Stadtrat Lüdemann, ist dieser Niederschrift beigefügt (Anlage 3). -

2. Ste II ungnahme der CD U-Ra tsherrenfraktion 

- Eine Abschrift der Stellungnahme des Vorsitzenden der CDU-Ratsherrenfraktion, 
Stadtrat Hochheim, ist dieser Niederschrift beigefügt (Anlage 4). -

3. Stellungnahme der Ratsherrenfraktion Freie Kieler Wählergemeinschaft 

- Eine Abschrift der Stellungnahme des Vorsitzenden der Ratsherrenfraktion 
Freie Kieler Wählergemeinschaft, Ratsherrn Hartmann, ist dieser Niederschrift 
beigefügt (Anlage 5) . -

4 . Stellungnahme der FD P-Ratsherrenfraktion 

- Eine Abschrift der Stellungnahme des Vorsitzenden der FD P-Ratsherrenfraktion, 
Ra tsherrn Sichelschmidt, ist dieser Niederschrift beigefügt (Anlage 6). -

Hiernach wird der Haushaltsplan 1968 einschließlich des Veränderungsnachweises 
aufgrund der Beschlüsse des Magistrats vom 6. Dezember 1967 beraten, wobei den 
einzelnen Haushaltsabschnitten zugestimmt wird, soweit nachstehend nicht etwas 
anderes gesagt ist. 

- 6 -
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Einzelplan 0 

Ratsherr Neu man n stellt zur Haushaltsstelle 021/6.9871 folgenden 

~ntrag: Namens der CDU-Ratsherrenfrakt ion beantragen wir, die im Haus-
ha i tsplan 1968 vorgesehenen Mittel für den Ankauf von Reinigungsma ­
schinen mit einem Sperrvermerk zu versehen - Freigabe durch Beschluß 
des Magistrats. 

~schluß: Na c h Antrag gegen 2 Stimmen bei zahlreichen Enthaltungen. 

- Dieser Beschluß gilt a uc h für die im Einzelplan 2 veranschlagten Mittel für den 
gleichen E"inzelzweck. -

~~~immung über den Einzelelan 0: ----------------- - -- ------

~schluß: Der Einzelplan 0 wird gegen 4 Stimmen angenommen. 

Einzelplan 1 

~schluß: Der Einzelplan 1 wird gegen 4 Stimmen bei 1 Stimmentha ltung angenommen. 

Einzelplan 2 

S;!~ndsatzausserache: --------- ------

Stadtschulrat Dr. Hof f man n erläutert als Dezernent den vorgelegten Haushalts­
Vor nschlag. Kultusminister und Städtetag hätten Bund, Länder und Gemeinden immer 
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wieder beschworen, die Ausgaben für Bildung und Kultur als vorrangig zu behandeln, 
bei allen Kürzungsnotwendigkeiten an die echten Prioritäten zu denken und die Stetig ­
keit der kulturellen Arbeit nicht zu vereiteln. Beim Ausbau des Bildungswesens könne man 
nicht ungestraft kürzen, wenn die Streichung heute sich nicht morgen in einen ver­
heerenden Mangel an ausgebildeten Kräften und an wissenschaftlichen Grund,lagen aus­
wirken soll. Sicherli c h gäbe es auch innerhal b des Kulturetats Prioritäten, die hinter 
dem Schulbau zurückstehen müßten. Wenn man die Verhältnisse in Kiel untersuche, 
dann komme man zu besorgniserregenden Feststellungen. Stadtschulrat gi bt einen zah­
lenmäßigen Überblick über den Bau von Schulklassen und Turnhallen. 

1961 hätten noch an Schulbaumitteln 19 Mio DM zur Verfügung gestanden, während 
sie in den nac hfolgenden J a hren b is 1967 auf 6 Mio DM zurückgegangen seien, 1968 
würden sie nur noch 4 Mio DM betragen. Wenn man die einzelnen außerordentlichen 
Haushalte miteinander vergleiche, so betrug 1961 der Anteil des Sc hulhaushaltes am 
gesamten außerordentlichen Haushalt 33 %, dagegen 1968 nur noch 11 %. Der Stra ßen­
bau habe sich demgegenüber von 14 % im jahre 1961 auf 42 % im Jahre 1968, zusam­
men mit der Stadtentwässerung sogar auf 51 % gesteigert. 

Der Schulbau in Kiel drohe damit zu erlöschen. Auch die Unterha ltungsmittel seien viel 
zu gering, so daß man jetzt schon an die Substanz greife. 

Diese Situation falle ausgerechnet mit der IIBildungsexplosion ll zusammen mit einer an­
steigenden Zahl von Schülern für die weiterführenden Schulen. 

Dann geht Sprecher auf die einzelnen Projekte ein, die in Anbetracht der finanziellen 
Not für 1968 zurückgestellt werden müßten, u.a. Max-Planck-Schule (4 Klassen), 
Schule Iltisstraße, Realschule Pries usw. Er bedauere diese Zurückstellungen wichtiger 
Schulbauvorhaben, die den ohnehin bestehenden Nachholbedarf in den früher einge­
meindeten Gebieten und den zusätzl ich auftretenden Bedarf in den Neubaugebieten 
noch erhöhen und die Stadt vor Aufgaben stellen, die sie kaum bewältigen könne. 

Sprecher geht dann auf den Turnhallenbau ein und erläutert die bisherigen Leistungen. 
Wenn man von dem Programm ausgehe, das man sich gesetzt habe, müßten noch 20 
Weitere Turnhallen gebaut werden, von denen 1968 zumindest keine verwirkl i cht wer­
den könne. 

Zur Bewältigung des Schul bauprogramms würden bei dem heutigen Preisindex noch rd. 
lüO Mio DM benötigt, von denen 1968 nur 4 Mio DM veranschlagt sind. Die Klassen­
frequenzen bei den weiterführenden Schulen würden si c h zwangsläufig verschlechtern. 
Die unzureichenden Mittel der Stadt erschienen ihm wenigstens optimal eingesetzt: 
für Lösungen, die den Pädagogen als lebensnotwendig und den für die Finanzierung Ver­
antwortlichen als vertretba r erscheinen. 

Danach geht Stadtrat Ren n e r als Sprecher der SPD-Ratsherrenfraktion z unächst 
auf die erfreuliche T.atsache e in, daß es trotz der krisen haften Finanzlage gelungen ist, 
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einige Projekte auf dem Gebiete der alleinbildenden Schulen zu realisieren. Ursprüng­
lich soll ten jewei Is 30 % der Lernmi ttel gekürzt werden. Das hätte jedoch gegen die 
gesetzlichen Bestimmungen verstoßen. Daher habe man zusammen mit der CDU-Ratsherren­
fraktion die zunächst vorgesehenen Mittel durch den Veränderungsnachweis wieder 
eingesetzt. Man müsse sic h aber darüber im klaren sein, daß die Richtsätze der Landes­
regierung zu gering seien . Damit würden auch die Mittel, wie sie heute bereitgestellt 
werden, nicht ausreichen. Es werde also auch weiterhin abgenutzte Bücher in den Kie-
ler Sc hulen geben. Sprecher b ittet die Kieler Buchhändler, in Anbetracht der von der 
Stadt aufgewendeten erheblichen Mittel größere Preisnachlässe für Schulbücher zu ge­
Währen. Diese Frage soll te auch einma l im Schulausschuß und im Vergabeausschuß er­
örtert werden. Als erfreulich bezeichnet Sprecher, daß durch den Veränderungsnach-
weis wieder Mittel für 16 Me hrstellen für Lehrer an Volksschulen bereitgestellt werden, 
nachdem sie zunächst auf 8 Mehrstellen gekürzt waren. 

Zur Bildungspolitik meint Stadtrat Renner, daß die Stadt zweifellos Opfer zu bringen 
habe, es frage sich aber, wo denn die Kultu r des Landes bleibe, wenn de r Prozentsatz 
der Kostenbetei I igung an den Schu Ilasten von Jahr zu Jahr mehr zu ungunsten der Ge­
meinde ausschlage. - Die Streichung der Mittel für Lehrer- und Schülerbüchereien 
ZWinge zu Überlegungen, ob nicht eine zentrale Bücherei ökonomischer sei. - Dabei 
hätten Projekte, die heute erst uauf der Liste stündenU, bereits gestern oder vorgestern 
gebaut werden müssen. Wenn man die Schülerzahlen an den verschiede nen Schulen 
berücksichtige, dann sei der Bau von 20 Fertigbauklassen nur ein ukleiner Tropfen auf 
de~eißen Stein u

• Es sei auch notwendig, die schulische Betreuung der Schüler zu ver­
bessern: die Zahl derjenigen, die das Abitur nicht schaffen, dürfe sich nicht etwa die 
Waage halten mit de r Zahl derjen igen, die jedes Jahr mehr die O berschulen besuchen . 

Sprecher geht danach auf die e inzelnen Projekte e in, die im Haushalt bereitgestellt 
worden sind und gibt seiner Freude darüber Ausdruck, daß der Schulbau Langer Rehm 
mit 50 % vom Land und Bund bezuschußt wird. Er appelliert an die Mitarbeiter des 
Hochbauamtes, ihre Pläne möglichst schnell vorzulegen, dami t der Bau bald realisiert 
Werden kann . - Bedauern müsse er die Haltung des Landes gegenüber der Schulpol itik 
der Stad t. Die Landesregierung sollte die Stadt weit stärker un te rstützen . Sprecher be­
dauert, daß sich die beiden großen Parteien in Fragen der strukturellen Bildungsreform 
noch so stark un terscheiden . G rundlegende Veränderungen im Sinne der von der SPD 
vertretenen Auffassung konn ten wegen der Meh rheit der CDU im Landtag nicht realisiert 
Werden. Er schlägt vor, auf auße rparlamentar ischer Ebene diese Fragen einma I in ter­
fraktionell zu erörtern. 

Für die CDU-Ratsherrenfraktion nimmt danach Ratsherr Wo I I s chi a e ger zu 
,dem vorgelegten Haushaltsentwurf - Einzelplan 2 - Stellung. Er stellt mit Genugtuung 
fest, daß sich alle Fraktionen mit de n bestehenden Problemen ernsthaft auseinander­
gesetzt ha ben, daß sie das Ziel erkannt hätten, leide r konnten aber nich i' die notwen­
digen Konsequenzen gezogen werden, we i l d ie finanziellen Mittel nicht ausreich ten. -
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Es sei deshalb auch nicht richtig, wenn behauptet werde, daß die CDU in Schleswig­
Holstein nur eine passive Schulpolitik betreibe. Die CDU habe im Rahmen ihrer Fach­
ausschüsse sehr intensiv um dieses Problem gerungen. Es gäbe keine Ideal-Lösung. Es 
Wäre aber gut, wenn man s ich, de m Vorschlag von Stadtrat Renner entsprechend, ein­
mal in einem interfraktionellen G espräch über d ie G rundsatzfragen unterhalten würde. _ 
Bei aller Anerkennung der finanziellen Engpässe, d ie einen schnellen we iteren Schul­
bau nicht zulassen, befürchtet auch die CDU-Ratsherrenfraktion für das nächste Jahr 
allergrößte Schwierigkeiten: unter Umständen müßten im nächsten J ahr sogar neun te 
Kl assen geschlossen werden. Der Schulausschuß suche daher schon seit längerem nach 
billige n Baumöglichkeiten, dabe i habe man in Ne umünster eine verhältnismäßig günstige 
Bauweise vorgefunden. 

Ratsherr W eg e n erbittet, bei den Angaben über die Schülerzahlen (auch be i 
den Volksschulen) jewei Is die Zahlen für das neue Schul jahr anzugeben. Außerdem 
möchte er hervorheben, daß der Zuschuß für die Schule Langer Rehm vo n der Bundes­
we hr gezahl t werde. 

Stadtschulrat Dr. Hof f man n erläutert hierzu, die untersch iedlichen Schüler­
zahlen erklärten sich aus der Ne uordnung der Schuljah re. Im endgültigen Druck des 
Haushaltsentwurfes würden die richtigen Zahlen angegeben werde n können . Stadtschul­
rat Dr. Hoffmann dankt den Sprechern, daß seine Sorgen so na chdrücklich unterstützt 
Wu rden. 

211 - Volksschulen 
220 - Realschulen 
230 - Höhere Schulen 
240 - Berufsschulen 
2561 - Handels- und Höhere Handelsschule 
2562 - W irtschaftsoberschul e 
2662 - Bi Idungsansta I t fü r Fraue nberufe 

Zu den Haushaltsstellen 211/6.9882, 220/6.9880, 230/6.9880 lag - wie zu r Haus­
haltsstelle 021/6.9871 - folg ender Antrag de r CDU-Ratsherrenfraktion vor: 

~trag: Namens der CDU-Ratsherrenfraktion beantragen wir, die im Haushaltsplan 
1968 vorgesehenen Mittel fü r de n Ankauf von Reinigungsmaschine n mit 
einem Sperrvermerk zu versehen - Freigabe durch ßeschluß des Magistrats. 

~chluß: Nach Antrag gegen 2 Stimmen bei zahlreichen Stimme nthaltungen . 
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Stadtrat Prof. Dr. S c h ü tz e freut sich, daß die Kaufmännische Berufsschul e 
ihr neues Gebäude im Be rufsschul zentrum beziehen konnte. Auf dem Sektor der Be rufs­
und Fachschulen gäbe es jedoch auch noch Sorgen . Auch hier habe man einschneidende 
Sparma ßnahmen hinnehmen müssen, so daß von einem geordneten Schulbetrieb nicht 
mehr die Rede sein könne. Viele notwendige Aufgaben konnten nicht in den Haushalt 
einbezogen werden . Sprecher geht danach auf die Lehrer- und Schülerbüchereien 
ein . Die Mittel hierfür seien um mehr als die Hälfte gestrichen worden . Das sei für 
die Fachschulen besonders schmerzlich, da es sich hier durchweg um Speziallektüre 
handelt, die nicht so leicht in öffentlichen Büchereien zu erhalten sei . 

Danach bringt Sprecher sein Bedauern über verschiedene Kürzungen im Haushalt 
seines Dezernats zum Ausdruck, u.a . Doppelfenster Handelsschule und geht auf das 
"Sorgenkind lt

, die Höhere Wirtschaftsfachschule, ein, die mit viel "Elan aus der 
Taufe gehoben" worden sei, die aber je tzt von der Stadt Aufwendungen forde re, die 
von ihr auf die Dauer nicht geleistet werden können. Ein weiterer Ausbau, der aus 
schulischer Sicht unbedingt notwendig sei, könne jedenfalls nicht ins Auge gefaßt 
werden. 

Stadtrat L ü dem a n n veranlaßt die Bemerkung von Stadtrat Prof. Dr. Schütze, 
hinsichtlich der Lehrer- und Schülerbücherei, das Schul- und Kulturamt um Berück­
sichtigung der Belange der Schulen mit einem hohen Bedarf an Fachbüchern zu bitten . 
Der Magistrat habe zwar die Mittel für alle Schulzweige gleichmäßig gekürzt, doch 
sollten die Schulen, die Bücher mit unverhältnismäßig hohen Kosten benötigen, gün­
stiger gestellt werden als die normalen Schulen, d.h. daß die Mittel für die Fach­
schulen einen geringeren Abzug erhalten . 

- Kenntnis genommen -

2661 - Muthesius-Werkkunstschule -------------------------------
Stadtrat P f a f f bedauert insbesondere, daß die Mittel für die Öffentl ichkeitsarbeit 
durch den Veränderungsnachweis verringert wurden. Der Kernpunkt de r Kürzungen 
seien die Gastdozenturen. Diese Position sei auf 20.000 DM herabgesetzt worden. 
Er müsse mit allem Ernst dara uf hinweisen, daß der Verzicht auf die Verpflichtung be­
kannter Künstler und Persönlichkeiten einem Suslanzverlust der Schule gleichkomme. 
Zur Frage der Trägerschaft der Schule habe er bereits ein Gespräch mit dem Staats­
sekretär im Kultusministerium, Borzikowski, geführt. Er glaube, daß berechtigte 
Aussicht bestehe, daß die Muthesius-Werkkunstschule in das Akademiegesetz einbe­
Zogen werde. 
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Ratshe rrin Fra n k e 

!:.eantragt, daß zukünftig drei Meisterschüler beschäftigt werden. Die ent­
sprechenden Mittel sind bereitzustellen. 

Wenn man Bestrebungen unterstütze, die Schule z u einer Akademie z u machen, 
dann müsse man auf jeden Fall Meisterschüler einstellen. 

Ratsherr S ich eis c h m i d t möchte, daß di e Muthesiusschule der Öffentlich­
keit gegenüber einmal deutl ich ihre Leistungen darlegt. 

Ratsherr H art m a n n weist darauf hin, daß im vergangenen Jahr von den Gast­
dozenturen ein Teil für die Bezahlung der Studienräte gebraucht wu rde. Das beweise 
doch, daß Stadtrat Pfaff mit seinem Eintreten für die Gastdozenturen doch sehr weit 
gega ngen sei . 

Stadtrat P f a f f tritt diesen Ausführungen entgegen. Den Antrag von Ratsherrin 
Franke möchte Sprecher unterstützen. 

Stadtrat Z i m m e r man n bittet zu überlegen, ob die Stelle für den Meister­
schüler nicht erst im Nachtragsstellenplan eingerichtet werden könnte. 

Ratsherrin Fra n k e ist nicht bereit, den Antrag zurückzuziehen. 

S t a d t prä s i den t läßt danach über den folgenden Antrag von Ratsherrin Franke 
abstimmen: 

~ntrag: Der Ansatz von 782.063 DM ist um 4.800 DM zu erhöhen, um insgesa mt 
2 Stellen für Meisterschüler zu schaffen. 

~schluß: 10 Ja-Stimmen/38 Nein-Stimmen. 
Da mit ist der Antrag a bgelehnt. 

Danach läßt S ta d t prä s i den t über den Einzelplan 2 abstimmen: 

~.?~timmunn über Einzelplan 2: 
------~---------- - - ----

~schluß: Der Einzelplan 2 wird gegen 2 Stimmen bei 3 Stimmenthai tungen ange­
nommen. 
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Einzelplan 3 

Stadtschulrat Dr. Hof f man n meint, daß der Schulhaushalt vor allen anderen 
Haushaltsplänen Vorrang haben müsse und würde sich freuen, wenn dieser Haushalt 
auch künftig in dem Geiste diskutiert werden würde, wie es heute geschehen sei. 
Eines sei klar: die Schule sei das Fundament für den Bau der Gemeinde. 

Der Einzelplan 3 - Kultur - sei mehr als nur ein schöner Schein, dem man sich wohl 
oder übel verpflichtet wisse. Die 9 Unterabschnitte des Kulturdezernats trotz der 
minimalen Mittel immer wieder mit Leben zu erfüllen, sei eine Leistung, auf die er 
aufmerksam machen müsse. 

Stadtschulrat Dr. Hoffmann erinnert an die erfolgreichen Schwedischen Kulturtage 
lrld weist darauf hin, daß diese Festtage mit sehr geringen Mitteln durchgeführt wurden. 
Er geht danach auf den erfreulichen Katalog der Aufgaben ein, der im Rahmen der 
Kulturpflege gestellt werde und der den Mut aller anerkenne, die trotz geringer finan­
zieller Mittel diese Aufgabe. erfüllen. So sei z. B. das erhebl iche Ansteigen der Hörer­
zahl der Volkshochschule erfreulich. Allein im letzten Jahr sei die Hörerzahl wieder 
um 31 % angestiegen. Diese Entwicklung werde sich sicherlich auch in der Zukunft 
fortsetzen, vorausgesetzt, die erforderlichen Mittel für die Arbeit würden bereit­
gestellt. 

Am Kulturhaushalt lasse sich ablesen, welche Stellung eine Stadt in der Reihe der 
Gemeinden einnehme. Wenn Kiel einen ersten Platz im Lande Schleswig-Holstein an­
strebe, dann müsse es auf die Gestaltung seines Kulturhaushaltes besonderen Wert 
legen. Bei aller Finanznot dürfe man daher bei den Ausgaben für den Kulturhaushalt 
nicht sparen. Das Schwergewicht des Kulturhaushaltes liege im Theaterhaushalt, der 
fast 70 % des Einzelplanes 3 ausmache. Stadtschulrat erläutert danach den Haushalt 
des Stadttheaters. Herauszustell en sei, daß der städtische Zuschuß 1968 gegenüber 1967 
um rd. 190.000 DM auf 3 3/4 Mio DM angestiegen sei . Der heute vorgelegte Theater­
haushalt habe kein Polster mehr, es sei keine Ausweichmöglichkeit mehr vorhanden. 
Der Landeszuschuß sei gegenwärtig eingefroren. Dagegen seien die Bundeszuschüsse 
laufend angestiegen und 1968 konnten 370 . 000 DM veranschlagt werden. Dem Bund 
gebühre dafür Dank. 

Der Anteil der Stadt am Gesamtzuschuß betrage 63 %, der Anteil des Landes 31 %, 
der Antei I des Bundes 6 %. Während aber der städtische Zuschuß 1966 60,7% be­
tragen habe, betrage er 1968 schon 63 % und sei damit angewachsen. 
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Die angespannte Haushaltslage der Stadt habe das Theater und den Kämmerer veran­
laßt, an die Landräte der benachbarten Landkreise heranzutreten und um Betriebszu­
schüsse für das Stadttheater zu bitten. Dabei sei darauf hingewiesen worden, daß fast 
ein Drittel aller Besucher des Kieler Stadttheaters keine Kieler Bürger seien und daß 
in anderen Bundesländern, neuerdings auch in Schleswig-Holstein, die Nachbarkreise 
eine Beteiligung an den Theateraufwendungen ermöglicht hätten. Leider hätten sich 
zwei Nachbarkreise schon negativ geäußert und eine finanzielle Beteiligung abgelehnt. 
Der Gesprächskreis Theater dagegen, der kürzlich von der ständigen Konferenz der 
Kultusminister, dem Deutschen Städtetag, dem Deutschen Bühnenverein, dem DGB, 
de r Deutschen Angestelltengewerkschaft, dem Verband der Deutschen Volksbühnen­
vereine und dem Bund der Theatergemeinden gebildet wurde, habe eine gegentei I ige 
Meinung dargelegt. Er habe in seinem Aufruf herausgestellt, daß die bei der Unterhal­
tung fester Theater entstehenden Kosten nicht mehr einseitig deren Trägern zugemutet 
werden dürften . Gemeinden und Gemeindeverbände, die im Einzugsbereich des Theaters 
lägen, soll ten es als ihre Pfl icht ansehen, sich auch an den laufenden Kosten dieser 
Bühnen zu beteiligen. Damit stehe diese Stellungnahme im Gegensatz zur Haltung der 
Landräte in den Umlandgemeinden. Stadtschulrat weist danach darauf hin, daß von 
den Gesamtausgaben des Stadttheaters mehr als 83 % auf Personalkosten entfallen . Aus 
den Zahlen des Theaterhaushaltes ergebe sich, daß ein Teil der Mehrausgaben 1968 
durch Kürzungen bei den Sachausgaben aufgefangen wurde. Um den Theaterhaushalt in 
seinem stark reduzierten Umfang aufstellen zu können, seien vorübergehend Personal­
einsparungen vorgesehen, es seien jedoch keine Streichungen geplant. Für den Intendanten 
Werde es noch schwieriger als in den Vorjahren, gute Kräfte zu halten oder mindestens 
gleichwertige zu verpflichten. Sprecher geht danach auf den Theaterbesuch ein, der in 
Kiel ebenso wie bei a lien anderen Bühnen der Bundesrepubl ik grundsätzl ich rückläufig 
gewesen sei. Die Besucherstatistik beweise aber, daß das Theater bei seinen heutigen 
Preisen dennoch als soziales Theater in einer Bildungsgesellschaft für al ,le da sei. Ein 
Theaterbesuch bedeute heute kein Privileg mehr, 18 % der Bevölke rung könne man heute 
als potentielle Theaterbesucher werten. Die Platzausnutzung habe in der vergangenen 
Spielzeit bei 64 % gelegen, wobei insbesondere der Besuch der Studiobühne als erfreu-
lich festzustellen sei. Insgesamt müsse festgestellt werden, daß für Kiel auch das zu­
:reffe, was für die übrige Bundesrepubl ik gelte und was ein bekannte r Kulturpol itiker 
In der bitteren Feststellung zusammengefaßt habe: IIDas Theater verliere trotz relativ 
niedriger Eintrittspreise laufend Besucher an die Bequeml ichkeit, an die Unzufrieden-
heit oder an das FernsehenIl • Unabhängig von den überörtl ichen Bemühungen um eine 
Intensivierung der Werbung für das Theater habe das Kieler Theater durch verschieden­
artige Werbeveranstaltungen versucht, bisher dem Theater fernstehende Bevölkerungs­
kreise anzusprechen. Leider müsse festgestellt werden, daß für außergewöhnliche Werbe­
l'l1aßnahmen keine ausreichenden Haushaltsmittel zur Verfügung stehen. Am Beispiel 
anderer Städte, z.B. Bremerhaven, sei dabei klar zu ersehen, welche zusätzlichen 
Besucher durch intensive Werbung gewonnen werden können. Sprecher zeigt sich er-
freut über die erhöhten Einnahmen aus dem Kartenverkauf und bringt die Hoffnung zum 
Ausdruck, daß für das kommende Rechnungsjahr noch mehr Einnahmen erzielt werden 
können. Der Theaterzuschuß je Einwohner werde sich 1968 voraussichtlich nicht ändern . 
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Jeder Theaterbesucher erhalte auch - und das sollte besonders berücksichtigt werden -
einen indirekten Zuschuß der Allgemeinheit von rd. 23, -- DM. Zweifellos sei ab­
schließend festzustellen, daß Theater niemals billig sein könne . Theater verlange er­
hebliche Opfer, wie es Kultur zu allen Zeiten verlangt habe. Selbstverständlich sollte 
dabei immer ein gesundes Verhältnis zwischen den Kosten für den unmittelbaren lebens­
bedarf und den kulturellen Notwendigkeiten bestehen bleiben . Das sei in Kiel aber 
der Fall . Dazu gibt Sprecher einige Zahlenbeispiele, wobei er den Theaterzuschuß 
und das Steueraufkommen vergleicht und darauf hinweist, daß die Aufwendungen der 
Kiel er Bevölkerung in den ersten Jahren nach der Währungsreform für kulturelle Auf­
gaben erheblich höher waren als heute. Wenn heute wiederholt die Frage gestellt 
worden sei, ob eine Einschränkung des Theaterbetriebes eine weitere Rationalisierung 
beWirken könne, dann könne er dem nur entgegenhalten: Keine finanziellen Besse­
rungen, schlechterer Einsatz der Künstler und Minderung des künstlerischen Niveaus . 
Eine völlige Schließung schließlich des Stadttheaters würde dazu führen, daß die 
Belastung der Stadt, verblüffend für viele, für Jahre nur um ein weniges niedriger sein 
würden als der städtische Zuschuß für 1968. 

Sprecher möchte sich abschl ießend zu diesem Thema der Meinung anschi ießen, daß 
Kiel als Landeshauptstadt ins rechte Partnerschaftsverhältnis zum Land gesetzt werden 
müsse, daß also ein echtes Theater mit der Kostenverteilung 50 : 50 zwischen Stadt 
und land angestrebt werden soll te . 

Zum außerordentlichen Haushalt begrüßt Sprecher die Einsetzung von Vorbereitungs­
mitteln für den 3 . Bauabschnitt des Stadttheaters. Wenn auch in Anbetracht der er­
heblichen Kosten, die insgesamt auf rd. 7,3 Mio DM geschätzt werden, auch 1968 
noch nicht mit dem Beginn dieser abschl ießenden Baumaßnahme gerechnet werden 
könne, so müsse es doch als begrüßenswert bezeichnet werden, daß zumindest der 
Anfang für diese unbedingt notwendige Verbesserung der räumlichen Verhältnisse des 
Stadttheaters ermöglicht werde . Die Intendanz und die Theaterverwaltung hegten dabei 
die Hoffnung, daß bei allem Verständnis für die finanzielle Situation der Stadt und die 
Notwendigkeit, 1968 einen bescheidenen , Theateretat vorzulegen, 1969 wieder norma le 
Verhältnisse eintreten mögen. Der G e neralintendant als der für die künstlerische Seite 
der Bühnen verantwortl iche Leiter ha be dabei ihm gegenüber bei einigen Haushalts­
Positionen, die von Stadtschulrat im einzelnen aufgeführt werden, die Minderung der 
Mittel ohne Beeinträchtigung des künstlerischen Niveaus für untragbar erklärt . 

Stadtschulrat Dr. Hoffmann schi ießt mit einigen Zitaten, z. B. des Präsidenten des 
Deutschen Städtetages, Prof. Dr. Brunnert, der das Theater als kulturellen Grad­
messer einer Stadt bezeichnet habe, und des Präsidenten des Deutschen Bühnenvereins, 
der die Kulturausgaben im wirtschaftlichen und im gesellschaftspolitischen Sinne als 
wachstumsfördernde Investitionen bezeichnet habe, und schließlich zitiert er die 
Warnung des Deutschen Städtetages, der darauf hingewiesen habe, daß kul turelle 
leistung Kontinuität verlange, daß kulturelle Tätigkeit nicht vorübergehend einge­
stellt werden könne und nach Belieben wieder in Gang gesetzt werden könne . Schließ­
lich möchte Sprecher auf die Warnung des Deutschen Gewerkschaftsbundes vor einer 
Demontage des Kulturlebens hinweisen, die unwiederbringlich kulturelle Werte preis­
gebe und für kommende Generationen ein Erbe zerstöre, dessen Pflege und Erhaltung 
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Aufgabe der Gegenwart sei . Aufgabe der Städte müsse es sein, die Botschafter 
deutschen Kulturlebens, Theater und Musik, nicht verkümmern zu lassen. 

Ratsherr J es k e weist auf die großen finanziellen Schwierigkeiten in de~.Stadt 
Kiel hin, die alle an den Haushaltsvorberatungen Beteiligten zu ernsthaften Uber­
legungen gezwungen hätten, wo Streichungen noch verantwortet werden könnten . 
Zweifellos hätten sich alle Beteil igten bemüht, weitgehend Verständnis für das 
Theater aufzubringen. Dennoch habe man sich gezwungen gesehen, auch beim Theater 
zu streichen . Bei keinem sei sicherlich der Eindruck zurückgeblieben, daß der Kultur­
haushalt der Stadt Kiel heute als befriedigend angesehen werden könne . Auch seiner 
Fraktion sei dabei bewußt geworden, daß schon ein Stehenbleiben auf den Verhält­
nissen 1967 in sich einen Rückschritt bedeute, zumal dann, wenn man berücksichtige, 
daß der größte Anteil an den Ausgaben für das Theater persönliche Ausgaben seien. 
Der Theaterausschuß habe sich in eingehenden Beratungen mit dem Haushaltsvoran­
schlag beschäftigt und auch über die Bedenken diskutiert, die vom Generalinten­
danten hinsichtlich des künstlerischen Niveaus des Stadttheaters geäußert wurden . 
Allgemein sei man jedoch der Auffassung gewesen, daß trotz geringerer finanzieller 
Mittel das künstlerische Niveau des Stadttheaters auch 1967 gehalten werden konnte. 
Der Finanzausschuß habe im Hinblick auf die Gesamtsituation noch weitere Kürzungen 
des Theaterhaushalts für notwendig angesehen . Wenn danach der Personalrat des 
Stadttheaters hiergegen protestiert habe, dann habe er dafür Verständnis, zumal 
der Theaterausschuß selbst auch von diesen Kürzungen ledigl ich unterrichtet worden 
sei. Er halte es für notwendig, daß der Theaterausschuß in seinen nächsten Sitzungen 
einmal über die neue Haushaltslage berate . Erfreulich sei im Gegensatz dazu, daß 
in den entscheidenden Positionen (Chor und Orchester) keine negativen Auswirkungen 
zu verzeichnen seien und daß damit ein echter Rückschritt vermieden wurde. Richtig­
stelIen müsse er Veröffentlichungen hinsichtlich des technischen Personals: hier seien 
doch ohne Frage alle Forderungen des Stadttheaters erfüll t worden. 

Schließlich müsse es vom Stadttheater auch positiv bewertet werden, daß die Vor­
bereitungen für den 3 . Bauabschnitt ermöglicht wurden. Als bedauerlich bezeichnet 
Sprecher, daß das land entgegen früheren Andeutungen keine zunehmende Kosten­
bete i I igung an den Aufwendungen des Theaters durchführe. Im Gegente i I, der Zuschuß 
des landes zum Theater vermindere sich . Mit allem Nachdruck müsse er an das land 
appellieren, daß es auch eine Verpflichtung auf kulturellem Sektor in der landes­
hauptstadt habe . 

Mit besonderer Befriedigung habe seine Fraktion die gute Entwicklung der Volkshoch­
schule beobachtet. Ihr Angebot sei verbreitert worden, die Werbung sei verstärkt 
worden. Seine Fraktion bedauere daher, daß der Etat der Volkshochschule in den Vor­
beratungen zum Haushalt um 25 . 000 DM gekürzt werden mußte . Wenn seine Fraktion 
diese Kürzung auch nicht rückgängig machen könne, so möchte er in ihrem Namen 
doch beantragen, daß von den erwarteten Mehreinnahmen aus Hörerentgelten von 
6.000 DM 2. 500 DM für Dozentenhonorare, 3.000 DM für Druckkosten, Veröffent-
I ichungen und Werbung und 500 DM für Musikinstrumente verwendet werden dürfen . 
- Dieser Antrag ist bei Haushaltsunterabschnitt 353 - Volkshochschule - protokolliert. -
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Ratsherrin Vor m e y er bedauert, daß in jedem Jahr über den Etat des Sla dt­
theaters die gleichen stereotypen Reden gehalten werden . Es sei zweifellos nur zu ver­
ständlich, daß der Theaterhaushalt bei den ständig angespannten Haushaltsverhältnissen 
immer mehr in den Blickpunkt rücke . Dabei sei es nach ihrer Auffassung völlig un­
zweifelhaft, daß Kiel als Landeshauptstadt nun einmal die Verpflichtung habe, ein 
Theater zu unterhalten. Abgesehen davon, daß aus ihrer Sicht, sowohl aus pol itischen 
wie aus gesellschaftl ichen, sozia len und künstlerischen Gesichtspunkten heraus die 
Unterhaltung eines Theaters in der Landeshauptstadt Kiel unbedingt notwendig sei . • 

Jede Vernachlässigung des Theaters würde sich nach ihrer Auffassung auch auf pol itischem 
Gebiet rächen. Sie habe überrascht, daß Stadtrat Lüdemann nach seiner früheren Kri-
tik am Theater heute seine uneingeschränkte Zustimmung zum Theaterhaushalt gegeben 
habe. Anders als in früheren Jahren sei es heute als erfreulich zu bezeichnen, daß man 
die Krise des Theaters offen anspreche . 

Den Beruf des Theaterintendanten, der inmitten dieser Krise die Geschicke des 
Theaters zu führen habe, halte sie für besonders schwierig . Diese Schwierigkeit erhöhe 
sich dadurch, daß das Theater in den Gesprächskreis weiterer Bevölkerungskreise einge­
drungen sei, was man nicht nur als Leserbriefen, sondern auch aus den laufenden Be­
ratungen der ständigen Kultusministerkonferenz über dieses Thema ersehen könne . Ge­
Spräche allein würden aber nichts nützen . Si e hoffe allerdings, daß sich durch diese 
Gespräche auch di e Ha I tung des Bundes und der Lände n ändern werde, wie si ch auch 
in diesem Haus die Meinung einiger geändert habe , und daß damit weitere Möglich­
keiten für die Stadt entstehen, höhere Zuschüsse zum Theaterbetrieb zu erhalten. 

Ratsherrin Vormeyer macht auf die Probleme und Gefahren aufmerksam, die mit einer 
Fusion von Theatern verbunden seien . Anschließend spricht sie ihre Genugtuung da­
rüber aus, daß das Theater ein~ neue Form des Kontaktes mit der Bevölkerung gefunden 
habe . Sie macht aber darauf aufmerksam, daß alle diese Kontakte nur dann fruchtbar 
sein können, wenn Schule und Elternhaus auf die Bedeutung des Theaters hinwirken. 

Stadtrat Z i m m e r man n möchte darauf hinweisen, daß mit dem Antrag des 
Ratsherrn Jeske keine Ausweitung des Volumens des Theaterhaushaltes verbunden sei . 

Ratsherr Weg e n e r möchte an den Antrag von Ratsherrn Jeske anknüpfen und 
analog für das Stadttheater beantragen, daß Mehreinnahmen über die Einnahmeposi­
tionen, wie sie heute im Haushaltsplan veranschlagt wurden, hinaus zur Hälfte dem 
Theater für die Verpflichtung von Künstlern zur Verfügung stehen . Das sei ein Anreiz 
für den Intendanten, das sei gleichzeitig eine Maßnahme, um den Zuschußbedarf des 
Theaterhausha Ites zu senken .-Der entsprechende Antrag von Ratsherrn Wegener ist 
beim Haushaltsunterabschnitt 331 - Bühnen der Landeshauptstadt Kiel - protokolliert. _ 
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Während Stadtrat Wes t p hai einen solchen Antrag unterstützen möchte, 
weist Stadtrat l ü dem a n n darauf hin, daß die selbstverantwortl iche Verwe ndung 
von Mehreinnahmen durch den Intendanten nur für 1968 gelten könne, da es bei der 
Volkshochschule im Gegensatz zu den Bühnen der landeshauptstadt nicht um erhoffte, 
sondern um veranschlagte Mehreinnahmen aus Hörerentgelten gehe. Insofern könne 
man zwischen Volkshochschule und Bühnen der landeshauptstadt keinen echten Ver­
gleich ziehen. 

An der anschi ießenden Aussprache beteil igen sich Ratsherrin T ü b I er, die 
auch die Mehreinnahmen für Hörerentgelte bei der Volkshochschule 1968 zur Ver­
wendung für bestimmte Ausgaben beschränkt wissen möchte, und Stadtrat l ü d e -
man n, der nochmals auf die .echt zu erwartenden Mehreinnahmen hinweist, die 
im Gegensatz zu r Einnahmeposition bei den Bühnen der landeshauptstadt auch Im 
Hausha I t veransch lagt werden könne 0 

Dazu I iegen nach dem Ergebnis der oben protokoll ierten Aussprache folgende Anträge 
vor: 

a) Batsherr Wegener: 

Antrag: Folgende Erläuterung ist in den Haushalt aufzunehmen: 

bei 331/15 1: Erlöse, die über 1.580 0 000 DM hinausgehen, 
können zur Hälfte auf 331/4231 - Gagen für Solo -
übertragen werden. --

bei 331/4231: Mehrausgaben sind in Höhe der Hälfte der Mehrein­
nahmen bei 331/151 zugelassen o 

b) Hierzu Ergänzungsantrag Stadtrat lüdemann: 

Beschluß: 

Der Antrag zu a) gilt nur für das Jahr 1968. 

In den Haushalt 1968 sind aufzunehmen: 

a) in der Erläuterungsspalte Haushaltsstelle 331/151 
"Vergleiche Ausgabe 4231" --

b) 331/4231 - Gage für Solo -: 11Mehrausgaben sind in Höhe 
v-;m 50 v. H. der Mehreinnahmen bei Einnahmen 151 zugelassen; 
k.w. " 

Der Beschluß ergeht bei 2 Stimmenthaltungen . 
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351 - Stadtbücherei ---------------------

Als zuständiger Dezernent gibt Stadtrat Ren n e r einen kurzen Überb l ick über 
die Entwicklung der Stadtbüche rei im abgelaufenen Rechnungsjahr . Zunächst möchte 
er a ber seiner Freude darüber Ausdruck geben, daß durch den Veränderungsnachweis 
aufgrund der Beschlüsse von Finanzausschuß und Magistrat zusätzliche Mittel in Höhe 
von 30.000 DM für die Ergänzung von Buchbeständen bereitgestellt wurden. Zweifel­
los seien die damit der Stadtbücherei für die Ergänz ung ih res Buchbestandes zu r Ver­
fügun g stehenden Mittel immer noch nicht ausrei chend, wenn man die Mittel berück­
sichtige, die in den Vorjahre n für di e Ergänzung der Buchbestände zur Verfügung 
gestanden ha ben. Wenn es bei der ursprüngl ichen Kürzung verb l ieben wäre, hätte 
die Stadtbücherei keine guten Bücher mehr verleihen können . Trotz der schlechten 
finanziellen Ausstattung de r Stadtbücherei se i di e Benutzung dieser Einrichtung als 
besonders erfreulich zu beze ichnen. Im letzten Jahr habe man z . B. 700.000 Entlei­
hungen verzeichnen können, wovon allein 60 % Fachliteratur gewesen wären . Damit 
sei bewiesen, daß insbesondere das Informations- und Bildungsbedürfnis bei der 
Kiel er Bevölkerung besonders stark sei. Andere rseits führe die starke Beanspruchung 
der Stadtbücherei zu erheblichen personellen Schwierigkeiten, die von Stadtrat 
Renne r näher erläutert werden . Die Personallage der Stadtbücherei sei bis zum Zer­
reißen gespannt. Er müsse allen Mitarbeitern danken, er müsse a ber auch da rauf hin­
weisen, daß die Personalknappheit dazu zwinge, gewisse Teilschließungen vorzu­
nehmen . 

353 - Volkshochschule ------ -----------------

Dazu liegt folgender Antrag de r SPD-Ratsherrenfraktion vor: 

~ntrag: Der ordentliche Haushaltsplan einschI. Veränderungsnachweis des 
Magistrats ist wie folgt zu ändern: 

353/151 

353/6431 

353/6992 

- Hörerentgelte -

- Dozentenhonorare -

Mehreinnahmen 6 . 000 DM 

Mehrausgaben 2 . 500 DM 

- Druckkosten, Veröffentl ichungen 
und Werbung - Mehrausgaben 3 . 000 DM 

353/6. 9871 - Musikinstrumente - Mehrausgaben 500 DM 

~chluß: Nach Antrag gegen 4 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen . 

~~l_:lieJ~a..tP!~e_g_e_~i~~c:.h_li~~U~~JY~u..s~~~_:_ 

Auf Antrag von Ratsherrin Fra n k e beantwortet Stadtrat Dr . K i e k e b us c h 
als zuständiger Dezernent einige Fragen . 

- Kenntn is genommen -
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~~!..immung über den Einzelelan 3: -------------------- ------

Beschluß· - . Der Einzelplan 3 wird bei 2 Gegenstimmen und 4 Stimmenthaltungen 
angenammen. 

- Die Sitzung wird daraufhin von 16.35 Uhr bis 17.15 Uhr unterbrochen. -

Einzelplan 4 

Als zuständ iger Dezernent erläutert Stadtrat Eng e r t den Einzelplan 4 und unter­
streicht die Bedeutung des Sozialhaushaltes, insbesondere auch für die Jugend. In der 
Vergangenheit habe bei vielen Bürgern die Sorge um die Erhaltung des Arbeitsplatzes 
im Vordergrund gestanden. Dank der günstigen Entwicklung habe sich das wieder 
gebessert. Das schlage sich aber noch nicht im Haushalt 1968, wie er heute vorgelegt 
werde, nieder. Dieser Haushalt sei für den Sozialdezernenten nicht gerade erfreulich: 
Im außerordentl ichen Haushalt für 1968 konnte kein Projekt eingesetzt werden, ob­
wohl die Ratsversammlung vor Jahren das Versprechen abgegeben habe, in jedem Jahr 
ein Jugendheim zu errichten. Das sei insbesondere für die Außenbezirke bedauerlich, 
in denen geradezu eine Bevölkerungsexplosion stattgefunden habe, so daß vor allem 
hier die Notwendigkeit zur Einrichtung von Kindertagesheimen, Kindergärten und 
Kinderhorten bestanden hätte. Viele Mütter seien gezwungen, mitzuarbeiten, damit 
die Familie die verhältnismäßig teuren Wohnungsmieten aufbringen kann. Anhand 
Von Zahlenbeispielen weist Stadtrat Engert nach, daß Kiel auf diesem Gebiet einen 
erheblichen Nachholbedarf hat, der durch die starke Bauentwicklung in den Außen­
bezirken noch vergrößert worden sei. Das gelte auch für die Kinderspielplätze. Mit 
gleicher Sorge erfülle ihn der Mangel an Pflegeplätzen in Alters- und Pflegeheimen. 
Für die Aufnahme in Altersheime liegen heute sehr viele Anmeldungen vor, die nicht 
zuletzt dadurch gesteigert wurden, daß sich die frühere Abneigung gegen Altersheime 
durch eine moderne und aufgeschlossene Bauweise bei den bisher erstellten Heimen 
gelegt habe. Bedauerlich sei, daß man das Projekt "50nderhort für geistig behinderte 
Kinder" trotz der Einsetzung von Vorbereitungsmitte'ln im vergangenen Jahr nicht 
Weiter fortführen könne, weil die finanziellen Verhältnisse der Stadt das nicht zu­
lassen. Sprecher bezeichnet es auch als bedauerlich, daß die Stadt auf dem Gebiet 

,der persönlichen Hilfe, auf dem sie einmal dem Sozialhilfegesetz voraus war, nicht 
Weiter vorankomme und ihre Maßnahmen nicht mehr ausbauen könne . 

Stadtra t Engert geht danach auf einige Projekte ein, die in Zusammenarbeit mit den 
Freien Wohlfahrtsverbänden verwirklicht werden konnten: Altersheim Saarbrücken­
straße, Altersheim Uhlenkrog, Pflegeabteilung des Kaiser-Wilhelm-Stiftes, DRK­
Heim und 2 Heime des Arbeiter-Samariter-Bundes. Maßnahmen, die zum Teil abge-
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schlossen, zum Teil geplant sind und für die die Stadt erhebliche Mittel bereitge­
stellt hat. Für ihre Initiative und ihre umfangreiche Arbeit gebühre den Freien Wohl­
fahrtsverbänden der besondere Dank der Stadt. So würden vielfach Aufgaben über­
nommen, die so nst von der Stadt zu erfüllen wären, die sie aber in Anbetracht ihrer 
finanziellen Lage nicht erfüllen könnte. Wenn, wie von Ratsherrn Hartmann gefordert, 
die Zuschüsse der Stadt an diese Freien Wohlfahrtsverbände allerdings gekürzt würden, 
d~nn bestände die Gefah r, daß die wertvolle Arbeit dieser Organisationen erheblich 
eingeschränkt werden müßte. Davor warne er. Dank möchte Stadtrat Engert auch den 
Freien Wohlfahrtsverbänden für die Strandfahrten nach Fa lckenstein sagen. 

11 

Schließlich geht Sprecher auf die Bemerkung von Ratsherrn Hartmann zum Kieler 
Stadtkloster ein und erläutert die von diesem angesprochenen Einnahmen städtischer 
Beamter als Nebenämtern. Er weist dabei nach, daß die gezahlten Aufwandsentschä-
digungen in keinem Zusammenhang mit dem von der Stadt gezahlten Zuschuß an das '! 
Kiel er Stadtkloster stehen. Wenn man berücksichtige, daß das Kieler Stadtkloster einen 11 

Umsatz von 4 Mio DM habe, ohne da ß eine hauptamtliche Verwaltungskraft beschäftigt 
werde, dann könne das Kieler Stadtkloster hierauf sehr stolz sein und es durchaus für 
angebracht hai ten, den ehrenamtl ich tätigen Kräften ihre Aufwendungen zu ersetzen . 

~nschließend möchte Sprecher den Mitgliedern der Ratsversammlung und des Magistrats 
die Anna hme des Sozialhaushaltes empfehlen. Er tue das nicht leichten Herzens, son­
dern nur mit Rücksicht auf die großen finanziellen Schwierigkeiten, vor denen die 
Stadt stehe, und mit dem ausdrücklichen Hinweis darauf, daß die Stadt Kiel bei einer 
Besserung ihrer wirtschaftlichen Lage noch erhebliche soziale Aufgaben zu erfüllen haben I 
Werde. 11 

Herr Ratsherr H art man n dankt Stadtrat Engert für die Aufklärung. 

Ratsherrin Dr. Po r t 0 fee bringt ihr Bedauern darüber zum Ausdruck, daß sich 
die Einschränkungen des Haushaltes ausgerechnet im Sozialhaushalt so stark niederschla­
gen. Sie möchte in diesem Zusammenhang auf die Unterbringung alter Menschen hin­
Weisen, die heute nicht mehr im Vollbesitz ihrer geistigen Kräfte sind, die sicher aber 
früher sehr oft große Verdienste um das Wohl der Stadt erworben haben . Zweifellos sei 
es richtig, daß diese Menschen weder in den Altersheimen noch in den Pflegeheimen 
d.er Stadt Kiel untergebracht werden kännen, da für beide so viele Voranmeldungen vor­
~Iegen, daß eine zusätzliche Aufnahme dieser Menschen, die jetzt ihren Lebensabend 
In Heilanstalten mit echten Geisteskranken verbringen müssen, nicht möglich ist. Rats­
herrin Dr. Portofee bittet aber, doch Überlegungen darüber anzustellen, wie diese 
alten Kieler Bürger in ihrer Heimatstadt untergebracht werden können. 

- Kenntnis genommen -
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Ratsherr H art man n fragt, ob es wirklich notwendig sei, daß man das Amt 
für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegsgeschädigte heute, 20 Jahre nach dem Kriege, 
noch in dieser Form erha I ten müsse. 

Stadtrat Hoc h h e i m räum t ein, daß sich die Aufgaben des Amtes für Vertriebene, 
Flüchtl inge und Kriegsgesc häd igte in den letzten Jahren verm indert haben. Dement­
sprechend sei aber auch schon der Personal bestand verringert worden und auf den heutigen 
Umfang der Aufgaben zugeschnitten. Wenn in den kommenden Jahren weitere Aufga-
ben des Amtes entfallen, werde man auch prüfen können, ob der Personalbestand weiter 
verringert oder ob das Amt mit einem anderen Amt zusammengelegt werden kann. Der 
Zeitpunkt hierfür sei heute noch zu früh, da das Amt erhebliche Aufgaben allein aus 
der Betreuung der Besucher aus der SBZ zu erfüllen habe, wie auch aus der Betreuung 
der rd. 2.300 Bewohner der Obdachlosenlager. Hier allerdings stelle sich ihm die 
Frage, ob das Amt für Vertriebene, Flüchtl inge und Kriegsgeschädigte für die Be-
treuung der Obdachlosenlager heute noch zuständig sei, da sich ja tatsächlich Flücht­
linge, Vertriebene und Kriegsgeschädigte nicht mehr in diesen Obdachlosenlagern 
befinden. 

Abschl ießend möchte Sprecher seiner Freude darüber Ausdruck geben, daß die der 
Patenschaft Tilsit gewährten finanziellen Unterstützungen durch die Einwirkungen seines 
Amtes jetzt tatsächl ich zum überwiegenden Tei I für echte Aufgaben und ni cht wie 
früher für Verwaltungsaufgaben verwendet werden. 

- Kenntnis genommen -

S;_~S9!l1tabstimmung über den Einzelolan 4: 
-------------------------~-----

~chluß: Der Einzelplan 4 wird gegen 4 Stimmen bei 2 Stimmenthai tungen 
angenommen. 

Einzelplan 5 

~Ol - Gesundheitsamt ----------- ----------

Stadtrat Eng e r t beantwortet zunächst eine Anfrage von Ratsherrin Fra n k e 
die wegen der Unte rbringung und Isolierung von Kontaktpersonen im Rahmen der Ein-' 
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richtung einer Pockenstation Auskunft haben möchte und sich dabei auf die der 
Ratsversammlung heute vorgelegte Vorlage betr . Einrichtung und Finanzierung einer 
zentralen Pockenstation - Drs. 567 - bezieht. 

- Kenntn is genommen -

Hierzu I iegt folgender Antrag vor - Drs. 575 -: 

~ntrag: 

Beschluß· - . 

a) Dem Akademischen Segler-Verein in Kiel wird für die Tei Inahme 
an der Internationalen Regatta Bermudas-Travemünde, die 1968 
ausgetragen werden soll, eine Beihilfe in Höhe von 10.000 DM 

gewährt. 

b) Der Betrag wird bei der Haushaltsstelle 542/523-9 - Beihilfe 
für den Akademischen Segler-Verein in Kiel zur Teilnahme an der 
Internationa len Regatta Bermudas-Travemünde - bereitgestellt. 

Nach Antrag gegen 15 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen. 

Stadtrat Z i m m e r man n gibt als zuständiger Dezernent seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß durch den Veränderungsnachweis noch 75.000 DM für den Bau eines 
Umkleide- und Geräteheimes für den Sportverein Holtenau bereitgestellt werden 
konnten. 

Ratsherrin Fra n k e fragt, ob es in Anbetracht der angespannten Finanzlage der 
Stadt Kiel zu vertreten sei, daß dem Akademischen Seglerverein Kiel für die Tei Inahme 
an der internationalen Regatta Bermudas-Travemünde 10.000 DM gewährt werden. 

~~~immuna über den EinzelDlan 5: 
-----~--------------~-----

Beschluß· - . Der Einzelplan 5 wird bei 5 Gegenstimmen und einer Stimmenthaltung 

angenommen. 

- Danach wird die Sitzung um 18.05 Uhr unterbrochen und am 15. Dezember 1967 
Um 8.40 Uhr -fortgesetzt. -
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Einzelplan 6 

Stadtbaurat Dr. M ü I I e r - Ibo I d bezeichnet das Jahr 1967 als das schwerste 
für die Bauverwaltung seit Kriegsende. Die Auswirkungen von Gesetzgebung und 
Rechtsprechung hätten eine unerhörte Lawine an Mehrbelastung mit sich gebracht, 
so u.a. die Angabe der durch die Bebauungspläne entstehenden Kosten wie auch das 
kumulativ steigende Bedürfnis nach der Aufstellung von Bebauungsplänen. Dazu käme 
e~ne Reihe von umfangreichen und außergewöhnl ichen Sonderaufgaben: die Olympiade, 
die schon umfangreiche Arbeiten verursacht habe, und das Großkraftwerk der Nord­
westdeutschen Kraftwerke, für das zunächst das Kartenmaterial hergestellt werden 
mußte, um die Voraussetzungen für die Planungssicherung zu schaffen. Ferner kam 
für das Bauaufsichtsamt die Stellungnahme zur neuen Landesbauordnung hinzu und 
schließlich ergab sich eine spezifische und besonders hohe Arbeitsbelastung dadurch, 
daß die Mineralölsteuer um 3 Pfennig erhöht wurde und diese zusätzl ichen Mittel den 
Gemeinden zur Verfügung gestellt wurden. Schon allein die Mitarbeit an den Stel­
lungnahmen zu den Erlassen zur Mineralölsteuer hat beträchtliche Vorarbeiten erfor­
dert, die dann allerdings auch von Erfolg gekrönt waren, so sei es u.a. gelungen, 
auch zentrale Omnibusbahnhöfe einzubeziehen. Entscheidend sei jedoch die Vorbe­
reitung von speziellen Maßnahmen gewesen. Dazu mußten baureife Pläne vorgelegt 
werden, die für die Bezuschussung in Frage kamen. In einem schwerpunktmäßigen 
Einsatz waren Pläne bis zur Baureife aufzustellen, die auch der planungsrechtlichen 
Sicherung bedurften, so daß nicht nur das federführende Amt für Tiefbau und Garten­
Wesen, sondern auch das Stadtplanungs- und Vermessungsamt wie auch das Kämmerei­
amt und das Liegenschaftsamt betroffen waren. Unter Anspannung aller Kräfte und unter 
Inanspruchnahme von Überstunden und Feiertagen sei ein Programm aufgestellt worden, 
das seinen deutlichen und erfolgreichen Niederschlag in den Nachtragshaushaltsplänen 
gefunden habe: Millionenbeträge an Zuschüssen konnten für die Stadt Kiel gewonnen 

Werden. 

Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold führt danach noch weitere Beispiele für die besondere 
Belastung der Bauverwaltung an, deren Erfolge u.a. darin zum Ausdruck kommen, 
daß eine 1. Rate für den Zentralomnibusbahnhof in den Haushalt 1968 eingesetzt 
werden konnte. Eine weitere Sonderbelastung der Bauverwaltung bestand in dem im 
laufe des Jahres wirksam werdenden Konjunkturprogramm der Bundesregierung, das 
wiederum für Bauinvestitionen Mittel nach Kiel brachte, für die die Bauverwaltung 

Maßnahmen vorsehen mußte. 

Die Bedeutung für die Stadt insgesamt - sowohl für die Wirtschaft als auch für die 
Bevölkerung - schlage sich darin nieder, daß in den Nachträgen 1967 die Summe der 
Zuschüsse Dritter um rd. 8,7 Mio DM ,erhöht werden konnte bei einer Zunahme der 
Darlehenssumme um rd. 3, 1 Mio DM. Ergebe sich schon hieraus eine übermäßige Be­
lastung insbesondere für die leitenden Kräfte der Bauverwaltung, dann werde diese 
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durch die Mehrarbeit bei der Aufstellung des mittelfristigen Investitionsprogramms und 
durch die umfangreiche und komplizierte Materie der Mehrwertsteuer noch erhöht. 
Er hoffe abschließend hierzu, die ungewöhnlichen Leistungen der Bauverwaltung seit 
Herbst 1966 in etwa realistisch dargestellt zu haben. Ohne den weit über das übliche 
Maß hinausgehenden Einsatz aller Mitarbeiter wäre es ausgeschlossen gewesen, diese 
kritischen Situationen zu überwinden. 

Um die Leistungen im Jahre 1966 aufzuzeigen, könne er im übrigen berichten: 
Teile der Schwentinebrücke, der Kreisel Hamburger Chaussee, die Verlängerung des 
~estringesi ferner: das Klärwerk in Bülk werde vorangetrieben und am Trennsystem 
'~ Kerngebiet werde gearbeitet; weiter: der Stadtteil Mettenhof sei zügig in der Ent­
wicklung, die große Bautätigkeit im Bereich des Stadtteils Neumühlen-Dietrichsdorf 
am Langen Rehm gehe weiter; schließlich: die Sanierungsmaßnahmen im Bereich Rondeel/ 
Hummelwiese hätten G esicht bekommen. 

A.u:: h im Hochbau habe man Bedeutungsvolles geleistet: das Ernst-Barlach-Gymnasium, 
die Volksschule in Mettenhof, die Kaufmännische Berufsschule und die Coventry­
~a"e seien in die Benutzung übergegangen, die Sporthalle am Elendsredder gehe 
Ihrer Vollendung entgegen, die Turnhalle in Suchsdorf sei im Bau. 

Auch für 1968 stehe ein großes Programm bevor: Ausbau des Hufeisens und der Stadt­
autobahn und Anbindung der Fördestraße West an das übergeordnete Verkehrsnetz. 

Der größere Teil aller Investitionen habe seine Ausrichtung direkt oder indirekt auf die 
Olympischen Spiele. Wenn deshalb auch andere Bereiche, z. B. des Ostufers, nicht 
vernachlässigt werden sollen, werde man doch die eine oder andere Naßnahme in den 
Haushaltsvorschlägen vermissen. Er denke dabei insbesondere an Suchsdorf, das nach 
Y~"endung der bestehenden Planung einer der bestangeschlossenen Stadtteile im 
Kleler Verkehrsnetz sein werde. leider habe aber ein Entwurf des Amtes für Tiefbau 
und Gartenwesen für einen 4-sporigen Ausbau der Eckernförder Chaussee beim Land 
Schleswig-Holstein keine Berücksichtigung gefunden, doch hoffe man wenigstens 
mit dem vorläufigen 3-spurigen Zwischenausbau von der Kronshagener Grenze bis 
Zur Hoch brückenauffahrt die Verkehrsvoraussetzungen ni cht unerhebl ich verbessert 
Zu haben. 

Bei der ständig steigenden Verkehrsbelastung sei jedoch der Ausbau des Steenbeker 
Weges unbedingt erforderlich, der 1972 abgeschlossen sein sollte. Schwierigkeiten 
hätten sich dadurch ergeben daß die Bundesautobahn ni ch t an der künftigen B 76 enden , , 
sondern bis zur zukünftigen Auffahrt zur Hol tenauer Hochbrücke wei tergezogen werden 
Solle. Diese Entscheidung ziehe Trassierungsveränderungen nach sich, die auch den 
Steenbeker Weg berührten. Daher werde ein 4-spuriger Ausbau der Eckernförder 
Chaussee nicht vor 1972 in Angriff genommen werden können. Man habe daher eine 
Lösung gesucht, den Steenbeker Weg zwischenzeitlich über den alten Ortsteil Suchs-
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dorf anzuschl ießen, um dem Verkehrsteilnehmer eine weitere vorübergehende Ver­
besserung anzubieten. Dieser Anschluß soll im Jahre 1968 hergestellt sein. 

Neben dem weiteren Ausbau von Mettenhof und der Baugebiete in Ellerbek und 
Schi Iksee werde die Sanierung im Bereich des Sophienblattes, des Schlosses und des 
Walls in den nächsten Jahren besondere Bedeutung haben. 

~uch die Arbeit des Umlandverbandes belaste die Bauverwaltung. Die zeitliche und 
Inhaltliche Verzahnung von Regionalentwicklungsplan, Stadtentwicklungsplan, Gene­
ralverkehrsplan und Flächennutzungsplan als ein geschlossenes Bündel und deren sinn­
volle Abstufung dürfe für das Bundesgebiet sicherlich beispiellos sein. Alle diese 
Mehrarbeit habe die Bauverwaltung unter dem Zeichen der Personaleinsparung und 
Rationalisierung erbringen müssen: 1967 seien unter dem Gesichtspunkt vermutlicher 
Verminderung der Bauvolumina 50 Stellen der Bauverwaltung gestrichen worden. Heute 
stehe man an einer kritischen Wende: einerseits müsse man rational isieren, andererseits 
s~ie n in technischen Verwaltungen Rationalisierungen nur durch Investitionen an tech­
ns:hen Hilfsmitteln möglich. Dementsprechend müßten Geräte angeschafft werden, die 
mechanische Arbeit ersetzen und damit unrationelle Vorgänge ausschalten. Da zu gehöre 
beispielsweise die Stadtgrundkarte, die in erheblichem Umfange Arbeiten inne ~halb 
der Verwaltung vereinfachen könnte. Hier zeige sich, daß mehr Persona l mit einem 
höheren Aufwand beizuhalten ist, je länger diese Maßnahmen in ihrem Abschluß hin­
ausgeschoben werden. Solange die Bauverwaltung jedoch Mittel dafür nur in begrenz­
t~m Maße erhal ten könne, könne sie keine Rational isierungen durchführen, das sei 
ein nicht unbeträchtliches Dilemma. Wie stark sich die Entwicklung auf wünschenswerte 
Maßnahmen auswirke, macht Sprecher anhand einiger Zahlenbeispiele deutlich. 

Danach weist Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold auf die Gefahren hin, die Mittel für 
Unterhaltungsmaßnahmen auf Jahre zu kürzen. Nur über einen begrenzten Zeitraum 
hinaus werde die Stadt sich erlauben können, die Unterhaltung einzuschränken, 
auf längere Sicht drohe ein Vermögensverfall. Die Schilderung dieser Probleme zeige, 
daß den Städten und Gemeinden auf die Daue r nicht mit erhöhten Zuschußsystemen 
geholfen werden könne. Weder die Personalkosten noch die Kosten der Unterhaltung 
würden dadurch gedeckt. Wenn Städte und Gemeinden schon die Frage der Komplemen­
tärmittel zu Zuschüssen von Bund und Ländern - und wenn diese noch so stark erhöht 
~ürden - an eine absolute Grenze ihrer Leistungsfähigkeit gedrängt würden, die es 
Ihnen nicht mehr erlaube, solche Zuschüsse in Anspruch zu nehmen, so würden sie 
noch viel mehr durch die Situation im ordentlichen Haushalt, bedingt durch Personal­
Und Sacheinsatz, sowie durch Unterhaltungsmaßnahmen, an diese Grenzen gebracht 
Werden. Nichts zeige deutlicher als dies, daß bei den Steuereinnahmen schnellstens 
eine Neuverteilung vorgenommen werden müsse. Nur dadurch könne der Konjunktur-
pol itik der öffentl ichen Hand im Bereich der Städte und Gemeinden mehr Spielraum 
gegeben werden. 

Stadtrat Klo u t h möchte als Sprecher der SPD-Ratsherrenfraktion zum Ausdruck 
bringen, daß sich tiefschürfende Ausführungen auch zum Bauhaushalt erübrigen, da sich 
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in Anbetracht der finanziellen Notlage der Stadt die Maßnahmen 1968 im wesentlichen 
nur auf Fortführungsmaßnahmen beschränken konnten. Er möchte aber doch auf eine Aus­
führung des FD P-Fraktionsvorsitzenden eingehen. Ratsherr Si chelschmidt habe erklärt, 
da.ß der Schulhaushalt an sich seine Zustimmung finden würde. Er habe gleichzeitig 
sein Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht, daß der Haushalt für den Tiefbau zu 
~:hr von Zuschüssen des Bundes und des Landes beeinflußt werde. Dem möchte er gegen ­
u~erstellen, daß auf Antrag der SPD-Ratsherrenfraktion die Fortführung des Kieler Huf­
eisens zunächst zugunsten einer Schulbaumaßnahme zurückgestellt worden sei. Das 
~eige doch, daß eine gewisse Entscheidungsfreiheit der Stadt bei der Auswahl der Pro­
I~kte noch bestehe, wenn man bereit sei, auf erhebliche Zuschüsse zunächst zugunsten 
e.lner dringenden Aufgabe, zu verzichten. Das zeige aber ebenso, daß durch die Mög­
lichkeiten, Bundes- und Landeszuschüsse zu erhalten, wichtige Tiefbaumaßnahmen durch­
geführt werden können, für die Komplementärmittel der Stadt nur in einem Umfange 
Zur Verfügung gestellt werden müssen, der Kiel sonst nur ein wesentlich geringeres 
Bauvolumen ermöglicht hätte. Die Stadt müsse ja auch an eine Belebung der Bauwirt­
schaft in Kiel denken! Wenn bei Einsatz verhältnismäßig geringer städtischer Mittel 
hohe Gesamtinvestitionen möglich werden, dann sei das aus dieser Sicht sehr zu be­
grüßen. Zweifellos müsse eingeräumt werden, daß der Bauhaushalt der Stadt Kiel 
durch diese konjunkturellen Voraussetzungen bestimmt worden sei. Wie eng der Spiel­
raum der Stadt Kiel für Maßnahmen, die in ihrem freien Ermessen stehen, geworden 
sei, zeige sich allein am Beispiel der Mittel, die für den Ausbau von Bürgersteigmaß­
nahmen zur Verfügung gestellt werden können, für den Ausbau von Bürgersteigen habe 
man 1968 nur 100 . 000 DM bereitstellen können, während man vor zwei Jahren noch 
1,2 Mio DM für diesen Zweck bereitstellen konnte. Im Anschluß daran möchte Sprecher 
noch einmal auf einige dringende Projekte hinweisen: Ausbau des Ellerbeker Weges 
und Ausbau des Klausdorfer Weges. Ferner sei es notwendig, ein "Schwarzdecken­
Programm" zu erarbeiten für Straßen, durch die Busse der KVAG verkehren. Das seien 
nur einige Beispiele für Maßnahmen, die in kbetracht der finanziellen Enge der Stadt 
Kiel 1968 nicht durchgeführt werden könnten. Das müsse aber auch gegenüber den 
Bürgern klar zum Ausdruck gebracht werden, ebenso wie die Absicht, daß kein Stadt­
teil Kiels durch die Olympiade besondere Vorteile erlangen sollte, sondern daß es 
Aufgabe der gesamten Stadt Kiel sein müsse, die Olympiade zu einem Erfolg zu führen. 

Ratsherr S ich eis c h m i d t möchte Stadtrat Klouth darauf hinweisen, daß durch 
die Gewährung von Zuschüssen die Projektauswahl doch durch Bund und Land beein­
flußt werde. Insofern sei die Stadt in ihrer Entscheidung doch nicht ganz frei, zumal 
sie ebenso wie alle anderen Gemeinden zur Zeit aus finanziellen Gründen nicht in 
der Lage sei, andere Projekte, bei denen keine finanziellen Zuschüsse gewährt wer­
den, in Angriff zu nehmen. Erschwerend wirke dabei, daß die Kapitalkosten für 
alle diese Projekte im vollen Umfange später durch die Gemeinden zu tragen seien. 
Es sei daher erneut an der Zeit, mit allem Nachdruck darauf hinzuweisen, daß den 
Gemeinden eine größere Finanzhoheit zugestanden werden müsse. Dabei müsse mit 
aller Deutl ichkeit darauf hingewiesen werden, daß die Gewährung von Zuschüssen 
nicht der Weg sei, umdie Gemeinden in ihrer kommunalen Selbstverantwortlichkeit 
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zu stärken, sondern daß die Gemeinden über eigene Einnahmemittel verfügen müßten. 
Im einzelnen möchte Sprecher danach einige Anregungen wegen der Gestaltung des 
Sophienblattes und des ZOB an Stadtbaurat weitergeben . Generell möchte Sprecher 
Stadtbaurat darum bitten, daß die Ratsversammlung nicht erst nach Abschluß der Pla­
nungen über die Gestaltung der Innenstadt unterrichtet wird, sondern daß ihr ein 
echtes Einwirkungsrecht ve rbleibt, auch hinsichtlich der Detailplanung, wie Be­
stimmung von Geschäftsräumen, Wohnräumen, Gewerbegebieten usw. Eine wichtige 
Grundsatzfrage in dieser Richtung sei, daß die Ratsversammlung auch bei der Be­
stimmung der Bauträger in wichtigen Baugebieten mitwirken müsse. Auf keinen Fall 
S~"te die Ratsversammlung zulassen, daß sich bei den jetzt noch verbleibenden wich­
tigen Bausektoren in der Innenstadt MonopolsteIlungen für einzelne Bauträger ent­
wickeln, sondern darauf hinwirken, daß hier eine echte Auswahl getroffen wird. 

1 

So sei es z. B.nach seiner Auffassung keinesfalls richtig, daß sich ein gewisser Bau-
träger di e Grundstücke in der Innenstadt innerhalb eines solchen Baugeb ietes si c hert Ir 

und dann von sich a uch den weiteren Ausbau in diesem Sektor nestimmt. Gleiches 
gelte für den Ausbau des ZOB. Auch hier wünsche die Ratsversammlüng ein echtes I 
Mitbestimmungsrecht hinsichtlich der Gestaltung . So sei er z. B. der Auffassung, da ß 
eine frühere Äußerung eines führenden Architekten durchaus zutreffe, wonach eine 
Gestaltung des ZOB das Panorama Kiels für Besucher, die aus dem Bahnhof treten, 
günstig unterstreichen könne. Auf keinen Fall dürfe es dazu kommen, daß die Selbst-
verwaltung keine Möglichkeit hat, ihre Ideen bei der Gestaltung solcher zentra ler 
Gebiete der Stadt zu realisieren, sondern vor vollendete Tatsachen gestellt werde. 
Abschließend möchte Sprecher noch einmal auf die in der Ratsversammlung bereits 
öfter ziti e rte Notwendigkeit einer Verschönerung des Bootshafens hinweisen. Der Boots­
hafen sei zur Zeit keine Zierde der Innenstadt, wie er es sein könnte. Diese Aufga be 
mÜsse in naher Zukunft gelöst werden. Ferner bemängelt er den Zustand der Vorgärten 
der Bundeswehrbauten ebenso wie den der Bürgersteige um diese Verwal tungsbauten 
herum. Bedauerlich sei, daß sich die Bundeswehr offensichtlich nicht um die Pflege 
d.er Vorgärten und der Bürgersteige kümmere. Er möchte von si eh aus anregen, daß 
sich die Bundeswehr zukünftig auch an den Wettbewerben für Vorgärten eteil ig t. 1 

Die Fraktion Freie Kieler Wählergemeinschaft hat, wie Ratsherr Te s k e erklärt, 
durchaus dafür Verständnis, daß es der Ratsversammlung schwer fällt, von einmal 
liebgewordenen Vorha ben Abstand nehmen zu müssen, weil die finanziellen Mittel 
für die weitere Fortführung nicht vorhanden sind. So sei der weitere Ausbau des 
Kiel er Hufeisens zwischen der Preetzer Chaussee und der Schwentinebrücke eine wich­
tige kommunalpolitische Maßnahme, es sei a be r auch ein erheblicher "finanzieller 
Brocken u von 25 bis 30 Mio DM. Er frage sich daher, o b diese Maßnahme für das 
kommende Jahr wirklich so dringend sei, zumal es sich nur um einen Teilabschnitt 
handele, der zwar vom Bund erheb lich bezuschußt würde, der a ber auch von der Stadt 
erheb liche Mittel verlange. Wenn gesagt werde, daß dieser Ausbau für die Olympiade 
Wichtig sei, dann halte er dem entgegen, daß das nach seiner Meinung durchaus nicht 
der Fall sei. Auch aus ve rkeh rsmäßigen Gründen sei es nicht notwendig, diese Maß­
n~hme schon im nächsten Jahr in Angriff zu nehmen. Ob es dann nicht richtiger sei, 
die Straßen nach Schilksee auszu bauen. 
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Im übrigen warne er davor, die Augen zu verschließen und zu glauben, der Ha ushalt 
1?68 sei ausgeglichen. Das sei doch nicht der Fall. Man könne doch heute schon 
übersehen, daß erhebliche zusätzliche Mittel für die Mehrkosten im Personalhaushalt 
erforderl i ch werden und daß d as Gewerbesteueraufkommen auch im kommenden Jahr 
rückläufig sein werde. Auch wenn der Ha ushalt 1968 somit nach außen hin ausge­
glichen sei, in Wirklichkeit sei er defizitär. Die Stadt sollte den Mut haben, sich 
zu dieser Situation gegenüber der Landesregierung zu bekennen. Wenn sie da nn gleich­
z.eitig sel bst ihr lie bgewordene Projekte aufgebe, dann halte e r es für unwahrschein­
lich, daß man nicht auch bei der Landesregierung Verständnis findet. 

Ratsherr S c hat z möchte im Anschluß an die Ausführungen von Ratsherrn 
Sichelschmidt über die Pflege von Bürgersteigen und Vorgärten bei Bundeswehrbauten 

II 
I::! 

an a e Hausoesitzer appellieren, ihre Reinigungspflicht ernster zu nehmen. Weiter "., 
m.öchte Sprecher auf die Bedeutung eines weiteren Ausbaues des Theodor-Heuß-Ringes 
hinweisen, auf den sich immer mehr der Durchgangsverkehr nach Eckernförde verlagert 
ha Oe . Das sei zur Entlastung der Innenstadt zweifellos auch beabsi chtigt gewesen. 
Andererseits müsse man a ber berücksichtigen, daß es sich hier um eine dich t bewohnte 
Gegend handelt und deren Bewohner durch den zunehmenden Lastkraftwagenverkehr 
b~lästigt werden. Entgegen Ratsherrn Teske halte er es für notwendi g , das Kieler Huf-
eisen auch auf dem Ostufer im kommenden J a hr auszubauen, um diese w ichtige Ver-
kehrsader Kiels möglichst schnell fertigzustellen. Sprecher möchte sich abschließend 
den Ausführungen des Stadtbaurates anschi ießen, der Leistungen des Baudezernats 
hervorgehoben hat. Er wende sich gegen die Kritik, die in letzter Zeit aus diesem 

Hause an der Bauverwal tung geübt worden sei. 

Stadtrat Hoc h h e i m geht auf die Ausführungen von Ratsherrn Teske über die 
defizitäre Lage des Kieler Haushaltes ein. Wenn die FKW-Fraktion dieser Auffassung 
sei, dann hätte sie doch im Laufe dieser Haushaltsberatungen konstruktive Streichungs­
vorschläge machen müssen. Nicht anerkennen könne er allerdings die Streichung des 
Weiteren Ausbaues des Kieler Hufeisens. Diese Maßnahme sei e benso wie fast alle 
anderen im außerordentl ichen Hausha It veranschlagten Vorhaben Fortführungsmaß­
nahmen, deren Fertigstellung unbedingt notwendig sei. Wenn abweichend von dieser 
Auffassung nun von Ratsherrn Teske gesagt worden sei, d a ß man sich auch von lie b ­
gewordenen Kindern trennen solle, dann müsse er auf die äußerst günstige Finanzierung 
der Ausbauarbeiten des Kieler Hufeisens und auf die Sekundärwirkungen für die 

Kiel er Bauwirtschaft hinweisen. 

Ratsherr H art man n begründet noch einmal die ablehnende Haltung der Fraktion 
Freie Kieler Wählergemeinschaft zu einigen Projekten, die heute in den Haushalt 
eingesetzt werden. Sie sei auch gespannt, ob dieser ItPleitehaushalt" von der Kom­
munalaufsicht akzeptiert werde. Gegenüber Stadtrat Schatz möchte er betonen, daß 
die Kritik der Fraktion Freie Kieler Wählergemeinschaft an der Bauverwa ltung durchaus 
kein Pauschalurteil gewesen sei. Auch er erkenne an, daß die Bauverwaltung in 
diesem Hause großes geleistet ha be und dafü r gebühre ihr Dank. Es müsse aber auch 
der Ratsversammlung zugestanden werden, das zu kritisieren, was ihr mißfäl1 t o Den 
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Skandal im Bauamt könne man doch nicht vergessen. Er werde daher in der nächsten 
Sitzung der Ratsversammlung verschiedene klare Fragen an die Bauverwaltung stellen 
und die Ratsversammlung werde dann sicher zu der Auffassung kommen, daß verschie­
dene Dinge im Bauamt geändert werden müßten. Er jedenfalls habe den Eindruck, daß 
der eine oder andere Mitarbeiter des Baudezernats nicht so mitziehe, um die große 
Konzeption des Stadtbaurates zu verwirklichen. Um aber abschließend alle Mißver-
st" d . . an nIsse auszuräumen, möchte er Dank allen denen sagen, die es verdient haben. 

Stadtrat Dr. K i e k e bus c h weist zu den Ausführungen von Ratsherrn Teske 
noch einmal darauf hin, daß die Gesamtkosten für den weiteren Ausbau des Kieler 
~~feisens 18,6 Mio DM betragen, von denen die Stadt se lbst nur 3,6 Mio DM aufzu­
bringen hat. Der Gesamtbetrag werde aber der Kieler Wirtschaft zufließen. Das sei ein 
edeutender und wichtiger Beitrag zur Belebung der Baukonjunktur. 

Ratsherr S ich eis c h m i d t stellt klar, daß verschiedene große Baugesellscha ften 
fUr die Bundeswehrbaute n zuständig sind und damit auch die Pflege der Vorgärten und 
Fußwege zu übernehmen haben. Im übrigen schließe er sich dem Appell von Ratsherrn 
Schatz an alle Kieler Bürger an, für eine bessere Reinigung zu sorgen. 

~n sei~em Schlußwort weist Stadtbaurat Dr. M ü I I er - Ibo I d zunächst Rats-
errn Sichelschmidt darauf hin, daß bei der Beratung der Bebauungspläne nach den 

~orschriften der Zuständigkeitsordnung verfahren werde, in der die Ratsversammlung 
d,e Beschlußfassung an den Bauausschuß delegiert habe. Damit sei die abschl ießende 
Beratung solcher Probleme im Bauausschuß rechtmäßig. Den Fraktionen, die nicht im 
Bauausschuß durch stimmberechtigte Mitglieder vertreten seien, werde Gelegenheit 
gegeben, an allen Beratungen des Bauausschusses teilzunehmen, ihnen würden auch die 
E~nladungen zugesandt. Es stehe daher auch der FDP-Ratsherrenfraktion frei, an den 
Sitzungen teilzunehmen und ihre Wünsche zur Gestaltung solcher Pläne darzulegen. 
Im Urigen bestehe ja auch die Möglichkeit, daß die Ratsversammlung bei wichtigen 
Angelegenheiten die endgültige Beschlußfassung an sich ziehe. 

- Kenntnis genommen -

631 - Wohnraumlenkung _ 

~~!_:'yvohnungsbau -------------------

Stadtrat L ü t gen s kann als zuständiger Dezernent feststellen, daß im Wohnungs­
bau in Kiel 1967 trotz aller Schwierigkeiten ein gutes Ergebnis erzielt werden konnte. 
Bezugsfertig wurden insgesamt rd. 2 . 350 Wohnungen, davon beim öffentl ich geför­
d:rte n Wohnungsbau 1.789 Mietwohnungen und zusätzlich 124 öffentlich geförderte 
EI~entumswohnungen bzw o Eigenheime. An diesen mit öffentlichen Mitteln geförderten 

1Mlet -, Eigentumswohnungen und Eigenheimen beteiligte sich die Stadt Kiel mit rd . 
,7 Mio DM in Form von Kommunaldarlehen, persönlichen Kommunaldarlehen, Arbeit­
geberdarlehen und Annuitätenüberbrückungsdarlehen . Einschließlich der 1967 fertig-
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gestellten Wohnungen gibt es in Kiel nunmehr rd . 51 . 000 Wohnungen, die seit Grün­
dung der Bundesrepublik gebaut wurden . Von diesen 51 . 000 Wohnungen wurden rd . 
33.000 mit öffentl ichen Mitteln gefördert. Die Stadt Kiel hat seit 1949 rd . 2 ,1,7 Mio 
DM für die Wohnungsbauförderung bereitgestellt . Mit zunehmender Ve rknappung der 
städtischen Finanzen wurden die Modal itäten fü r Wohnungsbauförderungsmittel der 
~tadt geändert, die jährlichen Haushaltsansätze waren zu entlasten, wenn in Kiel 
Im. sozialen Wohnungsbau weitergebaut werden sollte. Die Wohnungspolitik der Stadt 
sei von jeher eine sozialpolitische Aufga be gewesen und we rde auch in Zukunft vom 
Gedanken echter sozialer Hilfe getragen. Mit den für 1968 insgesamt vorgesehenen 
Ansätzen von 1,37 Mio DM sollen 1968 rd . 750 Wohnungseinheiten mitfinanziert wer­
den, die sich über das gesamte Stadtgebiet erstrecken . Dabei habe man sich bemüht, den 
Maßnahmen den Vorzug zu ge ben, die vergleichsweise geringen Erschließungsaufwand 
und geringe Folgekosten verursachen. . 

Sprecher geht danach auf die einzelnen Haushaltsansätze ein und erläutert deren Pro­
blematik. - Grundsätzl ich würden nach einem Beschluß des Wohnungsausschusses 
keine Förderungsanträge von Bauträgern an die Wohnungsbaukreditanstalt weitergelei­
tet, wenn nicht zuvor schriftlich erklärt wurde, daß die Stadt die Erstbesetzung einge­
räumt erhält . - Für Arbeitgeberdarlehen ständen 1968350.000 DM zur Verfügung . 
Aus Bewilligungen des Jahres 1967 seien rd. 160.000 DM zu zahlen, so daß echte 
Neubewill igungen im Jahre 1968 in Höhe von rd. 190. 000 DM mögl ich sind. Auf 
Grund der vorliegenden und zu erwartenden Anträge sei dieser Ansatz richtig bemessen . 

Zur Nachfragesituation am Wohnungsmarkt erklärt Sprecher, daß am 1. November 1967 
dem Amt für Wohnungsbau und Wohnungswesen 6 . 927 Wohnungsgesuche vorlagen, davon 
1.123 Gesuche infolge von Kündigungen, rd . 1.500 Gesuche für Rentnerwohnungen . 
E~tsch:Jdend sei die sozialpolitische Dringlichkeit dieser Fälle, dazu gibt Sprecher 

.elnen Uberblick. Für den dringlichsten Bedarf seien danach mindestens 3.000 Wohnun-
gen sofort notwendig. Wenn man vergleiche, daß 19667. 577 Wohnungsgesuche vor­
lagen und es in diesem Jahr 6 . 927 sind, dann zeige sich, daß sich trotz der 2 . 350 
bezugsfertigen Wohnungseinheiten 1967 der Bestand an Wohnungsgesuchen nicht verrin­
gert habe . Das zeige, daß 

1 • 

2. 

die Neuzugänge an Wohnungen gerade ausreichten, um den Zugang an 
Wohnungssuchenden auszug lei chen, 

das Angebot an Wohnungen nicht in der Lage ist, die Übernachfrage nach 
Wohnungen aufzufangen, 

3 . die im vergangenen Jahr bereits genannten Bedarfszahlen an Wohnungen den 

Rea I itäten entspreche n, 

Wobei sicherlich die Kündigungen durch Hauseigentümer wegen Eigenbedarfs das ne­
gative Bild beeinflußt haben . Bei den vorliegenden Wohnungsgesuchen für allein 
1.520 Rentnerheimwohnungen und dem Bedarf an Wohnungen für Familien mit Kindern 
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könne auch nicht e rwartet werden, daß durch frei werdende Altbauwohnungen Luft 
geschaffen werde . Entscheidend sei aber auch nicht die Zahl der noch benötigten Woh­
~ungen - ob es nun 8 oder 10 . 000 seien -, entscheidend sei, daß der Wohnungsbau 
In Kiel nicht nachlassen dürfe . Dabei dürfe man nicht nur Bedarfsmengen erfüllen, 
sondern müsse man auch gleichzeitig Bedarfsqualitäten gerecht werden, man dürfe 
also nicht am "harten Kern ll vorbeibauen durch Mieten, die diese Wohnungsbewerber 
nicht mehr bezahlen können . Es nütze nichts, den unsozialen Versuch zu machen, 
Fa.milien in für sie zu teure Wohnungen hineinzupressen, die sie wenig späte r wegen 
MIetrückständen wieder räumen müssen . Das Wohngeld sei kein Allheilmittel, es sei 
kein Ersatz für einkommensgerechte Mieten, es reiche auch nicht aus, sich auf den 
~tandpunkt zu stellen, daß diejenigen, die keine Neubaumieten bezahlen können, 
Im frei werdenden Althausbesitz Wohnraum finden sollten. Die Lösung könne vielmehr 
nur in zwei Möglichkeiten liegen: Darin, daß mehr als bisher billige öffentliche Mittel 
bereitgestellt würden, und darin, daß die Bauträger sich überlegen sollten, ob durch 
vereinfachte Ausstattung die Miete reduziert werden kann (was natürl ich nur durch 
entsprechende Erlasse der Landesregierung möglich sein wird) . 

Zum'~ualitativen Problem" möchte Sprecher ferner ausführen: Das Amt für Wohnungs­
bau und Wohnungswesen sei dazu übergegangen, die Befürwortung eingereichter För­
derungsanträge davon abhängig zu machen, daß Bauträger in ihre Objekte einige Groß­
W~hnungen für Großfamilien einplanen. Leider lasse sich das nicht immer realisieren. 
~Ie Problematik I iege in den zusätzl ichen Kosten, in der zu hohen Miete und häufig 
In. einer gewissen Zurückhaltung der Bauträger gegenüber kinderreichen Familien! Die 
Kleler Wohnungsbaugesellschaft mache allerdings hier eine rühmliche Ausnahme. 

Das Wohngeld sei zweifelsohne von außerordentl icher wohnungspol itischer Bedeutung, 
allein in Kiel gäbe es rd. 7 . 000 Empfänger von Wohngeld und Lastenzuschüssen, davon 
seien rd . 4.500 Rentner. Zusammenfassend möchte Sprecher absch I ießend hervorheben: 

Der Wohnungsbau in Kiel müsse auch weiterhin zu den Schwerpunkten gemeinsamer 
kommunaler Arbeit zählen, die Wohnungen von heute und morgen seien die Basis des 
So dringend erforderl ichen Wirtschaftswachstums von Kiel und der gute Arbeitsplatz 
allein tue es nicht, Arbeitsplatz und Wohnung müßten den ökonomischen und sozialen 
Erwa rtungen des Bürgers entsprechen . 

Abschl ießend möchte Stadtrat Lütgens die Bemerkung von Stadtrat Hochheim richtig­
stellen, wonach der Wohnungsbaudezernent 100 . 000 DM aus Mitteln für Arbeitgeber­
darlehen zur Verfügung gestellt ha be. So sei der Tatbestand nicht gewesen! Vielmehr 
habe der Wohnungsausschuß auf seinen Vorschlag hin 350 . 000 DM für Arbei tge be rdar­
I~hen im Haushalt veranschlagt. Der Kämmerer habe aus der Not heraus 100.000 DM 
hiervon streichen müssen . Er habe dem bei aller Würdigung der finanziellen Schwierig­
keiten zustimmen müssen das habe er nur schweren Herzens getan, we il er die Mög­
lichkeit gesehen habe, Arbeitnehmern aus dem Ansatz IIKommunaldariehen ll persönliche 

Wohnungsbaudarl ehen zu verschaffen . 
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Ratsherrin T ü b I e r hat den Ausführungen von Stadtrat Lütgens ersehen, daß die 
Wohnungsnot in Kiel doch noch sehr groß ist. Seit dem letzten Jahr seien doch eine er­
hebl i che Anzah I von Neubauwohnungen geschaffen worden und dann hätten doch auch 
andere frei gewordene Wohnungen wieder für die Vermietung zur Verfügung stehen 
mÜss ") n. Sie geht danach auf die zahlreichen Kündigungsfälle ein, die dank des Ein­
greifens des Wohnungsamtes zu einem großen Teil zu keinen sozialen Nden geführt 
haben. Sie möchte in diesem Zusammenhang aber an alle Kieler Hausbesitzer appellie­
r~n, auch Famil ien mit Kindern in leer gewordene Wohnungen aufzunehmen . Welche 
Situationen gerade auf diesem Gebiet entstehen könnten, möchte sie an einem Bei­
spiel demonstrieren: Eine Familie mit 3 Kindern habe in einer 50 qm großen Neubau­
wohnung im 4 . Stock gewohnt. Der Mutter se i verboten worden, ihre Kinder auf dem 
~of spielen zu lassen, die Folge war, daß die Kinder auf die Straße gingen und das 
alteste Kind überfahren wurde . Das Verbot, auf dem Hof zu spielen, sei mit der An­
drohung verbunden gewesen, daß sonst die Wohnung aufgekündigt würde. Eine solche 
Haltung von Hausbesitzern sei nach ihrer Auffassung nicht richtig . Die Kieler Haus­
besitzer sollten sich nicht in dieser Form gegen die Aufnahme von Familien mit Kindern 
wenden. Das gleiche gelte für langjährige M ieter, die zum Teil über 20 Jahre in ihren 
Wohnungen wohnen und jetzt gekündigt werden und Gefahr laufen, eines Tages auf 
der Straße zu sitzen. Schließlich möchte Sprecherin auch noch das Problem der Um­
schichtung darlehen. Viele Kieler Bürger wären auch mit einfachen Wohnungen zu­
frieden und mit einem niedrigen Mietpreis. Die Bewohner solcher Wohnungen würden 
oft zu persönlichen Opfern für eine modernere Wohnung bereit sein. Hierauf sollte in 
Zukunft mehr das Augenmerk des Amtes für Wohnungsbau und Wohnungswesen gerichtet 
werden. Abschließend möchte Ratsherrin Tübler noch ihren Dank de r Kieler Wohnungs­
ba,ugesellschaft aussprechen , die als einzige Wohnungsbaugesellschaft auch bereit sei, 

großere Fami I ien unterzubringen . 

Stadtrat Klo u t h möchte das Problem der Arbeitgeberdarlehen von einer anderen 
Seite betrachten: Mit den jetzt echt zur Verfügung stehenden 190 . 000 DM könnte doch 
nur eine geringe Zahl von Wohnungen für städtische Bedienstete geschaffen werden und 
es bestehe die Gefah r, daß einige Bedienstete nicht mit von diesem Förderungsprogramm 
erfaßt würden. Das alles müsse auf dem Hintergrund gesehen werden, daß bei 750 
fertiggestellten ,«ohnungen jährlich bis 1971 auf keinen Fall der Wohnungsbedarf {8-er 
Wohnungsbedar~der Stadt Kiel gedeckt werden könne, auch wenn man anerkenne, 
daß bisher schon sehr viel geschaffen worden sei . Wenn Ratsherr Sichelschmidt gestern 
~~meint habe, der Komfort in einigen Wohnungen, insbesondere Bad und Zentralheizung, 
~nne entfallen, dann müsse dazu eindeutig festgestellt werden, daß alle Bauten, die 

mit öffentlichen Mitteln errichtet werde n, in den technischen Bestimmungen der 
~ohnungsbaukreditanstalt ganz klar festg e legt sind. Komfort im eigentlichen Sinne werde 
I"lI cht geboten. , Im übrigen sei e s doch wohl heute kein Komfort mehr, wenn eine Zentral­
h~izung in Hochhäusern errichtet werde, zumal dann, wenn auch Wohnungen für Alte 
eingestreut werden. Denen könne man ja wohl kaum zumuten, IIKohlen zu schleppen" . 
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Abgesehen davon sei es nach seiner Auffassung ohnehin bei den heutigen Mietpreisen 
un.möglichJ noch schlechtere Wo hnungen zu bauen. De r Mieter habe bei den heutigen 
MIetpreisen ein RechtJ eine gute Wohnung zu erhalten . 

Im übrigen möchte er sich auch gegen die Ausführungen wendenJ daß die Wohnungs­
baumittel zu großzügig verwendet werden . Die Mittelansetzung erfolge mehr als 
vorsichtig und we rde der rückläufigen Haushaltentwicklung durchaus gerech to Nach 
alledem müsse man aber noch immer an die menschlichen Probleme denken J bei aller 
Anerkennung der finanziellen Schwierigkeiten der Stadt seien soziale Momente zu 
berUcks ichtigen! 

Zweifellos werde man im nächsten Jahr mit Mieterhöhungen rechnen müssen. Die Situ­
ation bei der Kieler Wohnungsbaugesellschaft werde sich weiter verschlechtern . Schon 
heute erhalte bei dem großen Anteil von sozialschwachen MieternJ dem diese Gesell­
~chaft auf Vermittlung des Wohnungsamtes eine Wohnung zuweistJ jeder zehnte M ieter 
Im la~fenden Jahr einen Zahlungsbefehl J weil er mit der Miete rückständig sei . 

Z.um Problem Wohnungsbau/Verkehrsengpässe möchte Ratsherr L u c k h a r d t darauf 
hlnweisen J daß die Untersuchungen im Regionalen Landesplanungsverband zu dem Er­
gebnis geführt habenJ daß der Verkehrsengpaß an der . Hörn durch jahrelange Fehlplanun­
gen im Wohnungsbau mitverursacht worden sei: Für zu viele auf dem Westufer Be­
~chäftigte seien Wohnungen auf dem Ostufer gebaut worden. Die Arbeitnehme r müßten 
leweils zweimal täglich den''Engpaß Hörn u passieren. Auf Empfehlung des Regionalen 
Umlandverbandes sei jetzt beschlossen worden J nur noch sehr wenige Wohnungen für 
auf dem Westufer Beschäftigte auf dem Ostufer zu bauen . Nun höre er aber aus der 
~resseJ daß beabsichtigt seiJ in Raisdorf ein- Wohnhochhaus für Landesbedienstete zu er­
flchten. Dagegen sollte sich die Stadt Kiel wehren. Auf dem Westufer sei Platz genug 
für Wohnungen für Landesbedienstete . Er halte es auch für eine Brüskierung des Umland­
Verbandes J wenn sich die Landesregierung über dessen Empfehlungen hinwegsetzt . 

Ratsherr S ich eis c h m i d t möchte richtigstelien: In seinen gestrigen Ausfüh­
rungen habe er mit keinem Wort Kritik am sozialen Wohnungsbau geübt. Stadtrat Lütgens 
habe ihm allerdings in seinem Bericht ein Stichwort zu den jetzt folgenden Ausführungen 
gegebenJ indem e r gesagt habe daß in Anbetracht der Höhe der Mieten vielleicht 
doch Überlegungen angestellt ~erden solltenJ "in einigen Bereichen etwas einfacher 
~u bauen" . Er f rage sich daher zum Beispiel in diesem ZusammenhangJ o b es tatsäch-
lIch notwe ndig seiJ daß ein Badezimmer von oben bis unten gekachelt sein müsse J wie 
etwa die Küche . Er habe eben den EindruckJ daß die Mie ten zum Teil nur daher so 
angestiegen sind J weil auf dem Gebiet der Installation zu viel getan we rde. 

~~:~i~mung über den Einzelplan 6: -------------------- -----

~hluß: Der Einzelplan 6 wird gegen 4 Stimmen bei einer St imme nthaltung 

angenomme n . 
Stadtrat Klouth hat sich als Direktor der Kieler Wohnungsbaugesellscha ft 
an der Beratung und Beschlußfassung zu dem Haushaltsunterabs c hnitt 643 
- Kieler Wohnungsbaugesellschaft - nicht beteiligt. 
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Einzelplan 7 

In Vertretung von Stadtra t Renger, der heute überraschend erkrankt ist, erläutert 
Stadtba urat Dr. M ü I I e r - I b o I d die Haushaltsunterabschnitte des Wirtschafts­
?ezernats . Stadtbaurat möchte sich dabei sehr ku rz fassen und bringt zunächst einen 
Anderungsantrag für eine Erläuterung bei den Haushaltsunterabschnitten 7261 - Schlacht­
und Viehhof und 7263 - Seegrenzschlachthof ein, die bei diesen Haushaltsunterab­
schnitten protokoll iert sind . Danach geht Sprecher kurz auf di~ Entwicklung am Oslo­
Kai ein: Die Göteborg-linie laufe seit dem 20. April 1967 und habe in dieser kurzen 
Zeit schon einen sehr guten Erfolg erzielen können . Befördert worden seien 100 . 328 
Passagiere und rd. 19. 000 Pkw . Auch die Oslo-Linie habe über 100. 000 Passagiere 
zu verzeichnen gehabt und habe über 15.000 Pkw befördert, ferner habe die Kiel­
Bagenkop-linie über 140 . 000 Passagiere und rd. 14. 000 Pkw befördert und die Kiel­
Nakskov-Linie schließlich habe rd . 27. 000 Passagiere im Sommerhalbjahr befördert . 
~lIgemein könne dazu festgestellt werden, daß sich auf G rund der Kiel-Göteborg-
lInie auch der allgemeine Fremdenverkehr, d . h. Übernachtungen usw. mit Schweden 

erhebl ich ausgeweitet habe . 

Stadtrat Z i m m e r man n möchte den Bericht von Stadtbaurat Dr. Müller-lbold 
~~ einigen Punkten ergänzen. Beim Schlacht- und Viehhof hätten sich erhebliche 
Anderungen in den Verbrauchsgewohnheiten bemerkbar gemacht. Diese Entwicklung 
habe die Schlachthofverwaltung auffangen können . Sie sei heute in der Lage, trotz 
schlechterer Verhältnisse einen ausgeglichenen Haushaltsvoranschlag vorzulegen. 
Bedauerl ich sei, daß die ohnehin bestehenden Konku rrenzsituationen auf dem Sektor 
"lnlandschlachthofU durch einseitige Maßnahmen der Landesregierung ungünstig 
beeinflußt werden . So würden Schlachthöfe in ländlichen Bereichen projektiert und 
ge baut, die eine erhebliche Verschärfung auf dem Wettbewerbssektor mit sich bringen . 
Erfreul ich sei, daß 1,4 Mio DM für den Einbau einer Rinderschlachtanlage im Schlacht­
und Viehhof bereitgestellt wurden. - Die Entwicklung auf dem Seegrenzschlachthof 
sei im letzten Jahr zwar negativ verlaufen, weil die Zahl der Anlandungen zurück­
g~gangen sei, die Schlachthofverwaltung hoffe jedoch, daß für das kommende Jahr 
eIn ausgeglichener Haushalt sichergestellt werden könne . 

Ratsherr Dr. R e i m e r s weist auf den Bericht des O be rbürgermeisters hin, in dem 
klar zum Ausdruck gebracht wurde, daß der Wirtschaftsförderung in Zukunft erhöhte 
Bedeutung beigemessen werden müsse . Es sei darin ferner zum Ausdruck gebracht worden, 
daß die Kieler Wirtschaft "die Talfahrt" im ersten Halbjahr 1967 verhältnismäßig gut 
übe rstanden habe . Der Umsatz im ersten Halbjahr 1967 konnte sogar um 11 % gegen­
über 1966 gesteigert we rden . Dabei müsse man allerdings berücksichtigen, daß der 
Urnsatzzuwachs zum größten Teil auf den Schiffs- und Maschinenbausektor entfalle. 
Das sei ein Zeichen dafür daß sich der Schiffbau im Vergleich zur allgemeinen Kon-. , 
lunkturflaute als besonders widerstandsfähig erwiesen habe. Gute Umsatzergebnisse 
hötten auch die Zweige der feinmechanik, Elektrotechnik und Optik . Insgesamt a be r 
gehe aus dem Bericht hervor, daß die Wirtschaftsbasis in Kiel doch recht einseitig aus-
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gerichtet sei. Weiter sei ausgeführt, daß die Auftragslage weitgehend abhängig sei 
VOn wenigen Auftraggebern, nämlich der Bundesbahn und der Bundesweh r . Daraus 
ergebe sich die Schlußfolgerung, daß, wenn Anschlußaufträge dieser Auftraggeber 
ausbleiben, auch auf diesem Sektor ein Beschäftigungsrückgang eintreten werde. Er 
halte es daher für eine wichtige Aufgabe, die wirtschaftl iche Basis in Kiel zu ver­
breitern! Das sei eine E!:hte Aufgabe der Wirtschaftsförderung, wie sie auch der frühere 
Oberbürgermeister Andreas Gayk immer wieder hervorgehoben habe! Zweifellos seien 
auf diesem Gebiet von der Stadt in der Vergangenheit große Leistungen erbracht wor­
den. Aber man müsse ande rerseits aber auch zugeben, daß seit zwei bis drei Jahren 
auf diesem Gebiet eine spürbare Stagnation eingetreten sei. Man habe das Gefühl, 
d~ß das Amt für Wirtschaftsförderu ng ~ie Dinge nicht mehr recht im Griff habe" • Das 
Llebl ingsgebiet des Wirtschaftsdezernenten seien offenbar die Fährl inien . Das zeige ja 
a~ch der einleitende Bericht des Vertreters des Wirtschaftsdezernenten , in der heutigen 
Sitzung der Ratsversammlung. Man habe das Gefühl, als wenn das Repertoire des Wirt­
schaftsdezernenten an Ideen und Vorstellungen durch die Errichtung der Fährl inien 
z~r Zeit erschöpft sei . Die FDP-Fraktion möchte gern, daß dies "Rad der Entwicklung" 
Wieder in Schwung komme . Es genüge nicht, attraktive Pläne vorzulegen. Solche 
PI?ne seien oft zu abstrakt gehalten und zu wenig mit Leben erfüllt. Es werde im Amt für 
Wlrtschaftsförderunf offensichtlich zu viel geplant und zu wenig getan. Die Vorstel­
'~ngen seiner Fraktion gingen dahin, vom Wirtschaftsdezernenten in Zukunft mehr da­
r~ber unterrichtet zu werden, 1) welche Bemühungen konkret im Einzelfall im Gange 
Sln~, in Kiel Industriebetriebe anzusiedeln; 2) ob, wo und in welchem Umfange Indu­
stnegelände zur Verfügung gestellt werden könne; 3) welche Werbung im einzelnen 
betrieben worden sei (wie sie auch von anderen G roßstädten betrieben werde) und 
4) Wo ran die Ansiedlung im einzelnen gescheitert sei . Das seien Dinge von größter Be­
deutung für die Kieler Wirtschaft. Das könne nicht im Ausschuß allein behandelt 
Werden, davon müsse die Ratsversammlung unterrichtet werden. 

Im übrigen möchte Sprecher auch einige Kritik an der Arbeitsweise des Wirtschafts­
~e:zernenten üben . Der Wirtschaftsdezernent habe sich angewöhnt, einige Dinge 

etwas verklausuliert" vorzutragen. Er denke z.B . an die Tariferhöhungen und an die 
Erhöhung der Zahl der D 'rektoren bei städtischen Betrieben. Seine Fraktion wünsche, 
daß solche Dinge in Zuku nft klarer und deutlicher vorgetragen werden . Wenn der 
~.irtschaftsdezernent z . B. das recht kritische Problem der Erhöhung der ~ahrpreise der 

ahre Holtenau nicht vor die Ratsve rsammlung gebracht habe, sondern die Angele­
genheit im Wirtschaftsausschuß und im Magistrat endgültig gelöst wurde, dann sei das 
nach seiner Meinung nicht richtig, auch wen n nach den bestehenden Bestimmungen die 
e.ndgültige Entscheidungsbefugnis bei diesen Gremien gelegen haben möge. Seine Frak­
hon WUnsche, daß der Wirtschaftsdezernent in Zukunft die Ratsve rsammlung mehr ein­
schalte . Sie wünsche ferner daß der Wirtschaftsdezernent von Zeit zu Zeit der Rats-, 
versammlung einen Lagebericht über die wirtschaftlichen Entwicklungen in der Stadt 
gebe. 
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S ta d t prä s i den t hält es nicht für richtig, daß eine derartige Kritik 
in Abwesenheit des Betreffenden in der Ratsversammlung geübt wird . Darüber hinaus 
sei festzustellen, daß die Angelegenheit "Fähre Holtenau" in der Ratsversammlung 
behandelt worden sei . Die Ratsversammlung habe endgültig hierüber beschlossen, 
nicht der Wirtschaftsausschuß oder der Magistrat. Im späteren Verlauf der Sitzung 
weist Sprecher auf Grund des vorliegenden Protokolls nach, daß die Angelegenheit 
"Fähre Holtenau" in der letzten Sitzung der Ratsversammlung behandelt wurde und 
stellt insofern die Ausführungen von Ratsherrn Dr . Reimers richtig . -

Ratsherr 0 Iss 0 n hofft, daß es ihm im Laufe seiner Ausfüh rungen gel ingt, die 
Kritik seines Vorredners in die Richtung zu lenken, ,i'n die sie hingehöre. Es sei 
selbstverständlich, daß alle Fragen der Wirtschaftsförderung und der Wirtschaft all­
gemein die Ratsversammlung stark interessieren, zumal sich wohl alle darüber einig 
seien, daß eine gut funktionierende Wirtschaft erst die Voraussetzungen für eine Er­
f~lIung der kommunalen Aufgaben schaffen könne. Auch er möchte vom Strukturbe­
fIcht des Oberbürgermeisters ausgehen und einige Ausfüh rungen hierzu machen, die 
verhindern sollen, daß dieser Strukturbericht von der Ratsversammlung einfach zur 
Kenntnis genommen wird, ohne daß von ihr entsprechende Konsequenzen gezogen 
Werden und daß die darin gezogenen Analysen zu Schlußfolgerungen für die Rats­
versammlung führen. Zweifellos sei der Bericht des Oberbürgermeisters sehr realistisch , 
Wenn er davon ausgehe, daß es zwar gelungen sei, den Konjunkturabfall in Schleswig­
Holstein einigermaßen abzufangen, daß damit aber noch keine endgültige Lösung 
der Probleme erreicht sei. Zu Unrecht werde wohl davon gesprochen, daß es sich 
gegenWärtig nicht nur um eine Konjunkturkrise, sondern vielmehr um eine Struktur­
krise handele . Die große Koalition in Bonn habe sicher eine größere Arbeitslosigkeit 
verhindert, dennoch sei zweifellos in Kiel noch einiges zu schaffen. Wenn man heute 
Schulden mache, müssemail sich überlegen, ob man diese Schulden ab morgen bezah­
len könne. Im Strukturbericht des Oberbürgermeisters werde davon gesprochen, daß 
sich die Motive für die Abwanderungen aus Kiel geändert hätten, früher sei die Woh­
nungsnot vorherrschend gewesen, heute seien es bessere VerdJ.enstmöglichkeiten in 
anderen Ländern. Das sollte zu denken geben, das sollte zu Uberlegungen darüber 
f"h . u ren, wIe man Besserungen schaffen könne . 

Ratsherr Olsson weist in diesem Zusammenhang auf die unterschiedl ichen Tariflöhne 
ZWischen Schleswig-Holstein, insbesondere Kiel, und anderen Bundesländern hin . 
Er weist anhand einiger Beispiele nach, daß einzelne Arbeitnehmer durch die unter­
schiedl iche Bezahlung durchaus zur Abwandullg bewogen werden können . Aus der 
Minderung des Arbeitskräfteangebots könntensich erhebliche Konsequenzen für die 
Kaufkraft ergeben. Wenn man dazu berücksichtige, daß auch in Kiel im nächsten 
Jahr erhebliche Mieterhöhungen zu erwarten seien und auch mit einer Erhöhung der 
Sozialbeiträge zu rechnen sei, dann müsse man ernstliche Folgen für die Kaufkraft 
der Kieler Bevölkerung befürchten. Ratsherr Olsson gibt danach eine ausführliche Dar­
stellung über die laufenden tarifl ichen Auseinandersetzungen. Nach seiner Auffassung 
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sei es falsch, heute dem Wirtschaftsdezernenten der Stadt Kiel Vorwürfe zu machen 
Die Mögl ichkeiten der W irtschaftsförderung in Kiel seien begrenzt. Strukturpol itik • 
könne von einer Stadt auch kaum geleistet werden . Das sei Aufgabe des Landes . Er 
erlaube sich die Frage , was denn die FDP zum Beispiel im Lande Schleswig-Holstein 
aufgrund ih rer Mitwirkung in der Regierung getan habe und Strukturve rbesserungen 
zu erreichen . Abschließend möchte Sprecher noch auf das in Aussicht gestellte 3 . 
Konjunkturprogramm der Bundesregierung eingehen, das unter anderem der Anstalt 
für Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenvermittlung neue Aufgaben zuweisen soll 
Die Stadt sollte sich rechtzeitig mit dem Landesarbeitsamt in Ve rb indung setzen und • 
Vorschläge für eine Verbesserung der Struktur der Wirtschaft unte rbreiten. 

- An dieser Stelle wei st S ta d t prä s i den t darauf hin, daß ihm anhand 
de r vorliegenden Protokolle jetzt mit Si cherheit die Feststellung möglich sei, daß in 
Anwesenheit von Ratsherrn Dr. Reimers die Angelegenheit IIFähre Holte nau ll in de r 
letzten Sitz ung der Ratsve rsammlung behande lt wurde . Der zuständige De ze rne nt 
habe die Vorlage ausführl ich erläutert. Der Antrag sei dann gegen eine Stimme ve r­
abschiedet worden . -

o b erb ü r ger m eis t e r möchte auf die Vorwürfe von Ratshe rrn Dr. Reimers 
ZUm Thema Wirtschaftswerbung und -planung eingehen. Auch die Wirtschaft treffe 
erhebliche Vorplanungen, bevor sie ein Projekt realisie re. Es sei nicht mehr so w ie 
früher! Wenn man dementsprechend der Industrie nicht anhand von Plänen genaue 
Angaben über Gewerbegebiete machen kön ne , dann dürfe man auch nich t erwarten, 
daß sie ihre Betriebsstätten nach Kiel verlege . We nn die Stadt versuche , am Wehden­
Weg, in Wittland oder in ande ren Tei len der Stadt Gewerbeflächen aufzuschl ießen 
dann doch deshalb, weil dies Gelände für die Ansiedlung von G ewerbebetrieben ' 
günstig I iege. Das Gewerbegebiet in Friedrichsort müsse demgegenübe r als fehlge­
s:hlagen angesehen werden, da es verkehrsrnäßig einfach zu ungünstig liege , solange 
d'e zweite Hochbrücke und die zweite Fördestraße W'est fe hlen und keine Anschlie­
ßung an das überregionale Verkehrsnetz vorhanden sei. Heute sei jeder Gewerbe­
treibende in de r Anlage von Betriebsvermögen äußerst vorsichtig . Größere Unterneh­
men würden von vornherein z unächst einmal in das an das internationale Verkehrsnetz 
angeschlossene Ruhrgeb iet mit seinem größeren Käufe rreservoir gehen, wenn nicht die 
Hafengebundenheit des Betriebes eine Ansiedlung in Kiel ratsam erscheinen läßt . Zur 
Werbung sei festzustellen, daß von Gemeinden im Umland Kiels Werbeprospekte ange­
fertigt wurden, die in ihrer IISchönheit U in sich schon unglaubwürdig erscheinen . Die 
Wirtschaft wolle kalte Tatsachen und Zahlen, sie wolle keine Schönmalerei • Schi ieß­
lieh möchte er auf die Vorwürfe von Ratsherrn Dr. Reimers eingehen, daß auf de m G e ­
biete der Wirtschaftswerbung und Wirtschaftsförderung in letzter Zeit zu wenig ge­
schehen sei . Man dürfe sich nicht von Äußerlichkeiten täuschen lassen . Es sei doch 
Tatsache, daß auf dem Gebiete des Dienstleistungsgewerbes in letzte r Zeit bei de r 
Stadt Kiel erhebliches geschehen sei. We nn sich z.B. die Stadt bemühe, das große 
Kraftwerk auf dem O stufer z u errichten, dann müsse das doch au c h als positive Wi rt-
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s~haftsförderung anerkannt werden. An Phantasie fehle es der Wirtschaftsförderung 
sicherlich nicht, sie allein nütze aber nichts, wenn andere Vorausetzungen fehlen . 

Ratsherr Dr. Re i m e r s meint, der Wirtschaftsdezernent habe die Art, "gewisse 
Bomben in Watte zu verpacken" und sie so über die parlamentarische Bühne zu br ingen. 
Opfer eines solchen Verfahrens sei seine Fraktion geworden, die z . B. bei dem Punkt 
"Betriebszuschuß für die Fähre Holtenau" ihre Zustimmung gegeben habe . In der Vor­
lage sei ja auch kein Wort über die Fahrpreiserhöhung gesagt worden. Nach seiner 
Auffassung wäre es besser gewesen und hätte dem parlamentarischen Sti I besser ent­
sprochen, wenn diese wichtige kommunalpolitische Angelegenheit in der Ratsversamm­

lung offen angesprochen worden wäre 0 

- S ta d t prä s i den t möchte noch einmal darauf hinweisen, daß die Vorwürfe 
nicht zutreffen, daß der Wirtschaftsdezernent seit längerem die Taktik betreibe, Pro­
bleme im Wirtschaftsausschuß, allerhöchstens im Magistrat, anzusprechen und ent­
scheiden zu lassen oder sie in der Ratsversammlung ohne ausdrücklichen Hinweis auf die 
echte Problematik zu behandeln. Im übrigen müsse eindeutig klargestellt werden, daß 
d: r Wirtschaftsdezernent bei der Vo'rlage auch auf die tariflichen Verhäl.tnisse hinge-
WI esen habe. -

- Kenntn is genommen -

703 - Stadtreinigung -
~~~ - Müllabfuhr -------------------
~tadtrat West p hai gibt als zuständiger Dezernent einen kurzen Überblick 
uber die Entwicklung seines Dezernats . Die Ratsversammlung habe beschlossen ge­
habt, daß Mittel für eine Müllbeseitigungsanlage 1968 bereitgestellt werden sollten . 
Diese Absicht könne aber 1968 nicht realisiert werden, weil man noch einige grund­
sätzl ichen Probleme erneut überdenken wolle . Im Vertrauen auf die Konzeption der 
Ratsversammlung hätten jedoch schon verschiedene freie Müllabfuhr-Unternehmer ge­
handelt . So habe die Firma Glöckner bereits eine kleine Veraschungsanlage gebaut 
und die Fi rma Neelsen plane ein gleiches Projekt . Für die Stadt ergebe sich die Ver­
pfl ichtun9, gegenüber diesen Unternehmern eine gewisse Sicherheit zu garantieren . 

- Kenntnis genommen -

~! 0 - Berufsfeue rwehr --------------------
Stadtrat W u rb s gibt einen kurzen Überblick über die Arbeit der Berufsfeuer­
wehr und beantragt in diesem Zusammenhang, 3 weitere Planstellen einzurichten . 

- Dieser Antrag ist beim Stellenplan protokoll iert worden . -

- Kenntnis genommen -
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~~7 - Fremdenverkehrswesen --------------------------- ! 
R~tsherr H 0 r t man n spricht die Verpachtung des Ratskellers an, die offen­
slchtl ich im Magistrat nicht einstimmig erfolgt sei. Auf seine frühere Anfrage beim 
Stadtbaurat, inw iewe it die Vorbereitungen für eine erneute Bebauung des freien 
Geländes BeHevue vorangeschritten seien, habe er die Auskunft erhalten, daß noch 
keine Pläne vorläge n. Offensichtlich sei das jetzt doch der Fall. Ihm sei bekannt 
geworden, daß ein Hotelkonsortium bereit sei, an der Stelle, an der die Jugendher­
~erge gestanden habe, einen Hotelbetrieb zu errichten . Ein solches Projekt könnte 
ledoch daran scheitern, daß der bisherige Pächter Schwierigkeiten mache. Der Pächter i 

v~n Bellevue habe ihm bei einem früheren Gespräch erklärt, daß er zur Finanzierung :1 

eines Ne ubaues nicht beitragen könne. Sprecher frage sich, warum man die Verpach- '" 
tung des Ratskellers dann nicht im Zusammenhang mit dem Ne ubau des Bellevue gesehen 
Worden sei. 

o b e r b ü r ger m eis t e r antwortet, daß die Frage eines Wiederaufbaues des 
Hotels Bellevue in Zusammenhang mit den Olympischen Spielen aufgeworfen worden 
sei. Dazu müsse jedoch ernsthaft geprüft we rden, inwieweit eine Ausnutzung dieser 
zUsätzlichen Hotelkapazität in Kiel auch auße rhalb der Kieler Woche gesichert werden 
könne, zumal schon heute bei verschiedenen Hotels, insbesondere beim Conti-Hansa­
Hotel, erhebliche Schwierigkeil"en bestehen . Dem Olympiakomitee sei vorgeschlagen 
worden, daß es wohl besser wäre, einen Ausbau der bestehenden Hotelkapazität an-
Zustreben, zumal für einen vorübergehenden Bedarf, wie es z . B. die Olympiade dar- I: 
stellen werde, noch andere Kapazitäten, z. B. die Jugendherberge, zur Verfügung I 

stehen . Durch einen neuen Hotelbau würden ruinöse Hotelkonkurrenzen entstehen . 
Geändert habe sich die Situation etwas durch die ständige Ausweitung der Fährver-
bindung, insbesondere nach Schweden. Seinem Vorschlag, durch ein Konsortium der 
Kiel er Hoteliers ein Luxushotel errichten zu lassen, konnte nicht gefolgt werden. 

Falsch sei es nach seiner Auffassung auf jeden Fall, jetzt ein Junktim zwischen Rats­
keller und Hotel Bellevue zu sehen . Wichtig sei es doch jetzt, für den Ratskeller 
einen Pächte r zu finden, der sich ganz auf den Ratskeller konzentriert und sich nicht 
noch um e inen anderen Betrieb kümmern muß. 

Ratsherrn Dr. R e i m e r s ist bekannt, daß sich auch einige Schleswig-Holsteiner 
Um die Anpachtung des Ratskellers bemüht haben. Er glaube, daß es besser gewesen 
wäre, einen Schleswig-Holsteiner zu nehmen . Offensichtl ich sei jedoch d ie Umsatz­
pacht zu hoch gewesen. 

- Kenntnis genommen -
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~~~!_- Schlacht- und Viehhof ------------------------

Dazu I iegt folgender Antrag vor:­

~trag: 

~chluß: 

Der im Druckentwu rf in der Erläuterungsspa lte beim Haushaltsunterab ­
schnitt 7261 - Schlacht- und Viehhof - angebrachte Vermerk wird wie folgt 
neu gefaßt: 

"Die G ebührensätze sind nach der Gebührenordnung für den Schlacht­
und Viehhof der Stadt Kiel vom 14. Juli 1967 (Kiel er Nach richten vom 
30. November 1967 und VZ-Kieler Morgenzeitung vom 30. November 1967 
und 2 ~ Dezember 1967) zu erheben. 11 

Na ch Antrag. 

~~~3 - Seegrenzschlachthof ------------------------

Dazu I iegt folgender Antrag vor~ 

Antrag. 
~ 

~chluß: 

Der in der Erläuterungsspalte zum Haushaltsunterabschnitt 7263 
- Seegrenzschlachthof - angeb rachte Vermerk ;erhält folgende neue 
Fassung: 

uDie Gebührensätze sind nach der Gebührenordnung für den See­
grenzschlachthof der Stadt Kiel vom 14. Juli 1967 (Kieler Nachrichten 
und VZ-Kieler Morgenzeitung vom 30. November 1967) zu erheben. 1t 

Nach Antrag. 

~~! - Laboratorium -- ---------------

Dazu I iegt folgende Vorlage vor - Drs. 574 -: 

Antrag. 
~ 

Beschluß, - . 

Das Preisverzeichnis zu r Entgeltsordnung über die Inanspruchnahme 
des Laboratoriums wird für die nachstehend aufgeführten Leistungen 
ab 1. Januar 1968 wie folgt geändert: 

zu Nr. 146: Das Entgelt für die chemische Untersuc hu ng einer 
Wasserprobe auf betonschädliche Bestandteile wird von 
60, -- DM auf 100, -- DM erhöht. 

zu Nr. 159: Das Entgelt für die chemische Untersuchung einer Ab­
wasserprobe wird von 60, -- DM auf 100, -- DM erhöht. 

Nach Antrag gegen 3 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen. 
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Der Einzelplan 7 wird gegen 3 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen ange­
nomme n. 

Einzelplan 8 

R tsherr Te s k e meint, daß jener Traum, Kiel würde einmal eine We lthafenstadt 
werden, spätestens heute a usgeträumt sein müsse. Das hätten Sachverständige schon 
früher festgestellt. We nn man heute einmal ganz sachlich untersuche, ob der weitere 
Ausbau von Scheerhafen und Nordhafen sinnvoll sei, dann werde die Antwort hierauf 
eigentlich schon durch d ie Defizite der Hafen- und Verkehrsbetriebe gegeben. Die 
HOffnungen der Optimisten seien hinsichtlich der Entwicklung der Kieler Hafenwirt­
schaft nicht aufgegangen . Man stehe heute vor der Tatsache, daß d ie von Kiel ge­
schaffenen Hafenanlagen sehr wenig oder gar nicht ausgenutzt werden. Er bezweifle 
auch, daß der Containerverkehr für den Nordhafen eine spürbare Belebung bringen 
Werde . Dazu brauche man nur den starken Rückgang im LKW-Verkehr beim Oslo-Kai 
heranzuziehen. Zweifellos habe der Leber-Plan hierauf auch seine Auswi rkungen ge­
habt, er werde sich auch weiterhin auswirken, ebenso wie der fo rtschreitende Ausbau 
der Vogelfluglinie einen weiteren Frachtgutrückgang nach sich ziehen we rde. Jede 
Weitere Investition in diese beiden Projekte werde daher die Verlustzahl nu r noch 
erhöhen . Wenn Stadtrat Renger zu früherer Zeit erklärt habe, daß die einzelnen Bau­
abschnittel in sich selbständige Teile seien, dann bestehe auch keine Gefahr, den 
Bau jetzt abzubrechen . Er könne auch nich t anerkennen, daß der weitere Ausbau 
rn.it den dringend notwendigen Reparaturen im Innenhafen oder mit dem Hinweis auf 
dIe Zuschüsse von Bund und Land begründet werden. 

Ratsherr S t ein e r t ist der Auffassung, daß die Ratsversammlung in nächster 
Zeit einmal ausgiebig und in aller G ründlichkeit über die Hafensituation sprechen 
sollote . Zweifellos sei es an der Zeit, gewisse Probleme neu zu überdenken . Dazu sei 
nach seiner Auffassung aber eine Haushaltsberatung nicht der richtige Zeitpunkt . 
Wenn Ratsherr Teske in diesem Zusammenhang von einer Rangfolge gesprochen habe, 
d~nn könne er nicht behaupten, daß der weitere Ausbau des Kieler Hufeisens vom 
Kleler Stadtbaurat an letzter Stelle genannt worden sei. 

Ratsherr S ich eis c h m i d t möchte an d ie Skepsis erinnern, die die FD P­
Ratsherrenfraktion den früheren Plänen um den Ausbau des Nordhafens entgegengebrach t 
habe. D iese 5kepsis habe sich heute bewahrheitet. Nicht nur, daß die Stadt Kiel er­
hebl iche Vorleistungen zu erbringen habe, sondern auch, daß sich heute eine weit 
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geringere Ausnutzung dieser Hafenanlagen als erwartet ergebe. Die Entwicklung 
des Seeverkehrs und der Weltschiffahrt sei über die Projekte Scheerhafen und Nord­
hafen seit langem hinweggegangen. 

Ratsherr S c hat z erinnert daran, daß es allen Mitgl iedern in der Ratsversamm­
lu~g bei der Beschlußfassung über den Nordhafen und de n Scheerhafen bewußt gewesen 
seI, daß es sich hier um ein großes Wagnis der Stadt Kiel handelt . Heute solle der 
letzte Betrag für den Ausbau der ersten Stufe angeworben werden . Allen sei klar ge­
w:sen, daß nach Abschluß dieser ersten Ausbaustufe der Zeitpunkt dafür gekommen 
seI, das Projekt erneut zu überdenken. Man sei sich stets darüber bewußt gewesen, 
~aß man nur im Nordhafen ge wisse Linien anzapfen könne. Man sei sich aber ebenso 

ewußt gewesen, daß ohne Wagnis kein Anteil der Stadt am Seeschiffsverkehr erreicht I1 

werden könne und daß dazu die Stad.t gewisse Vorleistungen zu erbringen habe. Es 
gäbe auch in der Kommunalpolitik Situationen, in denen man Wagnisse eingehen 
müsse . Die Opferbereitschaft der Hamburger Bürgerschaft sei ein Beispiel. Wenn man 
aufmerksam die Beratungen der Hamburger Bürgerschaft über den Haushalt verfolgt habe, 
dann habe man daraus ersehen können daß in Hamburg durchaus die Wirtschaftsachse 
Kiel-Hambu rg gesehen we rde , ebenso' wie die Wirtschaftsachse Hamburg-Lübeck, 
Hamburg-Brunsbüttel oder Hamburg-Rostock . Das beweise einen Weitbl ick, den 
man sich in Kiel zum Vorbild nehmen sollte . Unter diesem Aspekt müsse man auch die 
VOrleistungen sehen, die von der Stadt erbracht worden sind und die si ch eines Tages 
auch sicher auswirken werden. Er hoffe nicht, daß es den Kieler Stadtvätern einmal 
So gehe, wie den Stadtvälern früherer Zeiten: daß sie sich einmal Vorwü rfe machen 
m~ßten, daß sie wirtschaftliche Chancen vergeben haben. Er erinnere daran, da ß die 
Kleler Ratsversammlung nach dem Zusammenbruch nu r den Mut gehabt habe, wieder 1'1 

anzufangen, we il sie die Vision eines neuen Kiels vor Augen gesehen habe. I!j 

Ratsherr Weg e n e r möchte bemerken, daß auch die CDU-Ratsherrenfraktion 
d.en neuen Investitionen im Nordhafen skeptisch gegenüber steht . Seine Fraktion werde 
SIch eingehend über die Entwickl ung im Nordhafen informieren und später insbesonde re 
prüfen, ob diese we iteren Mittel für eine sinnvolle Ergänzung der Hafenanlagen not­

Wend ig sind. 

- Kenntnis genommen -

~~!_- Kieler Verkehrs AG ----------------------

Ratsherr S ich eis c h m i d t bittet, daß+die Kieler Ve rkeh rs AG nach den 
Theatervorstellungen wieder Busse und Bahnen die Besucher des Theaters bereit- + für 
st.ellt . Es sei unmögl ich, daß z . B. die Linie 2 den Verkeh r abends um 20.00 Uhr 
eInstellt und auch die Linie 1 nicht mehr fUr den Abtransport der Theaterbesucher be­
reitsteht. Der Ratsversammlung sollte in der nächsten S·tzung ein Berichl" über d ie Über­
prüfung der Kieler Verkehrs AG z u diesen Fragen gegeben werden. 
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~schluß: Die Mitgl ieder im Aufsichtsrat der Kieler Verkehrs AG sollen den 
Vorstand bi tten, der Ra tsversa mmlung baldmögl ichst einen Be ri cht darüber 
zu geben, ob nach den Theatervorstellungen für eine befriedigende 
Verke hrsverbindung in alle Te ile der Stad-t gesorgt werden kann. 

Ratsherr N e n t w i g bittet, de r Ratsversammlung einen eingehenden Bericht 
darüber z u geben, inwieweit sich der Betrieb des Gutes Seekamp, vor allem in Anbe­
tracht der erheblichen Investitionen, die für 1968 vorgesehen sind, für die Stadt noch 
rentiert 0 

- Kenntnis genommen -

~~~~i~~u~$l_i.!..~er_~~~_EJ~!~le~~n_~.:._ 
~ Der Einzelplan 8 wird gegen 4 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung ange­

nomme n. 

- Stadtpräsident Köster hat als Direktor der Kieler Ve,rkehrs AG an der Beratung 
und Beschlußfassung zu Haushaltsunterabschnitt 821 - Kieler Ve rkehrs AG - den 
Sitzungssaal verlassen. 

Einzelplan 9 

B ü r ger m eis te r möchl'e die Schlüsselzuweisung ansprechen, di e auf Empfeh­
lung des Landes bei dem Vo r jahresansatz verbleiben . Es sei bedauerl ich, daß damit 
der natürliche Zuwachs der "normalerweise hätte veranschlagt werden können und der 
bei rd . 280.000 DM gelegen hätte, demzufolge ni c ht seinen Niederschlag im Haushalt 
gefunden habe . Wenn das z.Zt . vorbereitete neue Gesetz zu r Änderung des Finanz ­
aUsgleichs in Kraft trete dann sei gegenüber den veranschlagten Mitteln mit einem 
Rückgang von 237.000 DM z u rechnen. Bei al/em Verständnis der Stad t für bestimmte 
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Konzentrationsbestrebu ngen im Rahmen de r Ve rteilung der Finanzausg leichsma sse , 
könne e s di e Land es ha up ts tadt n ie mal s hinne hmen, daß auch noch d iese Schlüsse lzu -­
weisu ngen zuu ngunsten der Städte reduziert werden . Er richte dahe r an alle Mitg liede r 
der Ratsversammlung di e Bitte, übe r ihre politischen Pa rteien alle Einf lüsse dah in­
gehe nd ge ltend zu mache n, daß d ie Substanz der Schlüsselmasse für d ie Städloe n ichio 
angegr iffen w ird . 

- Kenn tnis ge nomme n -

~~~~~~~~~_~~e!_~~~~J~!~ie~~~~~_ 
~luß: De r Einze lplan 9 w ird gege n 3 St imme n be i 2 Stimme nthaltungen 

angenomme n. 

~samtabstimmu ng übe r de n o rde ntlichen Haushalt, einschließ lich des Veränd erungs­
nachweises zum Entwurf des Haushaltspla nes für das Rechnu ngsjah r 1968 (Beschluß 
? es Mag istrats vom 6. Dezember 191$7) und der im Ve rlauf dieser Sitz ung beschlossenen 
And erunge n und Ergänz ungen: 

~chl uß: Nach Antrag gege n 5 Stimmen. 

- Danach wi rd die Sitzung der Ratsversammlung von 13.00 Uh r b is 14.02 Uh r unter­
b"roche n. -
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Außerordentlicher Haushalt 

~~~~~lpJ~~~_~~!'3_! 
Keine Änderungen 

Ratsherr L . Stadtk" . u c k h a r d t Ist darüber erfreut, daß entgegen dem Haushaltsentwurfs des 
Rehrn 1ommer.ers durc~ den Veränderungsnachweis für den Bau einer Volksschule am Langen 
tein f" ,6 Mlo DM eingesetzt werden konnten . Ebenso begrüßte er die Einsetzung von Mit-
ba ur den Neubau von 6 Volksschu Iklassenräumen in Suchsdorf. - Er bedaure, daß Schu 1-
lJn~rnoßnohmen im Gegensatz zu Straßenbaumaßnahmen von Bund und Land nicht ausreichend 

~ Kerstützt werden. 
en t . n nls genommen -

Keine Änderungen 

Dazu I' legt folgender Antrag vor: 

~trog: Z 
----=; u 501 - Gesundheitsamt -

Der Einrichtung einer zentralen Pockenbehandlungs- und Absonderungsstation 
in Itzehoe - Edendorf im Rahmen der dieser Vorlage beigefügten Vertragsent-

würfe wird grundsätzlich zugestimmt. 
Die erforderlichen Mittel sind im außerordentlichen Haushaltsplan 1968 bereit-

zustellen. 

~ehluß: N ' ----.:.:. ach Antrag gegen 5 Stimmen 
(Die Beschlußfassung erfolgte im Rahmen der Gesamtabstimmung über den außer-

ordent lichen Hausha I t.) 
- Die Mittel in Höhe von 982.250, -- DM sind bereits im Veränderungsnachweis 

enthalten. -

Einzelpläne 6 bis 9 -----------------
Keine Änderungen 

G 
t) eShorntobstimmung über den außerordentlichen Haushalt einschließlich des Veränderungs-
ae 'Iv • • h ( 

g
'l eises zum Entwurf des Haushaltsplans für das Rechnungsla r 1968 Beschluß des Ma-
Shot .. tr', s vom 6. 12, 1967) und der im Verlauf dieser Sitzung beschlossenen Anderungen und 

gQnzungen. 

Besehl ~ Nach Antrag gegen 5 Stimmen 

S" d:~tliche Anlagen zum Hausha Itsplan u. a. Erfolgspläne, Finanzpläne, Stellenübersicht 

. der ~~fen- und Verkehrsbetriebe, des Städtischen Gefrierhauses sowie der Wirtschaftsplan 
I eier Wohnungsbaugesellschaft werden ohne Aussprache angenommen, 
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~-~~~~!L~_der Tagesordnung: ---------------

dier: u lag eine Große Anfrage der Fraktion Freie Kieler Wählergemeinschaft betr. Ausbau It
l 

u.ndesstraße 76 vor. Diese wurde auf Beschluß des Magistrats von Stadtbaurat Dr. Müller­

o d Im Rahmen seiner G rundsatzerklärungen beantwortet. 

ßetr . St II --:.:. e enp lan 1968 

Antrag. ( .. ~ unter Berücksichtigung der bei den Anderungsanträge vom 7. 12. 1967 und 14. 12. 

Insgesamt 

1967) 

Der Stellenplan für das Rechnungsjahr 1968 (einschließlich Eigenbetriebe und Spar­
kasse) wird nach dem vorliegenden Stellenplanentwurf einschließlich der unter 1. 

dieses Änderungsantrages aufgeführten Änderungen mit 

878 Planstellen für Beamte 
2.310 Planstellen für Angestellte, 
1 .362 Planstellen für Lohnempfänger, 

366 Planstellen für Lehrer (Beamte), 
38 Planstellen für Lehrer (Angestellte) 

-,---
4.954 Planstellen festgesetzt. 

Davon entfallen auf 

a) die Verwaltung, Einrichtungen und Betriebe, wirtschaftliche Unternehmen 

862 Planstellen für Beamte, 
1.833 Planstellen für Angestellte, 
1 .272 Planstellen für Lohnempfänger, 

b) die Schulverwaltung (Lehrkräfte) 

366 Planstellen für Lehrer (Beamte), 
38 Planstellen für Lehrer (Angestellte), 

c) Hafen- und Verkehrsbetri ebe 

10 Planstellen für Beamte, 
69 Planstellen für Angestellte, 
85 Planstellen für Lohnempfänger, 
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d) Sparkasse 

6 Planstellen für Beamte, 
408 Planstellen für Angestellte, 

5 Planstellen für Lohnempfänger. 

~ Nach Antrag gegen 5 Stimmen 

~~S~~t_besch luß zum Hausha I t 1968 ------------------------

~ Für das Rechnungsjahr 1968 wird folgende Haushaltssatzung beschlossen: 

tlaushaltssatzung der Stadt Kiel für das Rechnungsiahr 1968 
------------------------------------------~-------

Vom Dezember 1967 

Auf Grund der §§ 97 ff. der Gemeindeordnung für Sch leswig-Holstein vom 
24. Januar 1950 (GVOBl o Schl.-H. S. 25) hat die Ratsversammlung folgende 

Hausha I tssatzung besch lossen: 

§ 1 

Der Haushaltsp lan für das Rechnungsjahr 1968 wird im ordentlichen Haushaltsplan 

in den Einnahmen auf 

inden Ausgaben auf 

und 

im außerordentlichen Haushaltsplan 

in den Einnahmen auf 

inden Ausgaben auf 

festgesetz t. 

§ 2 

185.840.318,-- D~ 

185.840.318,-- D~ 

36.028.306,-- D~ 

36.028.306,-- D~ 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes Rechnungsjahr 

neu fest z usetz en sind, werden wie folgt festgesetz t: 

1. Grundsteu er 

a) fUr die land- und forstwi rtschaftlichen Betriebe 
Hebesatz 180 v. H. 

b) für die Grundstücke - außer in den Stadtteilen 
E Imschenhagen, Suchsdorf , Schi Iksee und ~etten-
hof _ Hebesatz 300 v. H. 
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in den Stadttei len Elmschenhagen und Suchsdorf Hebesatz 200 v. H. 

in den Stadttei len Schi Iksee und Mettenhof Hebesatz 180 v . H. 

2. Gewerbesteuer 

a) nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital 
für gewerbesteuerpfl ichtige Betriebe - außer in 
den Stadttei len Suchsdorf , Schi Iksee und Metten-
hof _ Hebesatz 285 v . H. 

im Stadttei I Suchsdorf Hebesatz 275 v. H. 

in den Stadttei len Schi Iksee und Mettenhof Hebesatz 250 v. H. 

b) nach der Lohnsumme 

für gewerbesteuerpfl i chtige Betri ebe Hebesatz 800 v . H. 

Gewerbesteuer nach der Lohnsumme wird in den Stadtteilen Schi Iksee und 
Mettenhof nicht und in dem Stadtteil Suchsdorf bis zum 31. März 1968 nicht 
erhoben für die im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses über die Eingemeindung 

bestehenden Betri ebe. 

§ 3 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Rechnungsjahr z ur Aufrecht­
erhaltung des Betriebs der Stadtkasse in Anspruch genommen werden dürfenr wird 

auf 5.000 . 000 DM festgesetzt. 

§ 4 

Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben des außerordent­
lichen Haushaltsplanes bestimmt sind, wird auf 13.680.056,-- DM festgesetzt. Er 
soll nach dem Haushaltsplan für folgende Zwecke verwendet werden : 

I. Hochbauten einschi. Inventarausstattung 

1. Schulbau 2.277.500,-- DM 

2. Ausbau des Städti-
schen Krankenhauses 1.000.000,-- DM 

11. Tiefbauten 

1. Straßenbau 3.683 . 000,-- DM 

2. Straßenbei euchtung 807.000,-- DM 

3. Stadtentwässerung 2. 1 30 . 000 , - - DM 
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111. Gru nderwerb 

IV . Darlehensgewährungen 

V. Investitionszuschüsse 

VI. Finanzplan der Hafen- und Verkehrsbetriebe 

500.000,-- DM 

580.000, -- DM 

702 .556,-- DM 

2.000.000,-- DM 

Kiel, den 
S t a d t 

Dezember 1967 
Kiel 

Der Magistrat 

Oberbürgermeister 

- Der Beschluß ergeht gegen 5 Stimmen -

Bürgermeister 
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8) ~trifft: Überplanmäßige Ausgabe bei 001/635 - Bekanntmachungen -

B
und 001/641 - Reise- und Fahrkosten - Rechnungsjahr 1967 

~ichterstatter: OB 
- Drs. 576 -

~trag: Zugestimmt wird der Leistung überplanmäßiger Ausgaben bei 

den Hausha I tss te II en 

001/635 - Bekanntmachungen - um 2.400 DM 

001/641 - Reise- und Fahrkosten - um 4.990 DM 

Der Mehrbedarf wird gedeckt durch Sperrung bei: 

Haushaltsstelle 001/715 
- Einführung von Jungwählern - 2.768 DM 

Hausha I tsste Ile 001/716 
- Einführung von Schülern - 1.490 DM 

Haushaltsstelle 901/639 
- Druck des Haushaltsplanes - 3.132 DM 

insges. 7.390 DM 

~hluß: Nach Antrag. 

9) B 
~ Mehrausgaben bei den Reise- und Fahrkosten für Gymnasien; 
Be . hier: Überplanmäßige Ausgabe - Drs. 577 -
~hterstatter: Stadtschulrat Dr. Hoffmann 
~ Bei der Haushaltsstelle 230/641 - Reise- und Fahrkosten -

wird der Leistung einer überplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 

1.420 DM zugestimmt. 

Beschl uß· 
~ 

Der Betrag wird gedeckt durch Einsparungen in gleicher Höhe 
bei der Haushaltsstelle l!...!/719 - Schulwandern -. 

Nach An trag. 

10) B 
~ Ankauf einer AB Dick-Offset-Druckmaschine, Modell 320 - Drs. 578 -

~hterstatter: Stadtrat Renner 
~ Zugestimmt wird der Leistung einer überplanmäßigen Ausgabe in 

Höhe von 6.592 DM zum Ankauf einer AB Dick-Offset-Druckmaschine , 
Modell 320, bei der Haushaltsstelle 351/9802 - Ergänzung des 
Betriebsinventars -. -
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Der Betrag wird gedeckt durch die Haushaltsstellen: 

351/631 - Bürobedarf -
"/,635 - Bekanntmachungen -
11 /653 - Beleuchtung, Reinigung, Wasser 
11 /699 - Kataloge, Werbung 
n /9802 - Ergänzung des Betriebsinventars -

Nach Antrag. 

1.500 DM 
200 DM 

1. 100 DM 
1.100DM 
2.700 DM 

6.600 DM 

11) ~trifft: Haushaltssatzung der "Zusammengelegte Stiftungen zur 
Förderung der Gesellschaft freiwi II iger ArmenfreundeIl 

für die Rechnungsjahre 1968 - 1972 
~richterstatter: Bürgermeister Titzck 

- Drs o 569 -

~trag: Folgende Haushaltssatzung wird beschlossen: 

Haushaltssatzung der IIZusammengelegte Stiftungen zur Förderung 
der Gesellschaft freiwilliger ArmenfreundeIl für die Rechnungs-

jahre 1968 bis 1972 

vom Dezember 1967 

Aufgrund des § 4 der Satzung IIZusammengelegte Stiftungen" und 
§ 81 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein vom 24. Januar 1950 
(GVOBI. SchI. -H. S. 25) in Verbindung mit § 47 der Gemeindehaus­
hai tsverordnung vom 4. September 1937 (RGBI. I S. 921) hat die 
Ratsversamm I ung fo Igende Hausha I tssatzung besch lossen: 

Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushaltsplan für die Rech­
nungsjahr 1968 bis 1972 wird im ordentlichen Haushaltsplan je Rech-

nungsjahr 

in den Einnahmen auf 
in den Ausgaben auf 

festgesetzt. 

3. 170 DM 
3.170 DM 

Kiel, den Dezember 1967 

Stadt Kiel 
Der Magistrat 

Oberbürgerme is ter Bürgermeister 

~hluß: Nach Antrag. 
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12) Große Anfrage der Fraktion Freie Kieler Wählergemeinschaft betr. Feuerver­
~cherungsverträge der Stadt Kiel für städtische Gebäude und Einrichtungen 

o b erb ü r ger m eis t er beantwortet die Große Anfrage der Fraktion Freie 

Kieler Wählergemeinschaft wie folgt; 

Aufg rund der Bera tungen im Finanzausschuß am 12. September und 13. Dezember 1967 
antwortet der Magistrat; Ende 1967 läuft erstmals eine größere Anzahl von Feuer-
und Sturmversicherungsverträgen aus, nämlich 181 Verträge . Entsprechend dem Magi­
stratsbeschluß von 1961, der in der Oktober-Ratsversammlung im Wortlaut mitgetei It 
Wurde, war schon im Dezember 1966 veranlaßt worden, die Objekte dieser 181 
Verträge technisch auf ihre besondere Gefährdung zu überprüfen. Bis zur Sitzung des 
Finanzausschusses waren 151 brandtechnisch und wegen Sturmgefahr überprüft. Für 
den Rest wird die Stellungnahme der technischen Ämter i.~ diesen Tagen eingehen, 
rechtzeitig vor Jahresende. Das Ergebnis der bisherigen Uberprüfungen ist; 31 Objekte 
(Versicherungssumme 88 Mio DM) feuergefährdet, sturmgefährdet oder beides. Wir 
versichern voll, wenn nur eine dieser Gefährdungen besteht. Unter diese Objekte 
fäll t auch das Rathaus (25 Mio DM). Dagegen 120 Objekte (Versicherungssumme 
24 Mio DM) nicht besonders gefährdet. Alle Objekte, die bisher Sturm- oder Feuer­
Schäden erl i tten haben (abgesehen von Bagatellschäden), werden versichert. Die wert­
v~llen großen Objekte sollen also versichert bleiben. Ferner werden 8 weitere Objekte, 
die neu erstellt sind (11 Mio DM), jetzt neu versichert. 

Der von unseren technischen Ämtern und dem Versicherer festgestellte Neuwert aller 
städtischen Gebäude und des städtischen Inventars beträgt 365 Mio DM. Davon wer­
den zum 1. Januar 1968 285 Mio DM versichert sein; näml ich 246 Mio DM Gebäude 
und 39 Mio DM Inventar . Das heißt: rd . 80 % des Gesamtwertes werden versichert. 
Die Verträge, die jetzt zum Abschluß anstehen, werden so abgeschlossen, daß in 
der Deckung des Risikos keine Vakanz eintritt. Dabei werden sich überplanmäßige 
Ausgaben ergeben, weil die technischen Stellen der Stadt sich inzwischen mehr zu­
gunsten der Fremdversicherung ausgesprochen haben als es bei der Aufstellung des 
Haushaltes 1968 voraussehbar war. Dazu kommt, daß die Kündigung der bisher zu­
schlagsfreien Sturmhaftung, die zunächst für später zu erwarten war, schon jetzt, 
und zwar zum 27. Januar 1968 erfolgt ist. Es erscheint zweckmäßig, den Antrag 
auf zusätzliche Mittel für die Versicherungsprämien erst nach Abschluß der noch aus­
stehenden technischen Prüfungen zu stellen, damit nicht mehrere Anträge in der­
selben Sache alsbald aufeinander folgen. Die Anträge werden unverzüglich vorgelegt 

Werden. 

Der Finanzausschuß beabsichtigt, im Januar 1968 noch dazu Stellung zu nehmen, ob 
auch die restlichen 20 % städtischer Werte versichert werden sollen oder ob das Risiko 
dafür durch Rücklagen gedeckt werden soll. Da die bestehende Rücklage zu niedrig 
ist, müßte sie dann aber durch jährliche Zuführungen erheblich erhöht werden, um 
das Risiko auch für die Objekte zu decken, die von der Berufsfeuerwehr und vom 

Hochbauamt ni cht als besonders gefährdet angesehen werden . 
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Y~!~~~~l~~5~~~~~!~e!~~~~~~~~~e~~~~~ __ 
I~ Jahre 1967 hat die Stadt aus zwei großen Stürmen Ansprüche gegen ihren Ver­
sicherer auf 362.000 DM Schaden leistungen erworben (Frühjahr etwa 202. 000 DM, 
H~rbst etwa 160. 000 DM). Die Gesamtjahresprämie betrug dagegen nur 153.000 DM . 
w. lr erhalten also vom Versicherer über das Doppelte der Jahresprämie wieder. Im 
einzelnen: Für die 5 Gebäude mit den größeren Herbst-Sturmschäden stehen 81.000 DM 
Ersatzleistungen nur 12.000 DM Prämienanteile für diese speziellen Objekte gegenüber. 

1967 ist allerdings ein einmaliges Jahr. In den 16 Jahren zuvor hat die Stadt durch­
schnittlich nur etwa ein Zehntel ihrer Prämien als Schadens leistungen wiedererhalten . 

:- Kenntnis genommen -

13) Betrifft. - . Erhöhung des Zuschusses für das DRK-Anschar-Schwestern- und 

14) 

Krankenhaus - Dringlichkeitsvorlage -

~ichterstatter: Stadtrat Engert 
~trag: Zugestimmt wird der Leistung einer überplanmäßigen Ausgabe 

bei der Haushaltsstelle 501/523, Ifd. Nr. 4 - DRK-Anschar­
Schwestern- und Krankenhaus - in Höhe von 25.000 DM. 

Die Mehrausgabe wird gedeckt durch Minderausgaben: 

- Drs. 594 -

a) bei der Hausha I tsstelle 411/561 - Laufende und 
einmal ige Leistungen in Anstalten - 20.000 DM 

b) bei der Haushaltsstelle 501/562 - Rachitispro-
phylaxe _ - 5.000 DM 

25.000 DM 

~chluß: Nach Antrag. 
Die Dringlichkeit der Vorlage ist zu Beginn der Sitzung anerkannt worden. 

~ Leistung einer überplanmäßigen Ausgabe bei der Haushalts-
steile 022/642 - Umzugskostenbeihilfen - - Drs. 590 -

- Dringlichkeitsvorlage -
~chterstatter: Stadtrat Lütgens 
~rag: Zugestimmt wird der Leistung einer überplanmäßigen Ausgabe 

in Höhe von 4.200 DM bei der Haushaltsstelle 022/642 

- Umzugskostenbeihi Ifen -. 
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Der Betrag wird gedeckt durch Sperrung eines Betrages in 
gleicher Höhe bei der Haushaltsstelle 022/645 - Ziff. 2 -
- Vereinsbeiträge -. -

!!.,eschluß: Nach Antrag. 
Die Dringlichkeit der Vorl age ist zu Beginn der Sitzung anerkann t worden . 

15) ~trifft: Grundinstandsetzung des Warleberger Hofes 
- Drs. 587 -B • - Verwendung einer Bundesbeihi Ife -

~Ichtersta tter: Stadtrat Dr . Kiekebusch 
~trag: Zugestimmt wird der Leistung einer überplanmäßigen 

~chluß: 

1. Ausgabe in Höhe von 16.350 DM bei der Haushaltsstelle 
361/6.9572 - Instandsetzung der Gebäudeumfassungsmauern 
des Warl eberger Hofes - I. Bauabschn i tt . 

Der Betrag wird gedeckt durch Einsparungen bei den folgenden 

Ha usha I tss te II en: 

a) 361/714 - Ausstellungen und Veröffentlichungen -

b) 361/9803 - Ausstellungsinventar -
c) 361/9802 - Museumsbestände -

850 DM 
3.500 DM 

12 . 000 DM 

16 . 350 DM 

2. Die Bezeichnung der Ha ushaltsstelle 361/6.9572 - Insta ndse tzung 
der Gebäudeumfassungsmauern des Warleberger Hofes - I. Baua bschnitt -
wird in - Grundinstandsetzung des Warleberger Hofes - geändert. 

Nach Antrag. 

16) ~ifft: Änderung der Richtlinien für Vergütungen an die Hochseefischerei 

zum Ausgleich von Standortnachteilen - Drs . 588 -
~chterstatter: Stadtrat Renger 
~rag: Der Neufassung der "Richtl inien für Vergütungen an die Hochsee-

!:..schluß: 

fischerei zum Ausgleich von Sta ndortnachteilen" na ch dem anl iegenden 
Entwurf wird zugestimmt. Die Neufassung soll vorbehaltlich des ent­
sprechenden Einvernehmens mit dem Land Schieswig-Hoistein am 1. Janua r 

1968 in Kraft treten. 

Nach Antrag. 
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17) Verschiedenes 

- Keine Wortmeldungen -

1. stellv. S'tadtpräsident Stadtpräsident 
(außer zu Hausha I tsunterabschn i tt 821) (zu Haus~ !. ltsunterabschnitt 821) 

1 

Ratsherr 

[ f l 
V l~ 

Ratsherr 
(Schri ftführer) 

. r':.l (g 
s t a d l K i e.l Kiel , de ... __ J_ -,--_! .. 

OL Lürl!ermelst~T I 
\Irr L,c r" , J---

_ l\~l\pt~m t - . . - _~_ \-Jf)---_ . _._ ..•. 

~',~ ~dersp~uc~ --r-~5~_dS'..YJ1-K~'~ fe V 
Herrn Staa~ 
turü ck2es~D4\. b V. 

I 
., X) 

rn 
.~ ( /~ 



H 0 Uptamt Kiel, den 17: Januar 1968 

1) Vermerk. - . 

~ie Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 14./15 . Dezember .1967 
Ist bereits rechtskräftig und wurde auch in der darauffolgenden Sitzung der Ratsver­

sammlung genehmigt. 

Das vorgeheftete Schreiben des Dezernenten für das Stadtreinigungs- und Fuhramt 

ist daher als Anlage den Sitzungsunterlagen beizufügen. 

2) ~t:~~präs;dent Käster b,1h 
h i e r --------
mit der Bitte um Einverständnis. 

3) Z.d . A. 

Das beaeu eL a Der nIene, aA~ von aem bescn ~u~ ae 
~~ng vo , 29. Jllni 1967 insofern abgewtclJer ".fe den 
Qle Finanzie un~ im Jahre 1968 nich real i ierbar 

k~~' 
tta ·sversarnlIl ­
solll;8, als 
erschein" . 

AUf dIese ~nGwic~lllng habe ich in der RaLsversammlung wahrend 
der Hallshaltsberatun 7 en ninaewiesen und nicht davon gesprochen 
~~8 die Absicht:. 1 96d

J

nic realisie~G werden Könne , sondern di~ 
} Inan zierung b-Ls Zllr endgül ti~en Klr '}ung zurLwkcßs Lell L wertle. 

~Ch w~re aanl bar , wenn eine enLsprecnende No iz zur Niedersc~rifv 
uber die SiL6ung der Ra Lsversamrul ung vom 1 4. untl 15. Dezember 
196b genomm en werden wUrde. 

///xfT;/~,/; t//{. Cl/ / I t ) ( 'de S'tiphal 
8~ad(,rat 

I, 



H a lJptamt Kiel, den !f. Januar 1968 

1) Je eine Abschrift der Niederschrift über die Sitzungen der Ratsversammlung am 
14./15. Dezember 1967 erhalten das Büro des Stadtpräsidenten, das Rechnungsprüfungs-

amt und das Kämmereiamt (2 x) zur Kenntnis. /l /1/1. 1L/ 
2) ~uszüge erha I ten: ro-- r6 

Von Punkt 3b l. 
11 11 3b2. 
11 11 4 

11 11 5 
It 11 6 
11 11 7 

Öffentl iche Sitzung -------------------

Ordentl icher Haushalt 

der Niederschrift: 

11 11 

11 11 

11 11 

11 11 

11 11 

20 z. K. 

52 z. K. 

a) 00. 0 z. K. u . w. V. 
b) 42 z. K.u.w. V. 
c) 06 z. K. u . w. V. 
d) 20 z. K. u. w . V. 
e) 75 z. K. u. w. V. 
f) 01 z. K. u . w . V . 

20 z. K. u. w • V . 

72z.K.u.w.V. 

, 

Auszüge von folgenden Einzelplänen bzw. Haushaltsunterabschnitten erhalten: 

021 

2 

00 

20 (2 x) 

20 (2 x) 211 bis 2662 

2661 
a) Muthesius-Werkkunstschule 

3 

331 

351 

b) 20 

a) 20 
b) 32 

32 

31 
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E' Inzelplan b 353 20 Unt zw. 

~ 361 20 

4 a) 40 
b) 43 

404 41 

501 50 

542 51 

6 a) 60 
b) 61 
c) 62 
d) 63 
e) 64 

631 65 

7 a) 72 
b) 70 

703 71 

775 75 

7261 70 

7263 70 

751 74 

8 81 

821 72 

861 92 

Außerordentl i cher Hausha It 

~on Einzelplan: 2 20 

5 50 

Von Punkt 7e der Niederschrift: 00. 1 (4 x) z. K . u . w . V . 

11 11 8 11 11 01 z.K.u.w.V. 

11 11 9 11 11 20 z.K.u.w.V. 

11 11 10 11 11 20 z.K.u.w.V. 

11 11 11 11 11 90 z.K.u.w.V. 

11 te 12 11 " 02 z. K. 
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Von Punkt 13 der Niederschrift: 50 z.K.u.w.V. 

11 11 14 11 11 01 z.K.u.w.V. 

11 11 15 11 11 20 z. K. u . w . V . 

11 11 16 11 11 72 z. K. u. w. V. 

Nichtöffentliche Sitzung -----------------------

Je eine Abschrift der Niederschrift über die nichtöffentliche Sitzung der Ratsversammlung 
am 15. Dezember 1967 erhalten das Büro des Stadtpräsidenten und das Rechnungs-

prüfungsamt zur Kenntn is. 

Auszüge erhalten: 

Von Punkt der Niederschrift: 

11 11 2 11 11 

3) Z.d.A. 

/ 

90 z. K . u . w. V. ~f.I!.:j) MI., / /.2.-
92 z. K. u. w. V . 

I~! 
1 



SITZUNG 

~S-Ma.g.i.~ , , " " " ", . ,. 

der Ratsversammlung vom t1. 'tJI.J; !l:!/IJ ( JlclIt~ialAim't.rk'lf~) 

Einen Auszug der Niederschrift über die Sitzung 

d€l-s-McgiströTs 
. der Rotsversclmmlung 

heute erhalten ~ 

--------- -------------- -------------------------- --------------_. - --- ---

Amt Betriff! : . Unterschrift _. Datum -

-------- ---------------- -------- ---------------------------- -- ---------

------------------------_._-------- --- ---------_ . _---------- --- . _---- _ . _- ~ ---

------ _______________________ ---------------------.------------- - ------------- I ' 

(J i; 

-----------_._. _-----_ .... _-----~. _--------------------------------_._---_ ..... ... _-------
l 
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SITZUNG ------_ .... _ ... _--
des MQ.gl.slr.nI-S---'fOITf , , , , , • , • • • , , • . 

der Ratsversammlung vom !.~,1f.5:;Il.t'l 

Einen Auszug der Niederschrift über die Sitzung 

des-~s-trats"""' heute erha I ten ~ 
. der Ratsversammlung 

---- ------ -------------- -------------------------- ----------------- --- ---
Amt Betrifft : . Unterschrih - Datum -

-_.-----_._------ -_ ... -- .. . -- - ... _._- -
-~~----- ---------------- ---;~::~ -~:-;;;1-:1-1S-

------------------------------------------------_._------------- ------------

-------------------------------- -- ---------- --,---------- ------------- --- q 3'3 i 
52 Punk.: t-:".u/;d 3 I (/ A 'J IJ Il) V; -.! 
----------------------------------------

_________ ~ _____ ~ ___ r----------------__ 

3-1 

,---------------------------------------~-------------------------- -----------
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SITZUNG ------_ ... -""---

de-s-Ma.g-i.s-I-r-a-l:s-v·0fTl ". 0 0 0 0 0 0 • 0 •• 0 

/ .. /2. t}-
der Ratsversammlung vom / .t!:./IJ t 0 0 ~ ; . , 

Einen Auszug der Niederschrift übe r die Sitzung 

des--Mc.-gfs1'fa ts heute erhalten: 
der Ratsversammlung 

---------- -------------- -------------------------- -----------_. __ .- -
Amt Betrifft : . Unterschrift - Datum -

---------- ----------------

-----_._------------- ------------S:O---------------------------;:::,: ~t;~ 11~#, 6~~ !I!I~ 
---_______ ._. ____ .. ____ :.. __________ ._ -__ . __ __ ---- ------- --- --! ---- ---. 7 ····-- --

------------- ----~--- - ----- ------------ - ------------ -
bO 

---_._-- ------------ ----------~ -- --- ----~-_ . ------------------------ --
Punkt : (};1r2t~ / of~ 

~2----------------------------;::l~,:-~:#i----- - -------- Jl ~;---.------

-_.-------------.-----------------­~--- - ----- - ---------- ----------------------

-------------------------------------------------------------- -------~ -------

'I 
'I 

I· 
I· 

I 

I: 
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---------------------------------------------------------------------.. - ------- l 
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SITZUNG 
----~--_ .. -_ . . _--

Q~!dAo·9·i-sfl'etts-vöfi'l .••. , . , , . , ..• 

I .1 /' !tF, ~'7,/ J der Ratsversamm ung vom -(1,7. . ••• , Ir-.. 

Einen Auszug der Niederschrift uber die Sitzung 

d.e.s-M~.j.strcrtr heute erhalten : 
der Ratsversammlung ------_ .. ~ - _ . .... ~- ---_ ...... _-------- .... 

------~-- -------~ -- - --- -------------

Amt Betrifft : . Untel'schrift - Dai'um -

---------- ---------------- -------- ---------------------------_.-- ---------
Punkt : tlA /31 

----------- ------------------ ~ -- ----------------------------- --------- ------- I 72 
7-0 Punkt : /J#.ufd ~ pli 12 b I 13 

~ -c-2~ . z. ~ ~ "" ? /~6 r 
---- -~ ------- _ .. _------- --- ----- ----------- ------- --- --- ---_._-_. -------
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tadt Kiel 
Der Magistra t 

Hauptamt 

Kiel, den 18.Januar 1968 

1) A n die 

/ 

Damen und Herren 
Mitgl ieder der Ratsversammlung und des Magistrats 

~ Haushaltsreden zur Haushaltssatzung der Stadt Kiel für das Rechnungsjahr 1968 

Anliegend wird - wie bereits in den Vorjahren - eine Ausfertigung der Haushalts­
reden zur Haushaltssatz ung für das laufende Rechnungsjahr zur Kenntnis übersandt. 

2) Je eine Ausfertigung erhalten die städtischen Ämter und Betriebe. fc 1,/ 
3) Z.d.A. tJl"s /() t:~tVl 

In Vertretung: lz!n "f~"oclu..f ~ .r fr. 

( , , 

1/ 'v • 
Bürgerme IS ter 
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HAUSHALTSREDE N ------------------

zur Haushaltssatzung der Stadt Kiel 

für das Jah r 1968 

Kommunalpolitischer Bericht des Oberbürgerme isters 

Houshaltsrede des Bürgermeisters und Stcdtkämmerers 

Stellungnahme des Fraktionsvorsitzenden der SPD 

Stellungnahme des fraktionsvorsitzenden der (DU 

Stellungnahme des Fraktionsvorsitzenden der Freien 

K ie ler Wählel'gemeinschoft 

Stellungnahme des Fraktionsvorsitzenden der FD P 

" 
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Kommunalpoli tischer Ber:Lcht dos OberbUr germel st.ers 

zur Et.atberatung 1968 

Harr Stadtpräsident! 

M ' enne Damen und Herren! 

Dia Etutberatung wird mit Recht als dar Höhepunkt 1n der J ahres ­

arbeit der kommunalen Selbstverwaltung angesehen; das gil t auch 

d'l>i L&_n, Denn die s er Höhepunkt eher von Sorgen als von Freuden 

bl") 13 t immt \.I]ird. 

SChon immer mußte sich die Großstadt 10.01 finanziell na ch der 

DeCke s tre cken. Abor inzwischen haben unsere fin anziellen Mö g­

liChke iten einen St and erreicht, der auch dieses Bild ni ch t 

mehr zuläßt . Wir haben nicht mehr zu entscheiden , wie a lle not -

wOnd~ . 1gen Ausgaben unter der Finanzdecke untergebracht wer ten 

können, sondern Dir wissen, daß viele notwendigen Ausgaben gar 

niCht mehr untor zubringen sind. Und so stellt sich dann d :Le 

SChl·/ore Aufgabe:; d10 zu Ideine Finanzdeclce so hin und he r zu 

Zerren, daß fUr den Organismus Stadt nachhaltige Schäden so weit 

\'11 o möglich vermiedon worden. Dieser Zustand stellt uns a l le auf 

Oino harte Probo. Wir worden diese Probe nur bestehen , wenn wir 

"'\'1io .Finanzausschuß und r.lagistrat- mit großem Ernst und viel 

gUtem \"lilIen an die Beratungen des vorliegonden Entt'Jur f s gehen 0 

Abor das alloin genügt nicht, wir brauchen auch das Verst~n dn i s 

dOl~ B ürgcr' s chuft für unsere Schwierigkei ten 0 ,si e muß w:l.s scn, 

cl[l!3 di o Stadt Kiol nicht mehr geben kann, als sie ha t . Schon die 

1. In l aufond en Rochnungsjahr erforderlichen Strelch'Lmgen gingen 

b ·.1.' .... ,;, an elie Substanz de s Organismus Stadt, die für das nächste 
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RaChnungsjahr notwendig gCNordenen Abstrich~e geh on in die 

SUbiJ ta.nz und troffcm hter und dort den NGrv 0 i'Jio schmerzlich das 

ilJt 3 \'lisscm \'lir, und dor Bürger }<ann es fast täglj.ch Ül dem 

TageSzeitungen loson. In dieser Situation kann es für uns alle 

in dieser Stadt nur hoißen, 

die Zähne zusammenbeißen, 

zusammens tehen und die DurststreckG gemeinsam durchstehen, 

mit weniger Geld meglichst dasselbe leisten, 

nooh mohr arbeiten und 

nOChmals arbeiten. 

Ich weiß, daß das schwor werden \'lird, aber erst in NotBeiten 

ZGigt s ich, Vier e 1n ganzer Kerl ist 0 Her jetzt resigniert, v1er 

jetzt davon laufen will, der beweist mir nur, daß er die ihm 

in dieser Stadt übertragene Aufgabe nicht als Dienst, sondern 

Qls Job angesehen hat . \'ler das trocl{ene Brot der nächsten Jahre 

niCht mi t uns teilen vlill~ und glaubt " an anderen Orten ständen 

fUr ihn Sahnetöpfohen bereit, den werden wir nicht halten . Wer 

Qbcr diese Stadt und ihre Bürger liebt und an seiner Aufgabe 

hlingt, der ~ird , na chdem ihn das Vertrauen der Ratsversammlung 

und der Bürgerschaft in guten Zei ten getragen hat'.:.' , heute in 

dGr Zeit finanzieller Beschränkungen dieses VGrtrauen nicht ont­

tUUsehen und si oh nicht aus der Verantwortung herausschle ichen. 

Boute steht mehr denn je Vertrauen gegcn Vertrauen, das können 

Und mUss en Sie , meine Damen und Herren der Ratsversammlung, 

dU5 !cönnon und müssen die BUrger dieser Stadt und das können und 

n~Gscn die Bediensteten 1m Rathaus, in den Ämtern und Betrieben 

"oneJ.nander e ]:'wal'ten . Nur so werden \'lir der Schvl1<:Jiglcei ten, elle 

"or uns liegen, Horr werden. 

- 3 -
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1;]1"'" rot 1 . ~ . 0"e1en nicht allein vor solchen Schwierigkeiten . Anderen 

Städten und Gem(~indcm geht es ähnlich . Gestct\:.ten Die mir deshalb 

oiniße grundsätzliohe BemeH"kungen liber die allßG1~~.:!:!?~ Situation 

dür kommunalen Finanzen, insbesondere im Hinblick auf ihren Zu­

SUllllnenhang mi t dc~m vo l ks'i'.firt schaftlichcm Geschehen . 

Eo 1st bekannt~ daß die Woge der kommunalen Aufgaben Uber den 

St:· ddten und Gemeinden zusammengeschlagen ist. Die Väter des Grund-

gesetzes konnten 1949 nicht wissen , welchen Aufschwung die Wirt-

ßCh("lf't 1 l- .. d cer drei westl ichen Besatzungszonen llellmen wur e und 

WOlche Loistungen die Kommunen fUr Wirtschaft und Bev~lkerung 

deshalb ' erbringen mußten . Die Finanzverfassung im Grundgeset z 

iot deshalb an den damals voraussehbaren FinanzbedUrfnissen des 

Bundes, dar Länder, und der Gemeinden orientiert worden . Daß die 

F' lnanzvcvfussung aber schon nach wenigen Jahren nicht mehr den 

VOrhergesehenen BedUrfnissen entsprach, zeigte li.a. der Schäffcr­

aChe Juliusturm. Die progressive Einkommensteuer führte im Wachs­

tUtnspro:?,oß zu \'Iel tUberproportionalen Einnahmen und der Bund 

kann' .. 3 GC Rucklngen bilden, die ihn auf Jahre tl"otz grol er Aufgaben 

vOr eiDer ernsthaften Verschuldung bewahr ten. 

Bai den Gemeinden ergab sich das gonaue Gegenteil: Die Aufgaben 

i'lll C~hsnn d - Ei h ~ Ci v stärlwr eüo vorausgesehen, . 1e "nno. men aus Clen remeindG-" 

:::;teUorn bL1.oben dahinter zurück. Der Bund konnte - drastisch 

QUsgc:drUclc'c - soine ~lehrcinnahmen durch Mehrausgaben ausgleichen, 

d 1 0 c" _ . 1 h b b remelnden lconnten den notwendigen l\ e rausga en a er ke :Lne 

Qll'"",·, " i t 11 I b ..,~ olchenden fv1ehrc:Lnnahmen ge gent bers e"" . en 0 ns esondere dt e 
oSt:-

<tet to \lUrc1(~n in die Verschuldung ge trieben 0 

.salQ f d d" 11go dur Kap:L tallllurkt funktionierte ~ , an leser Prozcß in 

Qo:r Ö' " 1 fontl:Lchlcol t nur 1'1Onig Beachtung. Als der Kap1 talmarlct 
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Jedoch 1965/66 infolge e:Lner Uberbeanspruchung im Boom zusammel1-

brQCh 
J f cmd die öffentliche Meinung schnoll ein Unrtel1~ Die 

öffentliche Hand, -darunter vor allem eHe Gemeinden, i'lal:'en die 

SChUldigen. Mit der gleichen Selbstverstlindlichkeit verlangte d i e 

Öffentliche Meinung aber gleichzeitig -und auch völlig zu recht!­

Weiter nach mehr und besseren Schulen, nach Straßenbauten, nach 

Qln~r e inwandfroi funktionierenden Versorgung mit Wasser, Strom 

Und Gas. 

FUr weite Kreise der Wirtschaft und der Bevölkerung bedeutete der 

ZU:3 Qmmenbruch der Hochlconjunktur einen Schock, der heu to immer 

nach nicht ganz Uberimnden ist. Dieser Schocl<: ist auch die Urse.-­

ehe drl.für J daß die berühmt-berüchtigte Talsohle tiefer als er­

hOff t ausfiel und dll[j der neue Aufstieg nur sehr zögernd beginnt . 

Man kunn bei den Kieler Kommunalpolitlkern sicher keinen Schock 

dlagnostizioren. Dafür fehlte es bei ihnen an einer wichtigen 

VOr'uussetzung, nli~lich an dem GefUhl der risikofreien wirtschaft­

liChen Expansion, das allzu leicht zu einem Investitions - und 

l\on:::>umrausch fUhrt, aus dern man dann mi t einem Katcr enlacht..., dcr 

don rUr die Erholung nötigen Optimismus zunächst verhindert. 

Die Kleler Stadtväter sind durch die Konjunkturflaute vor keine 

VUilil ig neue Situation gestellt worden. Unser finanzwirtschaftli­

chor Spielraum hat sich schon seit Jahren ständig verringert~ wir 

~1nd un er:G\'lungenc Sparßaml<:c:l t geHöhnt. 

Wie soll eo finanzwirtochaftlich weitergehen? Di e Konjunkturpo-

11 til::er empfehlen das Hczept dGS def :Lci t spcnd:Lng~ Die öffen tU_­

chen Haushalte sollen Defizite in Kauf nehmen und die Kreditmit­

tal dazu vorwanden, durch zusätzliche Aufträge die Privatwirt -
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ßchaft zu neu(m~ einlcommens\'d.rlcsamen Invest:L 'c1onen zu verunlas­

sen. Diascs Re~ept ist richtig, aber für eine Stadt wie Kiel 

aUch ~lChr' gcnihrl:J.ch.Krcdite nrUsson vli.eder get:Llgt vlerden , und 

du%U braucht man r'1ehrcinnahmen. Keiner kann uns genau oder auch 

nUT' dor Urößlmordnung nach sagen, vIelehe zus~itzlichen Einnahmen 

uns aine kommunale DefizitwirtsChaft bringen wUrde. 

Etwus and3rG liegen die Vorhältnisse, wenn wir zusätzlich lang­

fristig n~tzbara Anlagen mit Kapitalmarktmi tteln finanzieren, wie 

\'11 r es schon :Lm Nachtrag 1967 getan haben. Hier haben \'111" die 

HOffnung, daß wenigstens die Tilgung erst fällig ist, wenn sich 

Unuere Fil!anzlage gebessert hat, wenn auch die Verzinsung uns 

SiCher einige Sorßen bereiten wird. 

Aber, mcin,~ Damen und Herren, der Tag X, der Tag, an dem wir unse ­

J:>e Schulden auf Holler und Pfennig zurückzahlen mUssen , kommt 

b()~3tilnmt. ')ann \'lird unser ordentlicher HaushaI teine schv18ro 

ZUUUtzlichc Last tragen n~ssen. Wir alle wissen das, und wir 

kennen auch die Zahlen. Aber haben wir nicht hin und wieder die 

Hand vor d i e Augen gehalten, zwischen den Fingern hindurch auf 

c1u.~ rn _ lroeger-Gutachten geblinzelt und gehofft und gehofft auf die 

lm ,: 0 0 t'.... I h 1 ~ ::;el t .ruhren versprochene große F'lnanzro orm', oC ,1,11 te es 

fÜr lneine Pflicht, heu t e vor allzu großen Hoffnungen zu warnen. 

Wa~ bl d 0 ,;, ' sl1<)!' Uber die Pläne c11181' Reform 01" Gemelndefinanzen 

bOl\:n.nnt gcn'101,'den ist, (;ntspricht kelnesvlGgs den Erwartungen der 

StUctte und Gemeinden. Immer wieder huben die kommunalen Spitzen­

VerNinde und Kommunalpolitikl:l' aller Parteien gefordert, daß den 

Geln6indon eigene Steuerquellen, z. B. d:Le Gm'lerbc s teuer nur genom-

1nent'lorden dürfen, ,'wnn an ihre Stelle G:Lne quanti tati v und 

quali ta ti v minde~: teng glc:Lch'i°lertige I.ÜKlr mögl:Lchf3t bessere e:LgGne 

- 6 -
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Stoucrquelle getreten ist. Die bekannt gewordenen Vorstellungen, 

d:Le GClIerbe::.; tellorn bh; zu 50 % .tm streichen, dafür die Gemeinden 

o.n der Einlcommcm:3tel1er zu beteiligen und die Verluste fUr Bund 

Und L~nder durch eino Erhöhung der Mehrwertsteuer aufzufangen , 

haben mit den Empfehl ungen der Troeger -Komnllssion nicht mehr viel 

gemein. Diese Absichten bedeuten nur e ine Umschichtung dor Steuern 

1.lnd eil1() e rhe bliche Einschränlcung der kommunulen F:Lnanzhohol t 0 

Den Namen Refol'rn vord:Lcm t sio nl ch t mehr. Abgesehen von der abz.u­

lOlmonden EJ:'höhung der indirekten Steuern \'lürüen dlrUber h :Lna1.1s 

die Gemeinden in den immer wiederkehrenden Streit um die Anteil e 

an der Einlcommenstouer hineingezogen. Eine zuvorlässige, lang­
fl···· - lGtlgo Finanz- und Investitionsplanung wUrde unmöglich werden. 

l~ine :.:301che Planung vlird a b ol' auch ersch\'1er t , V1enn die eigene 

LQl1dosr(:g:Lepung VorschHigo zur Änderung dos F:lnanzausgle ichsgo -. 

setzo::.; vorlegt, die eine Verminderung der SchlUsselzuwei sungen 

V01':'()llCn . Die; l\bsicht zur Bi l dung von SCh\'Icrpunktcn und zur Hl.lfc 

f Ul' tUo kre i nfr oicn Städte Goll nich t verkann t v-1crclen, aber lch 

€Ünubo, daß die Vor :3 ctJlüge dcr Arbe:l tsgcmeinschaft d.er kommunal en 

SPlt zenverblinde un80rcs Landes ,die SchlUsselzuwe isungen in der 

B" ohe von 1967 vorGehen, oin guter Kompromiß zwischen den Absichten 

do l , L' d ' f d' d G . d an · esreg:LCrung und den Er or ern:Ls sen er Gmeln en darstol -

lon . Wir wUrden es s ehr begrUßen, wenn s ich der Landtag unseren 

V01"~ I">\. I" . 
' .J ql. agon anschlleßen könnte , denn wichtig fUr uns all e ist 

ZUr Zeit e ine StUtzung de r ordentlichen Haus hal te,zumindest sol an­

go , 
~ie unsere Einnahmense ite offensich t lich nicht in Ordnung i st, 

1110 fol gende Zahl en zeigen : 

- 7 -



Steigerung das Landessteueraufkommens 1966 
gogonübar 1965 

Ste i garung deo Landessteueraufkommens 1. bis 

3. V:LCl'tcljahr 196'7 gee;enüber 1. b:i. s jD Vier ­
teljahr 1966 

Steigerung dca Steueraufkommens dcr Gomeinden 
1966 gegenüber 1965 

01:; . 
oJ elgerung der3 Steueraufkommens der Gemeinden 

1 . bis 3. Vierteljahr 1967 gegenüber 1. bis ). 
Viertelj ahr 1966 

StC igerung dCG s teueraufkommens der krcisfre1en 
StUdta 1966 gegenüber 1965 

StC::igerung des Steuerauflcommens der lcpclsfreicn 

StUcl te 1. b:Ls ). V:J.a r telJahr 1967 gegenüber 1. 

bis 3 . Viorteljahr 1966 

rr 9 (,/& :1. 

2:19 % 

~ur diasa Zahl en gehört hat, muß e r schrocken, wenn der Herr 1nnon­

mini ~te r für 1969 eine Erstarrung des Finan~ausgleichs ankündigt 

Und 1hm zugl e ich dankbar sein , daß er eD jetzt getan hat, da uns 

dU0urch die MöglicWceit gegeben 1st, uns s chon heute e indeutig 

Und unmißverständl:Lch gegen diese Abßicht zu vTGnc1en. Soll te e ine 

GOlohe Maßnahme durchgeführt werden, so dUrfte in einer Reihe von 
S1:;" ' ud ten, insbesondere in den kreisfreien Städtcn, eino orden tL 

liehe HmUJha l t3\1irtschaft n1ch t mehr mögl:ich soin . Den s tagn:LoY'en­

dütl , z. T. sogar r Uclcläufigen StGuorcinnahmGn:1 stUnde dann auch 

ein r.:;tngn ier'ondcr F:inanzausglGlch gegenUber ~ Hobe i Gl ch m:L t Si­

chorhei t vorhersagen läßt, daß die zwangsläufigen laufendcn 

!\UsgQbcm (:Lrwbeßondere Personallcoßtell, Soz:Lalhilfoaut'vJand und 

SChUldondi onst ) we iter anste igen werden. Das abBr würdo das Endo 
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der vorbildlichen freiwilligen Leistungen dor Städte auf kultu­

rellom und sozialom Gebiet und damit einen nicht wicdcr gut zu­

machenden RUckschritt unseres gesellschaftlichen Lebens bedeuten. 

liber alla solche Pläne kann erot gesprochen werden, wann eino 

wirklicho Finanzraform die Ansätze zur Gesundung der Gemeindefl-

nanzcn geschaffen hat. 

DOCh~ meine Damen und Herren, kehren wir nach Kiel und seiner 

Wi rtschaft zurUck . 

Der Konjunkturverfall hat unsere ohnehin ernste finanzwirtschaft_ 

li ehe Lage erheblich verschärft . Die Gewerbesteuereinnahmen 

Sind empfindli ch zurückgegangen, \'leil sich die Ertragslage der 

KieleT' Betriebe verschlechtert hat. In den ersten 9 Monaten dieses 

JUhl'ec nahm die Stadt nur 31, 1~9 1\1io Df>1 an GGlV'erbes teDwrn ein; im 

gloichen Zeitraum 1966 I'laren es noch 32,73 M10 DM. 

i'll'O sieht es in den einzelnen Kieler Wirtschaftszweigen aus? 

Vom RÜCkgang der Konjunktur war in Kiel, wie nicht anders zu er ­

Wn~ten, duc Baugewerbe besonders hart betroffen. Sein Umsatz lag 

im 1. Halbjahr 1967 !TIi t l{napp 80 Mio DM um 10 Mio niedriger als 

im I . Halbjahr 1966 . Seit November 1966 Ubersteigt die Zahl der 

ArbOitslosen ßllt Bauberufen den Jeweiligen Vergleichswert des 

Vorjahres um ein Mehrfaches. Di e Zahl der im Zeitraum Januar bis 

JUl i im BaugevlCrbe ge leisteten Arbe! tCI!.,tunden sanlc von 7:J)~ r-1io 

1966 nuf 5,8 Mio 1967 ab; dic im glcichen Zeitraum gezahltcn 

Bruttolöhne und -gehälter sanken um 10,'7 Mio auf 37 , 9 1\110 DM o 

aoute kUnnen wir feotstellcll, daß der BeschäftigungsrUckgang des 

BaUgewerbes zumindest gebremst worden ist o Ein Indiz dafUr ist 

die Statistik der erteilten Baugenehmigungen . In den ersten 8 
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Mona ten 1967 l'lurden fUr 1 933 Ttlohnungc:m Baugenehmigungen erteil t " 

dun ::;:Lnc1 rd. 350 mehr als im ganzen Jahr 1966 . Die veranschlag­

ten Ko::\ t cm gev/erblicher Bauten betrugen in den ersten 8 r·1onaten 

196'( 29 , ;5 Mio DM und dam:L t 2,5 r,'lio DM nlohr als im ganzell Jahr 

Auch im Tiefbau dUrfte die tI 'l'alsohle ll überschri ttGn sein 0 

Sicher können vrir fUr da::; Baugel'lGrbe l<einen nGUell Boom crVlClJ.'ten" 

Uber \'1ir s ind der l\1clnung, daß teclm:Lsch und kaufrnänn:Lsch 

lClotungsfähigc Bauulltarnehmen gute Aussicht auf eine zufrieden­

stellende Exiotenz in Kiel haben. 

Die Kieler Industrie hat die Talfahrt recht gut übers tanden . 

Bctrachtc~ man die Umcatzzahlen dGS 1. HalbjahrGs 1967 , so :Lst 

man ::;ogar vero0cht, von einer ausgezeichneten GeSChäftslage zu 

Gprcchan, denn der Umsatz war um 11 % höher als im 1. Halbj ahr 

1966 . Allerding::; muß man einige Einschränkungen machen. Der Um­

:
3Q tzzUHC1Chs entflill t zum größten 1'e :Ll auf den Sch:Lff- und Ma­

GC1ünenbQu. En ist bCI(annt, daß zvJisch<.m Auftragsert<dlung und 

Ablieferung eines neuen Schiffes oft mehrere Jahre liGgen. Infol­

gCdcssen bedeutet die Umsatzsteigerung eher das Ergebnis eInes 

Crl'rcU1:Lchon AuftragsbeGtandcG als ein Indiz für eine Hlder ­

stundGf~higkelt dos Kieler Schiffbauos gegenüber der inllindischen 

konjunkturflaute. 

In den Ubrlgen InduntrlGzweigen war die Entwicklung uneinhe i tlich . 

Ein rocht gutes Umsutzorgebnis zeigt die Gruppe Feinmechanik, 

EJ.oktrotnchnilc und Opt11c mi t einGnl Zmmchs von 8 f·llo DM gegenüber 

dom 1. HalbJahr 1966, Umsutzzunahmell meldete auch dGr Stahl- und 

Eisenbau. 

DloGO insgüsumt befriedigendo Umsatzentwlcklung unserer Industrie 

l ot allcrdingn kein Grund dafUr, in unseren Anstrengungen bei der 
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Verbreiterung unserer wirtschaftlichen Basis nachzulassen. Denn 

trot? der vorhäl tnlsmäßig großen vliderstandsfähiglcei t der lC:l cler 

InduGtriebetriebe darf eine Tatsache gerade von der Kommunalpo l i ­

tllc nicht Uborsohen \'lerden: 

D1 A r" ~ ndustrie hat trotz des Umsatzzuwachses viele Arbeitskräfto 

freigesetzt. Per Stichtag 31. Juli ging die Zahl der Indus triebe ­

OChUftigten in Kiel von 32 300 (1 966 ) auf 31 000 (1 967 ) zurUck~ 

die Brutto- Lohn- und -gehaltssumme, die jahrelang gleichmäßig ge ­

\'lUchsen Ha.r, veränderte sich n:lch t mehr. Das bedeutet: 

Dio Ki e ler Industrie hat ihre Arbeitsproduktivität weiter erhöhen 

Und dalnit ihre Konkurrenzfähigkeit im nationalen und internatio ­

nD.,l on Rahmcn verbessern können. 

Duo bedeutet aber auch, daß viele der eingesparten industri ell en 

Arbü l tGplUtz(~ auch im kommenden Konjunkturaufschwung nicht unbe­

dingt wieder besetzt \terden; die freigesetzten Arbeitskräfte 

~erden erst da.nn wieder Von der Industrie aufgonommen, wenn noue, 

ZUslitzliche P~oduktionskapazitäten geschaffen werden. 

Eo wUra falsch, den Unbernehmcn den Vorwurf zu machen , sie hätten 

durCh ihre Rationulisiorungsbestrebungen die Arbeit s l osenzahl in 

die Höhe getrieben. Sicher, os hat soziale Härten gegebeno Aber 

VOPgeGsen wir nicht: Geradecln Nirtschaftsraum abs e its der großen 

20n tl'en kann nur dann gedeihen, ,'renn selne Unternehmen die Nach":" 
t . 
elle der Randlage durch rationelle Ausnutzung aller Produktlons-

fU.lrt 1 U t d' Alt h i 1 1 d Loren Qusg eichen. n-er lesern spac " sc e ' Cl aucl io Ver~n -

dOPungen, die die neue Betriebsgesellschaft Howaldt swerke _ 

Deutsche Werft fUr Kiel bringen wird. Die Arbeitsteilung zwi bchon 

don drei Warft betrieben in Kiel und Hamburg ist zwar in Elnzal-

- 11 -
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hOi ten noch nicht zu Ubersehen, 1'11r mUssen uns aber darauf ein­

Gtoll en , daß das Reparaturgeschäft in Kiel zurückgehen wird. Erst 

kUrzllcll mußten fast 600 Howaldt-Mitarbelter kurzarbeiten, weil 

viel' Rüpara tur8chiffe nicht programmgemäß hel'oinkamen. Wir lcönnen 

Uns leicht die Größenordnung vorstellen, wie viele erstklassige 

rQChkr~fto mit metallverarbeitendem Beruf wahrscheinlich schon in 

don nächsten Jahren einon neuen Arbeitsplatz benötigen. Diese 

KrUftc dUrfen wir nicht aus Kiel verlieren . 

Dic} Konsequcmzen liegen auf dor Hand, fUr den Einzelnen und für 

dia bUrgorschaftlicho Gemeinschaft: Wir brauchen zusätzliche 

Arbaitspllitzü, um den Jetzt Arbeitslosen und a llen denen, deren 

l\rbo:L t::>pla tz in Gefahr iGt, hier im Kieler Haum eine Exis tcmzmöe;­

lichkeit zu gewähren . 

Dabei kommt es nicht nur auf die Anzahl der Arbeitsplätze an. 

Unsere Gesollschaft ist mobil, ein hoher Lohnwert ist neben guten 

WOhn_ und Freizeitwerten eine der wichtigsten Krtifte fUr die Be -

V" ~ Olkorungswandcrung. 

DUG i st keine Vermutung der Soziologen und Regionalforscher, 

GOndcrn a1ne beuiosene Tatsache. Sie erinnern sich, daß die 

StUdt Kiol Gchon vor fUnf Jahren die fortziehenden Arbeitskr~fte 

l1i..l.ch delll Grund ihrer AbvHmderung befragt hat. 1962 Vlaren es 5J 2 ?6, 

elie nus alm tem Arbei t s mangel, und '{ ,I55.., die wegen schlechter Vcr­

dicn::Jt_ und beruflicher Enti'11cldungsmögl:Lchlcel ten abwanderten. 

\'lit> h .:1ben .jetzt ein erster; Ergebnis der neuem Befragung aus dem 

1. Halbjahr 1967 vorliegen. Es ist alarmierend: Zwar ist der 

~ntcil derer, die aus akutem Arbe1tsmangel ~lwandern von 5,2 % 

UUf 3,3 %, aluo um etwa ein Drittel, zurückgegangen; doch waren 

r3chiochte Verdienst- und Aufstiegsmögl:l.chkei ten in 11,2 % aller 

FUll e fUr die f\btlandcrung von Arbeitskräften maßgebend . 
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Die AU~3Hertung di eser i1anderungsstatistik ist noch nicht abge-

SChlossen. Wichtige Erkenntnisse insbesondere Uber die Zusammen-

hUnge zwi schen Wanderungs ziel und Wanderungsgrund werden wir erst 

in den nächsten Monaten erhalten . Doch k~nncn wir schon heute fest­

otollen , daß unsore Arbeitsplatzstruktur weiter verbessert werden 

mU[j~ Henn wir im V!et tbe\'lOrb mi t anderen Wirts chaftsstandorten njdl t 

zurUckful l en woll en o Schaffen wir das nicht, wird der Standort 

1\10.1 illlmählich gerade die aktiven, anpassungs bereiten Arbeits­

krtifte durch AbHunderung verlieren, zum Nachteil fUr unse r regio ­

nalo3 Sozialprodukt und damit auch fUr die zurUckbJeLbende Bevöl ­

kerung, und zwar nich t nur in Kiel, sonder n im ganzen mit tleren 

l" '1 QClleswig-Holstein o 

Das mag etwas großspurig klingen. Aber vergessen wir nicht, daß 

der Kie ler Wirtschaftsraum nicht an der Stadtgrenze und auch 

nicht an der jetzigen Grenze dea Umlandverbandes endet . 

Dazu ~öchte ich Ihnen einige Zahlen nennen, und zwar Uber die 

Elnpendlor, di e in gewerbesteuerptlichtigen Kieler Betrieben be ­

~ChUftigt sind. 1966 hatten diese Kie ler Be triebe aus 

NoumUnster 

Eclcdrnförde 

Rendsburg 

Plön 

LUtj onburg 

Eutin 

SCl1l0S\'lig 

Von Kielor Arbe itsplätzen fließen 

1~81~ Einpendler 

359 11 

21~~, 11 

187 11 

93 !I 

86 11 

75 !I 

a lso erhebliche Einkommens-

botl"ägc in andel'e Städte und Gemeinden de s mi t t Ieren Schleswig­

BOloteino. Sichere Arbeitseinkommen in Kiel sind doshal b eine 

EXlstenzgrundlElge fUr den ganzen Großraum . 

nie Ger Verbund mit anderen Städten und Gemeinden ist nicht 01n­

-, 1) -
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SOi tig auf Kiol ausgerichteL Es mag manchen Uberraschen -, daß 

viele Kieler ihren Arbeitsplatz in anderen Städten und Gemeinden 

doa Großraumes haben. Auch hierzu einige Zahlen liber Kieler 

Arbo it skr~fte-, die in gewerbesteuerpflichtigen Betrieben anderer 

StHtlto beGchUftigt oind: 

Neumtinnter 106 

Eckernförde 28 
Rendsburg 112 

Plön 18 

Diese Zahlen sind zwar niedriger als die Einpendlerzahlen ~ aber 

Sie zeigen doch, daß eine gegenseitige Verflechtung zumindest 

in AnsEi tzen vorhanden iG t 0 Diese Ansätze müssen wir \'le i ter aus­

bauen , um d:le Beschäf'tigungsverhäl tnisse de s Großraumes zu s tabi~. 

li::;ieren. 

Dami t i st die regionale Entvlicklungspoli ttk angesprochen, tlie 

Glüh immor deutlicher als Gemeinschaftsaufgabe der GebiGt ,skörper ­

Gehaften herausstellt . Auch im mittleren Schleswig -Hol stein muß 

dieGe Aufgabe orlcannt und die Arbeit an einer Lösung bald aufgenom­

mon \'Terden . 

Vor gut zwei Jahren erklärte die LandcsregiGrung in Kiel in ihrem 

1 " Raumordnungsbericht g "Das .st~d tedreiGck K:LGI-Neumlinster-Rends _ 

btn .. g muß vom Standpunkt der Landesplanung als ein zusammenhängen-­

der induotriollcr Entwickllulgsraum betrachtet werden , der •• 0 als 

Zentralraum dos Landes Schlesl'lig-Holstein ausgebaut werden sollte. 

E:r> umfal3t außer den genannten Städten selbstverständlich deren 

t)l'i1ei tel'tes Umland, das sic11 beispJ.elsv.[Cise nach Südosten bis 

l?:r'cotz und nach Nordl'leS ten bis Eckernförde crs treckt . tr 

blo Ge Fe s tstellung ist klar und eindeutig . Die UnterSUChungen 

daG Kleler Umland.verbandes, der ,ja bisher nur' die nähere Umgebung 

Klal s erfaßt , haben gozeigt , daß der Raum SChleswig-Holstoln 
- ll~-



- 11+ -

Mitte -wie ich ihn einmal bezeichnen möchte- zu einer Einheit 

zUSummem'l1:i.chst; schon die vorhin genannten PendlGrzahlGn Heülen 

ju darauf' hin . 

Aber \l8.S hinslchtJ~h der Bevölkerungsentwicklung für Kiel gil t 3 

gilt UUCll für den gesamten Raum Schleswig-Holstein Mitte; das 

hu.ben die Ano.lYi3en des Io.elc~r Ullllo.ndverbandes eindeut i g eri'liesen 0 

Wir Wis3en zwar nur wenig Uber die Abwanderungsmotive der Bevöl­

kerung im Großraum - ein Un'cersuchungsauftrag an e i n Sozio.lfo1'­

GChungsinstitut iot schon erteilt -, aber wir können aus den An­

!SQbcm der Handerungnbilanzschon deutlich erkennen,? dai3 die 

Regioll Kiel-Neumünster-Rendsburg zum Bevölkerungs-, insbesondere 

zUm A1'bcitskrliftereservoir für andere Wirtschaftsräume gGHorden 

ist. Jahr für Jahr verlieren ,-;ir et,'ra 1 000 Einwohner an Hamburg 

Und seinG holste inischen Randkreise. Auf 5 Arbeitskr~fte" die 1966 

u.1.l0 lU1serem Raum ln die Hansestadt Hamburg abwanderten" kam(;n nuT.' ).j. 

A:t'beltskrtiftc in der Gegenrichtung. Auch gegenüber den Wirtschafts­

räumen Bremen, J'Iannover /Hildcsl1e1m, der rheinlschen Stad tland­

ßChaft , den Ri:i.ul11en Rhein/rlJain/Neck:aX', stuttgart und München ist 

l..ln8CX'O Er\'lCrbsla~sonon-l"andorungsbilanz ncgati ". Daß wir einen 

POGi tivoh Saldo gogenUbor dom Ruhrgebiet haben , ist nur ein 

3chuaohcr TrOGt. 

WnG k~nncn wir tun? Wir, das sind bei r egionaler Botrachtungs­

HeiGe nicht nur die Kiele!' Stadtväter" sondern alle Kommunal­

POlitiker im Uil'tschaftsraum Schlo;2mig-IIolstein Mitte o 

Unsere r.1aßnahmen müssen F.l.W3etzen bei der Formel "LOhnwort, 

HOhnHort, Preizoi t \'Jcrt" , v/obel für uns dem Lohnwert die en tschei­

dende Bedeutung zukommt . 

- 15 -
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LOhnwort bedeutet nicht nur ein hohes LOhnniveau , so wichtig 

die s auch iota Lohnwert bedeutet auch Vielfal t und Sicherheit 

der Arbeitsplätze . Den Einwohnern eines Wirtschaftsraumes muß 

die t,1öglichlcci t gegeben se in, ohne Vlohnungsi'lechsel und ohne Ein -

lcommensnachteile einen neuen Arbei tsplatz zu findcm; sie mUssen 

die Sicherhei t haben 9 daß sie bei Leistungs\'llilon und Qualifika­

tion auf hÖhen'fertige Arbei tsplätze überviechsein können 0 Die Pro­

dUktionote chni~ i s t heute so stark spezialisiert, daß qual ifi ­

Zierte Arbeitskräf t e nicht ohne woiteres von einem Arbeitsplatz 

aUf einen beliebigen anderen Arbeitsplatz umgesetzt Horden können . 

Mun braucht also sehr viele Arbeitsplätze, um jedem eine gewisse 

AUswahl zu gewtlhrleisten. 

In Millionenstädten ist diese Vielfalt vorhanden. In anderen 

grOßstädt iochen Räumen entsteht diese Vielfalt durch Verflech­

tungen . Beispielsweise gibt es in West- und SUddeutschland, wo 

nUr noch Politike r und Verwaltungsbeamte nach kommunalen Grenzen 

l'l>agen. Der Bürger findet nichtG dabei, etwa in Krefe ld zu \'/ohnon, 

in nUnchon-Gladbacl1 zu arbei ten und nach DU:Js eldorf ins 'Phea tel' zu 

f'ahrcm. Und er wird auch nicht von Krefeld nach Frankl'uT't umz1o­

hen, ilenn ihm sein Arbeitsplatz in l\1önchen-Glaclbach nicht gentIl t , 

Go l ango er in Dü s seldorf einen neuen Arbeitsplatz findet, der sei~~ 

nen Erwartungen entspricht. 

Die Pend l orzahlon , die ich vorhin genannt habe, zeigon ein 2u ­

:Jarntnenvmchscn auch in unf3Crel11 Raum. Aber die ltlanderungszahlon 

8;ebon un s einen Him'Teis darauf, daß unser Lohmml"'t noch nich t aus ­

~e1cht, die Abwandcrung unserer Einwohner , die zu einem großen 
'r .' -el l lOhnwer t bedingt i s t , aufzuhalten . 

- 16 -
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Es Genügt <11::30 nicht, die Verflec]iltung s1ch autonom elltH:ec1coln 

zu loooen. Wir müssen versuchen, die Mobilität der Arbeitskr~fte 

lnnerhalb unsares Raullles zu fördern, um die Mob:Lli tä t über die 

G1'enzen unGeres Raumes hlnweg zu vermindern. Ich N:Lll die Not­

Wendigkeit dieser Politik an eincm Beispiel aufzeigen: 

Sie alle wissen, daß unGere Nachbarstadt Neumünster gegenwärtig 

in einer schH<~ren Krise ihrer Industriestruktur steht, die Leder­

indu.:;tr :Lc; iGt zUGummengobroohen, d:Le 'l'exttilindustr:le kränkclto 

Dic Z8h1 von faot 500 NcumUnsteranern, dic in Kieler Gev"erbebe­

trieben arbeiten, zeigt deutlich, daß der Wirtschaftsstandort 

KleI den Standort Neumünster vor einer noch höheren Arbeitslosen­

zahl und vor der Gefahr beVlahrt, qualifizierte Arbci tskräfto durch 

\'Johnungs\:/cchsel an andere Regioncm außerhalb unseres Landes zu 

Verlieren. In einigen Jahren stehen wir vielleicht vor der umge­

kehrten Situation; wir werdon möglicherweise froh sein, wenn Be­

triebe in Neumünster Kielcr Arbeitskräfte aufnehmen können, die 

von hie8igen Betrieben freigesetzt werden. Beide Seiten müssen 

U180 an eirtem Zusammenwachsen und an der gegenseitigen Ergänzung 

ihrer ArbeitsmUrkto interessiert s~ino Das setzt voraus, daß man 

010h m1toinondcr über die Ansiedlung neuer Betriebe, liber den Aus­

bau der Verkehrsbeziehungen und über die räumliche Anordnung 

neuer Siedlungsgebiete unterhält und die gemeinsamen Entwicklungs­

VOr.:;tellungen auch gegenüber anderen Stellen vertritt. 

\'l11' ::.>ind 1m Umlandverlhand einen guten Schri tt j.n dlescr Richtung 

Vorangekommen. Eine Arbeitsgruppe bereitet einen Informations­

und \'lerbeprospokt fUr die Industr1eans:e11ung voro Es bestehen 

0ngO Kontakte mit der Bundesbahn J die zu einem Nahschnel1verlcehr 

im 11aktfahrplan auf der Strecke nach NeurnUnster fUhren sollen. 

- 17 -
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CI 1 oe bstvcI'ständlich ist die regionalo Kooperat:Lon etuas Neues und 

Wird von Kommunalpolitikern oft skeptisch beurteilt. Insofern 

int Of; durchaus verständl:Lch, Vl(.mn die Idee eines neuen Regional­

Verbandes Schleswig-Hoistein Mitte als Nachfolger des Kieler 

Um1andverbandes nicht Uberall in diesem Raum begeistert aufgo­

nommon i'l1rd. 

Ich meine aber, daß jeder, der die eindeutigen Untersuchungser­

gC:bnisse deG K:Leler Umlandverbandes nicht nur zur Kenntnis nimmt~ 

Sondern grUndl:lch durchdenkt, zu dem Schluß kommen mu~, daß nur' 

di ü Zuswnmcmarbci t in einer gemeinsamen Ins ti tu t:Lon und durch - _._ .... -
d:Le8o gemeinsame Infiti tution die Geuähr fUr eine gedoihl:Lche 

EntU:Lckl1.1ng die:3ef.3 WirtschaftsraumoG bieten kann. 

Wenngleich der Lohnwert unseres Wirtsohaftsraumes don Schuerpunkt 

dÜl' regionalen lCoopcration bilden muß, dürfen \'dr auch Wohm'lert 

Und F'rulzei tVJOrt n:Lcht vernaohlässlgem. Betde sind in unserem 

IbU t~ 1 ;.:;ohon recht hoch, vlenngle5.ch s elbstverständLLch auf lcommu­

na1 ü1' und stadtregionaler Ebene noch manche Fragen zu lösen 

~ind. Ich habe aber keine Zweifel, daß wir, was die Abstimmung 

ln:L tunGeren Nachbarn anbetrifft J diese Fragen lösen \'lCrden . Ein 

BClsbiel für das gute Klima sind die Kontakte im Rahmen der 

OlYmplavorboreitungen. 

Wenn ich houto moincm PlädoycrfUr die regionale Kooperation einen 

So brei ten Ho.um gogeben habe, dann nicht deshalb, vlel1 ich nichts 

Uber die En~licklungen in unserer Stadt zu sagen gehabt hätte, 

Gondorn NW.x!·HÖ:M vlCil ich glaube, daß im der En twlclc1ung unseres 

Fl.aumoG die große Zulcunftf:3chanue fUt> KleI und auch unser Land lü~gt . 

War die gestrigen Tagoszeitungen gelesen hat weiß, daß auch in 

anderen Städton großräumig gedacht vdrd 0 \Illr haben in d:Lesern 

Jahr don stadtont\l11cklungsplan beraten, und ich llleino;) daß \'11r 
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dabei liber viele grundstitzliche Fragen Klarheit gewonnen haben, 

aUch \'renn manche Frage noch nicht beantwortet vTcrden lconntc. 

Aber eG erscheint mir mUßig, diesc Dinge heutc zu wiederholen. 

Gestatten Sie mir daher einen nur kurzen Ausblick auf unsere 

nUch.stc Zukunft. 

Ich rechne damit, daß die Kieler Wirtschaft am beginnenden 

!\OnjunkturaufscrH-llmg mit gutem Erfolg teilnehmen \'li rd 0 Uns,ere 

GC~el'be.stouercinnahmen bleiben aber mit Sicherheit noch hinter 

elcn :.::teigenden Produlctions- und Umsatzwerton zurück, denn die 

Unternehmensorträgo werden zumindest in der ersten Phase de.s 

nouen Huchstums durch Abschreibungen auf neue Investitionen 

rcchnerisch geschmälert. Die Belebung der Wirtschaft bringt 

al:..,o lc e:Lne synchrone Belebung unserer gesch\'lächten F:Lnanzwir'c­

SChaft. Deshalb sollten wir uns darauf ein-stellen, daß auch 

1969 noch e in schwieriges Haushalt.sjahr wird . 

ICh hube trot z vorhin geäußert(~r' Bedenlcen die Hoffnung, daß das 

JaJn-' 1970 dann endl ich Erleich terungen bringen \'lird, v101l eHe 

guten Argumente der Gemeinden doch in Bonn und im Landeshaus 

Gehör finden mUf3ten. Sie sehen) hier bin ich, ~'lie alle Kornunal ­

Poli tiker, o:ln unverbesserlicher Optimist. Ivlanche der kommunalen 

AUfgaben, die tlir heute noch vor uns herschieben mlissGn~ werden 

''l11' uann in l\ngriff nehmen lcönnen. 

Due bedeutet nicht, daß wir bis dahin resignieren dUrfen. Insbe­

Sonder e im Invcsti tionsbereich gibt es Afiflgaben, die wir jetzt 

lö::;cn mUGsen und nicht eret in ) oder l~ Jahren. Dazu gehör t ins­

bC::3onderu der Schulbau, dazu gehört auch die Erschließung von 

Indu.stric - und Getlerboflächcn, \'Ienn wir weitere Abwanderungen 

vCrnlelden woll en , da zu gehört die Verbesserung des Verkehrsnetzes 

Und dazu gehört die tlcitere Förderung des WOhnungsbaues. 
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DUG sind Investitionsaufgaben, duren Ertrag sich nicht apriori 

auf' Mark und Pfennig errechnen läßt . \'111' lcönnen uns aber leicht 

VOrstel l en, welche Folgon ein Verzicht auf diese Invost itlonOIl 

hLl ttc. 

Hinter uns I iegen schwere N.onate und die Zeit vor uns wird nicht leicht sein . Allen 

Mitarbe itern mächte ich für ihre Leistungen danken, insbe~onde re für di e Mitorbe it 

bei den Haus!10ltscerqtungen , Wenn wir alle gemeinsam die vo r uns liegenden schweren 

Probleme Clngehen, ist mir um die Zukunft der Landeshauptstcdt Kiel nicht bange , 
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Duo sind Invüstitionsuufgaben , deren Ertrag sich nicht apriori 

aUf Mark w1d Pfennig orrechnen läßt. Wir k~nnen uns aber leicht 

vOrote llen, welche Folgen ein Vorzicht auf dicse Investitionen 

hUttc. 

Hinter uns liege n schwere N.onate uhd die Zeit vor ~ns wird ni cht le ich t sein o Allen 

Mitarbeitern mächte ich für ihre Leistungen danken, insbesondere für die Mitarbei1" . 
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Herr Stadtpräsident! 
Meine sehr geehrten Damen, meine Herren! 

a ) Entwicklung der Haushaltsvor l age - ~ ...... '-- - ........ - -- --- ..:. _. - - .- ~ .. .... - - ........ - - - ..... ...-. - - - _ ..-. .~ ..... 

Zum fUnften Mal seit meinem Amtsantrit t habe 

ich di e Ehre , Ihnen im Auftrag e des Magistrats 

den Entwurf der Haushaltssatzung der Lande s­

hauptstadt Ki e l zur Beratung und Beschlu~fassung 

vurzu~egcn . Wenn in einer Stadt wie de r unsrigen~ 

die nie re i chlich mit f inanzwirtschaft lichen 

GIUcksgUtern gesegnet war~ d~e Aufstellung des 

HaUShaltsplanes s chon in r elEtiv guten Ze i ten 

zu den schwie r i gsten Aufgaben der Se lbstverwal · 

tung gehört hat~ mögen Sie e r messen , mit welchen 

Anstrengungen und MUhen , mit we l cher Viel~ahl 

schmerzlicher 2 zum Teil die Substanz berUhrender 

Verzichte und harter Entscheidungen der Aufbau 

eines Haushaltswer kes in Zeiten rUckl~ufiger 

Steuereinn~hmen verbunden gewe sen sein muß. So 

ste l lt denn auch der vor Ihnen liegende Entwurf 

des Haushaltsplanes , bestehend aus dem Urucks t Uck~ 

dem Veränderung s l1o.chvie is de s Magis trat s und dem 

Vorbericht ~ insbesondere in se inem o~dentlichen 

Teil , e i nen traurigen Rekord an DUrf tigkeit auf. 

Er trägt alle Merkmale eines Haushaltspla nes in 

der Talsohle . So bedauerl i ch~ \v i e die se in meinen 

frUheren Haushai tsreden und Vorbericht en zum Haus -. 

haltsplan Ubrigen s stets aufgeze i gte Ent 0ickl ung 

auch se i n mag 7 darf s i e - ich möchte die s gleich 

an den Anfang meiner Rede setzen - uns dennoch 

ni cht entmutigen . Die sehr eingehenden und lC? ng~· 

\~i erigen, vo n Verantwortungsbewußtsein und großer 

Sorge ~Ur unsere kommunale Zukunft getragenen 

Beratungen in den Frakt ionen, im Finanzauss chuß 

und im Magistrat haben vi el mehr unseren unbe'Jg ~ 

samen \hllen deut l ich gemacht., mi t · a llen .schvri.e ,. 

l' i g l<:e:l. ten fertig zu \ve r den und die Durs';:;str '?c%e 

gemeinsam zu Ube r winden . ' _ l~ _ 
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b) f.'Jaßnarmen zur Sicherung der Haus11al tm'li rtschaft 
__ r-. _ ' ,,...., __ - _ ..-..- , - _ . ..... - -- _ .... - -- -- -- -- - - - -- ..... - _. _ ~ --. -- ....... - ~ ....... "" .... -

Abgesehen von den Beratungen zu d ie sem Haushri lt 

sind die konjunkturelle Abw~rt~bewegung und die 

s i ch in deren Folge einstel lenden Finanzschwie­

roigkeiten der Stadt Anlaß zu einer besonderen 

Akti vi tät auf fina nz\ürtschaftli cl1em Gebiet ge-, 

Hesen . So wurde e ine Vielzalll von zum T(:;,il e in~ 

schneidenden f.1a.8nahmen zur Sicherung der Haus~ 

haI tS\'lirtscl1af t ergriffen oder veranlaGt ~ die so 

breitgestreut und vielf~l tig waren , daß ich s ie 

Ihnen in einer l\nl age zu me iner HaushaI tsrede 

e i nmal nennen m5chte. 

c) Finanzfragen als zentrales kommunalooli t isches 
-" -- -- - - - -- - - --"' """" - - - ..... ' .--. .- - - - - - '"- _ .... - - - ...... - - ~~ .-. _ . ...... ;--. -~ ~ .-. .. ...,,...., -...,.-, ..... , --: - . 

Problem 

Die fi nanzwirt schaftliche Akt i vität und Flexibili ­

tät der Landeshauptstadt fa nden ihren Niedersch l ag 

auch in zwei Nach tragshauShaltssatzungen fUr das 

Jahr 1967 . 
Die erste Nachtragssatzung vom 29 . Juni 1967 nutz te 

vor al lem die Finanz ierungschancen, die sich aus 

der Erh5hung der Mi neral51steuer ergaben. Dad urch 

lwnnte das echte Bauvolumen ohne eine Erh5hung des 

Darlehensbedarfs um fast 30 v. H. au sgewei tet 

werden . Es handelte s i ch also um ei ne schnell er­

gr i ffene und dami t höchst wir'lcsame Maßnahme zur 

Belebung der Konjunktur. 
Die zNei te Nachtragsbaushal-tssa tzung vom 2:_. Sep­

tember 1967 l'lar hauptsä chlich gekennze i chnet durch 

erhebliche RUckgänge bei der Gewerbesteuer vom 

Ertrag und Kap:i. t21 , eine s tarke Vernünde:cung äes 

Geblihrenaufkommen s beim Seegrenzschlachthof 2 Aus ­

fäl le bei den Ablieferungen der wirtschaftljdlen 

Unternehmen, größe re Mehrbelastungen im Sozial­

haushalt, s owie durch die wei tgehende Einbe ziehung 

einer vorsorglich verhängten Liquiditätssperre 

von 1 0 v. H. in den Hausha l tsplan. 

- 5 -
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Der 2. außerordentliche Nachtragshaushaltsplan 

berücksichtigte die sich aus dem 2 . Konjunktur­

programm des Bundes ergebenden Finanzierungsmög­

li chkeiten . Dies führte, da das, Konjunkturprogramm 

nur in ger ingem Umfange auf echten ZuschiJ.ssen be~ 

ruht, zu einer Erhöhung des DClrlehensbedarfes um 

3 ,1 Mio DM auf 23, 1 ,Mio DM . 
Aus alledem ergibt s i ch , in wel chem Maße unser 

kommunalpolitisches Denken und Handeln von Finanz­

fragen be2nsprucht , um nicht zu sClgen in Atem ge ­

halten worden ist, und daß Kiel der krisenhaften 

Entwicklung nicht tatenlos zugesehen hat . 

2 . Mi t t el fri stj . .s;;e Pinanzplanunp; ----- -----------------------
Erst nachdem die 6e i t en stürrnischer Auf\'Järtsent -, 

\ü clclung zu Ende gegangen waren und in e:Lne kon .. 

junkturelle Beruhigungsphase übergingen , um dann 

sogar in einen echten konjunlcturellen RUclcgang 

umzuschlagen , wurde es der Allgemeinheit bewußt , 

in ~elch hohem Maße öffentlicher Haushalt und 

Wirtschaft miteinander verf l ochten sind~ und daß 

öfferttliche FinClnzwirtschaft ni cht mehr mit den 

a l thergebrachten fis kalis chen DeckungsprinzJ.pien 

allein betrieben werden kann . 

Die s ich von Jahr zu Jahr steigernden finanziellen 

Sch\'llerigkei ten, über deren Ur ~achen i eh so oft 

berichtet habe, führten darUber hinaus zwangs­

l äufig zu der Erkenntnis, daß es mit einer jähr­

lichen Finanzplanung~ wie sie im Haushaltsplan 

eines Jahres in Erscheinung t ritt, ebenfalls nicht 

mehr getan ist . Die Entscheidung über d:i.e Rang­

folge, die Prj.ori täten der öffentlichen Aufga.'oen., 

läßt sich nicht a llein filr einen auf 12 Mona t e 

begrenzten Zeitraum treffen. Die Finanznot ha t Qns 

diese Frlcenntnis zwar nich t neu verr:1i t telt~ sj_E: 

hat uns a ber deren Bedeutung überzeugend vor 

Augen geführt. 

. . 6 ~ 
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Nac hdem Magistrat und F:i.nanzaus s chu .8 :Lm Sommer 
des Jahres 1966 vom Kämmereiamt ilber die voraus~ 

sichtliche Entwick l ung de s ordentlicht=?n I-Iaushal ts 

der Stadt Kiel in den nächsten 5 Jahren unterrich tet 

und diese untersuchungen im ,Sommer d. J. der 

neueren Fntwicklung ange paGt wurden , zeichneten 

sich die Umrisse f Ur eine mittelfristige Finanz­

planung ab J in deren Rahmen sich ein mittelfr i stiger 

Investi tJonsplan be\'iegen konnte . Dem Mag i strat 

hat in seiner Sitzung '10111 6 . Dezember 1967 der 

erste Fntwurf eines Inve st i tionsplane s der Stadt 

Ki el fUr die Jahre 1968 bis 1972 vorge legen, der 

nunmehr dem Finanzauischuß J dem Bauausschuß~ sowie 

den Ubrigen beteiligten FachausschUs sen zur Be ~ 

rat ung zugewiesen worden ist . Zwar haben auch i n 

der Vergangenhei t schon auf zah l re i chen Teilge · 

bieten, z . B. auf dem Gebiete des Schulbaus , des 

Straßenbaus , der Stad tent\'iässerung, des Spor t\<1esens, 

dos Hafenbaus l angfristige Investitionsprogramme 

bestanden; Sinn und ~weck der jetzigen mittel ­

fristigen Inve~tit i onsplanung wird es aber sein 2 

aus diesen Ei nzelprogrammen ein Gesamtkonzept zu 

enhlickeln~ das den finan:z.:i.el1en Möglic!+kei ten 

der Stad t entspricht und als Richtschnur fUr unsere 

Investitionsentscheidungen in der Zukunft dienen 

Icann. Bei der Gestal tung unseres mi ttelfrisU.gen 

Inves titionsplanes werden alle Maßnahmen~ die 

unmi t te 1 bar und mi t t e 1 bar die kommunale Steuer' ~, 

kraft heben~ klar den Vorrang haben müssen, 
;j . F:i.nanzwi rtscflaft und Kon :iunktur 

_ j~''''' ' ''''''''( ''' ' ' ''r''''_' .~,....., ........ ~ , .... , '-....... f .... '-.,_ ... .............. ~ .......... r-- ........ r-. ..... ~ ....... 

Wenn wir uns bei unseren heutigen Beratungen auch 

nur mit dem Haushaltsplan der Stad t Kie~ zu be · 

sch~ftigen haben~ ,so dUrren wir uns in unserer 

Betrachtungsweise ni cht nur auf den örtlichen Be­

l's i ch beschränken. 1"lir , sind eingebettet in das 

gesarntlül'tschaf t li che Geschehen der Stadtregion , 

de s Landes und des gesamten Bundesgebietes und 

darUber hinaus auch i n die internat ionalen ö%ono ­

mischen Verf l echt~ngeri. 
~ 7 -
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Glticklicherweise lassen alle wicht igen statistischen 

Indi katoren e1' l(ennen..., daß sich die konjunkturelle 

Situation in den kommenden Monaten verbessern wird. 

Das is t jedenfalls die Meinung des Sachverständigen­

rates zur Begutachtung de r gesamt wi rtschaftlichen 

Ent,">'i ckl ung . 

Die Folgen der Rezession, das g i lt insbesondere 

ftir die geme i ndlichen Hausha lte ..., s ind indessen 

noch ni cht .Uberwunden . Wir dürfen nicht Ubersehen, 

daß die wi rtschaftl i chen. Auftriebskräfte ihre 

StUtze bishe r v'leniger in den privaten Invest i tionen" 

al s v ielmehr in den Aufträgen aus dem öffent l ichen 

Haushalt und in der Auslands nachfrage , d . h . im 

Export ge f unden haben~ ein PhJnomen, das kUrzl i chen 

Presseberichten zufolge insbesondere auch f Ur di e 

Kieler Wirtschaft ni cht ohne Bedeutung ist . Ent ­

sc hei dend fUr eine nachha l t ige Besserung der Kon­

junkturlage bleibt jedoch e i ne wachsende Neigung 

d~r Unternehme r zu Neuinvestitionen , die wiederum 

von der Ertragslage " also von den Gevlinnerl'lar'cungen 

f Ur die Zukunft~ abhängt . Die Investitionsneigung 

de r Unt ernehme r ist also sozusagen das Konjunkt ur­

barome ter , tibe r das auch die geringsten \l l ir·tschaft .~ 

li chen Schi,ra nl-::ungen l1 äufig sogar schon im voraus 

erkennbar werden. 

b) Besonder e Ve rhältn i sse 1m Lande_ Schleswig-Hols'cein 
- ... - - _. '"- - - - - --. - - - - - - - - - - - - - _ .. - - -.. - - - - ........ '-" - - ....... __ - --. 1 -.» . ~ ~ .. _ .-. ., .. _ _ ....,. ........ '"., 

und i n Kiel 

Nun lassen sich derartig globale Betrachtungen 

-nicht ohne weiteres auf unseren l\1eler V/irts c[18. f'ts~. 

l'aum übertragen. Hi e der Fi nanzmini ster des Landes. 

Schleswig- Hol s tein kürzlich in se iner Rede zum 

Lande s haushal t f estgestell t hat~ bes t ätig~ s i ch 

eine schon frUher gewonnene Erfahrung~ daß - ich 

z1 tiere - 'f"J i r tschaftli che und konjunkture1 l e En t "' 

\'iicklungen s i ch in un serem Land i m al l geme5.nen 

später und na ch oben wi e na ch unten schw~cher aus-
1'i':Ll'li:en a l s im Ubrtgen Bundesgebiet fI , 

8 -
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D:Lese Beobachtung können \'l:Lr aucl'l aus l<:Leler Sicht 

nur bestÄtigen. Ich darf dabei auf die Ausftihrungen 

des Herrn Oberbtirgermeisters und auf die Bemerlcungen 

zur Kieler Wirtschaftslage und Wirtschaftsstruktur 

im Vorbericht zum Haushaltsplan Bezug nehmen. Da ­

nach tibersteigt die Zahl der Arbeitslosen im Haupt­

amt sbezirk des IUeler Arbei tsamtes sei t Nove illbe r 

1966 die ~ahl der offenen Stellen. Sie liegt mehr 

als doppel t so hoch . \'lie in de n Vel'gleichsmonaten 

des Jahres 1966. '1'rotz der allmählich anlaufenden 

Maßnahmen zur Konjunkturbelebung mu ß nach dem 

Stand der Dinge damit gerechnet i'Jerden~ daß die 

Arbeitslosenzahl i m Winter 1967/t8 wieder st~rker 

ansteigt . Alles in allem teile ich aber die hier 

vertretene Auffassung, daß sich die Kieler Wi rt ,· 

schaft gegenUber den kon j unkture l len Schwankungen 

bisher als recht widerstandsfähig erwiesen hat. 

Dami t ist J llle:Lne Damen und Herren) aber no ch ni cht s 

tiber die Auswirkungen gesagt) die sich aus di eser 

SitW.l. tion ftir den st~idtiscllen Hausha l t ergeben o 

c) Möglichkeiten und Grenzen einer ~emeindl i chen 
- ...... ..;:. .. '- - ....... - - ..... -. - '- -- --- - - - .- .. - - - - ..... - - --- - - - - - ~ - ........ .=. ...... . .., "-' ' .., ".. .. ~ '--' "-: .. - .... - ..... 

Kon~unkturpolitik - - '-" " - _ .. - - _. -~- --- - - _. - --
Es ist, wie ich Ihnen bereits dargelegt habe, in­

zwischen zur selbstverst~ndlichen Gewißheit ge­

\I'orden, daß von der Wirtschafts ~und Finanzpolittk 

l11e111 ' denn je die Wohlfa.hrt und der ~'loh.lstand jedes 

einzelnen abh~ngen . Hier hat uns die jüngste Ver­

gangenheit ei ne Lektion gegeben und uns mit al l er 

Deutlichkeit die Grenzen fUr unsere WUnsche und 

Pläne vor Augen geführt, Bund und Länder oemühen 

sich ) durch ein sogenanntes anti zyk l isches Ver­

halten, das in den Konjunkturprogrammen des Bundes 

seinen sichtbaren Ausdruck fand~ einen positiven 

Einfluß auf die Gesamt\'Jirtschaft zu nehmen. In 

Erkenntni s dessen 2 daß die Gemeinden den größten 

Ire:LI der öffentlichen Inve s titionen auf dem Gebl.ete 

der I'lirtschaftlichen Infrastruktur /.;u bestre:L ten 

haben, sind auch die se zu einem konjUnktur~erech'cen 

Verha l ten durch das Stabi litätsgesetz verpf l ichte t 
\liol'den 0 

_ 0 _ 
-" 
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Im El'laf3 des Innenrninisters vom 27" J .1967 \verden 
die. Gemeinden sogar gebeten, durch Auftragsver­

gaben an die Wirtschaft J ins besondere an die Bau­

.'iirt schaft, bei der flberwindung re zess1 ver Ten~> 

derizen mitzuwirken . An dem guten Willen der Ge ­

meinden, also auch an dem guten Willen der Landes­

hauptstadt Kiel soll es sicher nt cllt feh len und 

hat es auch nic11t gefehlt. Es darf aber nicht über ~ 

sehen werden~ daß einer aktiven Konjunkturpolttik 

der Gemeinden Hindernisse entgegenstehen~ d:Le es 

auf Bundesebene nicht gibt. Der l{ommunalen Finam~ · , 

\virt schai't fehl t ganz einfach dj.e beim Bund vor~ 

handene Verbindung zur Notenbank . Die Geme inden 

sind nicht in der Lage, Ausgaben auf de~ Wege der 

Geldschöpfung zu .finanzieren . S1e s i nd in ihrer 

](onjunkturpolitik gebunden an die Finanzierungs­

möglichkeiten in 1hrem Haushalt. Deshalb muß 

dringend davor gewarn t werden , allgemein opti­

mistische ~~~~§~~~f~!!~~~ Prognosen unbesehen auf 
die kommunalen Finanzverhijltn!s~e zu übertragen" _ ... ~ .... ---~_ ..... - -- -~---.-_ ... . --- --_ ... - ........ ,., ~ 

de11n 

1. l iegt die Steuer- und Wirts chaftskraft der 

Schles1'1:i.g .. llol steini schen Gemei nden \'lei t unter 

dem Bundesdurchschnitt , 

2 . ist die Finanzausstattung der Geme i nden qual i­

tativ unzureichend , weil s ie zu stark auf die 

kon;julllcturabhängige Gevlel'besteuer au.s ;ej:'ichte'c 

t s t, 

3 . i s t die Finanzausstattung der Ge meinden auch 

quallti ta ti v in Bez'ug auf ihre großen InvE.'stj. -, 

tionsaufgaben unzurei chend. 

Henn aber den Gemeinden die nöti g e; fina.n%ielle 

13ehegungsi'1'eihe1 t für eine aktive Konjunk:turpoLi_­

ti k fehl t ~ so s ind sie nich t Gestalter , sondern 

§E~~!~~!! konjunkture ller En t wicklungen. Ich muß 

daher mi t a lle r Deutlichkeit sagen, daß die Ge - , 

Ineinden trotz der jetzt einsetzenden wirtschaft ~ 

lichen J\ufl'li:irtsentlvi cklung die Ta lsohle ihrer 

f i nanziellen Sc~~ierigkeiten noch nicht durc~~ 

s ch:/.':Ltten haben. 
- 10 -
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Konjunkturschwankungen wirken sich~ wie erwähnt, 

i n Scl1J.es\'lig -·Holstein im a llgemeinen mi t einer 

zei tli ellen Verzögerung aus " DarUber hj,naus ,teilen 

sich Kon,junk:tursch\,Jankungen den gemeindlichen 

Ha usha l ten außerdem noch mit einer wei teren zeit­

li chen Verschiebung mit, die sich aus dem mehr ­

jähr igen Veranla gungsrhythmus der Gewerbesteuer 

ergibt. Deshalb müssen sich die Gemeinden , wenn 

ihre finanzielle Si tuation nicht von Grund auf 

gebess(:?rt \'Jird , illl Gegensatz zu den fJIöglichkeiten 

des Bundes und teilweise auch der Länder wohl oder 

übel prozykl i se h verhalten, d . h o s i e müssen in 

Ze i ten konjunl{ture ller A b\'Jürt~b8\'J e gung mit rück­

läufigen Steuereinnahmen ihre Ausgaben senken ~ 

ans ta tt was konjunJ{turpoli tisch geboten viäre, der 

1:Jirtschaft durch zusätzliche Aufträge neue Impulse 

zu geben o 

\ü i.hrend sich beim Bund und auch größtenteils bei 

den Ländern m. E . eine Grenze der Verschuldungs ­

r'ähiglw:L t noch nicht erl{ennen läß t ," s ind die Ge­

Ineinden wegen ihre r schon lange bes tehend en unzu ­

reichenden Finanzaus s tattung immer mehr auf den 

Weg der Verschuldung gedrängt worden . Ihre Ver ­

schuldung hat inzwischen eine bedrohliche Höhe 

erre ich t und hat , das gilt ins besondere fUr Kiel , 

die allgemein noch al s unbedenldich anzusehende 

01'en6e bere its llberschritten o Im J ahre 1965.:' um 

nur ein Beispiel zu nennen~, wurden von d en ge:3ö.T11 -

tcn Inve s titionsausgaben im Lande Schleswig-Hol­

ste:i.n 2!~~7 VO H. unmi ttelbar aus d em Landesl1a.us­

halt 2 75,) v . H., al so etwas mehr als dreiViertel , 

von den Kreisen, kreisfre i en Städten und kr e j s ­

angehöl'igen Geme inden bewirkt 0 Allein die l.~ ;..creis ­

freien Stddte Flensburg, Kiel, Lübeck , NeumUnster 

:i.nvest i erten im Jahre 1965 f ür ~ 82 Mi o DM " \'lähcend 
es im gesamten l.,E'-ndeshaushal t n'j.cht v:i.eJ}nehr:; näm­

lich 188 Mio DM war en . Die Stärkung der gemeind ­
lichen P:i.n Clnzlcraft ist daher auc11 ein unumgänglich 
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!S.92.1J~nktu!,p..9J.2-~~~~S!1~~ Erfordernis . Oll!!~ di.e G8111e1n­
den al s Haupttr~ger der I nvestitionslast in der 

. Bundesr cpublik I~ßt sich also eine nachhal tig wirk ­

s ame, auf das Gesamtz iel ausgerichtete Kun junktur ­

poli tik ni cht betreiben . Wer also die l\: "njunlttur 

beleben \vill, stärke zunächs t die FJnanzlcraft der 

Geme inden! 

a) d:Le Ent\'J;Lcldunc- auf Bundesebene __ __ . ___ -___ _ __ J.:>_. ______ ----- ---

Dic "drtschaftliche Rezession und c'>ie zusätzlichen 

Eingriffc des Gese tzgeber~ z . B. in der Form von 

Sonderabschreibungen,haben die ohnehin schon unzu ­

längliche FJnanzkraft der Geme inden langsam aber 

s icher weiter ausgehöhlt . Endlich hat sich d ie 

Erkenntni s durchgesetzt, daß man auf dem einen 

B~in der Gewerbe steue r nicht s icher stehen kann . 

stagnation und RUckläufigkei t des Gewerbe s teuer­

aufkommens treten zu e iner Zeit auf , in der für 

d i e Wi rt schaft d i e Bergfahrt bere its wi ede r zu 

beginnen scheint . FUr viele Gemeinden , so auch 

n ir Kiel ) kommt das dic ke Ende also noch nacD . 

S i e werden die viel besungene Talsohle 1968 oder 

vielleicht im ersten Halbjahr 1969 erreichen und 

danach hoffentlich von den Aus\'lirkungen e ines 

neuen "Aufsch\'1unges nach Maß" profitieren . 

Aus d i eser Gesamtsituation der Gemeind en müssen 

Landtag und Bundestag se hr bald Konsequenzen 

ziehen . Wiede rholte Äußerungen von Reg i erungs­

se ite, daß die Gemeindefinanzreform beschleu-

lÜgt \'1erden sol l , lassen uns ein wenig hoffen . 

Neue r dings hat auch de r Bundes :i.nnenministe y· cüs 

VGrsitzonder de r Mini s terkonferenz für Raumord nung 

zu d eIn Problem des kommunalen ?i.nanzsystems 

Stellung genommen . 

- 12 -
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Nach einer von der Ministerkonferenz gefaßten 

Ent<-chließung sind für d.i.e Finanzreforrn un t er 

dGm BLLckpunlü dcr Raumordnung und Landespl anung 

folgGnde Zielsetzungen von besondcrGr Bedeut ung : 

a) Ausgleich übergroßer StGuerkraftunterschi ede 2 

b) '1c rringGrung der Konjunlcturempfindlichkeit 

der Gemeindehaushalte in ihrer Abhängigkeit 

von der Ge werbeertragssteuer, 

c) die Beseit i gung de r einseit i gen Wi rkungGn der 

Gewerbesteuer auf die räumliche Struktur . 

Die MinisterkonferGnz erblickt raumordneris che 

Nachte i le in der GG\'lerbesteuer ~ \'ieil s i e 

u) einen unve r hältnismäßig hohGn AntGil an den! 

gesamten kommunalGn S teueraufkornmen ausmac h t .? 

b) von allen Gemeinden eine rGlativ geringe Zahl 

begünstigt, 

c) dadurch unangemessGne Steuerkrai'tunterschiede 

unter den GemGinden beh'irlct mit der Fo l ge 

r aumordnerisch unerwünschter Standortent ­

scheidungen o 

Die Konferenz verkennt andererseits nicht, daß 

die G~werbGsteuer dann raumordnerisch positive 

Eigenschaften hat , wenn siG d i e Bemühungen um 

die Ansied l ung von I nd ustri e und Gewerbe an 

gee i gneten Standorten begünstigt . Sie s pricht 

~ich f ür e ine wesGntl i che Ermäßigung dieser 

s teuer, jedoch nicht für e inen völl:Lgen vJegfa l l 
aus. Die' \'Jü r de nach ihrer Ansicht zu räUJflLLche n 

Strulcturschäden und zu einer unangebro.chten Zu ­

rückhaltung gegGnUber vielfält igGn Belangen des 

produzierenden Gewerbes fUhren . Wichtig ersche i nt 
der Konferenz für die Zukunft e in ausgewogenes 
Verhältnis zw i schen Ertrag , Xapital und Lohnsumme 

als cien .:> teuel'LLchen Belilessungsgrundlagen 0 



f\ngestrebt \';ird ein g0n1e1ndLL ches Stcuers'ystem~ 

das eine ausre:Lcl'lEmc1e und gleic)l llläßigere !wlIlrnunale 

Grundausstattung der Gemeinden gewährleistet . Neben 

der Ge\'lerbes teuer soll ten andere Steuern einen 

eY'llelülcl1en l\nteil an dein gesamten Sl;eu.eraufkomrnen 

ausmachen. Sowe i t die Entschließung der Minister­

lconfel'enz . Diese aus l'<lul11ol'dner:i.scher Sidlt ge ' 

s etz ten Ziele entsprechen durch\'leg auch den finan% " 

wirtschaftlichen Be l angen und sind danach in ihrer 

Gesamtkonzeption zu begrüßen, zuma l d i e Finanz" 

au sta t tung der Gemeillden nach I-\n81 cht der l\11n1 ster' .. · 

konfer~nz f Ur Raumordnung i nsbesondere die Ent · , 

wi cklung zentra l er Orte fördern soll te . Es kann 

keiner kommunalen Fl I anzvel'f::1.SSung zugest J.mmt wer' <' 

don, d i e nicht rni t den Z:Le :.i.en eine1' auf dj.e fIJel1rung 

de s Holll s tandes ausgericllteten Raumplanung harl i1 0 ~' 

JÜC1't . Die Hoffnung auf eine Entl'licklung ,? d1.e uns 

e i 11e bessere Zukunft vel'hei Wc ., dal'f' uns aber rüch 'c 

von dem Bemühen ab11al ten~ auch aus e j.gene :c Kl.'af'c 

a lles zu unternehmen, was der Gesundung unse rer 

F:i.nanzHü'tschaft dient und unseren HclUsI'!al'c ;'li8der 

!.'.u einem komrnuna l pol i tisch und lconjunkturpoln:;isc[l 

l'/il'ksal1len Instrument macht. Denn l)evor es zu einer' 

f;ese-ez lichen Neurege l ung der kommunalen F':Lnan;;~e{l 

lWiJl!Dt, und bevor s ich die geset%'.liclle Regelung 

a uswi r kt: ~eht no c h viel kost~are Ze:Lt ins Land . . / 

SCIlIviel'igh:e:L ten 9r2.kLLsch a llein l'eJ.'·~ig "ie:ccen 

!l1Ü~3sen . 

b : Der schl e SI'l i »2> ,hol ste i n i sehe Ftnanzausg lei cr! 
•• ,,.. ~" -. ....... ,.... .. .. .. ... _ , .... ,'") .... • r-I ~ .... .--. ... .. , .., ... , ...... --. ... ' ,+ ... f""'~ • '" .... .., ,..., .-... .., ... , ............ , • - t" ~ .. ., r ,,....,,-~ 

~'.ll d. i esem ""usammenhange ~itell t s i ch die FL'o,g(~:J 

llÜ t hlelchel ' Hilfe VIi!' geiSemlö.rtig von .Sei ten des 

LeIndes re chnen können . Hie Sj.e ,,;j. ssen, liegt de L:' 

Ent\llu J. 'i' e i ner 5. Nove l l e :.(.Llm Gesetz ÜOGI.' de n 

F:Lnanzausg le i cfJ tn Schles\'li g .J-Iolstein zur Zeit 

ci.eli\ Land.tag zur "Sera tune; vor Q 



D1G'~;G's Änderungsgef.-ietz s oll nach den Vorste l lungen 

der Landesregü?rung dazu bei tl'agen.., !f e.lie Hil't--, 

schaftskraft im Land e durch Verbe s~erung dG'r 

kommunalen Verl'la l tung s le :Lst ungG' n und Förderung 

der gemeind l ichen Inves t it :i.onst iü:L glceJt /..'oU h eben . !I 

De r Herr Ministerpr~sident hatte in se iner Regie ­

r ungserlcläru.ng vom ~ 8. r·1ai ".967 berei ts eine 

Prüfung angekUndigt ~ ob und 1n~j. e~ei t im Inter~ 

es e raumordnungsJni-iß:L ger und wirtschaftLil!her 

'Schl'Je :q .iunk tbildungen Straff ungen inn el'!-la'lb des 

F i nanzaus gl e:L chs voy'genommen vJe rden müßten n So 

l iegt dann auch der Kern des Geset z entvlUr l's :I.n der 

l\on:::entrat i on d er Fi nan~au sgle i chsll1i ttel; :L n einer 

l<onzellt l' a t ion all el'd ings ~ die nicht nur durch e i ne 

e i nrna:ii g e \'Jaclls tumsSDerre der Sch l Ltssellllasse, 50n-
_ •• ' .. r_,.-" ,.-, ...... -: .-, •• , , ......,' ..... ('" ......... r . .. -.' ,,..... . -... I- -. r-'I.--. .... ~ ·, "......,.-··· · ~~ .... -, .... , ......... -, .., .. -_ r·., .--.--. ,.." 

dorn durch e i ne ~~n~~r~:~g; der Sclll.ü:=;selmasse er· · 

l-ca u:f t \'Ii r d . 

Die kommunale n Landesve rb~nde haben zu der beab ' 

s icht i g ten Novellierung de s Finan zau sg~eich5ge~ 

setzes ihre grunds~t ~ l ichen Bedenken vorgetragen 

und zu m Ausdrucl{ gebracht, daß eine Erhöhung de:c 

\-ül'lvegabzüge aus der lwmmuna l en Finan.7.o.us[S l ej. Ch0'~ 

\lla ::~se (;1.11enf211s in", oHei t i n Betracht gezo ~J; en 

\'Jel'den kann , a l s dam:L t rür '.968 keine Verm:;,nd.s:C·img 

der :"'967 effektiv ge zahl ten SchlUsse l7.uvie~. slJnge(l 

\-el 'bunden ist. So s ehr \'<!ir a ll e Kon zen i~ rö.tj.onso~ -, 

l I1üll'l~n'gen auch im Hinblick auf bes 'cimlnte Be.1;vü/' ··, 

haben h ier i n Kie l zu vJU:cdigen ~j:i.s s8n1 s o dou 'cJ.:Lch 

IlIUß i eh erkl ären: \~ as wi r dr :L ngend bI'au. chen .~ me ine 

Dadlen und 'Herre n, ist l=: i ne f~~~~~h,l!!:!g;, ~e inesf' c.1. J.. 1 s 

e i.ne ['vlinderung der a11 .q;eme~L nen Decku.n,n;s JI1:i. t te l! 
_ ~ ~ ~ ,t., , ,...... r ..... I-~"" -, .... , ~ ~ . , _ • . , .., . . - ... . , .......,,...., ....• '" ., . .. ", 

Dcp ':? ~~~~!.2~ 1?~ 9.0~ HausllaI t :L st unsere sch\'Je.ch e 

Ole~e Si tua t i on l egt di e ;iber']_egung nahe , d i e Ge ·· 

Illt'i ndeil fcUnftig a uch an den Ergiinzu ngs:>':uvle isuD[:';en. 

cte s Bundes f ü r d :Le finanzschwac.'1enLänc1.er 21; '0e " 

tel l igen, in g lei cher Wel se, in der sie nach dem 

FM} 8111 h or i zont a l en Länderfinanzau. s gi.e ~. C{J. oe 

t 0:l ligt \-.rel 'o.en 0 

.. ~ 

., j 



Denn die se Erg)1,m-:ungS7.UVle:i. sungen s ind ein Te:Ll 

de s Ulnder.l' inanzausgleJ, cl1s, 

Jede Novellierunt des Sch18s~ig 'Holsteinisch~n 

Pinc.m7.ausgle i c hsgesei~);es, \'iie auch irnmer sie aus '-· 

s ieht. l<:an11 nur e l,ne l'lbe:cL~ang;sl'e ?; e l ung b:L::j zum 
-" .. ." " ,~ • _ . ~. ~ ,....." ,~ ' . , . , . r " -, t·" .-, ___ 

I:Jil"l<:sai!1\'JeJ.'den der nü t ,jedem Tag e dl'inglj,cher Vlel' ~' 

denden GerneindeCinany',J.'eform sein " ,Hier :3incl Bundes · , 

reg i erung und Bundestag im Wort! 

:3 . Dj, e a11 1>2;ctr18ine f inan L: ie11e S:i. tuation der Lande shaunt-
......... c" ..... , __ ,<""",,' <-~'_"'. -" .. ......,r-. ., 1 ,.., ( : ,...,. ",~ • ."., ,....., ... .., ......... -. , .. .,,. . ~ , ....... t-.• _ •• r , ....... .-' , "-~ ~, . ., ~ ""I ;,.-,. )t· ., .. ·., ....... , "t,'-;t"', ;-~("., r- , .... ;o 

st(;ldt Kiel 

a Die Enti'licl<J.ung lüchtiger Daten ümel'Lla1b von 
_ .......... , ... . .... ... . " .. r ...... ..,' .. ' . r .... ,. .. ,......,c.r--, , ..... ,.-,.-.. ,,.....,, . ...... . , 1'..., .. ..., - ',., ., ,r , • • ,-, ~· r " ... ~ .. .., .. . ,.,,.... .. ,...' 

und nun zu unserer eigenen J7:Lnanzsi'cu.at:Lon. 

1-\ls ErUtuterung zu me i ner Hausha. :j, tsl 'ede l1aoe ich 

:~11lle n e inige Tabell en u,nd Grafiken auf den Tisen 

18gen lassen, die I11nen deutlich li18,CX'len sol l en~ 

l" i 8 sich e inige \'lesel1tl:i,(]lle Daten unserel'" F:i.nan% , > 

wirt schaft , die auch für unsere [leut:i.g;e l-Iausfl8.J"ts " 

bel'ö. tung von erhe blj, eher Bedeutung s :i. nd ~ in den 

I t:'tzten Jal ren entt'licke1t haben . 

S:i. e soll en sic:ntbar rr.ac hen~ 

1:1., daJ3 die Investj,t ionskl'aft des ol'dentl:Lchen Haus -

1 a1 'es im Vel'laufe dieser 5 Jah l'e zuneilrnencJ, er" 

Innel'halb von 

5 Jahren ist der Anteil der Investitionen des 

oniellt l:L chen Hausna1t ::j von fast ''- 0 , 0 v " H. auf 

') Cl 
C":'I ,_ v. I-I. der ReincnJ.sg2.ben a 'uge sUllken . '-

b) daß ci:Les aUJ: ein starkes {.\ll';ii::. chsen der Vp.rb:ca.l), chs ~, 

a~sgaben zurUckzufUhren ist , dem das Wachstum 

der E:i. nnEÜ1tflen nici'lt 2'';, .co l gen venl1ocn'Ge 0 • • Dj.e 

CT1'a ~'j..l( (~e i r;t eine s j, ch in be d l'ollJ. icllem MEl.f3e 

scl)ließende Schere, aus der s:Lch der Vei.'lus'c 

de1' Se1bst.venva:.t. tung ablesen läf3t 0 ~ 

\.! daß unab\'lei sbare i nves'l:i 't.:i_onen ma.ngel s anel e'!:'E-:i" 

D(~ clwngsrll(jg 1:l c!1ke:i. ten in zunehmenc5.ern Maße e,US 

Di:u' l ellcll ~ a1 co aus SCDulden .. ~' j,nam':J,e :!.' t vJc :cden 

IlluBten " Innel'tlalb des beooacn 'c8t en Zej.t , 

·r raumes von 5 Jahren ist der Ant eil des 
~ ., 0 .-



- :',, 6 ,~ 

l<:ap:i. tö. l c1:Lenf3t e s für unrent i er 'lj. clle Schulden 

stark , auf nUn11le J:lr 18) -:. '1 0 Ho der Steuern und 

a llgeme inen Finanzzuweisungen angestiegen. Di e 

Aufs i chtsbehörde s i eht den kritischen Wert bereits 

boi \ 0 v. H. a l s erre i cht an . -

d ~ daß nicht nur d ie Investit ionen des or dent li chen, 

s ondern auch das Volumen des außero:cdent l j.chen 

Häus l'1 al t s in sta:ckern lVJaße rUclcläufig :i. sto ·· Im 

Ber i chts7.ei traum ist. da s gesamte Inves t i ti onsvo ,· 

lu men von 86 , 7 f-1 io DM auf 39 , 5 rll io Dr·1 i m vorlJe ,·~ 

genden HaushaI t sent\'lurf;J dami t a l so um :A; 5 v 0 H . . , 

prale t isch a l so um 11I011r als di e I,W,lf te J ö.bgusunken . -

Gl e ieh\'Johl ze l g t 1ns be sondel'e d ie se le t :lte Uber~ 

s i cht eine, g eme ssen a n den beengten Verhältnissen 

der Stadt Kiel, stolze Investition s leis tun g vo n 
.... ...... _ , ... , _' ''' " r --;. ' ' r ~ - , ~-. 1 t-, .. ' ~" , ,.. . • .-' - ., .. .., p-.--......., ...... , .. - , .. ., 

insgesamt 3~2)7 Mio DM fUr di e gan 7.e n ~ Jahre , 

bZI~. vo n rund 62, 5 Mio DM im Jahresdurchschnitt . 

b , De l' Schuldenstand 
.-. '''''lr ... '-'· ..... "'"") ''''...,· .... ,. ... • .,~ ......... .., --. ....... . .... 

: n de m g leiche n Zeitraum mußte zwangs läufig die 

Verschuldung der Stadt stark anstei gen. Es wuchsen 

illre Sc11ulden von ".35 , ':, r,uo D~1 am ':'0 J a n\)a.:c :.9621. 

aU:l~ 221."2 I\Ho Dl\1 nac h dem v OI'auss i chtl i c hen Stand 

vom ):i. . ', ,2 . ':,967 . Einsclllj. eßli ch der f Ur ,. 968 ge , · 

9lanten SCI'luldaufnahlllen und der be~3cl llo. senen., aber 

b i sher noch nicht a bgerufenen Dal 'l ehen .s'ceuerl~ 

unsere Verschuldungskurve auf einen Betra~ von 

268 ,0 Mi o DM zu . Dann w~re jeder Kieler Bürger mit 

e ine m Schuldbetrag von r ast ' . 000 DM belastet . 

Nun ist e in solcher Kopfbetrag zun~chst nur eine 

l'ein stat:i.st is ch tl'leore t j.s che Gl'öf:le" dj.e ;;;;vJa:c inter'" 

lcommunale Vergleiche ge s tattet , jedocL keinen aus~ 

l' e icl'1enden A.uf s c h l uß über die 'l'l'agbarke i t und. die 

Vt:l'teil ung e iner so l chen Sc:o.u";'ciellla!::,t g ibt. Ent ~· 

!3che ic1end :ist di e si ch aus d i eser Schuld. e:cgeben.de 

Bf' l as tung des o r den t l ichen Hausha:;' ts mit ,Schu lden, · 

di e n st l eistungen. 

- ,7 .~ -, 



Diese betrugen \ ) , 9 Mio DrJ] iltl J anre 196 1~ und 1:ler " 

den voraussicht li ch 22 , 2 Mio DM untel Einbeziehung 

der Hafen" und Verl{ehrsbetriebe 11n Jahre 1968 be ~ 

t rage n J was e:Lner Zunahme um 6o ,? ° v. H. innerhalb 

von 4 Jal.lren entspri cht. 

c: Suielraum fUr eine Neuverschu ldung 
_ .-. ...... ... ... _ ., .. -. --. ~, ..... ,... " '..,,.',......, ...... ' .. ,,,. ... ..... , ' .. ,..~ ,..- ... _ .. " .. ... -, ~ ..., r" ,........ , 

Betri e bS\'l i l't scllaft li che Ge saTiit b~? tl'actltung 
-.. r .. ' ,. , r-- ,,...,. -' ........ ,..-..,. ,r .. ~ ~ ,... ... ..... ..-. ........... r , ..... , _ , ...... " .. ........... . ., ... .. - , .. ...... . • ........ r ......... " ...,I" ...... ., ... ..,~ ••• 

des ordeni;l:i. ehen HaushaI t s 
~.-.. '" . , 'r .... -." .. ..-. • ... , ,.. ......... , . • __ '...,,. ... _ ......... ...., ..... c-. r· ... ..-.r ' ~ 

Ich habe Ihnen a.nhand der Grafik gezeigt ? laß d i e 

Steuern und PinanzzUI'lclsHngen durch den Schulden~ 

dienst mit 18~ :1. v. H. belastet vIerden . E:Llle andere 

BetrachtungS\'lelse möge Hmen die ganze Trag\v eite die ­

ser Zahl noch deutlicher rnachen o Stell.en Sie s i ch 

den Hausha l tsplan für :;.968 bl t;'L~e einmal a1 s das 

Ge,oJ:l lUl" und VeJ.'lustlwnto eines großen Unternehmens 

\~Ol· . Dann \ ..... ä~cen nach den Zahlen des Hanstlal.'t;f>planes 

auf die sem Konto ~u verbuchen : 

Fl'tl agsposten :i.n Höhe von 

AUfwandsposten ~zunächst ohne 

L;:Ln~~erl u.nd A bscl1rei bungen ) in 

Hlil1e von 

danach verble ib t ein 

l\o:aüberschuß in Höhe von 

: 37 ,1·1, Mi 0 J)fV1 

-==== .:.-= = =-:::::::=;-== 

VOll diesem Betrag müssen für Zinsen und für- fl.b ~ 

schl 'e:Lbungen in der Form von Ti l gungen == 2'; ., ) I'Ho 

DM ~ da~ s ind 75~ 5 v. H., verwendet werden . Bleiben 

(),? Mio Dj\~. 

PUr darüber h1naus z \'/ingend vorgeschriebene j~b '" 

sl~hl'e:L bungen und Gefahren:cUckstel1ungen \ z. B. .cUr 

Bürgsch a .c ten,9 Haf'tpflicht, Feuer , Sturm) müssen 

4 ~ 3 Mio DM = 17,0 v . H. ge~eckt werden . 

.Nur noch 2., . 1110 Dp,j s tehen dann noch f Ur F.rviei te ­

l'ungen !l J\n .. chaffungen oder :;:"'Ur die Deckung zusätz· · 

l:Lcher Schuldendj.enst l ej.stungen zur Vep,:'ügung. r.tJit 

e i nem Schuldendienst von 2, . 1\;10 D1VJ könnte de:c Ka· 

pitaldienst für Darlehen von höchstens 25 ~ 0 Mio DM 

t~<2deck'~ wel'den. 

"8 - -'." . 
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~:I()i.<Lichlcej. tc:m zur G e \'l :irmUlW~ e:1.n8s neucm f:i.nanz1el -·· 
_ .- ::::,-. "."'r .... ~.'r..., .. ' . __ -." .... . --..-." ,- , ...... ; ... --. ...... .-., ... ,." ... " ......... , ........ .... ,,-. ,,..-,,-,, ,~· ·r ..., ' .... ..-,' .. ,.-'t"" ... ' - , ........ c-.,~ .. ..., 

l ~n Entsclle :i.dunp;ss ~)ielr8.u mes 
_ , ........ ." ... , "..,,-. ........... ,,-,' ""..-" .,·, ...... co·)I;- ..... ...,·· 'r ....... ...-r } .·..,.· ... - , 

D:i.e se1. ' Spielraum .? der im G.cu nde g enormne n .1 ange ~, 

Si cflts der v:Lelen oder nicht in cusre:Lchencle m r~CJ.ße 

veranscl llag ten J.\'ufv:andspos ten auch ni e llt mehr vor ­

handen i st ~ kann ~ i eh nur vergl'öße:cn :> \'Jenn 

a) de:c Schuldendienst der Geblihrenhaushal te stets 

voll aus GebUhren gedeckt \'lird ~ a l so entspr)echen ~, 

(le Gebührenanhebungen vorgGnommen \,;crdGn, 

b ) diG a llgeme inen De ckungsmittel und sonst:i.gen 

dem Gesaliltdeckungsprinzip unterLiegenden Ein~ 

nahmen, also unsere Ert:c;,~ge irr. Süme des Er" 

l.'olg s lcontos ? insbe s ondere abel' die Steue J.->e:Ln ­

llahnJen~ f:,te i gen. 

c d.er übrig e laufende Aufl'Jand ni.cht mehr ste tg t 

oder be sse r noch s i nkt. 

Hier zeigen sich also gan~ deutlich d i e kritischen 

Punkt e , au f die e s ankommt ~ wenn wir uns die Mög­

lichl(e:L ten für neue Invest i -cionen e rha:t ten oO.er 

ve r ~chaffcn wollen. 

Beim Sctluldendienst lUl.nn keinesfalls mit einer 

S8nlcung in den nächsten 5 Jahren gerechne t vie:cden 0 

Es zeigt s ich im Gegentej.l ein permanenter 2 vom 

Jahre 1972 ab sogar ein stark zu Buch s chlage nder 

AnstiGg . Dagegen wird sich bei den vollkommen aus 

GebUhren gedeckten Haushaltsab~chnittcn wie bei 

der Stadtentwässerung , der Stadtreinigung ; der 

l\lUllabfuhr und den Selll a.ehthofbetr i eben noch e in 

gewisses Maß an Anpassungsfähigkeit ergeben, wenn­

gleie11 a uch h :Ler die Bäu:ne nicht in den Himmel 

w2chs8n o Das zeigte sich ganz deutlich bei der 

letzten Ge bUhrenerhöhung für die Stadtentwässe ­

rung und e rgib t s ich aueh aus der K0nkurrenzsi­

tuation de r Schlachthofbetriebe . 

- ~ 9 -
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B0züglich der steuern möge hier nur angernerlü 

v/erden_? daß der Magistl'a t dle Heraufsetzung d8r 

seit Jahrzehnten bereits überdurchschnittlich 

hoch angespannten Realsteuerhebesätze nicht für 

das geeignete Mittel zur Lösung unserer Finanz ­

krise h~lt, und zwar aus struktur - , wirt schafts ­

und kon junleturpoli tischen Gründen 0 Bleibt die 

Hoffnung auf eine Belebung der \Virt schaft bei 

steigenden Steuer8innahmen und auf d i e Große 

Finanzreform, von der aber heute noch niemand 

\\' eiß~ \'Jann sie lwmmt , lüe ~-j:Le aussehen und vor' 

al l em '.d e sie sich speziell auf den K_i,e ler Haus ­

hal t aus'i'Jirken \'11rcl , 

Das sichers te Mi ttel zur Gewinnung eines we iteren 

Spielraumes für neue Investitionen l iegt also in 

der Senkung des l aufenden Aufwande s, d i e aber 

auch dort wleder auf ihre Grenzen stößt, wo es 

an die Substanz der unabweisbaren Aufgabenerf ül ­

lung geht . An eli -se r Grenze s ind wir jetzt prak ­

tisch angelangt 0 Ein Bl. icJ{ auf' d:Lc Zjffern des im 

Haushaltsplan veranschlagten Personalauf wandes , 

der abgesehen von den kürzlich beschl ossenen ta­

rifli chen Verbesserungen gegenüber dem V0rJahre 

nicht mehr gestiegen ist, zeigt den nich t hoch 

genug einzuschHtzenden Erfolg unserer Bemühungen 

um d i e nachhaltige 01cherung der Haushaltswirt­

schaft . Wir sehen also, wenn nicht bald Entschej,­

dendes zur Ve rbesserung der gemeindl i chen Finan~ ­

auss ta t tung un ternor!irllen vJird, v/erden ViiI' uns mi 'c 

dem Abbau von Aufgaben befassen und a uch mit bis ­

herigen 'l'abus brechen müssen 0 

- 20 -
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a ) Schrumpfung d8S Ge~amtvolumens - \'JC :L ter8r Abbau _______ . _ . _ ...... __ • ___ _____ _ . _ _ ... __ • " A _ . ______ .. _ . __ _ ___ .• ;.. ____ _ 

Damit befind~ ich mich bereits mitt8n in der 

Problematik des Haushaltsplanes f Ur das Jahr 

1 968~ den ich Ihnen mi t RUcksicht auf den aus ­

fUhrlichen, auf viele Fragen ber8its Antwort 

gebenden Vo r ber i cht nur in s einen wesentlichen 

Elementen und GrundzUgen rlarzulegen brauche . 

Zunächst der äußere Umfang, das Volumen: 

E!::.i beträgt 

und 

Insgesamt also 

185,8 Mio DM im ordent l ichen , 

36,0 Mio DM im außerordentli -
__ -__ ___ ____ ehen Haushö.l t 0 

221,8 Mio nr,1 

========::========: 

Damit hat s i ch das Volumen des ordent li chen 

Haushalts um 7,8 M'i o DM = 4,0 v . H.) das des 

auße r ordentli chen Haushalts um 20,7 Mlo DM = 
36,5 v . H. } und das Gesamtvolumen um 2F3, 5 f'I\J_O DlYl 

= 11, 4 v . H. , vermindert . Kiels Haushalt 

schrumpf t also! All en wir tschafts - und kon­

j 0nkturpoliti schen Notwendigkeiten und Einsich­

ten zum Trotz ! 

Besond8rs i ns Gewicht fällt dabei die starke 

Reduz i erung des außerordent l ichen Ha us halt s ­

planes, in dessen Zahlen das eigentl i che Bau­

volumen fUr Hoch- und Ti efbauten mit 26, 3 Mio 

DM enthal ten i s t . Es 1st damit auf den Stand 

der Jahre 1959/'1960 zurüc l<:gefal l en 0 

Der Darlehensbedarf beläuft sich auf 13,7 Mio 

DM und hat sich im Zuge des von uns allen fUr 

notwendig ,rachteten stufenweisen Abbaues der _ ____ __ w ___ ___ .. _ _ .. _ . 0_ .. . .. _ _ 

- 2 1 -
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.iäbE],1:5!ll~~l_ !i~YY~E,s.9!!~J2-y~g_ um "::), l~ 1'-1io DM gegen ­
über 1967 vermindert . Dabei darf nicht außer Be­

tracht _bleiben." daß 1 Y67 im Rahmen des 2 0 Kun ­

junkturprogramms des Bundes Darlehen in Höhe von 

rund :3,0 r'l .i. o m·1 im Vurgriff auf spätere:: J ahre 

au/genommen \'iurden , so daß der eigentLLche Abbau 

der Neuverschuldung ) , l~ I'iJio m,1 beträgt 0 

Die Hauptproblematik dieses Hau 'haltsplanes kann 

nach alledem nur in seinem ordentlichen Teil 

liegen , von dem sich zwangsläufige RUc kwirkungen 

auf den außerordentlichen Haushalt , also auf das 

Bauvolumen, ergeben . 

aa) Di~2!2Y~ 
( 1) S :L.0J5~E!9s:_9~~'i.s:rb~.§~..e~~'_ ~?.0 . .Er!!.§.ß .. YD3. 

Iln ordentli chen HaushaI tsplan i;..>t es vJiede::rum 

die Gewerbesteuer vom _Ertrag und Ka pital , die 

sein Gesamtbild maßgebend geprHgt hat . Ich 

habe berei~s allgemein darauf hingewiesen, 

daß diese konjunkturabhängige Steuer d'e 

tragende Säule unsere~ Haushaltsplanes ist , 

mi t der unsere F lnanzvl irtschaft steht und 

fällt . Ich bin Ihnen daher einige irklärungen 

Uber die Entwi cklung und den inneren Aufbau 

die~es mit 42 , 5 Mio DM veranschlagten Haus ­

halt sansatzes schuldig . Für das Rechnungsjahr 

1967 wurde ursprünglich noch ein Aufkommen 

von 47,0 Mi o DM erwartet , das jedoch durch 

den 2 . Nachtragshaushaltsplan bereits auf 

I. fLf , 5 fv1:Lü DM verringert v/erden mußte . Nach dem 

aug nblicklichen Stande der Einnahmen und Ver ­

anlagungen wird auch d ieses Aufkommen nicht 

erreicht werd en . Es wird voraussichtlich bei 

rund 40 Mio DM liegen . 

- 2 2 -
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Be:L d e n UrS1Yi.' UngLLchen Berec h nun gen zur mi t te l ­

fristi g en Finanzp l anung wurde in Änlelmung an elie 

enTartete jähl liehe allgel!leine Zuna}l nJe d. es Bl' 1Jt;to ~· 

sozia l pr odukts von 6)5 v . H. a u ch eine hohe Zu ­

nahme be i m Ge\'Jerbe~teueraurkol!lmen erllOt f t 0 Der 

Konjunkture inbruch machte d ie se Hoffnungen jedoch 

a l s ba l d zunichte . Auch d:L e Schätzung der ZugH.nge 

aus Ber i cht i gungsveranlagunge n und Betriebs prUf ungen 

end e s s i ch als zu optirnj.st:Lsch. Fl'stma l ig mußte 

1966 ~estgestellt werden~ daß auch hier e in nega­

tiver Wande l eingetreten war. 

~ g).. , t!~~~S1! ~~~l~L . Y~::§§:s!}~n , .r~r , , 9~, ~ _ , 0~ (~ §l;~~ ~~ . . . 

Entl'1lc!clung dieser Steuer 
_ .... ~.,. " , .... ',... .... ~~r---. ' ,.-"., ....... ~· .. r , t.., ... · .... ·· , . \ ........... - ... ..... , .... ..., .. -;1 

Der Grund hierfür dürfte darin li egen., d aß ins oe -· 

sondere die großen Unternellmen, di e rni.t etlva 

75 v. H . den Hauptteil des gesa mten Ge\'lerbesteuer·· 

aui'l{ommel1 s e l'bringen, d i e s'ceuerli clten Vorschri f'ce '(j 

!::"itl'enger a l s b i sher beachten unc1 s ich SOlid t Nach~~ 

;:~al ilungen nur noch in geringem Umfa ng e ergeben , .Es 

wurden sogar i n nicht wen i gen Fällen betr~chtliche 

f;be r zah l ungen festgestell t . Neben d1e ~::; en allg e ,·, 

tl1e:Lnen 01'ünden sind aber a u ch noch viei.t e r e spe z :i.elle 

J\: omponenten maßsebend f ü r den stal'j{en l-W.cl<gang de s 

Ge\\Tel'besteueraufk:ol1l111ens . Zur Hauptsa che ..... 1n<5. (;,:s 

r',)l gencie: 

a ' Ei nbez iehung eine s größeren Untern ehme n s in ein 

Organsc11aftsverhäl tll i s 0 Au f grund der i m Jahre 

..2. 067 d2l'aufhin er f ol ,gten Eerichtigu.n'p:;s '/el'an~ 

l ä gungen ergab s i ch e in Solla b,sang '.'on :.'uno. 

, 'J M:i. 0 Di',1. 

b ~ nie 3\·;eigstell ensteue r :C Li r Banken u nd Kredi t " 

in s titute wurde vom Bunde:sverfas s ung s gericht; 

\\Tie s chon vorher f ür Harene :Lnz e l handel s un t e :c · , 

nehmen für verfassungswidrig erklärt . Di e Stadt 

lliuI3te el'i1ebliclle Rückzahlungen leisten n Für d:ie 

Iwmmenden Jahre setz.t; s ich di ese g er:Lcll 'cliche 

Elltsch e:Ldung Nei tel'lün neg a ti v bei den laufen"" 

den 30.111 ung en ~ o r t . 

'-'" 2.-< ..... 
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c ) Gl'oßbetriebe mj_ t gut ausgebauten Steuerabteilungen 

haben we gen der seit Mitte 1966 aufgetretenen Er ­

tragsminderung Anträge auf Herabsetzung der Voraus­

zahlungen gestellt, denen nach dem Gesetz ent ~ 

sprochen werden mußte. 
d) Auch aufgrund der im Jahre 1967 durchgefUhrten 

Berichtigungsveralllagungen ergaben sich Minderungen 

bei den Vorauszahlungen. 
e) Bei einem sehr groBen Gewerbesteuerzahl er ist das 

Voraus zahlungs soll set t 1964 um 50 v. H. zurUc lc ­

gegangen. Ausfall im Laufe deo le tzt en Jahres rund 

1,5 Mio DM . 

Allein diese Faktoren verursachten im Jahre 1967 

Abgänge in Höhe von rund 4,11- r,uo Dr1 . Der Zuwa.ch s 

beim Vorauszahlungssoll der Gevlel'besteuer vom Er~ 

trag und Kapital betrug gegenUber dem Vorjahre 

12,1 v . H. am 1.1.1962 . Es sank fortlaufend bis 

zum 1.1.1 966 auf 4,4 v. H., um am ~ . 1 . 1967 auf 

2,5 v . H. a bzuf a l len. 

(3 ) Fortentwicklung der Ubrigen Steuetn 
_.- ....... _ .... ........ .. _ _ _____ ..... _ . __ ,,._ " _ __ ;> .... _..-o _ _ t" .. ........ ,........ ,..~ " "..., .-... "-' ..... '-J 

Die Ubrigen Steuern, insbesondere die Lohnsummen­

steuer, entwickeln sich dagegen planm~Aig in posi ­

tlvem Sinne wet ter. Dagegen konnte der HaushRlts ~ 

ansat z rUr die Kfz-Steuer nur um O ~ ~ Mio DM gegen­

tiber 1967 heraufgesetzt werden , ni cht v'lej_l diese 

Steuer stagniert, sondern weil ihr Zugang fUr 

1967 e hJas zu hoch 'vera ns chlagt worden wa:c. D:i.ese 

~teuer entwi ckel t sich weite r hin dynami sch und 

zählt neben den Gebtihreneinnahmen zu den weni ge n 

s i ch expansiv auswirkenden Einnahme fa ktoren . 

bb) Der Personalhaushalt 

tm Haushaltsquerschnitt spielen auf der Ausgabe­

se ite die persönlichen Ausgaben wieder die größte 

Rolle. Sie sind unter Einbeziehung des Veränderungs ~ 

nach"leises mit 8J.))[ Mio DM im Hausha l tspla n 
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veransclllagt und zeigen gegenüber dem Vor ,jahre 

ke j.ne nennenSVJel'tC:I} Verällderun[l;en. Danli t g laubte 

d8r r.1ag;t stra. t.? dem il11 VGrh;n tni s der E:i..nnal1lYlen 

üb8rproportiona l en \tJachstunl d8S größ'c8n Ausgaben" 

blocks erfo l greich entgeg8ng8tre~~en :~ u s81n . Die 

jüngste 'l'artfv8reillbarung fUr die l\ngestellten 

und Lohnempfänger j,\T:Lrd jedoch den Havshal tsplan 

:C Ul' das Jal1r ~- 968 mit l'Te i ter8n :;. , 4 j\'lio DM be l asten. 

\'1enn avc}} noch die GehiH tel' d8r Beall1t8n und. d j.e 

V8rsorgungsbeziige entsprechend verbe s sert werden 

so l lten, tritt e i n Mehl'bedarf von weiteren .~ )·r Mio 

Dj\j llinzu ~ so daß i m ol'dent lj. chen Hausllal t für das 

Ja11r 1968 (lann Dec]{ungsmögl J. cllke:i. ten für \-le i 'cere 

2 ) 8 rüo DM gesucht l'le r d.en müßten 0 Der Mag:;. stra t 

ist der r~leinung 2 daß d :LeS8 !]~~§; S:i. tU.a tion ni ch'c 

zu tibere i ltcn und unüberlegten KUr~ungen ? Strei ~ 

cl:nmgen oder sonst i gen r'1aßnahmen f Uhren soll 'ce ~ 

sondern daß es besser ist, auf dem Wege tiber einen 

bald von::u l egend en Nachtrags11ausl lal 'c splan ausge "" 

\Vogene .Ent. sche i du ngen zu treffen . Bi s dahin soll 

eüe U. r~uid j_ tät der Stadt durch Spel'l'en und ZU'r;e:i. J.U[lg 

VO ll BetJ:i ebsmi tte l n im Rnhll1C? n der verans c h l a.g'cen. 

Hauslw.l tsan si:i,tze f ür i968 ges :Lchel't '.'/el'den o 

I(c :L ne I'le i terC?n E:in scf , r ~ln lcu ngen :Lrn lm l t urellen emd 
{ ~. ~ ~.~ ........ " ................... . ,,......, '-1"'-' ''''' < .... ., ........ ~ ....., ~.~ ,......, .. -, t-, ...... ~~ .... " ., ............. . -, t 'r-'I""" ,,-, r ... ....... l .. , {-'" ' .... , • ... ....-. .. ·'rJ~ . ..... - ........ r.r.... 

so:::ia18n Berc :i. ch 

i\.l s oeme l'ke n s \'lC?r-c mö chte 1 ch für den orderrcltchen 

Bereich daneben herausste l len. daß d8r MagIstrat 

d :i.e LÖ •. u ng unserer sctn'li epj.gen 1":LnEUlZP1'0!)lerne :rücht 

in erst8r Li n i e auf dem kulturellen und so~ialen 

Sektor gesucht .hat . 1\11e Ein7.(')lplän8 mi t Ausnahme 

der ~inze l p l äne 2. 3 und 4 - Schulen, Ku l tur und 

Soz :Lale L\ngelegenlle t tC?n - 112ben e1'h eo1:;.che I\ Ur%;lJ.nr~en 

lü l1 nellme n müssen. Bei den genann'cen ;. Einzel DJ.änen 

:lst Jedoch e i n höherer Zuschu[3beöa:cl' zu ver~e~. chn(m. 

Dall1i'c l1at die Stadt Kie l e:c'neu'cöeHi.esen , daß 5te 

es mi t den El'f oI'dernissen e:i.ne r g emeindl:i.chen. K1J.J. "~ 

tur" und Bild.ungspoLLt i k ernst i.1Ül!l1 'C., u.nd oaß es 

:du' <Ü:1.raUi' ankOtnlllt .9 den elTe:i.ch'cen S'C2'CVS S0% :;.8.:i,e :c 
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kommunaler' AufgabencrfUl ltmg :w. r()Jnde ~; t aufr'8ch-c ~ 

zuel'l1alten. 

J\lll!~elJle :L ne Wertung des ol'dentl:LcDGD Hi:l.u. s l1al tSDlanes 
_ '-' ,..., c-' , _, _" , ~ I ,_., .. ~ ~ , ....... r"" , ,-, .... .., ~" .. ., ,-." ,t" .. , - , '--0' ,,, • ,- , - .., ........... ,.... . , ... , ., ..... ...".., ...... ... ... " , ,'.., ( ..... , , - , • .., <' , f", ,- .. ......, .-. c-..., ~ 

Dennoch IJßt s i ch damit d i e in allen Bere i chen des 

ordentli chen Haushalt s cJ.ul'cllsc lünl!nerndc BeengtheJt 

ni cht ver'bergen . Der H<Jushal tsp l an :Lst völlig von 

Heserven entblößt und schutz l os den lwn;junleturellen 

Einbrüchen und auch sonstigen Bela~j'cungen ausßl!," 
auch 

:l i ci'e:r:'~ J wie es/die neue 'I'arJfvGl'e iniJarung i-v:l eder 

z~~ igt : Es kOl:mten j.n :Lhrn J,1U !.' ~~ll ;~lt ~'e:i.cl1Ql:ld e _ IVJ:i..ttel 
fur dIe bauLLche Unt er11al'cung, l e('~lnerl(-) J. ]\11 ttel 
für Ji e Hertlllindenmg des Verrnc)gens außerha lb der 

Gebül1renhaushal te, ke inel'J.ei Bei tr?'.ge zu den In~ 

'les ti ti.onen des außel'ol'dentlicl1en HaHshal ts~) ke t ne 

ins Gewicht fa ll enden Mittel rUr den Grunderwerb 

und für die Förderung neuer Wohnungsbauten 3 keine 

[Vii t tel f ür echte Investi tionen auf dem Gebiete des 

Hoch .. und 'r:Lefbaues verrmsclllagt 1:iel'den o Auch d 1e 

i\tL t te l f ür den l aufenden SacllbedCl.rf der VervT3.1 tUl1g 

und Betriebe s ind nach e iner \-Jet tel'en KUrzung um 

fast J. 1\110.DM s o knapp belJleSSen ~ daß es äuBe:cster 

Anstrengungen bedürfen vJiJ.'d J dalilit e inen geordneten 

Gang der Ge scl1Jfte aufpecl'lt/.:u81'ha l ten .. 

, Dami t j_st im ordent11chen Haus:na l tsp l an ni cht nur 

e in s i cll prozylcli seh ausvJi. l'kendcy' SCfll'umpfungs­

prozeß , sondern eine wei tere st rukture l le Ver ­

sehl ecl1 teru~lg i.n dem V8I'h1:i.l tni s der Inv8s 'c j,'[~1 one n 

zu den konsumtiven Ausgaben e i ng8treten. Seine 

Illvest:L i..:j_onslcraft ist erschöDft 0 Die noch ve.C'oJ.:Le .. , 
_ _ , .... ........... _ C'"") ...... ~.. • ... ~ ......... ~......... , ~ 1 ..... - ' ,~ ... '-."-' ,...,:-. -, .-. 

benen IvenJgen Ausgaben der Vermögensbevlegune; sind, 

Hie berei ts an an<1e1'er Stel l e gesagt 2 auc11 kein 

C->.I.~llter Syl.e ll'aum mehr ~ da es "ic h üoel',,·Ji egend um 

zwa~gs l äufige und unabweisbare ~rneuerungen u nd 

El'i::~(.(t::;be s chc(ffungen :nande l t 0 
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·e: Der außerordentliche HuushaltsDlan 
...., .... ' .--. ' ,,.. . , , < , , -. ... . _ ....... _ "," ~ ~ ~ > ....... ~ '" , , ... . , ,...-, , ~ _ ~ • • t; .... --. r-. --. .... , .... - , I - .... , ......... 

" aa, Seine HauDtmerk~ale 
_ r.., ... .., ' ....... ...... ........... -.. '-' . I t~ . · .. ,......, '" -,, " .... ..., .. ... .... 

Und nun zum außerordentlichen Haushaltsplan, 
,_ , _, ... , •• • , ... "p , ,.-., ..... '1 ' • .-, .... , ....... ....., 

des!:ien S'cruktur, Unlf' a n g und P::i.nrJnzierungsrnögliCh" 

leei t8n Sie b1 tte den Ihnen vOl'l:i.ep;enden berichtigten 

Se i ten 35 und 4\ des Vorbe :c i chts e n t nehltlen 1;/011erlo 

In dj,e~3en Zah l en sind dj.e VOltl FinanzaW3scrluß und 

\rom Magistn1t gegenüber dem Dl'uckentvrurf beschlos­

senen !\nderungen berüal<:!:) i eh tigt worden" 

Entsche i dende Merkmal e dieses außerordentlichen 

Haw::>haltsplanes E;ind auch lüer die §~~2:r:::~~~y,~~r.:e; 

eie s Ge samtvo l umens und der RU.ckgcmg des .('einen 

Bauvolumens von 39 , 8 Mio DM im Jahre 1967 auf jetzt 

26,3 Mio DM . Das entspricht einern Rückgang um 

rund 34 \1. H. Auf so engeln finanz:Lel len :Ga.um 

mußten s i ch die Beratungen über die Ge sta ltung des 

f3auvolulIlens auf Schwerpunkte konzentl'ieren, urnso ~ 

mehl' 81s das vorliegende Bm.J})}'ogr amnJ aus e tner ange -' 

Ineldeten ~)umme von 55.,6 rho DJ'.1 ent\'l:lcl<:e1'c v/erden 

mußte. 

bb Da s Invc:3ti tionsproflT'a rmn 
, _ , . .., , ... .. "... ,~, " " <' ,~, '" ' -..,,......, ......., r .... , , - , , -, ... --: ...... "'"' .-. ........ 

~ 1: Erste olympische Akzente 
• ., , , .... , , _ ~, '", I , ...... , ,,-. r'''' ,! -, r . • .." l' ~ , , ... - ,......, -, .... , ~ ~ -") 

Nach i-Jie vor b:i.l det. der Straßell -' und Verl<:ehrs ~ 
.... ,. ................... .., , ' ,'" _ .. ...,.' "., .... .., • j. " ' ,' • ......., • " ,......, r , ,...., -:~ 

c'.usbau ('; inserlließl i cJl der StrößenbeleucIltung den .r. ' . ....... -" , ,-, _ ,......, ...... ___ ,-. .. ...,!',r-. .... ,~ ,.... , ...... , .---• .--. ., ... ..... ..-" .. .. - . ... . -.. ,- ...... ., .. -, _ • • .,,. ...... ' , .......... , . , - " ...... -,-, 

ÜlVe .. ' t i t:L ons,'3 clll',el 'punl<:t NI' ,, 'J , D(;l~ Qußerol'd.en.t L i. ehe 

Haushai tsplan trä.gt i m U.brigen die ersten 11 olymp:i_­

~~c tlen f\lo:ente " 111i t der BCl'ei tstellung von Mi t'ce J. n 

in Höhe von 2 M10 DM für die li'ördest:caJ)e vJest ,7 

deo '8n Gesarntkosten auf ';.·' ,6 füo DIll geschä'ez'c vleJ.'den, 

und in HÖLle von 300.000 m,: fUr den :5 0 Ba.uabs en.rü t t 

unseres ~heaters. Mit diesen Mitteln sol l durch 

FÖl'del'Uns sei 'Gens des Landes und de" Bundes der 

Baube,~:i.nn Üll ~" ahre ~'969 s i cl').crgeste 11 t 11ei.~d.en, d8.mi t 

:L '11 J8hre : 972 das Bau vorha ben :t'er'ci gges'c.e ll t 'rJe1.'d.(';n 

k8rm . 

\ :2 ', rriefbau ,Straßen- und Verkehr sausbau S\:: a 'cl t G TI b·l'bi. s ~ Ei i:~ l i i1 g ,.; - ,,~,. , -,~, -""" _. ",,- ,- -- ,-, -", ?.. 

'15Ie ' 'ce'salrl'c'lco'llzept':: on unsere s S'c r a!:) eno8.u.e s v-.' l. n 1. 

,-, 27 .. 
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nach \vie vor vom lUe ler Hufei sen beherr!:5ch t ; das rni t 

einem Betrag von 7 2 9 Mio DM an drei Stellen gleichzeitig 

e inen e rheblichen Schritt weiter nach vorn gebracht wird. 

Dringendstes Bauvorhaben schien die UnterfUhrung des 

Theodor - Heuss - Ringcs unter den Kreisel der B 4/B 404 

zu sein . H ,er befinden wir uns am Scheitelpunkt des 

Kie l er Hufeisens J an dem der östliche und we s tliche Ast 

ineinander Ubergehen und mi teinander fest verklammert 

werden . H~_er werden also der östliche und westliche 

Teil unserer Stadt wi rtschaft s - und kommunalpolitisch 

zu einer s trulcturel l en Einhei t :GusammengefUgt . Dieser 

Kreisel ist gle ichz~itig au ch das Ausfalltor der Stadt 

nach Süden und \'iird sich nach s einer Fert igste llung zu 

einer Hauptdrehscheibe des Kieler Verkehrs entwickeln. 

Fe rner dürfte der erstmalig im Haushaltsplan mit einem 

Betrag von 1,4 Mio DM e rscheinende Bau des Zent ral ­

omnibusbahnhofe~ das allgemeine Interesse der Kieler 

Öf'fentlic rlkei t finden . Angestrebt ioJird hier eine den 

neuesten Erkenntnissen entsprechende Lösung auf lange 

Sic!1t
2 

für die Mittel in Höhe von 6;,9 Mio DM insgesamt 

benötigt \verden 0 Besonder - begl'üßen ,'li rd die Kieler 

Bürgerschaft sicherlich auch den vorgesehenen Ausbau 

der B 76 in Richtung Elmschenhagen , durch d .n die 

Preetzer Chaussee endlich en tscheidend ent lastet 

werden wird . De r §~~~~~~~~~~~~~~~g sind ~aushalt smittel 
in Höhe von .3 ) 4 Mio DM zuge teil t \-'iOrc1en Q Dcr innere 

Aufbau dieses Investit ionsprogrammes 1st weitgehend 

von den Erfordernissen des S t raßenbaues gepr~gt worden . 

Der weit über den Bereich der Stadt K ~e l hinaus mit 

A ufmcrlcsamkei t verfolgte Bau de s Klär\'lerks BUl1{ vJiy'd 

i m Rahm en des 2. Konjunkturprogramms des Bundes aus 

Mitteln des 2. Nachtragshaushaltsplanes 1967 finanz i ert , 

d i e für d i e Bauarbeiten auch noch im Jahre 1968 aus ­

re i chen werden . Im Ubrigen verdankt der StraBenbau 2 ab ­

ges0hen von se iner verkehr - , wirtschafts - und struktur ­

po l itischen Bedeutung , seine dominierende Rolle in 

unserem Investitionsprogramm den gUnstigen Finan z ie ­

r'ungsmöglichlce:L ten, auf die ViiI' bei unserer Ti' lnanz ­

sch\<Jäche dr ingend angevli esen sind und die es uns 

- 28 -
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cI'möt; l i che n, nüt relativ gerj.ngem F:i.gc:m.a.ufvJ a nd 

e:chebli che Kapitalien aus Bundes- und Lande srni tteln 

auf die Kieler Wirt schaft zu ziehen. Mit einem 

Darlehensbet rag von 1 Mi o DM kann in dem von Bund 

und Land geförderten Straßenbau ein Volumen von 

5 Mio DM geschaffen werden. Bedenkt man weiter, 

daß solche Dal'lehensbetl'äge i'iic;? bisher gute J\1).s­

s i cht habe n, aus Mitteln des Investitionsfonds 

nach § :;.6 des Finanz::l.usg leichsgesetzes gedec kt zu 

werden. so bietet dieser Investitionsz~eig den 

finanz iellen Vorte il, innerhalb der nächsten 6 
Jahre k aum Be lastungen f Ur den ordentli chen HauA-

haI t zu vel'Ul'sachen. 

' :-5 ' Schul bau 
~ - :-. , .~ - , -,., ~ ~ ~ -
D .nno ch hat der Magistrat seine Aufgeschlossenheit 

l 'Ü]' d i e Belange der Bi l dung erneut durch die Be 

1'12 1 tste llung von r·11 t teIn fUr den ~ S3 0~1~9:~ in Höhe 

von 4,0 ~io DM bekundet. Mit diesen Mitteln ka nn 

de::' 2 . Dc:wabi:i chni tt des Erns t-Bal'la ch <> GYinnCl.I:.ÜUms 

t\~l'tiggeste ll t 1,:,18rc1en . In Angriff genomme n i'lel'den 

soll der Bau der' Vo l ksfjc hu l e alll Lc' DoSen Hehl t1 , Die 

H~~cll[:;c l1ule Pries, die H,wniJolö.tiCJclmle ~nd die \loJ.ki:';~ 

11;-11 ".0.11. l,Ul' das 2. G,ymnas:Lllll'l auf a.ern O~ /Gi.~f8:C' , .IG:i:n 

Bal..i \rC)l ';Aa O~ll , da s :1:" U1' o esonur.=:r:::i vorör lnglier. ~e"" 

haI tGn \'iil'c.l, 'v'icI'dZ::Il aJ.::; Ubergangsrege 1 Ull e-~ /~unÄ.cfJ.st 

() IGEl S S8111'~iul ll e 8n t s i..,(~l1cn 0 

( J~) Son~~t.il<er HoehiJau 
_ . "'~ • .-> .,.. •• '-' .... .., • , •• ~ .. - ... ( , N;I , , r .. ,-. r , ~ .. ... __ 

\':C :l t 01'G i,j ittel in Höhe von 2 ,5 ruo D!,-'j ~3011en d10 

1"01.'1.; SGt /:.ung dE:.! S Bal,;.cs ul?r Kinde:clc l i nilc s:i. elle;.:' .; L.(::J. ,~ 
__ .... 0-, _ ...... , ......... . -., .. ."...-) 

1011, f ür die damit, o :i~l10r :Lnsgesamt 0 2 1 fvi i o Dr·~ 

an 3aumi ic tcln ' 'oew:LlIJgt wo:vdell sin6. 1Jn(,~ i.'l ä Ji .l:i.c.il 

~i.!;:i'l~ aLtS betr:L00Siü l' 'csc11a1''cU.c;lell l.uld l1ygJ.eni sci'lefl 

Gl'üllöen cie.L' Finoaü ein2l'" Heuen Hindej.'sehlacf:J~C'. i'l-· 

L:t~e be i ~~en städ/G :i. sdü~n Sc:i:llacl !L.lh.JfOetl'J.E:bei J. J '/0.'(1 

Li e 1.' uie 8:Lcilcl'üllg 0.e l ' El ' 'cl'~lg8 für ci:L(! Zl~K: IJ.nf i~ 
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11n übri g8 n mlJ.ß ich Ifll'8 Aufmer!{sCllllkei t noch auf 

d l 8 rni t 3.,5 p·1i o D1\1 veranschl ag t en MJttel f Ur ' d8n 

Grunden-Jel'b l enken . Es bedar f ke:Lne s besonderen 

Hinweise s , i n we l chem Maße die Veniü'!c l:l.chung 

unserer Pläne von e iner flexJblen Gru nd s tücks · 

poli tile a bhängt. Es I'li rd ä.ußerster Geschi c l<l:L chlce:l t 

un d kIRrer Di s po:3i tl ouen bedi..irfen~ wenn es gelingen 

::; (11) mi t d i e Gen star!<: r e dl..l.z i e rt en r.u t te in .:> d i e 

Ube rdies j etzt nicht mehr durch den ordent liche n 

Hausl1a l t e rgänzt 'olerden ki5nnen 2 auszukommen 0 

~5~' Hohnun r-;s bau 
- , " ~""''''''' .... -, .....-. ...... , .... ' (" ... , ...... _ ............ 
J.\nge s i chts der großen Bedeu 'cung~ die der Wohnul1p-;s " 

- ,......,,-.., .. ........... -- :-, (" .. 

bau auch VIei tel'lün beha l ten vlird~ s ollen hierfUr 

trotz unserer großen f ina n :del l en Sc llvliel':L g !ce:L ten 

lvi e der erhebli che f'üt'eel aufge\vandt '.<[e rden. So 

stehen i m Rahmen de ~.:; a ufiel'ordentb. cl"len Haushalt s 

für unmi t te l bare Dm'l ehensge l'iLihr Lw ge n 500 . 000 DM 

zur a llg eme ine n Förderung und 350.000 DM zur 

spe~iellen Förde rung des Wohnungsbaues fUr st äd t i sche 

Bedienstete zur Verfügung. Daneben schafft de r 

l 'dent1:L--.;l1e Haus )w .L t rni t e:Lnem Betrage von 

:. ;2 0 . 000 Df.1 die Voraussetzung f ür' die Senku.ng der 

lauf'e nden Be la stungen au ,s \\rohnungsbaudal'lenen von 

l11'i tter Sei t e 0 Darrbec hinaus besteht noch eine 

Bindungsermächti gung f Ur Darlehenszusagen in Höhe 

von 400.000 D1\1. Di e gr 'o ßen Lei stungen öer Stadt 

r'ür den \':olmung soau erschöpf' e n s t eh jedoch nicht 

:Ln die se n der unmitte lbaren Fö:cde:cun g dienen<3.en 

Hau sha l tsan, ätze n . So mUsse n h i er aucil d i e oea.crl'c " 

1 i chen und s i cht bal'en Lei stungen erwähnt v/erd.e :rl, 

welche di e Stadt a uf dem Wege tiber die Ki e l er 

h'oh nungsbaugesell schaft, dem Hauptins ~l'ument 

~t iid t i scher T,<Joll nungs bavpo li tik, el'bringt. nin%lJ. ~ 

\\ei sen :Lst fer ne r' auf d:i.e umfangreichen P'. l)f~ 

s chLLe ßungsntaßnahmen, d:i.8 von der Stad:c öurc j-lge ·~ 

l'ülu't Ivel'd e n ., OZ\'l . an denen s i e si.eh be Jceil:J. g~; 0 

!\lh:in j.rn ,-,t l'aßenbauprogramm f Ur :'. 968 s ind hie:r>1 'U :c 
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1. 546 .000 DM mit einem Darlehensbedarf von 

568 . 000 DM enthal ten . I ch will h i er nicht mehr 

besonders auf sonstige Le i stungen e ingehen~ die 

einen erhebl ichen l aufenden Aufwand verursachen . 

Nur die hohen Ausf~lle an Grund steuer B durch die 

10jähr i ge Freistellung de s Wohrrungsbaues seien 

hier noch e rwähnt . 
Di e Finanzi e rungsQuel len 
_ ....... .., ~ ,..-.~ ... .., ,-., .. ~ .... r -. r··' ,.- ........ r ..... -' _ """" , ...... .... ..,,.... ' ..... 

Auf der Finanz i e rung~ se ite des außerordentlichen 

Haus halt splans ist zur Haupts a che liber die Höhe 

des Da rlehe nsbedarf s zu entsche id en, bei der dem 

we i teren st ufe m/e isen Abba u de r j~hrlichen Neuver ­

schuldung Rechnung getragen we rden mu ß . Die Vorlage 

de s Magistrats s i eht fUr 1968 e inen Darlehensbedarf 

\ U l rund '1) , '(' flli o DM vor . Im J ähre 196'7 ,-I ?- r en es 

- unt e r Berücksichtigu.ng de r Erfordernisse de s 

2. Konjunkturprogramme ~ des Bundes - 23 , 1 Mio DM . 

Wi r werden also 1968 - der Not gehorchend - den 

s tufenweisen Abbau fortsetzen . 

Lassen Sie mich noc h ein Wort zu unseren wirt s chaft­

lichen Unternehmen sagen, deren Entwicklung wir mit 

besonderer Aufmerksamkeit beobachten . Die AbfUhrungen 

der \-Jirt schaft lichen Unte rnehmen in den städ t:Lsc hen 

Haus l1al t ", ind rüc kl äufig . Be i den r-Ic:lfen- und Ve rkehrs ­

betrieben mußte rni t rund '(80 . 000 DM auf B:i.lanzreserven 

de s Unternehmens zurückgegriffen werden " v:ir müssen 

künftig we iterhin al l es daran setzen, unsere Wi rtschafts ­

betriebe l eist ungsfähig zu erhalten und auch i n diesem 

Bereich~ be i dessen e rhebli che r Bedeutung f Ur d i e 

städtische Haushalt swirt s chaft~ a lle Mö~li chkeiten der 

Wirt s chaftlichkeit und Rationalisierung auszuschöpfen . 

- )1 -



- 31 -

Ich komme zum Schluß . 

Der Herr Innenmi nister hat vor \'ienigen 'ra.gen vor 

dem Schleswig-Holsteinischen Landtage erklärt , 

daß d i e Kommunen von ihrer Aufgabe her die geborenen ---- - ..... _--
In'y~5' ~1·~1· .s?!l§ tr§..ß~!. 9~! _ S5f r~.0~cJi cp~.0_ t!§.!:ld :::;eien. Der 
Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirt ­

sc haftliche n Ent wi cklung hat den Gemeinden in d i e ­

sen Tagen bescheinigt , daß s ie in den l etzten Jahre n 

imme r mehr von Bund und Liindern abhäng i g ge'\'lorden 

sind und fUr ein se lbständiges antizyklisches Ve r ­

halten wenig Spie l raum haben . Der Konjunkturve rlauf 

hat die Rj.chtigkeit dieser Feststellungen f Ur Kiel 

dramati sch bestätigt . Das Leitthema , unter dem 

unsere diesjährigen Haushaltsberatungen stehen , 

ist desha l b das Thema fl D:Le Geme inden in de r Kon ­

junletur " • 

FUr Kle I e r gibt s i ch: 

K.lel muß weiter investieren, 

Kiel muß weit e r baue n , 

Kl eI w.Lrd weiter bau~~ . -- -.. _---- -- - --- _ ...... -....-- - "' ._---

zum Wohle se iner BUrgerschaft . 

2§.~ der schl eswi g -holsteini s chen Landeshauptstad t 

zu e l'll1öglichen, dnfUr tragen n1ch t nur I',i!' , dafUr 

tragen Bund und Land ein hohe;::j r'laß a n Veran twortung o 

Denn~ Bund~ LändeI' und Gemeinden bilden e ine un~ .. 

trc:ymbare S chi cksalsgemej.n schaft ~ 

PUr den Magistrat b i tte i ch S i e nunmehr , dem Ihnen 

vorgelegten Entwurf de r Hausha l tssatzung 1968 zu ­

zustilrlmen 0 



des Vors i t7.enrlen der SPD .. ·RatsherrenfrR.ktion Stadtrat Liirlemann ._ .. ~ _:-- ..... _ .... __ _ .... ...... ,'_;-" _" .. , .... __ .... - _ " '"' ,.~ , - ...... - . ~.~ ~- ... -..... .. ~.w _ __ ;o. , 

zum HmlshC'llt 1968 --.. -- ,- _ .... -_. ," --

Herr Stadtpräsident 1 

l\1.eine sehr verehrten Damen,., 111eine Herren ! 

Als wir vor wenigen Wochen uns an dieser Stelle mit der Beratung und 

Verahsc hiedung des Nachtr8.gshaushaltes für das Tahr 1967 befaßten" 

da habe ich bereits darauf hingewie sen" daß die Mu tte:-' einer unver ,­

sclnlldet in Armut geratenen Familie zuerst die Hose ausbessert:, ehe 

sie einen neuen An zug kauft o 

I-Ie'ute stehen wir als Stadtväter vor unseren Bürgern in geflickten Hosen 

aber wir brauchen un s desh:üb nicht zu schäm en o In den vorbereitenden 

, Sitzungen des Finanzausschusses und des Magistrats haben wir Flicl en 

an die richtigen Ste llen dieses Kämmel'eientwurfs gesetzt o Heute lie gt 

Ihnen ein Haushaltsentwurf zur Beratung vor" der trotz aller G ef'ahren:, 

die wir üherwinden mußteno ausgeglichen ist o Es ist, wie gesagt" kei n 

neuer Anzu g; aber er ist ganz und vor allen Dingen sauber o 

Der Hinweis" der der (.ffentlichJ<ei t vor Imrzem gegeben wurde" in di eser 

Berntung für das :rahr 1968 einen defi zi tären Haushalt zu bescblie ßen" 

Wurde von der SozialdemoJ, ratischen Fraktion dieses Hauses im Ma gi ," 

strat mit Nac hdruck zurückgewiesen Q , Wir werden uns nicht in Gefahr 

einer kOllllnissarischen Verwaltung durch diese Landesregierung be ,~ 

gehe n., die selbst Schwierigkeiten mH ihrem HaushRlt hat und nur 

durch l\u fnahllle von Darlehen den Aus gleich erreicht, 

Wir werden aber unsere Schwierigkeiten nur überwinden können" wenn 

auch eli e Kieler Wil'tschaft bereit ist" mitzutun o .T eder Bürger di eser 

Starlt wil'el hier1l1i t aufgerufen,> für dieF3elebnng unserer Wirtschaft an 

,- 2 ,-



sei ner Stelle alles zu tunp um uns davor zu bewr-thren:, die Steuer · 

schraube in Kiel doch noch anziehen zu ml;s ,seno Dies ist um so' .. 

Schwel'er für elie J ,andes hallptstadt Kiel" als die hein1liche Haup t ­

stadt des Landes R e ndsburg ist . In unserem Land bestinlint die 

griine Front. Dies ist eti ie ',I'olge jenes Ergebnisses der Landtags ­

wahl hei der die eDU ihre Hochburgen mit Angehörigen des Bauern .. 

standes besetzte . die jetzt wenig Neigllng zeigen" die Milchpfennig ." 

poli i.ile a ufz uhebe n oder wenigstens eimmschr~\nleen. Einer M ilch ·~ 

pfenni gpoli Lik" hei der die Landesregierung 7 J Mio DM für di e Milch" 

sn bvention all~gab , während nur 200 . 000, ._., DM in bar für Kie1e1' 

Schl1lbau ten in ei nem ,Tahr gegebe n wurden. 

Oder,. um noch ei n Beispiel zu geben., für Zuchthengste gab die Lande s ,~ 

regierung' einen Betrag von 26 0. 000., · .. · DM .? für elie Höhere\Virtschafts ·, 

fFl.chschl lle., elie die Voraussetzungen für eine Besetzung der Wi rtschaft 

rni t Fachkriiften schaffen so11., ganze 15" OOO ~ ... .. DlVL Dabei wei ß h'e'ute 

s chon fast jedes Kind , daß di e Landwirtschaft nu r 12 a-Io der Wirtschafts .-. 

kraft unseres Landes ausmachL Industrie" Handel und Gewerbe werden 

zu Stiefkindern der Landesregierung, Die Landwirtschaft erhält zehnma1 

soviel Geld wie Hand e l , Industrie und Gewerbe zusamnlen. Dadurch 

gi ng der Wohlstand in der Zeit der Hochl<onjunktur ::m Schleswig," 

Holstein vorbeL Es liegt a n vor l etzter Stelle unter den BundesHi.ndern 

und n Re h denl Tndllstl'i ebesatz sogar an le tzter o Denn Ruf J" 000 Ein.· 

wohner kommen bei uns nur 73 Indnstri e besc h äfti gte o Tm BLindesdurch ,~ 

schni tt sind es aber 142 . Dazu kom l11.t , daß auch noch das Einkorn men 

der Industriehesclüiftigten in Schleswig .. I-Iolstein wesentlich unter dem 

Bundesdurchschni tt liegt" wo 111 i t die Kaufkraft im Lande wesentlich 

schlechte r e Bedingungen für den I-IRndel bringt. Die Abweichung Scbles ·­

wig- Holsteins vom durchschnittlichen Wohlstand im Bundesgebiet be ·­

trug 196 6 1"\1ehr als 1 6% . 

Wie sehr sich eine derarti ge Poli tik mm in Kiel auswirkt" mag ::1.n einer 

7.Rll:t l.iewi esen werden, die aus den StRtistiken vorliegt : Wiesbaden." v!:i. e 

.- 3 ... 
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Kiel J ,andeshmlptstadt und in ve r gleic hb arer Größenordnung~ be ~ 

kommt :1.HS dem Finrln y. i-1 \l s'g'::e·:i.- t..;h s ei nes Landes 9,? 6 lV[io DM mehr 

als IGel. Dabei hat WiE'::s baden aber auch eine höhere Stellerein ·, 

nrlhme von 9." 9 Mio DM . Kiel steht al so gege nüber Wiesbaden Fi hrUch 

um rd , 20 Mio DM schlechter da. Nehmen wi r an,? wir könnten nur 

e twa die B~llfte dieser 20 Mio DM dazu verwende n, Darlehen auf,· 

zunehm en " 

Wir könnten für mindestens 1 00 lVIio DM zu s iU zlich investieren,? und 

zwar 

ohne Mobilisierung von Kornplementärmi tteln 

de s Landes und des Bundes . 

Tatsache ist 81~el' " daß Kiel fi nanzpoliUsch völlig aus gelaugt vrurde" 

Und dies in eine))l Staat, der zu den reichsten Industrien atio nen ge .. 

h ört , der einen Rest rlnd an Goldreserven von 1 7,? 1 lVIr d o DM besitzt". 

c1el' mehr als 14 Mrct DlVf an Exportüberschuß ha10 

Meine Damen und Ben'en! Das führte zu einer ve r schuldung in Kiel 

von 1 " 000 Dl\fr je Einwohner vom NeugelJorenen bis zum C:reis" oder 

in P ro zente n f~ el'echnet zn einem Ve rschuldungssat z von 18,. 0 5 Oln . Tn 

meiner berei ts en'lähnten Rede zum Na c htr a gshallshalt 1967 hatte ich 

1.1 0 a . ges a gt" /\rmnt verpflichtet zum Sparen, aber auch dazu , mehr 

2 1.1 tun, um die SchwierigJ~e iten zu 'Üherwinde n . Aus diesem Gru nde 

h aben wir uns für ei n en Weg e ntschieden,? der für die Stadt Kiel im 

T ahl'e 19 68 zur notwendigen Aufnahme neue r Schulden führ t. 

Nac hd em die gro~e Koalition in Bonn durch di e Wirtschafts politik des 

Sozia ldemo kraten ProL Schiller die Verwirrung einer Hinterlassen .. , 

schaft Prof. Erhard ' s überwunde n hat und dabei ist~ auch die wirt , 

sch afUichen Polgen der Fehlpolitilc der vergangen e n CDU / FDP zu 

überwinden, sind wir bereit,. die den C el1l einden zu gedachte A ufgahe 

zu erfüll en. Dies sind wir zu tun bereit in dem fe sten Gl auben an di e 

El'fiiUung des Versprechens der großen Koalition, di e Gemei ndefinnm-: ,·, 

l'efOl'l1l dUl'chzl.lfiihren," die hei der Neuverteilung des Steueraufkommens 

.. 4 -. 
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den C:emeinden " als Träger der öffentlichen Aufgab en auf den mei sten 

Gebieten des 80:;,ialen" kulturellen und wirtschaftlichen Lehens "., den 

Anteil bringen muß, den sie braucht" 

Nun hört man aber aus Bonn" daß Finanzmirister Strauß die Absicht 

h nt" eine n Gesetzentwurf vOrl~ulegen" der bei Änderung des Grund , 

gesetzes den Gemeinden einen festen Satz an der Einkommensteuer 

gew;'i hren solL Dies wäre eine sicherlich gute Sache~ wenn sie nicht 

den Pferdefu ß lJesit zt., daß im Augenblick gleichzeitig die Gewerbe , 

steuer urn 50 % gekürzt werden solL I-Tier müssen wir rechtzeiti g' 

\Varnen ~ 

1
0 

Dar1' die Gewerbesteuer nicht angetastet werden" ehe 

die Neuverteilung der Steuern zugunsten der Gemeinden 

erfolgt ist und 

2; rnuß sichergestellt sein, daß hei der Nenregelllng den 

Gerneinden auch bei der Kür zung der Gewerbesteuer 

echte Mehreinnahmen zufließeno 

Bisher haben Bund l1l1d L i,inder immer nur Wahlgeschenke mit Steuer ... 

senkungen z u Lasten der Cemeinden ausgeteilt . Es besteht auch hier 

wieder die Gefahr:, daß unser Landtag jährlich den Schlüssel zur Ver · 

teilung festle gt und die Steigerungs beträge dem Land reservier t " c .. , 
... 0 

versllc h t auch jetzt die Landesregierung bei einer Neunovellierung 

des Finan7.a11sg1eichsgesetzes" die Anteile der Städte einzufrieren" 

obgleich die Landessteuern auch im .Tahre 1967 gestiegen sind o 

Seit dem Jahre 1966 wurde die Steuerverteilung zwischen Bund und 

Lf-i.ndern wiedernormalisierto Der Bund bekommt von der E i nkommen ,. 

und Körperschaftsteuer 37 %, die Länder 63 %0 

11\1 gleichen Zeitraum gingen bei der Stadt Kiel die Ertri:tge ihrer 

Ha:uptsteuer , der Gewerbesteuer nach Kapital und Ertrag", wesent ' 

lich zurück. Der Bürgermeister hat bel'eits darauf hingewiesen ~ an " 

statt der erwarteten 47 Mio DM im Jahre ] 967 " die wir im Nachtrag 



bereits auf' 44" 5 l\'Tio DM im Ansatz senkten" haben wir nur etwa 

40 Mio DM in diesem .T ahr erreicht , 

Dies ist eine sehr bedenklich e Ent\'ficl<lung, darf uns aber nicht z u 

fcüschen Schliissen vel'leiten" Da es allgemeine Auffassung ist .-

wie sich aus der Diskussion im Finanzansschuß ergab" an der 

auch di e FDP und FKW durch Beobachter teiln8hrn en daß eine 

weitere Senkung nun nicht erwC\rtet werden braucht und anderer · 

seits ' auch die positive Entwicldung innerhalb der Wirtschaft sich 

abzuzeichnen beginnt, h8ben wir di e '--Vor allsschätzung auf 42" ,S ]\fLio 

DM für 1 9G8 gegen die Auffassung der übrigen Fraktionen vertreten" 

SellJst wenn es sich herausstellen sollte" daß diese Zahl nicht ganz 

erreicht werden könnte, so sind wir doch der Mei nung, daß dieser 

Vorgriff Ruf die J 96D mit Sicherheit zu erwartende Besserung echt 

7,1l vertreten isL 

Aller auch aus der Situation" \'{ie die Landesre gierung die wirtschaftliche 

Lage betlrteilt,') l,önnen wir diesen Ansatz bei der Gewerbesteuer be -

ruhigt vertreten, da wir hierbei noch nicht einm al so optimis ti sch wie 

die Landesregierung sind o Wir waren deshalb sehr überrascht" daß die 

CDU -, Fraktion bei den Vorberatungen immer wieder diesen Ansatz 

hel'absetzen und darnit die letzte Bewegungsfreiheit der Ratsversamm .-, 

h1l1g bei den EtatlJeratungen l'estlos aufheben wollte , Einen derC\rti gen 

Standpunkt kann die CDU ,-,Fraktion nach unserer Auffassung nur ver , 

trete n;: wenn sie den Bemühungen der eigenen Landesre gierung in 

Sc llleswig, -Holstein und der von ihr mitgetragenen großen Koali lion 

in Bonn keinen Glauben zu schenken bereit ist, 

ll;i ne Hel'abset zun g dieses Ansatzes würde also einen schwel'en Ader ,. 

laß Hir clie'Virtschaft Kiels bedeuten, da dann weitere Investitions " 

ll1aßnahm en ges tri ehen werde n rnüßten o 

Neben diesem Ansatz der Gewerbesteuer haben wir auch für einen 

hlihel'en \ns:üz bei der Grunderwerbsteuer und der Hundesteuer pli:i.cl i er t ,., 

weil \Vii' d8.\'011 über zeu gt waren, daß die Entwicklung im komm enden 
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.Tahr hier zu den jetzt vom Magistr::1.t beschlossenen Stltzen führen 

wil'ct 

nei den Zuweisl1nge n (.t(.-~ '(i ~J i) Kf~ o ,-·Stelleraufkommen erhCllten wir 

60 (~1,! der Steuer;: die von den Kieler Wagenbesit7.ern aufgebracht 

\"1erden" Wer die Menge der Wagen kennt " die täglich von außer ·, 

halb Kie l erreichen und unser Straßennetz befahren, der wird ein ,· 

sehen Dlüssen.? daß wir zur El'flillung l1Osel'er Aufgahen auf dem Ver ­

kehrs sektor mit dies em ,Anteil nicht auskommen. Wir fordern daher, 

daß das Land diese Steuern ganz den Gemeinden überläßt. Dadurch 

Lönnten wi r eine wesentliche ]~ nt1as tung in unserem Haushalt er . 

reichen. 

l\T e ine Damen und Hen'en ! Eine echte Sorge gewi nnt von Tag zu Tag 

Jrl,ehr an Raum : 

Die Schaffung von Wohnraum im öffentlich-· geförderten Wohnungsbau 

nach folge nden Hauptdringlichl;ei tsstufen : 

1) unversorgte Personen und Familien 

(Sockelbestand,? der sich bisher nicht selbst versor gen konnte 

b::.w 0 das e rfordel'liche Eigenkapital nicht besaß) ,? 

2) unverschuldete Wohnungsauflcündigungen 

(es gibt der7.eitig noch 10 123 unel'ledigte Fälle in di eser Stadt )" 

3) Wohnungserstellung zur FörderLl11g der Wirtschaft und deren 

Ans iedlu ng , 

4) 'Vohnungsumsetzung als Folge der Verkehrsplanung und 

sUi.dteualdichen Neuorierlüerung" 

l':1'lasse dei' Landesregierung hat es in den 1et7.ten Wochen und :lVfonaten 

hierzu genu g gegebe n . 

'" 7 ". 



_. 7 _. 

Da di e Edasse sei ten\'!eise sic h in erster Linie mi t Enl.pfehllinge n , 

Verfa llrensfragen., Bindungsy,ielset7.ungen, in g rö rerem Umfang m i t 

b~Hl te chni schen Fragen 1.1 0 R o \)b'i"-8Fle il~' H-tßt di esel' Tatbestand die Ver­

mutung zu : daß das Celc1 höberen Or te s auch nicht mehr s o reiclllkh 

vorhanden zu sein scheinL 

Soweit di e E rlnsse el e n finan z technischen Bereich betreffen , begegne n 

wir aus schli eßli ch Eins chriinkungen und Ver s chlechterungen auf 

wohmmg swirtschaftlichern Gebiet . Gleichzeitig werden die Kreise und 

G emeinden allfgeforder t~ sich nach wie vor dem kommunal geförderten 

Wohnungsbau zu widm.en o Mag sein, daß man sich nicht gut anders zu 

helfen \'lei ß, aber den B ür ge rn sollte man sagen, was a uf sie zukomme 

Se h en wir von d e r nicht als gi'lnsti g zu bezeichne nde n Kapitahnarkt · 

s ituation nb
J 

so beschafft sich das Land die Wo hnung sbauförderungs])'ittel 

d urch Umschuldung ü be rwiegend 0 o/rliger Baudarlehen durch Kapital ,. 

marktmittel für jene Wohnungen , die von 19 S0- 19 56 ers tellt wurden,. 

Die Folge "/ird eine erhebliche Mieterhöhllng Anfang und im Laufe 

des ni:i.chsten .1'ahres sein .. 

Auf T111ndesehene will rna n sich gl e ichfalls refinanzieren LInd stl'ebt 

für das n il chste .Tahr die E rhöhung der Ver zinsung der bis zu m .lahr e 

19GO mi t öffentlichen Mittel n ge förderten Wohnungen von 0 au f 4% an. 

Di e Folge wird ebenf:.üls eine s pürbare Mieterhöhung sein o 

Hin zll korn men die sich summierenden Gebührenerhöhungen für Ver . 

waltun gs .. unclInst nndhaltungskostenß. Wasser , Strom ., Abwässer., 

7entr alheizungskosten~ Versicherungs pl'r.lJ1l i.en pp .. , die sich zwangs ·· 

lä1.1 fi g in d e n Mie te n niederschlage n müssen . 

'1' Ül ' d e n Bereich de s Wohnungsnel.lbaues ist durch E rlRß die FinRnz;ierun og ,._ 
b 

miete \ 'on durchschnittlich 3 .• · .. D1V1 auf 3,0 :') 0 DM j e qm WolmfHi.c h e und 

- 8 , .. 
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:\'[onat angehoben worden o Das bedeutet für eine !?:~~ 60 qm große 

Wo hnun g einen monatlichen Mietbetrag von 210 , ",,, DM ohne Umlagen .. 

\md Hei zun g" 

Demgegenüber muß l<lar und eindeuti g festgestellt werden~ daß die Ge 

rtlelnden keinerlei Mö glichl(eiten besitzen." auf diese Art und Wei se 

Kapi tal zu schbpfen ., Obwohl das Land und der Bund diesen Sachve r ­

halt genau kennen, haben alle Fl'aktionen dieses Haus e s das finan zie ll 

Äu ßerste getan, um Notsti=\nde zu vermeiden und eine n echten so zi :üen 

Wohnungsbau fo r: t.set zen zu könneno 

Angesicht dieser finanziellen Belastung tr i tt al so mehr denn je di e 

F rage auf, welchern Personenl, reis der Vorrang unter B e teili gung 

einer J<onnnunalen Fördenmg nunmehr einzuräumen ist. Eindeutig 

hat die Lc1l1clesregierun g die Versorgung großer Familien und a lte r 

Mensche n in den Vordergrund gestell t, Abgesehen von der Ve rsoY' gL1ng 

üher eHe stRdtischel .Wohmmgsbaugesellschaft ist in der Auswaillbe 

le .~ \1n g durch die Bauherren im übri gen Wohnungsbau ge sche h e n k a um 

e i n !\bbal.1 der Notfiille erreicht worden, Hinzu kommen, wie bereits 

erw ~ihnt:, die nach dem Gesetz in die :Rangstufe 1 einzuo rdne nden un ·, 

\'erschlllc1elen V.i.indigllngsfi=\lle und di e Umsetzung aus stadtplane rischen 

Grfmcleno A Heh das hier nach wie vor fehlende SHi.dtehauförderun Q" s o·e ·-
~ ":) f::, 

setz h:ü hisher den G emei nc1en die finanzielle Lösung aH ein über .­

lassen,. 

Fo l gend e Gesichtspunkte sollten im Rahmen der der Stadt Ki e l z u be ... 

schei dende n ;\1ittelzll\veisHngen~ die auf ein Viertel der früher übli c hen 

.Talll' eswohnungsballprogram me zurückgegangen sind, um gehend eine r 

l? riifung unter z ogen werden : 

" 9 ,-, 
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1) tTberprühll1g des Statu s in deI' Bele gl1n g von Wohnungen 

bei der Hergabe öffentlicher Wohm1l1 gsbauförderungsmi tteL 

2) Ko n zentrntion der nur 11 och im gerin gen Umfang zur Ver .. 

fÜg'l171g ~nellenden Hansh:ütsmittel, um insbesondere großen 

F;:\ lllili e n und alten Menschen die Wohnungs versorgung we ··· 

nigs tens anteilmnßig zu sichernD 

Wenn auch die Landesregierung durch Erlaß für große Familien nun .. 

111e111' die Wohnform des Eigellheims nicht für besonders zweck --

. dienlich gehalten hat .. sollte um so mehr d em C;edan]<en der Förderung 

der I<1eins i eellu n g, insbesondere im Wege der Eigen . . und Selbsthilfe 

Hallm gegeben werden o Das Ballamt möge dab ei Be denken insofern 

zl1rlic ];sielle n, als angesichts noch nicht voll aufgeschlossener Ge ·· 

bie te es ~~::~ mö glich sein dürfte, übe r örtliche Klnranlagen als 

Zwü:chelllüsung für ei nen li-tngeren Zeitraum den vorhand enen Int e1'e8 ·· 

senten hinsichtlich i hr es sicherlich vom Staa(, delll Lande Llnd den 

Kommune n zu för dernden Anliep'ens zu di enen o 
~., 

l\Tei ne sehr verehrten '!')amen und HelTen ! In diesem Saale SprA.c h . 

P]'of IWic11Rel F'reund einmRl davon , daß die Gemeinde die Keim /.: elle 

de s StRRtes seL nie Landesllallrtstadt Kiel hat in harter Arbeit den 

Beweis erbracht.? daß aus einer idyllischen holste i nisch en Stadt ein 

verant,','ol.' l lln gsbewu ßtes G el1leinwesen wurd e , de m kein c: el'ingerer 

als Tlleodor 11e1ss hescheinigte., es sei ein Übllngsfeld fell' das künftige 

E nl'OpRo Das Erbe Andreas G ay1c ' s ., unserer Stadt in de r Geschi chte 

einen gülti ge n Platz einzuräumen, ha})en wir mehr als nur venvalte1:, Wi r 

haben uns bemüht , und zwar mit Erfolg bemüht" das nördli che :Land 

deI' Bundesrepublil, als nA.Wl'liche n Partner Skandinaviens zu be ·· 

stimmen und als Brückenhu1Cl in einer Weise zu wi r ken" die uns den 

Huf e inge trage n hat , ein Akti vposten des F riedens zu sein. Das ist 

ke in Pathos , da s ist realer Tatbestand:, dem wir es zu verdanken 

hRben, daß die Olympiade der Se gler 1972 in Kiel aus getragen vrird . 
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Di e "' dritte Griindung Kiels :r im .Tahre 1945) wie ein Kieler Publi zist 

es einm:ü Rlisdrückte, hat zu einer neuen und wirl<samen Ceschieht ·· 

lichkeit gefi.i hrt.~ e iner Geschichtlichl,eit unter sozialdemol<ratischer 

Verantwortu ng und hier ~ unter Mitwirkung der gesamten Bürgerschaft. 

Anrlrens Gayk hat es ve rst::l.l1dell .. und das ist sein historisches Ver · 

dienst im Nachl\rie gsdeutschland eine ganze Stadt zu aktivieren und 

den Willen nicht nur zu rn Überleben, sondern zu m Leben zu mobilisier eno 

Ich el'achte es als notwendig .. gerade in dieser Zeit der wirtschaft " 

lichen I<1'ise unserer Stadt · · unsere Position, unsere gesarn.tpolitische 

Situation in der BUlldesrepuulik,'J ja:> in Europa,. einmal heraus zustellen 

und e iner \Viirdigung. zu 11l1terzieheno Wir .~ hier in Kiel .. nehl)) en 'weit ­

aus mehr als provin zielle Auftr~\ge wahr, und darum bedürfen wir der 

intensi \Jen Unterstüt zung, einer wesentlich stärkeren Unterstützung 

als bisher . Kiel nimmt im Lande Scllleswig .. Holstein eine Führungs . 

rolle wahr, di e anscheinend von der Landesregierung Scllleswig., 

Holsteins , aber ~H1ch von der Rundesl'egierung viel zu gering erachte t 

wird. Der 'Veg i11 den NOl'den Hihrt üher KieL Unser Wunsch ist es, 

da8 bei ei ner P al' tnersc haft mit dem Osten Kiel eine nicht geringe Rone 

spielen wird , Das stelle ich nicht rllit einem Seitenhieb auf andere und 

ni cht m inder bedeutendere Sti-idte fest, wohl aber meine ich .. daß die Be ~ 

weish:raft unsel'es wirtschaftlichen, unseres geistigen und kultur eDen 

J ,e hens so stark ist, daß l1l an uns endlich auch finanziell bescheinigen 

mu ß ~ Kiel ist mehr als nur Schles\'!ig und Holstein, Kiel ist ei n Pfeile r 

der Bundesl'epnulik Deu tschland o Man kann an dieser Stadt nicht mehr 

yorlJei , ohne sie in Hochachtung llnd Anerkennung genannt zu halH~n o 

Unsel'e IIaushaltslage ist nicht zuletzt das Ergebnis unserer gev/aJH gen 

Ans trenglmge n , jene position zu erreichen, die wir heute einne hmen. 

Wi!' hRben etwas gel eistet., was sieh früher über Generationen erstreckte o 

Wenn wir vor der Zukunft und ihren Anforderungen bestehen ·wollen,. 

wel'c1en di e Verpflichtungen., die auf den Gemeinden und dami tauch 8.uf 

l..1nS lasten, '\'iahl'lich nicht kleiner sein o 
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!\ lJein der Weg muß endlich in e i ne Zukunft führen , die uns stabile 

Verhiiltnisse und ein finanziell fundiertes Wachstum garantiert und de n 

Streit um Prioritii.ten., um lebensnotwendige .? ja, unabdingbare Problem " 

bereiche zu gunsten einer kontinuierlichen Entwicklung verdrängL De r 

Kampf der EinzelpHine untel'einander ist ein trauriges Kapitel deu ts cher 

Gemeindewirtschaft nach dem Kriege , Es ist besch~mend.? wi e hoffnungs .­

lo s allein die Stadt heute dasteht und um ihre nackte Existenz kämpfen 

nnlß" Spielri:iume für freie Ma~nahlilen gibt es nicht mehr " Es geht nur 

noch Ulll die Erfüllung von Zwangsverpflichtungen" Die freiwilli gen 

Leistungen geraten immer mehr all den Rand" Abel' können wir es uns 

auf die Dauer leisten, den rein j,'flateriellen Bedarf gegenüber dem 

geistigen Haushalt so zu vernachlässigen, wie es jetzt geschieht? Ich 

sa ge dies angesichts der Tatsache., daß der Schulbau J 968 praktisch 

zum Erliegen gekomm en w~'ire ., wenn die SPD .. Fraktion nicht mi t ihrer 

l\Telu'hei teine "\ nderung im vodiegenden Entwurf herbei geführt hätte " 

Daß der übrige Kulturhal.lshalt in einer Weise eingeschränkt werden m uß
9 

verzeichnen wir So zialdemokraten mi t größtem Unbehagen" 

]~ei <'lIler Anerkennung der materiellen Existenz dieser Stadt " und die 

Liste ist nicht klein .. bekennt sich die Sozialdemokratische Fraktion 

des Kieler Rathauses im Hinhlick auf eine lebensfähige Zukunft mit 

besonderem Nachdruck zu einem Haushalt mit geistigem und kulturelle m. 

Tllhalt und damit zur Sicherung einer Existenz.? die den Menschen erst 

ei gentlich Z U111 Individuum machL In der Schule machen Vlir reif für 

Leistunge n zum Wohle unserer Stadt" Unsere Schu len:) in denen die Zu -

1<1111ft unserer Kinder und damit unserer Stadt beschlossen lie gt9 re i chen 

ni cht aus " Wir haben einen pädagogischen Ruf zu verteidigen9 einen 

Huf, der 1949 mit der G oethe· .schule begann ", begann als so zialdemo .·­

kratisches Hornsignal "'baut flach ' \ während die rechte Seite des H auses 

anli'\ßlich der TIichtfeier in die alte Posaune blies 'Il baut hoch::" Nun hellte 

ist der Kieler Schulbau ., den wir Toni .Tensen und Baudirektor Schröder 

\"e l'llanl,en, ein llnbestri ttenes pädagogisches Proj ekt.? das Ge genwart 
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lmd Zukunft in sich vereinigt.? wenn er konsequent durchgeführt wird . 

Das IJrinzip.: dem Individuum mehr als nur eine Lernl.lnterkunft z u 

sichern, sondern eine gute. eine bewohnbare SchulstulJe zu schaffen, 

gehürt zu den elel)) entaren Grundsätzen der rvr enschlichkei t . Deshalb 

haben wir uns a'uch entschlossen., den Beginn des Schulbaues am 

Langen Rehm fü r 1968 aufzunehmen~ wo mit der Gam:tagsnlethode 

in Kiel eine neue Art der Pädagegik be ginnen solL 

Und dann no c h dieses : Unser Theci.ter ~ uns e r Sinfonieo r chester p führt 

in der Landeshauptstadt Landesaufgahen aus . Die Zuschüsse dafür 

stehen in keinem Verh}iltnis zur Erfüllung des kulturpolitischen Auf. · 

trages, dem Theater und Orchester in vorbildlicher Weise nach ,:, 

kom nl en o Ich habe schon in den vergangenen J ahren von dieser Stelle 

be tont, daß einer Stadt die finanzielle Last nicht allein überlassen bleiben 

kann, wenn das L and die Verantwortung durch die von ihr beeinflu ßte 

Situation nur geringfügi g Z l\ tragen bereit ist. Jeder weiß, wie sehr 

gerade durch das Fernsehen die provinziellen The:üer belastet werden ~ 

und ich habe 211 meiner Genu gtuung feststellen können.? daß man keiner 

Großmannssucht in unserem Theater nachhinkt ·· aber wenn das Land 

Hall1 burg allein seiner Oper jährlich 17 Mio DM Zuschüsse bereitsteHt, 

dann sollte man in Kiel bei der Regierung einmal aufwachen . Es wird 

kau111 ein Vertreter dieser CDU .. He gierung im Lande ·· von de m klei nen 

A nhiin gs ellohnt es sich kaum zu sprechen.? da seit Jahren kei ne Aus ·· 

\Virkun ,~en dieser Koalition sichtbar sind .. den Widerspruch klären 

],ünnen, der i n den Ausführungen des Präsidenten der Kultusminister ··· 

];.onfe ren z , Herrn lVfinister Klaus · .. Toachim von Heydebreck, und dem 

Ütts~lchlichen Verhalten der Landesregierung stehen. Herr von Heydebreck 

s::tgte : lY Da viele dieser kult"Lll'ellen Einricht l.lngen einen rel::tti v hohen 

Pel'sonalaufv/and verursachen~ bedeutet ein '?Einfrieren?' der Haushalts 

ans~t z e de facto bereits einen Rückgang der Lei.stunge n ins gesamt. Da-· 

bei ist Z LI beachten, daß Abstriche oder eins c hneidend e Kür zungen bei 

del' finanziellen Förderung kultureller Einrichtungen sich insoweit 

ne g::tti v auswirken, als sie oft die Substanz angrei f 2 11 , die besonders 

ve rletzlich ist und eine spätere Regener::ttion nur selten z uläß (I' 

.- ; 3 -
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GleIchzei tig Rber kür ?; te die L8.ndesregierung den Zuschuß des Landes 

für dRs Kieler Theater für d8.s Jahr J 968 um 200 . 000 DM , womit der 

zusU~ndige Ausschuß gezwungen wurde" Abstriche am Theater .. Etat vor ", 

zubereiten, 

Durch den Olympischen Grosc hen soll nun der l\ufbau des Theaters er ··, 

folgen . P. !Jer:
1 

n1 eine Damen und Herren> was nüt zt uns das ferti ge Haus, 

wenn dann keine kiinstlerische Substanz m ehr vorhanden ist . 

Ich gl8.1.lbe, wenn wir uns besinnen" wenn wir sicherstel1en~ daß das 

TheRter wieder auf der Basis des fr üheren Generalintendanten NoUer 

gefiihrt ",ird, wenn wir ein festeres EnsemlJle jüngerer K.ünstler in 

Kiel binden" wenn wir auf das Heranholen von Gast , ,Theatern .. ) gerad e zu den 

Tagen verzi chten: wo unsere Künstler doch zei gen wollen, wie hoch ihre 

Leistung steht - ich meine die l1 Kieler Woche 1Y 
- . dann müßte mit geringeren 

l\Titte ln ein Erfolg zu sichern sein.? für den wir bereit sind" die Opfer 

e i ner Subvention zu tragen . 

Den Mitarbeitern des The~tters " die schuldlos in den Mittelpunkt e t ner 

derartige n Dislcussion gestellt sind " fühlen wir uns für ihre Leistung 

und Haltung zu besonderem Dank verpflichtet. 

Neben dem The::tter ist auc h ehe Wluthesius ,-Werkkuns tschule weit mehr 

Rls eine Kieler Angelegellheit . Unser Büchereiwesen ge nießt ni cht nur 

im Lande ein hohes Ansehen, die Kulturpfle ge geht weit über das hin:1us ., was 

in anderen StRdten ülJ ich ist. Ich denke dabei nur an die 7!Schwedischen 

Kultu rtage:' . Die Kieler Univei'siUH ist der Stadt Kiel in einer Weise ver .. 

bunden., um die uns Inanche andere Uni versi Hitsstadt beneidet, vor allem 

c1urch den von /\ndreas Gayk und Toni Tensen ins Leben gerufenen Kultur ·­

Senat unter dem Vorsitz des Hektors der Universität. Unsere Volks ~ 

hochschule hat eine erfreuli che Entwicklung seit der Kommunalisierung 

genommen. Wenn wir trotzdem EinschrRnkungen hier beschlossen" so 

in dern Bewl1 ßtsein:, daß der eine Schritt zu rück in diesem Mome nt den 

Weg für ein neues Vorwärts gehen öffnet. 

," 14 ,-
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Ä11S ,'\lIedern is t J<la r ersichtlich" daß die EinzelplRne 2 und 3 unse res 

Haush,'lltsentwurfs keine Luxusartikel sind, sondern das Gerüst für den 

Bau der Genleinde darstel1e n . 

Ke nnedy ha t einl11 al gesagt : Wir stehen h eute vor einer neuen Gre n ze" 

einer Grenze zu unbekannten Gelegenheiten und G efahren~ Diese neue 

Grenze verspricht mehr Opfer , nicht größere Si cherhei t. Die e n t " 

scheidende Frage l cHltet : Ha:j811 wir genug Nerven u nd Wi llenskraft., könne n 

wir durchhalten in einem Zeitalter, das nicht nur neu e Vernichtungs ­

waffen erleben wird" sondern sich einem Wettkampf um die Gewalt über 

' den Raum und den Regen" den O zean und die Zeiten, um das Weltall und 

elen1 menschhchen Geist gegenülJersieht o 

Wir werden mit diesen Dingen nur fertig werden könneni' wenn wir unserer 

Tugend die geistigen Voraussetzungen ermöglichen . 

Aus diesem ei runde haben wir uns entschieden" dem Schulbau im ko m ,~ 

l1lenden T8hr wieder Vorrang und mehr Gesicht zu ve rleihen, um de r 

nachkommenden Generation alle Gren zen zum Bestehen in jeder Be ­

zie hung zu lJieten" 

Danti t kO Dl m en wir aber bereits in die ~ual der Wahl" was dann no c h 

verkraftet werden kann o Während der Bausektor, und hi er vor allem 

der Tief · , und Straßenbau, noch durch die Zuführung wesel1Ui<.J1ei'Zu ·. 

schüsse Dritter ,. sprich Mineralölsteu eranteil ~. die Gelegenhei'~ 

bie tet" an den gro ße n Verbindungs - uns Ausfallstraßen zu arbeiten , 

kommen wir beim Grunderwerb, der die Voraussetzung für die iJo r be " 

reitung der wei teren Entwicklung Kiels darstellt ,? zum absoluten Er " 

lie gen " Hatten wir im Jahre 1967 noch 2 lVfio DM im Haushalt:: so i st 

dieser wichti g' s t e Posten 1968 fast aus o'efallenc " 1-, 

Wi1l1l'end die 5 Weisen in i hrem Bericht ge rade festgestellt haben!, da ß 

,- J 5 H, 



1 :) " 

die Investitionen der öffentlichen I-land 

1968um30 % 

1969 um 2 5 % 

steigen miissen" werden die öffentlichen Ausgab en ins gesamt nur noch 

um 4 01n steige n . Der Kieler Haushalt aber ist rückHiufig o 

Im ordentlichen und au ßerordentliche n Haushalt betragen die H.einaus .. 

gaben 

1966 1967 1968 

243 , 0 lVf io DM 250, 4 Mio DM 217 ,. 6 Mio DM 

Ki e l ist 1968 somit aus der Konjunkturpolitik a us ge schi e den, Diese Tat .. 

sache vlird nur dadurch gemildert" daß uns nun der so oft a ngegriffene 

nallübe rhang zur Ve rfü gun g steh(, bei dem insbes ondere die Mittel des 

zwe it e n Konjunkturpro gramms de r Bundesregierung e ine wesentliche 

Rolle spielen. 

Trotz die ses Übel'hangs ist in der Kieler Bauwirtschaft" neben der \'Verft 

unser bedeute nds ter Gewerbezweig,? im L Halbj ahr] 967 ei n Ums atzverlust 

vo n 1 1 % ei ngetreten. 

Mi t den nunmehr vorgesehenen Maßnahm en des an ßerorde ntliche n Haus " 

halts hoffen wir in aller Bescheidenheit zur Be lebung bei tragen zu 

kö nnen. 

Sozialmaßnahme n , Ge sllndheitsfragen , Aufwendungen für Leibesübungen 

si n<'! von jeher Gehiete gewesen, mit dene n sich meine Fraktion i m :1)2 -. 

s onderen beschRftigL AuclÄn diesem .Tahr haben wi r uns lange m it diesen 

F ra ,sen A.l1Seinandergesetzt. Dies u rr!sC'jmehr., als wir bei der fin cl!1zie 1en 

Lage unserer Stad t erkennen mußten, wie wenig wir zu tun i n der Lage 

sinct Zu vi e le dringende Maßnahmen auf anderen Gebieten erforderten 

hi e r eine n Ve r zich te 

Trot zdem haben wir uns entschlossen" dur ch eini ge Umfinanzierungen 

wenigstens in bescheidenem Umfang dort Härten 7, U be s eitigen. wo 

uns aus der Be völkerung Hinweise ge geben wurden
o 
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Eine der wesent ichsten lVfaßn8hmen war die Frage der SChU]lllilchbe " 

reitstelhmg, Hier lagen eine ganze Reihe von Anforderungen über di e 

Elter nbeiri:i.te vor , I n.'1 Rahm en der uns ge ge benen Möglichkeiten haben 

wi r uns entschlossen,zuni:i.chst an den F'estalozzischulen für etwa 10 % 

der Kinder die F'r ei mi1ch sicherzustellen o 

Eine andere lVfaßnahme:, die ich hier noch erwähnen möchte" ist die 

Fe rtigstellung des Sportpl;:).tzes in Holtenau.? wo wir dem Verei n.o der 

teilweise in Selbsthilfe das Sportheim erstelIen will.. nü t einem Be ­

trag von 75. 000 ..... DM in diesem .T ahre helfen~ die Umklci deräume 

für den Sr o rtbetrielJ zu erstellen. 

Was aber bleibt und in diesem .Tahr nicht unterzubringe n war, das war der 

v,reitere Ausbau der Altel'sheime.? wo der Andrang von Bewerbern Hir 

ei n Zimmer oder eine kleine Wohnung nicht nachläßt., 

der Bau von .Tu ge ncJheimen, obgleich wir uns einmal das Ziel gesetzt 

haben, i n jedem .Tahr ein neues in 'l(ie'J. Y. L1 errichten" 

die Erstellung von KindertagesSUittef,l, urr, l~ell berufsti:i.tigen Müttern 

insbesondere in den neuen Stadtr:=tndgelJieten eine Hilfe bi.eten zu können. 

Da s Unterlassen dieser Maßnahmen auf Grund der finam~iellen Schwierig .­

ke iten zeigt im rner wieder auf" wie dringend notwendig die Neuver · 

teilun g der Fi.nanz111i ttel zugunsten der Gemeinden ist. 

1\ 1 e ine Damen und Herren! 

Gestatten Sie mir nun ein Wort zur Personalfrage , die aus mehreren 

Hicht li llgen zu betrachten ist. 

1) Vom Gesichtspunkt einer Stadt., die keine Reserve n mehr be .·. 

sitz t . 

2) Vom Gesichtspunkt der Notwendigkeit eines geordneten Arbeits .. 

ablaufs . 

3) 'Vom Gesichtspunkt c;1es Betriebsklimas., also vom Standpunkt 

der Betroffenen. 

~- J 7 .-



" 17 .-, 

Wir haben im Vorjahr einen Beschlu ß gefaßt" der uns e ine Verminderu ng 

der T'e rsonallcosten bringen sollte, um den Haushalt aus zu gl eichen o Wir 

Sozüllelemokraten haben dies e n Bescllluß mi tgefa ßt unte r der Auflage" daß 

es ni cht zu gene l'ellen E ntlassun gen kommen darf. Der Dezernent hat mit 

seinen lV1 i t a rbei tern in Abstimmung mit dem Personalrat das gesteckte 

Ziel erreicht. Wir stehen auch jetzt wieder vor einem großen Problem ., 

wenn elie Kosten der Tariferhöhungen gedeckt werden müssen o 

Vom geordneten Arbeitsablauf her scheint es aber dringend geboten., de n 

Bogen nicht zu überspannen o Wir meinen, daß siche r no ch Arbeitspl ätze 

vorhrmde n sind, die nicht unbedingt besetz t bleiben müssen. Wir wissen aber 

auch, daß gerade di e kommenden Jahre mit der übernommenen Ausric h tung 

d e I' olyl'npischen Segelregatten neue Aufgaben in einer ausgefallenen GrÖ~en .. 

ordnung bringen, Wenn wir di e se Dinge verkraften wollen .. sowohl n ach 

deI' .i\rbeits -- als auch nach r~er Kostenseite .. dann müss en wir eine gene ~ 

r elle Rationalisierung betrei:ben :, die uns auch in die Lage versetz t~ bei der 

beschlossenen Arb e its zei tverkür zung ohne NeueinsteIlunge n au szukommen o 

Das aber setzt vorauS ., daß wir das Betriebsklima verbessern o Das hei ßt 

nicht , daß unbe grenzt :~ orderl1nge n erfüllt werden können~ d aß aber durch 

gu t organisierte Betriebsfeste Schlacken des t äglic he n Arbeitsab l aufs ab··, 

ge tragen werde n. Des halb hab e n wir uns trotz aller fi nanziellen SchVlie:cig .~ 

l \üten dafür e ntschieden, den bescheidenen Betrag von 5, - .- DM für jeden 

IVlilal'bei ter im Haush::üt zu belassene Hoffen wir, daß dieser Betrag 

sich gut auswirkt. 

Vor ku rze m hörte ich einmal in einer Stellungnahme über Italien einen 

A1.1SS9rUch, den ich hoffe , hier richti g wieder zu geben : Der Norden ver .. 

die nt das Geld , das der Süd en braucht und Horn ausgibt o Rom sei die 

ve rschulde tste Gemei nd e der Welt, aber eine Stadt, die so permanent 

stirbt, sti rbt nie . 

Kiels Han shalt ist angespannt. Er ist sogar sehr angespannt , Aber er 

ist nrtch wi e vor geordnet , Und deshalb bin ich überzeugt2 daß Ki el 

- 18 ." 
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auch die Zukunft erreicht.? erlebt und üherlebe Mit dieser Gewißheit 

haben die Freunde m einer Fraktion die VorlJeratung zu diesem Haus -

h:üt dUl'chgeführ t und bekennen sich jetzt zu dem vorgele g ten Entwurf 

mit den Änderungen., di e Ihnen mit dem Nachweis aus der Magistrats . 

sit7.ung vom G, 12 0 1967 vorgelegt wurde . 

Zu den Einzelfl'agen werden wir im Rahmen der Haushaltstitel Stellung 

nehm e n o 
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Herr Präs ident ! 

Meine sehr verehrten Damen und Herren ! 

Wenn durch di e Lä nge einer Hau~haltsre d e di e schwierige und 
fast aussichtslose Finanzlage der Lande s hauptstadt Kiel auch 
nur teilwei se gebessert werden könnte, so wUrd e ich I hnen 

heut e ein mehrstUndiges Referat hal t en . Da wir aber in a llen 

kommun a len Bereichen und a n allen 'ecke n u nd :!~nden dieses He'.I,,:.: ... 

ha l ts kUrzen und nochmals kUrzen mußten, um überhaupt e i nen, 

wenn auch nur formel l au sgegl ich enen Haushal t zu EHT eicben, 

dann meine ic h, sollt e n auc b die Sprec her der Fraktionen ihre 

Stellung nahme mö gl i chst a bkürz e n . Ich werde mich bemüh e n , 

Ihnen für die CDU-Hats herl'enfrakt ion in gekürzter Form die Ge­
sichtspunkte darzulegen, die für un s bei de r Beratung des 

Haushalts 1968 maßgebl i ch gewesen s ind. Hi erbei möch t e ich mit 
allem Nachdruck betonen , da ß meine J!'raktion mi t g r oßen Er ns t 

sich bemüht hat, d i ese schwi eri ge Haushaltslage zu mei s t ern, 

u tlU wer di e stu nd en1ange n Be r a tun ge n in we iner Fralcti on, die 

1 tl.~:.; t l lndi ge Hamutsitzung im Finan zausschv.ß und die nnä hernd 

10s tündige Sitzung des Mag i s·t ra t s tiber dies en Haushalt miter­

lebt hat , d (:1' \'1 i rd rai I' wohl zus tilflmen mUs s en , daß a ll e 'Jamen 

und Herren dieses Hohen H8.uses um diesen Hau 8halt 1968 im 
wahrsten Sinne des Wor ·t es gerungen hab en. 

Be i der ne r atung des Hau shalt s 1968 stand meine Frakti on wie 

i ln Vorjahr vor de r Frage , ob s i e e in e Möglichkeit s i eh t , die 

1~ iDn8 hmenn8 ätze zu e rh öhen oder die Ausgaben herabzus e tzen, 
u m eine n au::.gegl t che nen Haushalt zu erreic hen o 

Auf cte:l' ·'~ : ült18.h Tllenseite ersc hi en uns e i ne ;~ .c h ·'hunß' de r im }'Iaus ­

tlalts entwurf enthalt enen Anshtze nich t möglich zu sein, viel ­

InE:h r fl\ ' ..::ll te j . eh mi t all em !lTac hdruck da rTluf h inwe i sen? daß di e 

CDU- Ra t she rrenfrakti on e rh ebliche Bedanken hat, ob der im 

Haushalt vorge se hene Ansa tz fUr d i e Gewerb esteuer in Höhe von 

42,5 Mi lli onen t a t sächlich~ . rea1 i s ti 8 eh gesehen worden ist und 
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ob nicht hi er von vornherein zu befür chten i st, daß , wie im 

Haushalt 1967 , e ine Mindereinnahme a m Ende des Hau s ha ltsj a h­

r es zu verzeichn 'n se in wird . 

I n d i e s em Zusammenhang möchte i ch darauf h i nweis e n, da ß die 

CDU- Ratsherrenfrakt ion erhebl ich e Bedenken hat , in der Fol ge ­

zeit , etwa so wi e iln J a hre 1967, die GebUhren in den v er~chie­

de nsten Be reich en laufend zu erhöhen. Wir sehen zwa r d i e Not ­

wendigkei t e ines ausgegl i chenen Ge bi ;.hr enhaushaltes durchaus 

ei n, m(" c hten aber darauf hinw eis e n, daß e in e we i tere s t tlndi g e 

Ge b i~hren e rhöhung zwangsl~ufig dazu fübrt, da ß die At t rakt i vi -

. ti.:i t Kiels f ür n eue Wirt s chaftsbetri ebe und neue Ge werl.l ez\"fei ,ge 

stind i g abnimmt und da ß die für unser ~Jirtschaftsleben so not ·­

\ic ~ dige Neuans iedlung von Be tri eben im Ki eler Raum befä hrdet 

e1' s che:Lnt. 

Auf der Einnahmenseite wird nur da nn ein A usgl~ ich in dem 

künftigen }-Iau...,lu:11 t zu ftnden se in, wenn eine völlig neue Ver­

teilung der l<' :Ln ,ulzen z\vi schen Bund , Land und Gemeinde n e1' ­

folg t o Namens der CDU- Ratsherrenfraktion möchte ich mit a llem 

Nachdruck da rau hinweisen , daß d i ese Neuverte ilung nu n aber 

auc h endlich ' kOlTlIfien mu ß und daß ein weiteres Hinausz ögern un­

ter keine n Uli1ständen v ertretba r e r s ch e in t . 1111' hqben ja gera ­

de in die s en Tagen , a l s zwi e hen de n Tarifpartne rn im öffent ­

lichen Di onst eine neue Ve r e inbaru ng get ro ffen wu r de, erleben 

müssen , da ß die Geme inden und insbesondere die Stadt Kiel mit 

Mehrausgab un in Hö he von zuniebs t 1,4, a ber zu erwartenden 

in sgesamt 2 , 8 Milli onen Mehrko sten a n Pe r s onal belastet wor­

den ist und daß ein Ausgleic h im Hausbalt 1968 bei de r j e tz i­

gen Situati on einfa ch nicht mehr gefund en werden ko nnte . Die ­

se akute und verzweifelte Fina nz s itua tion der Gemeind en ZWi ng t 

uns alle , diese Porde rung be i Bu nd und Land immer wi ed er anzu­

lllc l de n o Da l'L:.ber hi nau s müssen wir un s aud~ weiterhin bemÜhen? 

ZU :JC h i ~S8c v on dr i tter Se i te zu erl angen, u nd wir e rkenn en 

d[1111<b8r Fm , daß auc h Ül HaushaI t 1968 '.Vi eei er S ond erzusch ii s se 

z. B. v on der Bu ndeswehr f Ur die Schu:e s m Langen Re hm vorße­

sehen sind. ~ßmit werden wenigsten s di e s t hdtisch en Finanzen 

zu einem Teil entlastet . 

- 3 -
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Auf der Einnnhmensei te \<laI' also eine 2~r h;~hung d er Ans ~i tze und 

damit " in Ausglei-ch des Haushaltes ni cht zu vel'treteno 

Alöo mußte ein ' 'feg auf der Ausgabensei te gesucht werden o 

Bei den Haushaltsberatungen fUr das JHhr 1967 habe ich in de n 

Mittelpunkt lnciner Au sfUhrunge n den Vorschlag der CDU- Hatsher­

r e ~ : frakt ion tses t ellt, die Personalkos ten drastisch zu kUrzen o 

"fir haben d i ese , uns ere Vorst ellungen gegen alle 1'l'iderst ioinde 

verfol gt , und ich ka nn heute JrJi t größter Eefriedigung feststr_' l --, 

len, daß das von der CDU verfol.cr t e Ziel erre icht isto Auch 

\lenn die Hehrheit dieses Hauses den von mir be i den 11au8h81 Ls .. 

bere tungen f ür 1967 namens der CDU-Hatsh err enfrakt i on e i nge ­

brachten Antrag auf weiterge hende Personalkosten e i nsparung 

a l s vorgesehe n abGele hnt hat, so haben wi r mit gr öß t er Befrie­

digung wdh re nd der Nachtrags be ratungen 196 7 feststellen können~ .. ' 

da S di ese Vorstellungen der CnU-Fraktion i m vollen Umfange 

renlistisctl gewese n s i nd und das al l e Angriffe unberechti g t 

wareno '1ir s tand en a l so bei den Haushaltsberntungen 1968 wie­

der vor der Frage , ob bei den Pers onalk os ten erneut erheblic he 

Ei nsparungen vorgenommen we rden kUnn -ten , und wir sind drir Auf -
1'2. , s ung , daß zum ßege mrijrti gen Zej.tpunkt eine solche \Vei ter­

gehende Pcrso nalkosLeneinsparung nich t vorgeschlagen werden 

ka nn. Allerdi nßs süld \'-/ir der AuffassunG , dar3 auch im Jahre 

1968 di e freiwerdenden Ste llen gru ndsiltz J.ic h nicht besetzt 

\'!erden soL! ten und dal:' in jedem :Unz elfall geprüf t \-rerden mUß? 

ob die frei werdende stellc auch zwangsläufig wieder zu beset ­

:" , ;,? X1 i8 t 0 1.'1ir vers pr ec hen uns vo n dieser Reg:elunc; , da.r3 Zll1ain­

c.este n s ei e Aus \'/citu ng des Personalhaus.haltes verhindert 

wirdo Sch ließlich s i nd wir im Hi nblick auf die Z~kunft der 

Auffassung , daß ein weit erer Personalabbau nur dann gerech t­

fe rtigt ist , wenn diese Rats ve rs ammJ_ung der Verwaltung klar 

und. eindeut :i. g erkliirt, welche Aufgaben, ~he bisher von der 

Venmltung crfl~ll t \'lUrde n, sie tücr,t meh l~ crflEl t wis ~; e n wi] 1 · - , 
nu r dann können \'/ei t ore Personal kof:lten etngespart werden .. 

~ ~Tir baben dann be i den Haus ha l tsberatlmgen Kürzungen in Sach­

titeln vorgeschlagen , und zwa r t eilwe i se von 10 oder 20 %0 
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Auf der Einnahme nseite war a l s o e ineErh ihu ng der Anslitze und 

dHü tein Ausgl ej.c h des Ha u s ha ltes nich t zu vertrete110 

Also mußte ein ''!eg auf der Ausgabenseite gesucht werden " 

De i den HaushDl t sbera tungen für 0:-18 J c1hr 196 7 habe ich in den 

Mitte l punk t meiner AusfUhrunge n den Vorschlag der CDU-Ratsher­

renf r ak tion ges t ellt , d i e Pers onalko s ten dras ti sc h zu kiirzen. 

~i r haben d i ese , un sere Vor s t e l lungen geBe n al l e Widerst~nde 

verfolgt , und ich ka nn heut e mit gr ößt er Befri ed i gung f eststcl-­

len , daß das von der CDU verfolg t e Ziel errei cht i st. Auch 

VI e n n die J'.1 ehr h e i t Cl i e ses Hau ses den von mir bei den H Fl. U E, 1'1 alt ~j . ­

beratungen f ür 1967 nOlnens der ~DU-Rats h errenfrHktion einge ­

brac hten Antrag auf weite r ge he nde Personalkosteneinspa rung 

a l s vorgese he n a bgelo hn t ha t , so hRben wi r mit größ t er Befrie ­

di ßung w~ t l r end de r Nach trags beratungen 196 7 fes tst el~ en k önnen ? 

daS d ie s e Vorstellungen der CDU-lo'rakti on im vollen Umfange 

r ea listi sc h gewese n s ind und das aJle An griffe unberechtigt 

'v.[rJ.ren " l·rir standen als o be j, den Haus ha I ts berntungen 1968 wie ­

der vor der Frage , ob be i den Personalkosten erneut erhebliche 

~ i ~8parungen vorgeno rn men we rd en könnten, und wi r sind de r Auf­

fass ung , daß zum gcge nwjrtige n Zeitpunk t e ine solche weit r ­

gehende Pa rsonalkosteneinsparung ni cht vorgeschlagen werden 

kan n. Allerdines s ind wir der Auffassung , daß auch im J ohre 

1968 die freiwerdenden Ste l len grund sätzlich nicht besetzt 

\·ieraen sol ~. ten l.Uld daß in jed em T<~i nze l fall geprüft v/erden !TlvJ3, 

ob d ie fr e iwerdend e Stelle auch z w~ngs l ~uf i g wieder zu beset ­

zen i s t 0 ',IHr vers sH'ec hen uns VOll dies er RG t::e lune; , daß zumin­

des t e n ,; eine /\us\'/e i tung des Pers onalhaushal te s ve rh :i.nd ert 

wird . Sc hließli ch si nd wir im Hinbl i ck auf die Zukunft de r 

Auffaf:ls u ng , daß ei n \-/eiter er Pers onal abbau nur dann gerecht ­

fe rtigt ist , wenn d:Lese . atsversamm lt.ln g d(~ r Verwaltung klar 

u nd e i ndeutig e rJcUi.r t, we lche Aufgaben, ~he bisher von der 

Vel'\V(11tung erfüllt wurde n, sie nich t mehr erfüllt 'dis r.:;e n vrLLl ; 

nu r dann können weitere Personalkos t e~ eingespart werden . 

\.lir hab en da nn bei den Haush alts beratl,wgen Kürzu ngen i n Sach­

ti t - ln vorgesch l age n , und zwar teilweise von 10 oder 20 %. 
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':f ir s tnd iib.:reingekommen, daß die Sperre diesel' fhttel et\:/E-l 

bei Re i sck oste n und Fahrkos t en od er be i der Unterh a ltung des 

Be tri e b 8gcr~i.ts und I nve n tars d ure hge f \~ hrt werd en mu ß 0 

}),lrilbe r l-ünaus ha ben \",ir KUrzungs vorsc hl: : ge in all ,n Be rei ­

chen vorges chlage n und h(l ben rund 100 0000 j -- DT\1 in den zahl­

reichen ~l nz elti t e L n zur Kürzun vorceschlage n, ula für d en 

8.U ße rord en tl j. ch en Hau~lhal t zus ij t zl i che I nve st i ti on smi. t te 1 zu 

ge winnen. In sgesamt gese hen mii sen wir noch einmal betonen, 

daß di e fAst a u s weglos e Finanzsituati on der Stad t Kiel dazu 

zVJ a ng , in all en Be r e ichen KLirzungen vorzun ehm en, daß a ber 

insgesalnt gese hen wir mit einer gewis sen Befri ed i gun g fes t ­

s t e l l en k~nne n, daß die Haushaltsansätze des Vorj ahres fUr den 

B er~ich der Schulen, der kulturellen Aufgabe und des soz i alen 

,ektor s rein za hlenmlißi g keine Herabsetzune des Heushalt san­

sa tz es llaben htnnehmen müs se n, 00b ei wir uns dur ch a u s da r übe r 
.r. . 

im kl a ren s ind, daß a ucb in di ese n Ber e ich en ti efgre i fe nde 

~ in s chnitt e nich t zu v e rm e i de n waren . 

Was nun den außerordentlichen Hau s ha lt anbetraf, so hat die 

0])U -Rat ~) b err enfral~ti ., n die vo n ihr se i t J ar r en verfol g t e Li­

nie ko nsequent ~eiter verfolg t , wonac h die Neuverschu l du ne 

s ~ufenwe i se abzubauen ist . 'JGhrend noch im Vorj a hr e i ne Neu ­

versc hul dungsgr en ze v on 20 Millionen Darlehen im außerordent­

lic hen Wmshal t für vertre tbar gehalten wurde , sind It/ir a m 

~nde der Haus haltsb ur a tungen in den Ausschtis sen und in unse­

rer Fraktion zu de r Üb e rzeugung gek ommen, daß eine höhe r e Ver­

SChllldung als 13,7 Millionen ni ch t zu vertre ten i s t, d~s be ­

deutet vom Volumen her, daß der au ßerordentliche Hr; u s hal t um 

20,7 Millionen a bgebaut worden ist. Eine weiterge hende He r ­

a b8e tzung de s Darlehensvolumens erschien un s nicht vertretba r , 
de nn VIiI' müs sen die Auswirkung einer so l ehen l~n t s chei dun g ja 

au f d i e ges a.mte Kieler Pirtsch, ft sehen und insbesonde re i n 

d lese rn Zusamm enh ang im Hinb:U.ck auf di e :. :-'.1.:t\'/irtschaf t und de -· 

r en Auftr~ gGlageo 

Meine Frak tion ha t es dankbar be griiß t, daß di e Landeshaup t­

stadt Kie l trotz ihrer s chwierigen finanziellen Situa tion im 
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J c:.hr 1967 bej. dem Belnl).ben des I3unde s und des JJandes, die 

'.'r:Lrt schai' t ;:te cl er anzukurbeln, rücht abseits ges t a nd e n hat, 

sondern cla n F-:ie in Z\'18i Investi tionsvro g r a mm e n e rh e bliche 

lV[ittel 1 e r · .;~ . t- e8s tcllt hat, um gemeinsam mit Bund und Land 

die Kon.jl! u!(turkrise zu überwinden, Wir möchten in dj.esem Zu ­

salJlmenh a ll;; insbesondere der Kämmereiverwal tung un seren Dank 

nU8spled1 0~, die in einem bisbeI' nie ge%annt e n UlJlfange ständig 

im Laufe d es J a bres 1967 damit befR ßt war , neue Vorlage n zu 

erarbeiten und zur Beratung zu stellen, daJr1it diesem j unserem 

gemeinsamen Anliegen im vo l len ffinfan ge Rechnung getragen wer.­

den konnte. 

1:{!::l8 nun die ej.nzelnen Vorh a b e n anbetrifft , so s t e hen wi 

(rruncls ~~ tzlich a uf dem von mir sch on wiederholt vorge tntg enen 

S t a Jld punkt , daß ?'unic lH> t begonnene B:.3.uvorbab c n fort ge s et z t 

\'!E~rc1en TnLi.ss en und be ende t wcrc'J. en müssen und da[~ erst dann 

neue Vorh auen 13erücks:i.chti gung finden können , so wUnscb e ns­

~ e rt dieses od e r jene s Vorh ~ben in den e inzelne n St~dt ·teilen 

Ki() ls Ducb sein m~ Jc. o Folgericht:Lg sind claher :0unüchst die 

Ii i ttel fUr den Ausbau de o Ernst-Barlach- Gymnasium s und insb -

sonde r e , von uns besonders uegr üßt, der Ki nderklinik ej. nge­

setz;t v/orden o 

Nun kann man sicherlich sage n , daß die Aufgliederung d e r Mit ­

tel des außerordentlichen Haushaltes auf de n verschiedenen 

Gebi e ten, objekt i v gese hen, nicht befriedigend erscheint, 

denn der größte Ansa t z von 14 , 7 Millionen, d. h. 41,5 %, ist 

nun e i nlila l Hi.r straßenbau und straßenbeleucht'ung vore;esehe n o 

Unsure ~~nt sc heidu ng s t eht hie r aber unter einer Zwangssitu _ 

tj. on , c enn \vj.r. sind rücht fre i , wi e wir wieder e inma l mi t 

Bi tt ur]t~e i t fests t ellen mUssen , in u nseren En tscheidung e n, 

welch es Vorhab e n wi r a ls vordringJ.ichstes bezei chnen, sondern 

sind \-Jeit 'f3tgehendst von d e n g8 \·/ i·;hrten Zusch ii s"en von Bund , 

La nd oder anderer Seite abh ä ng i g 0 Be i den enorm boben Zu­

schüs s en , die ge rade f Ur Ob j ekt e des Ti e fbau es r ewijhrt werd e n, 

stunden wir vor der Z~angss ituation , a uf diesem Gebiet d i e 

umfane r e ich s t c n Inves titionen vorzunehln no Aber a uch hier i st 

zielbe\'mßt ausgcvfüblt worden , um e i nmal das Kieler Hufeisen 
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seiner Vo llendung zuzuf i:. hr en und zum.,. nd eren die erf'lten olym ­

plbc hen Aspekt e ersc he inen zu lassen, n~mlich den Bau de] ' Fhr­

destraße !l 1:fest " 0 Hir möc ht e n Ül diesem ZU:3RwlIlenh a ng darau,f 

htmre i sen , daß es uns dringenust erforderl ich ersch ':i.nl., daß 

umgehend , v/t e von JIleine r Prak ti on berei t s mit der Kr Jj,stngs­

fr aktion der CDU im Kreis e Eckernförde unlängst gescbehen~ 

nunmehr zwi s chen dem Kreis Bck ernförde und der Stadt KleI 

offizie ll ti ber di e ges am te OlYlnpiaplanung verhandelt wird, 

dami t au f diesem Gebi e t die gesa mt e Bauplanung und Baudurch ­

l': ',hru ng koordin i er t werd en kann ; Ce nn es gi'ibc wobl nich ts 

Sc~!l immeres , als we nn Fehlinves ti tionen auf unserer Seite 

od e r im Kiele r UJ;ü,'3, nd info l g JnFlnge Inder Koordi nierun J" zu 

ver~ai.hn8n wlire. 

Besonde re Sorge bere it e t uns der Schulbau . "'ir wis sen , dar3 die 

im Hau ha lt vorgese henen Scbulb;ol.Umaßnabmen u nzure i chend s:Lnd 

u nd daß ,'rir in den nUcbsten J ahren auf die sem Gebi et vor nich t 

zu l" se nd en Problemen s t ehen werden. ''!ir ha ben daher in den 

Hau sbaltsbel ' tunge n versucht , tiber di e i m Bntwurf enthal t ene 

Na r?' nahl!len hinaus e inige we i te re Schulbauma ßnahme n in dem 

Hau chaltsplan hineinzubekommen . Dies i st hinsichtlich de r 

Vo l ksschul e Such , dorf und der Volk sschule am Langen Hehlfl 

schließl i ch Ruch gelunge n. Damit ~ind Rbe r noch lanee n i c ht 

alle Sc hul probleme gelöst . Mit g r " ßter Befri edigung h~ben wir 

davon Kenn tni s ge nomm e n, daß unser lang j ähriges Anlie~en und 

das Schulbnuvorhabe n, dem wir di e :Priorität von Anfang an ein­

gerä umt hL be n, n~iHllic h das 2. Ostufergymnr1s iulTl nunm e hr illl 

Hau s hRlt 1968 veronkert is t . 

Beso ndere Aufmerksamkei t hat die CDU- Fraktion dem '1ohnungsbau 

zu~e v/and t, und der Bür ge rmeister hat bere i ts dar[;:e legt , 

\':elche I'U ttel ')uch im J ahre 1968 fltr d i e l' örderung des 80 -

~ialen ~ohnungsbaus zu r Ve r fUgung stehen .. leine Fr,ktion hat 

Jahe r in den Haushalt eberatunge n mit a l ler I ntensität di e 

rt inun~ ve rtre ten, daß der An satz fUr d j, e A rbeit~eberdarlehen 

ge{~e !lüber dem Haushal t se nt\'lurf um wei -\~e re 100.000, - -- DH e r ­

h ~ h ' t werden mUßte , weil wir der Auffassung sind, daß auch i m 

,Jahre 1968 der sO:6ial e "!o hnungsbau un c()r a l len UIn"tänd en ge ­

f örde rt werden mu ß . 

'7 
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Mit Genugtuung haben wir schl i eßlich da von Kenntnis nehnlen 
können , dar.:: en; tlIl Dlig nach lange n J a hre n \'fj.ede r 8uf dem kul ­

turellen BerH:Lch \'/enigstens ein Ansatz, wenn auch kein ge ­

\;.r<~.t iger, c:'lthal t.e n ist, und die 300.0()ü, - - DN , d'e vom Bund 

fi.~r den :: 1'i tten Baunbsehni tt des rl'lJ eaters zur Verfilgung ge­

stellt w rl r~en , l asse n weni~stens einen leichten Silbe r stre i­

fen am Eo:r 'jzont e rscheinen, denn wir müssen unRer Th eater b i s 

zur' OlympiRde 1972 unter al J. en Umständ en a usge baut haben, wo ­

be i 'dir un s darüber klar sein müs s en, d · ß wir in den F'olge ­

j a hren nun unse rerseits nicht unerh eb lich e Mitt e l hicrfUr be ­

re it s t e llen mUs se n. 

Ein Vorhaben i s t im außerordent l i .hen Haushalt ni cht aufge ­

n omm en Horden, welch e s uns besonders am Herzen l ag, nümlich 

dos de r MUllverbrennungsanlage. Im Sommer dies es Jahres hat 

d:i. e Rat sVe .l'S U1Tllnlung einstirnm:Lg einen Beschluß gefaGt, wonach 

im Jahre 1968 die erforderlichen Mittel f li r eine MUllverb.l'en­

nungsanlag e in den Haushalt eingestellt werden mUßten . '1ir 

weisen darauf hin , daß dieses Problem einer um geh e nd en Lösung 

bedarf, denn wenn die jetzt vorhandenen MUllrl~tze in naher 

Zukunft gese h] oss en \v' e rden müssen, weil sie überfül lt s i nd, 

dann v/ erde n auf die Stadt ungeheure Inve"'tit i onen zukommen, 

~cnn nicht jetzt, und zwar so schnell wi e möglich, di e Frage 

d Cl' j"Wll ve rbrennun gsnnlage tjekVirt wird , und wir v/ e rd en immer 

wi ed er auf d i e 8 e Fraße zur':.ckkommen, wenn ni eh t ün Zusaffllnen­

wirken mit de n Stadtwerken in a ll er näc hst e r Zeit eine brauch ­

ba r e IJU31.l.Ylg ge ful1d en \"[ird 0 

Hau' ha I L sbe r ntungen ].:: ij nnen n ic h t .nur u nte r dem /\s pek t des 

niichsten J (lhre~~, ge sehen v/ e rden, und \vtr sind dRnkbnr, daß un­

sera Anregunßcn einer mittelfristigen und einer lanefristigen 

Finanzplanung 'Rec hnung getrAgen word en ist und daß nun Anfang 

DezeJilber dem i'1agistrs.t eine solche Pla nu ng vorge l oHt wurde, 

damit über einen langen Zeitraum, nämlich bi s zur Olyrnpide 

1972 die ,)ehvierpunk te und Prioriti·i,t en gesetzt we rden können . 

Die Aussch tlsse werden sich ja in KUrz e mit dieser Vorlage be­

fassen, und wir werden dann endlich zu e in er mitt elfristige n 

und langfris t igen Planung kommen o 

- 8 -
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I'lcine Dr-unqn und Herren , ich ha be Ihnen aufgezeigt , welc b e 

Gcsichü5pun1cte bci den Bera tungen dieses Haushalts fLr die 

CDU-,Hatsllerrenfraktion maßgebend war en und in welc hen Po ­

sibonen So:cgenu,nd Bedenken nach wie vor vorhand e n sind 0 'dir 

haben uns ober dennoc h entscblossen, im Interes se dieser 

Landeshauvt s t adt Kiel und seiner Bürger über unsere Bedenken 

h im'/egzu1'3 pringe n und die s em Hau shaI t mi t den 1;;1' . i"i nzungen in 

se i,ner Ge f3amth eit zuzustimmen und die Ve r an t wortung ht erfür 

rni t zu überncl'1:ncn 0 Wir danke n a ll en, die bei de r Aufste l lung 

der Planung dieses Haushaltes mtt gewirkt hab eno Sie a ll e ha­

ben di e Arbeit der Selbstverwaltung erst ermö gltcll t und we ­

sentlich ge förderto Uns er besonderer Dank gilt dem Bürger­

meister , der während der Beratungen manchen ",Jiin chen der 

Fraktion dte '!';rfiillung erst errnöglicht hat 0 J) er Dank meiner 

Fraktion gebührt schließlich auch de n nd ~ ren Fraktionen die ­

ses Haus es f ür den guten Verlauf der IIo.ushaltsberatungcn und 

der gege nseit i gen Anerkennung der verschied ene n Auffassunqen Q 

Im ,:i.brj.f,e n llOffe iorI, daß Vii ralle geme i nsarn auch im ,Tahre 

1968 fUr den friedlichen weiteren Auf- und Ausbau unserer 

Lnrdeshauptstadt wirken können . 



S t e l 1 u n g nah m e 

o.e s I 1'a kt ionsvors i t zend en der Fre ie n Kie leI' Wäb l erge lIle i ns e ha f t, 
h atsberr HarLJllann, 

zum HaushHl t 1968 

11e 1Teie ~ieler Wdhler ge Jlleins chaft glaubt, daß, wenn dieser 

~t at s o vera bschiedet wird, wie i hn der St ad t kämme r er befehls ­

gemi::i.!2 seitens des "'iag istl'ets vorträe;t, wir mit gro ßem Leicht sinn 

~u viel investieren. ~ a ch den dUsteren Ausführunben fUr die ~u­

Kunft seitens des J~ürnmerers werden wir i11 unserer Stellungnahme 

nur be's t dl'kt, 

Der Innenmini s t e r des Landes Sch l esw i g-riol s tein hat vor ~onaten 

den Kommunen h inwei s e fUr die ~tatber a t ungen 1966 gegeten . derr 

Dr . Sc hle ge lberge r sagt, daß Investitione~ im I nteresse e i ner 

neu en vv1rtscfAaftlichen Wach8tumsentwicklung notwendig seien , da[3 

a be r dabei die Le istungsfähigk ~ it nicht gefährde t werden dUr fe . 

Kein ~ it gl i ed der rta tsvers ammlung wird den Wunsch haben, daS die 

wirt sc baft l iehe Le istungskra ft der hie leI' U nten1ebmer ge schw8.c ht 

wird , ~ ir alle s ind dafUr, daß handel und Wandel bl Uhen, aber 

eine Verschuldung lllUG e ine Grel1~e erreicflen. Auch i'Ur d ie Stadt 

gel ten die Grundsätze, die jeder von un s in seinem e i genen rta us ­

halt zu beachten he t . Wir mUssen uns an unse r e r finanz i ellen 

Le i stungskr Hf t orientieren . Wir sind mit herrn Dr . Sch l ege l­

ber6er der Auf fa ssung , daß die Investitionspolitik der Gemeinde 

die dauernde Leis tungsfdhigkeit nicht gefäh rde n darf . hs ist 

fUr uns wic htig zu teacht e n, daß der lnnenmini s t e r den Gemeinden 

elllpf ieölt, nicht mit einem st äl'ke.cen lV' acDs tum der .l\.. OllimUna l en 

bte uern zu r echnen . Der Innenminis t er sag~ wei t er, daß e i~e 

::J t e i ge r ung der allbe llleinen :B'ina nzzuwe isungen auf de r Gl'und1 8ge 

Öes Y i i1811 ~ 8. u sg leic bsgeset~e s nicht zu el'WE,i'ten Se:~ o :;y'enn wir, 

meine SeD l' geet)l' te n Da men und nerren, d i ese 'lliort e behe r z i gell, 

c1 cU ll1 i st es doch geradezu eir,e je la st ver ::;ts,ndlj_ci IKeit , 6aß a lle 

l'\18gistl' 8tsJIlitglieder s ich berei.t e r .iüi::i.ren, eillen aest i m!IJten .t'.co­

zellts~tz Ihrer be antragt e n Ausgaben im haushaits pJ an weiter zu . 
st l' eiche l1 - ge l' öde jetzt, naci:1dem fests t eLlt , 08 8 :;:'ÖDne unO. Ge -
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bi:Uter für d i e irli öffent l icbe n Di enst beschäftigten z\.Asi::Lt:diche 

1fl i ll i one n au G ~) te uerm i t te In e r 1' ord er n. 

Bei der beratung dieses itats im } i nanzausscbuß b8ten wir leider 

feststellen mUssen , daß nur weYJige lJe!0el'nenten bereit w8rell, tei 

i hreri! .t..ta t t i tel Abstr i che v or nehmen zu lassen . Das lf::it YJ8cb 

L1nsereI' IVle i nung ein Zei c hen mange l nder l:.. insicllt . 

Der sÜJ.dt i sclJe .t1aushalt we i s t 28 , 2 Mill. viv! weniger aus al~:s '1967, 

Ohne Zwe i1'e 1 i s t es de m St ad t kiirnmere r ge lunge Tl , die Anforderunge n 

e i nze l ner Deze r nate zurüc kzusch r a u ben. Di e f r eie Kieler Whh l er­

gemeinechaft ist a ber de r Auffass un g , daß bei der Unk l arheit deI' 

auf tÄns zuk om mend e n Tal' i fe rb ö lJunge n jet z t s c hon 0. ie Hat sv er SEllIlfll­

lung den Mu t baten s ollte , we i teJ 'e St l'ei c bungen tei einer l'Leihe 

Von .Ausgaben, d i e nach unse r er Iv:e i nu ng n ic ht unbedülct notwel dig 

sind , vorzunehmen . Wen n wi r r echt unteI' r icbtet sind , sind im 

liausb~ltsentwurf ke i ne Mi t t e l fU r d i e Tariferhöhungen aus jüng­

ster Zeit entha l te n . Wir mUssen noc h dami t rechnen , d ~G a uch für 

die Beamten im Lauf e des Jah r es Gehaltsaufbesserungen erfolgen, 

d. h. a l so , wi r mUsse n uns auf diese Au sgaten einsteJ.len . Gewiß 

win:' versucllt , an .t\. l e i nigke i ten zu sparen , wie z. 1. b e i den 

lrfr i schunge Tl , we nn unse r Magistrat t agt. Aber diese Gelder, die 

tiSl1eT eint:: kleir e l ie l astung 1'0.1' den Haushalt rJusmachten, sind 

bescbe i den. 

Die Sch l eswig- .ho l s t e i nü. c ll e Vo l Kszeitung rr.eint in einer Betrach­

tune ihres CheJl'eu.8kteul's , ei8ß de.c llausJ:181tsvo1'aw:::cb lbg d8S 

111at:;,istrc1t s im gro j~en und ganzen von uns, llle ine Dam8rl und derren , 

i:1l1ge nommen wir'd • .u2..zu gebö r t k ej,ne g r oße .r1'0pbetent8Ce " Auch wi.c 

Sind der ly~e i nu ng , daß ei i e von der ;)l)L - :F.L' aktion gegebene Iviarsch­

l' iCJlt ung i m gleic he n Sl! hritt we it estt::.eberld von dei' ClJU l1lit voll­

zogen wird. ~a ch eine r ~ itt ellung fUr die ~resse hat der ~a uistr at 

tere :i:t~ e i lle ~berpl'u.fung d er Geb üluen u nd l:.fltgelte für städt i -

'e ll e .0ienstleist unten e inge l e i te t . lJie i' I'8kt i on der l!reien l~.ie­

leI' Wählel'gemei.rlscbaft wUrde es sehr begr üßen , w~nn einni81 eine 

GeSElIntübe r s i cht al l e r Geb ü hr en u n d l',ntge l te fü:[' st8,dtische lJieüst ­

leistungen v on a lle n Gr oßsthdten im nundesgeLiet mit einer l:.in­

\\'olm i.'za :() l von ü ber 100.000 u n s in der l-tsts ver:::ammlung unter'-o.cej. -

- 3 -
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t e t wu.cde. Di e l'r·aktion deI' .Fl'e.i e n 1.ie1er Ai:th1 81'tenleinsc:baft hat 

bere it s Lei der l"lal.shal tsberat u ng vor e i ne J[1 <J ah r darauf hingewi e ­

Gen , Q{::; C die LSlldeslJ8v.ptötadt Kiel fast bei allen GebUhren und 

.r.ntgelten an der ,-,pitze der Gellle ilJde n i1JJ BU1,de sgec i et stebt. ·Nenn 

in der ~r esse a nl äfl i ch der j Ung sten Ta.c i ferhöhungen a uf die Ver ­

pfliciltung des Bunde s hinge wie s en wi I' d , den fina n~lell hu nge I'nden 

GemeiLden unt e I' d ie Al' lJle ~u greifen , dann f r agen wir uns als 

1<'r e i e Aieler i'.i:i. h l e r g elll e i n:::chaft, vws tut die gro be .h.oal it io n in 

der Kiel e r lU·1 t sversarD!Illung , u m ihren .brU.dern in der große n K.oal i­

tion im bundesgebiet k l a rzurnacrl e n , d~:Jf3 man die Geme i nue n nicht 

an: s t eife n j\ rm verhunge rn la s s e n dörf . Von Finc1 nzrefo r n! wird 

j E!lJ r SlJ.fS j a rll· e in ge r ede t und gescbrieben , und die J!..1'folge öer gro­

Ben fioalit i on nuf d i esem Gebie t e sind [ l ei ch 1 ull . Was hat der 

Bu nd es t agsabge ordnete des ~ahl kreis e s ~ iel bi s he r auf diesem 

Gebiet ge t an und erreicbt? Herr Oberbürge rmeister bantze r hat 

reebt , we nn er kaum hoffnung bat , daß d i e }inanzreforrn in bälde 

cl'fo l gt 0 j~u ch die Auf faci:5 ung des Ki:irrllnerel'S zv. diesem Therni--J kön­

nen Wil' n ur unterr:; t üt zen . 

J) i e l' i118nZm i sere wUrde um e i nige IVli llionen er tI" ~-i glj. c ile r seül, 

\v e nn in d i ese lIl 11 8U :3e a uf so lllancb e lil Geei e t ni<:..:ht so l e iclJtfertj.g 

gear be i tet word e n w~re o 

.beweis ; 

Las .crgeb ui s d t; ~; unt e r sucbunt',E;ausscbußses im l5auskandaL 

!\ u f d e l' g] e ~~ c 11 e n I, i n ie 1 i e g t die Ver pul v e r LI n [; von IV e b r k 0 S t e n bei m 

ba u der k au JlJlünn i sch en l)e r ufss c buleo ..... i e von lIleir,er Hr aktion er­

bet e nen ßr!J1 i t t lu n{~, en über den s chuldig en .il.rc;hitekten b zw o de n 

~ cbu ldige n i11 der bau v erwe ltling , .... i nd anselJeinend leide .c illIllle r noc b 

llicht cJ1:;ge"cb lo sse n o Auf der gle:;.cben Linie liegt die Gberschre i­

tuns ce r h os te ll be i de r Schw i mmbal l e in Gaal'den . Auch hier 

he rl' Sci.l t 1Jocb UnkJal'beit , wo die vcbuldige n zu finden sind -

liochL 8 U8 lJlt od e r privater Arch it ekt o 

leh fl).rcb te , meine seh.r' geebrten Damen und l1erren, daß die pein­

licllen Au seina llde.csetzung e r um d ie l}en:;on des ~parkassend ire k­

tor s noch nicht zu 1nd e si n d und da E zu d ies e m Tbema i n den näch­

",ten Iiom"l t e n in di esem L12use 110 cb mancbe s zu sage n sein w' .cd u 
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Auf a ll e lälle hat d ie btad t ~iel na ch der ~cb~tzung meiner Yrak­

tion aus de m Verwaltungs recht s streit mit dem S parkassendireLtor 

tuinö este lls eine ha lbe lVIill o DM. an Unkosten gehabt ,. 

Wenn der Mag i str a t bereit ist, uns eine ßuf scb lUs se lung dieser 

Summe zu geben , so wäre di e l!reie Aieler Wähle r ge me i m:cbaft sebr 

danKt aT, und zwa r eine l ui' s c hlU s s e lung na c ll 1:. nt s c hüd i gungs summe ~ 

Anw 8 l tskos t e n, Besc häfti gung von zusätzlichen Juri s ten im nechts­

amt usw. 

Wo , herr Sta dtkämmerer , s i nd eigentlich im Haushalt des v e r gange ­
nen J ah re s d iese l\. osten, d i e uns durch den .,echtsstreit des 

frUh eren Spa rkasse ndirektor s entstanden sind, ve r bucht? 

Wi r mUssen e s , wi e au ch i m ver ga ngenen J ahr, ablehnen , uns a us 

de nl i::5te uer a ufkorntnen der Stadt e ini ge 1 0000 DM zuweisen zu l a.ssen 

fUr unse r e ~rakt ionsarbeit. Wenn wir die traurige }inanzlage der 

;:; t a0 t _> .. i e l bet r acllt e n, i st es U o .i:.. e i ne Selb s tve r ständl i c fJke it , 

daß d ie ~ra~tionen diese s tiauses aus der gezahl te n Auf wandsent ­

scbäd i gU llg fUl"" _jeden lLa t she l~l ' n in Höhe von 1<:10 ,-- DM im lvionat auch 

i bre Unkosten für die }'raktionsarbeit bezahlen o lJaE dies rr ög lich 

i st , wissen wir . We nn die VeLtreter de r polit ischen ~arte ien den 

lrn~ t d er Finanzs i tuation der ~ tadt erkannt haben , dann s oll ten 

s i e auf de n Bet r ag von 41 0000 ,-- DM ruhig ver:GiC!.i.teflo .lJ i e J:)El r­

teien di· ses W .. 3uses werden es ablehnen , e inma l l.lecbc!lschaft d.ar­

G.ber 8czugeLen , ob diese Bet r äge "vvtrklich im Interesse s ogenann­

t e r sta2ts turgerlicher Di l dungsarbe i t und fUr ~ch ~ lunt8zwe cke 

verwandt wOTden s i nd . 

Uns wi ßf ä l lt a ucb, auch a uf d i e Gef a br bin a l s unsoz i a l verschrien 

zu we rden , daß be i der Förderung der Freten Ju gendhilfe in d i eGem 

. J ahr wi ederu m fur ~tr a ndf ahrten etnmel 3 7 . 000 ,-- ·DM und ein zwei ­
te o hEll 3 2.5 00 ,-- D~ ausgeschrieben sind. 

We nn trl8n fJr de n ./\ us bau von Unte l'kUnf ten für 0trandlsbrten ilT.. 

Laufe der J a hre den betrag beachtlic h gesenkt ba t, sol lte auch 

hier Maß ge ha l te n werd en und :Gum mindesten eine neduzierung de r 

v u rn tri (; e r f 0 1 Ce TI • :-i 0 1 e id e s un s tut, lIll.i ß t e a u C !l h i er ' er' J.1. 0 t i:rL i:f t 
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desKi~tJllrnerers deutl icher sichtbar werden o 

18 heißt '0 s chön ~ 

Wem Got t will rechte Gunst erwei se n, 

den Gehickt er in die we i t e Wel t! 

1er ~t at tit e l fU r 1 e i8e - und Fahrtko sten bei den höheren Schulen 

nia€; vom Stand]Ju nkt eier .Lcziehung und auS ande r en politischen 

GrUnüerl wL"h"tj_g :::. ein. 1i1eine :Fraktion is t aber de r Aul'Jassun o , 

daß a uf' d i ef:.8 "-leisen n a cLl i om und F'loI'enz für Oberprimaner 9 fUl' 

.Prirn~jne1':i. nnen ne c il J3e rlin, 2rag und Hud a.pes t, auch wenn die Zu­

schüsse der St 6!dt n och s o klein s i nd , cs ..i. e inem del'8rtigel Febl­

bet r ag , den wir nicht verkraften k önnen, ver z ic hte t werden soll-

t e. ~s ist anzue r ke nnen , d aß zu den rteisen , wie wir hörerl, oie 

~:Jt8. dt kc'\urn 10 '}b beitrici.g t und daC die Lehrer für de.r'srtiL,e .... eisen 

P1'aktiJ ch be8chtliche Opf e r an Leit und Geld bringen. A~er Cl au-

ben Si e , meine Damen und He rren, daß in d ie ser ~eit, in der u n -

"ere lLerltne r nicbt ge r ad67,U lüit UnterstützungsbetriJ·Ce n ausrei ­

cbend bed a cht we~den , dafUr Ver s t ~ndni s aufgebracht wird , wenn 

jur,ge .t'rii1!c1ne r diese ohne Zwe ife l b i ldu.llg sfördernden ~:ltulbel1J.~ei,-

8e n unt e r 118 bIlle n? WiJ.~ s ind deI" .Auffa s sung , da[j unse .ce sc höne me e1."-­

l..1rnscb l ullgene s chle swig- hols t einü::che heimat , das ßd nze l'ces t deutsch-, 

l anel , z unächst er st eiLrn a l den J u ge ndli c hen bekam t geIl18c bt 

werden müssen , b evor wir unsere Blicke über die Grenze unseres 

öeut:;;cben Va t e r landes werfen o 

Viell e icht fincinziert die :::i t ad t in einer Gener8tion bereit s kur~-· 

l':clst i ge l lugre i s en na ch Ha wai i und Tabiti , we nn wir nicllt end -­

l i eb dazu Ubergehen, strengere ~aßst~ be anzule geno 

Ke in Ve l' G"Li:.i.ndnis bringen wir aa f Ur auf , dc:1l. so gewa lt i ge 0Ummen 

fUr das Scbu lw a ndern bis zu 10 Tage n ausgewiesen sind o In unser e r 

Juge nd haber die J"lte l'n das ;::;cbulwandern i'inaYlzie .r't 0 .t,s wurden 

W, ndel'tage eillgelegt? di e nicht lit e r d i e 0 t adtgren~e für JUnge r e 

J\ irlci e r bin'HJ.sf'Ub:cten , und wenn scho.n für gr öl~ eI'e i.lassen e ine 

~ ce n18 C öt ung e i nlDD 1 notwe nd ig wa r , da nn ba ce n die 1;. 1 t e .. cn Ell1 e 

l\j i tte l d ' zu aui'gebr<,ch.t " IIJ acr UllSel'er Auf fclssung i ,t der ~cbul­

etat Ü l dieGe r Hins ic bt weit UbeI'8etz t , und nJ8n sollte den mut t18-
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ben, hi e r ge Vvsl tig e l'~lir:,:,urJben vorzunerJ:I:'':: Yl , wenn die üc\tsve.c-

8ammlunt wirklich ef.'nst.bal t cestrebt ist, diesen c.tat weitest­

ge bend ~um Ausgleich zu tringen. Die ver heerende Yinanzlage 

sollte uns zwirl~, en, tür das ;:."c hulwandern e:chetlicLe Betri:i.ge zu 

KUrzen. 

1er CrurlG ~3CJ tz "1<.. e ine vrd rrun g obne Unt e l' ol'dnung " d U.cft e aue h 

JUr d ieses rlaus ge lten . l ch tedauere nEl!nenS weiner l<'reunde von 

uer' J:':ceien i_j.ele r \iäblel'gemeintlcbaft, daß wir in 1\iel nicht mehr 

die a lte ~agistratsverfassung von . der 6eit vor 1933 hacen, nach 

der aB I' überburgermeiste r Vorgesetzte!' aller fuaglstratslllit g lie­

der war . DB~ hat mit dem oft verlästerten ~Uhrerprinzip nicht 

das geringste :,:,1.,1 tun . Das l\.olleg ialpr i nz i p von heute nützt der 

Gemeirl ::: cbefts81'beit nicht, sonöern hemmt dj.8se llU!'. lch will Ihnen 

d C=JS 81:lJ and eiLet! :Deis :piels klar rn8elLn . 

In 8 i1-:e r }' inanzBusschußsitzung i m Juni dieses Jah.!'es h8ce ich 

gebeten , zusammenfassend fUr die letzten Jahre eine Aufstellung 

über d.ie ve:t' a nscb18gten Kosten stti.dtL. ~ber tiocbcautel', und ücer 

oie al;f;e .cecbneten l\ Osten zu geben . ihr wurde eine -,-larötellung 

Zu rre sag t . Ich habe m-lcb Wochen erinnert und den herrn Vor",j.tzen-· 

den dLS Finan:,:,ausschusses um caldig e Klerstell~ng geb ~ ten . Da s 

1iaulltamt h !::lt denn im Juli dle erforderlicben Ulltel~la t en vom 

l,ocllteuallrt ange l orde1't und de r 11err Vorsi t;:::ende des .i ina n zaus ­

schusses bat mich um Geduld geeeten. 

ii lÜ ll,e.tne hacbfJ'8ge Il c1 CU delfi :::>t8nd der Ange1egenbeit Bm 26 . Ok. ­

tobel' erfalu'e ich vor weni ge n 1<:3ge1. , daß sieb leider bei der vor­

L(:?reite;löen Bel'atung '.Jcbwier i gke i ten ergecen bi:i.tten, so d a!? es 

ihm , delll :V'inan:,:,av.ssc{w.ßvors i tzenden, noch nicht möglich ist 9 die 

eJ. 'cetenen Unt e r18~~:en zur Verfüe;ung zu stellen " Die Ji'raktion d.er 

Fre i en .L.ieler ,'iäblel.'gemeinscllaft wurde wiederulll Wl! Ver",tänonis 

und Geduld gebeten . lw.n, weine Damen und 1.181'ren, wir wissen j 2
9 

mit wi evlel erwiesenen Mängel~ unser bBu8nrt cehaft e t ist . A~er 

ich möchte zum Au sd ruck bringell , wenn wir beu te nH c~ der alten 

iV13gistY','!tsveri'al::lsung arbe i ten WUl'o.en, gel:Li.gte eine Anwei sung aes 

0b e l. 'OU r berllJeistel'8 oder seiLes Vertreters , einer :Fcaktion scbnel1-

8 t t:! 1l ' und nicb t in ei nem Zei t .c8u lE von fast eine m ba] ten J abr e j.ne 
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ll.lcn's AU sKv. n f t z:u versc baffen . 

i, i.c wÜl'uen es begrUf3en , weIln die .L\ EJts v e l' '-' a[ljmlung zu gegebene r 

Zeit siel] eirw,al mit dem Ged a nken be fa s s e n wÜl'de , e ine en t spr e ­

chende Atünderung der Ge meino.eol'dnung zu beantragen~ um d i e :::l t el ­

lung aes 0be r cUrge l'lllei sters und seine;3 Vertret e r s im lY18ßü,trat 

zu st iü'l\. e n 0 

Der lir e ien Kieler W~hl e rgemein B chaft mißfal le n a uch d i e ceacht ­

l icrJen Summen , die für den Kieler lVIagistn:lt angeseL2t werden . 

Dem Magistrat g ehören acbt bauptsrntliche und zwölf ehrenamtliche 

;:it ad tl'iite an. Nach unserer Auffassung könnt e bi e r irrl Sinne mo­

d e r11e1' hatiomü i sierung eine linschri::i,nkung der lvIagistratssi.tze 

erfolgen. 

Ls i s t ab solut nicbt notwendig , daß jeder ebren~mtlicbe St ad trAt 

e i n De~ern8 t fübrt. Mit e ine r Dezernatsfübrung i st oft di e Auf ­

bl ä hung de s Verwaltung s appa r a tes ? Vorzirnllle r·- li we, l'iüt e rbeit e r usw.? 

verbunden. L i e ~reie i i eler Wähl e r ge mein ~ cba lt ist der Auffas ­

::Jung , o c;f3 e~: wobl einrnal i g in der Bundes:r'epubli · i st , daf2 z. b. 

oie ucbul - und Kul turve rwaltul1g rücbt in eir:..er ha nd liegt ,wie es 

Vor 1933 in ~ie l der Fall war . Die ~ c~~lverwalt ung wird beute 

u ntel' f ünf :::ltadtrHten a ufgeteilt ; ~tadtscbulrat Dr. hoffmann 

cetl'eG.t die allgemein bildenden :Jcbu l en; Profe ss or 'cbütze die 

be rü.fsschu le ll , der ehrenamtliche ~ t adtra t ~faff die k uthes iu s ­

~erkkuns' s chu le, St ad trat nenner des BUc hel'eiwesen und ~ t adtr a t 

lJl'. l<. i eketuscb d as ivluseUlllo 

Wir 1 bunen un· nlit dieser Verzettelung im M~gistr a t nicnt befreun­

den . Wir wÜl.'den bier vo .cschlagen, 8U S hostengl'üLden baldlJlögl ic hs t 

e inc _,- rlderung Zü. v 0 l l:üe he n. lvii t einem ;)at z : Da s ;:; c bu l- und r\.ul­

turanlt ge lJöl.'t in eine , höchstens zwej_ tiände. 

1 i e Fr' ktioDSlnit g lie der der Frelen ~ i e ler W~bler gellie in s c naf t ha ­

ben ' e le se nheit ge habt, die Muthes iu s - Werkkuns ts cbule zu besich­

tige n . Wir !lsben e inen sebr' i:,ute n l'.i11d l.'uck von diesenl 0cbu l l:;etl'ieb 

t,e woll1 e n . \\ ir sind a be l' der A uff as sung , da ß die Z81:"11 der l ,e bl' e r 

in keinem Verb ~;. l tnis zu der Za bl d er ' cbül e r steht 0 Wir wü.cden es 
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sehr begrUGen , wenn es der ~tBdtfUhr~ng gel ingen wÜL'de, die 0chule 

in die Haud des Iendes ~;chles wig -llolstein zu überführen? d:::Hnit 

des Gewicht dieser ::;cj jule im deuts c ben bundesgebiet noct! g röBer 

wird und auch im tünblick auf die }\nerkermung der j\bscl'llußzeug-

nisse o 

~ir sind der MeinuDb , d aß der Betrag von 20.000 ,-- D~ fUr Gast-

10zenturen z u hoch engesetzt ist, denn wi r haben vor einiben 

idonaten e :r:l eLt, daß l::iUS diesen Ni itt eln höbere Lezüge für das 

Leb r erkollegium abgezweigt wUl'den . Der Zuscbußbedai'f von fast 

1 l{ ill. DM bei der Mu thes i us - Werkkunstscbule steht nach unserer 

Iv;e inul1g in keinem Ve l 'hältn i s zu der Inanspruchnahme dU1'o h stu ­

d i e r e nde o 

bei den IVlil li onen- F'etllbeträgen glaubt die Freie Kieler 1vähler­

geme inschaft nicht , daß a lle Ansä t ze , 80 z. B . fUr d i e frei­

will i g e }brderung der freien Wohlfahrtspfle ge dem St euerzahlei' 

dieser Stadt gegenüber v e r'antwortet we r'den hönnen. Die 1<'ina nz­

lilisere wird irllme r gröLer, aber d i e Arbe i t~.,gelneir,scbaJ L der Freien 

Wohlfahrtspflege, die Ar beite rwoblfahi't , die ~3ritativen Ve rb~n­

oe , das Deutsche note h r euz usw. erhalten die g leic hen beträge 

wie in den fr üher en J ahren . Auch hier sol l te und mu ß man ab­

streicheno 

liie r sollte die SPD den f=. u t en Wil l en der >.Jparsamk e i t zei,:.. en und 

dem ßrnst o.e.L' 1ut:ß en't::::;pl'echend dem Ki::immei'er durch niedrigere 

Zuwe i sunge n a n die .t.!Tlpfänge I' zur Hil fe Kommen 0 

D_, e 1"1'e ie 1\. i e l e r i'äb l ergelJ\e i nGch(::,ft siebt , daß z. :Sv für' d e s 

ütadth. l oster der bet r ag von 36 . 000 ,-- auf 49.000, -- .J.Jil'~ erhöht 

WOl'O e n ist 0 Wir f r agen uns , warum? Wil' woll en in ke iner We is e 

die Aufgaben des Stadtklostei's beraLsetzeno Wi r sind aber der 

Me i llung , daß in d j.ese r Verbindung , d o h. zu de n 49 . 000 ,-·- DM 

die DfJ men u nd Herren d i eses Hauses eirlmal die Se iten 186 - 189 

im liausbaltspl:':-111 beaci'lter. sollten nlit dem Titel "Verbleibende 

.i:.ümabmell aus hebenärlltern und d auernder l~ebenbeschäft igung Jl 0 

11ie1.' werden Zu Be für die 1'<:itig k e it beim l\. i eleL' Stadtkloste1' 

l::;ecJ:)s 13eamte der St ;:dt 1\.ie l mit ehrene nrtlic he n L:uwendullgen oe -

- s -
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dacilt Ül eiller OUlllllle von 15.800 ,-- DilL .:.:.8 hei[~t tJiel' : 

l:.in 0tedt .r'at, Geschi:.~,ftsfLi.llI'er des Kieler titadtklosters 20400, -- DM 

iin Gtadtam tmann fUr die Ge 8 ch~ftsfUhru ng des Ki e l er 
i:l t ad tklosteI'S 

~in ~tadtüberinspektor als rtechnung sfLihr er im Kieler 
::.; t Cl d t J<.1 0 s t e l' 

i i n ~t8.dtha upt sek:i:'8tür als 1technungsfUhrer im 
Alter she im des ~ieler b t ~ dtklosters 

~in btadtam tm a nn als F inanzberater de s Kieler 
Gtc-1ci.tJ\l osters 

~in ~tadt8mtmann a ls rt8cb nungsfUhrer im Alt ershe i m 
Imnlenhof des Kiele.c i:J tadtklosters 

4,2'IO? --

2Q400,- -

2.400 ,--

2.050,--

ß in bet r ag a l so von 15.850 ;-- DM ge ht fUr die ehrenamtliche Ver­

waltung d r auf . last 30 ~. Hier scheint man d es Gute n zuviel zu 

t un , wenn man die ~inan~l age der ot atl t Kiel s o e rn s t haft dar­

s tellt, wie es der ~tadtkämmerer wohl mit l'~echt ge t a n bat. 1m 

~t8dth:loster muf2 das ehrenamtl iche JüelIlent a us der BJrge I'scf.i8ft 

Viel sti:j, r ker zum TL'8.Gen kommen D 

lJM 

DM 

DM 

DM 

Die .L0rDlll itt el haben der ~3t adt fUr 1966 etwa 1 lViil I •. lJM gekostet. 

1m UbL'i ge n wird ja von vi e len ~o litikern, s leichgUltiC welc he r 

Pa.d e i s i e angel'lö:cen , der Wiederaufba,u i n I s r ae l als vorbildlich 

niJ:'t,este llt o Gibt es nun e i gentlich in i '; rael 1'0.1' die .t.1tern 

von ~ ch~lkindern die Mög lichkeit , aie Lernmittel i n den ~ehulen 

a uf' die Allcemeinheit ab~L.wi::i. l zen wi e hier jn lJeutsciJland? herr 

~ t r~dtrat Dl', 1ioffinann und herr Ober 'cül'germeister bantzer hatten 

die Pr e uee und das VergnUcen , in Israel zu we i le n. oie wurden 

aort, s o viel ich we i ß , 8taatsbU~gerlich gebi ld et. Liner ihrer 

ü eisegeno sse n erzb.b lte rn.ir, daß i n 1 s r ae l nu.c die Volksschüler 

Lel'lllliit t e lfreibeit baben. lJi-::: .t.ltern von !"il;dern, öie die J.lit t el ­

s cbulen (GYl1ln8sien ) b sueben, mUßten ein sehr hohes ~crJUlgeld be ­

.::' _' !:":len und 8u e h die l\.osten fU' d i e Lernmittel tragen. Ja, mir 

wurde ges8§t , die ~ltern hungern sich das 0chu l geld ab. i srael 

ist doch we it estgehe nd ein s ozialisti s ch gefUhrtes Land. Dort 

geh t man nic~t s o leichtfertig mit öffentlichen ö t eue r ge ldern um 

- 10 -
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wie hie r i n De ut chla nd . Wilhelm Ka i sen , der frUhere re g ierende 

JJUr g e l'lne i ste r von Bremen sagt i n se inem buch "Meine Arbeit -

lJ1ein LeGen ", i n dem e r d i e :::lchulpolitik von seiner :::l ic ht sc bil­

dert, u , a u ; 

"1 s mußte da ma ls noch ;.;chul - und BUcher ge I d entr i chtet werden " 

lJaswurd.e gewi ß von ma ncher J\rbeiterfsllJilie a l s ein Opfer empfun­

den, aber. n ·c ht a l ~ eine Last, von der man unt er a ll en Um~ t hnden 

befre i t se in wollte . Die d as betrie be n baben , wa ren die 0chulre­

for mer', d i e s i c be i ne Gerne inscbaf t sordnung nur so vo rst el l en 

hönnen , daß au ch die Gemeinschaft der üteuerzahler dafU.r aufkomrnt 0 

Welch ein an s ich verme idbarer Ve r schle i ß von Lernma t erial und 

80nsti[en GUt ern dam it verbunden ist , darUber kann das budE e t 

j e der Schu lb ehörde Au skunft ge be n " 11 

Ka i sen , Br emen , sagt a uf Seite 276 : 

'trl'yy;i:3ch f Ur die Ze i t nach dem ers t en Weltkrieg war , daf3 d i e 

]1ina nzgel::aru n g e i uer lLe g i e r u ng nic bt d8n8c h teurt e 11 t wurd e , 

wi e vi e l sie ausgab , sondern wiev iel 1rspa rni sse sie zu erz ·elen 

V81'1Locbte . Di e 'iiahlkiirnpfE ·· in der damalig en ueit und die .L 8rla­

Inentsdeb Ht ten hatten e in anderes Ge präge als heute . Wahl geschenKe 

zu m,~t cben , wUcde ke ine r ra:ctei und keine:c negierung t ut bel~ommen 

se in u " 

Di e .i're i e i\. iele.c \'/dbl e .c eoe rneinscllal t v e rtritt nicht den dU1'ch Ge-

8etz fes t g e l egten Ci t ci ndpunkt, da ß alle Lernmittel auf üegilllcnts ­

k 0 ::.:; t e 11 , d 0 11. v 0 lJl 0 t e u erz a tJ 1 er EI u f b e c r a c 11 t w e:c Cl. e n 11, Li s sen 0 1 1 i e 

~tadt h i el dU r f te hierfür e tw a 900. 000 ,-- 1M f lU ss i [ zu machen 

b 8 1; e n 0 .L e r nlll i t tel f l' e i he i t nu 1.' auf An t r 8 g • .<1', ir weh I' e nun s da" e -

ge l l ? G8 E, gr oße ~) u m[l]en i r den Sc J:n.:len fü r beköstib L;ngsJl.ittel~ 

d. b. fUl ' den l\.ocbunterr i c ht a u sgewiese n We rden . l..l8S l\.ocb e n 

80 11 e n die jULt:.e n miidchen zu Hause l er nen , bzw o wenn sie hie1':0(..1. 

nicht eiie Iv1ög lichlceit hate n, mUfHe es in jec3e1.~ geordneten Fqm ilie 

lIlögllch Seil] , c.i.a:fLlr zu s orgen? wie es Gene,cat i onen VOl'flel· i n 

D e u t ;3 ch I cl nd lJ, c l i c b wa r, den j u n gen Mä d c ben das t-.: 0 c he n auf a .n d e (' e 

l\ rt unö Weise beizubringen Q Be i der j e tzigen wirt scbaftlichen 

- n 
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l\ütlbt,e Können wir uns de l'i-J .ctige beträge lJicht leisten • 

.bei de n ku l turellen Ausgar..:: en nebfllerJ die Geldnl.lttel f ür die 

Hühne n der land esbau pt s tadt einen breiten l ,awn eirl . lJer aufzu­

we nd e nde }jetrclg in Hölle von 3 , 75 Mill u DIi j.st bei der .Finanzlate 

de.r' üt Elo t Ki e l se hr boch u nd m8cht 64 % des GesBliItzu chu ßbedaI'fs 

,~us. 11ie l:'Y'tlhtion eier .l!' r e ien Kieler Wäble·L'tZemeinsch 8 :ft Lejaht 

d ie l,otwendigke it die se r kultu.cellen AuJwerlc1ungeD o Unsere ijl Den 

erfü llen i rrl 1ande ücbleswig - Holste in gegenübe r 0kandin8vien und 

a ue tl ge gen U. b e l' c, ~ tn 11 eil D e u t sc b 1 a D ds . e n sei t s de r Z 0 ne n <':1' e n z e e in e 

wicb Li te Auf~Abe , deren bedeutung von niemand em unt ers chä t zt wer­

den da rf . Aucb i n f inanz iellen 10t zeiten d a rf die ~flege der 

l\.ulcur sowej.t lüÖtl icb nicht vernacblLss i gt we r d.eno 

JJ C:l~) 'l'bE::[,: ter 111U~ o ber \.Anse.cer Nleinun i::, nach se] 's t weitt,ehend dazu 

Le it.cHger: , ::;pCl.c sa lll Zu wirt s c baften und ,,: ic htbEu' ~in 'I)a1'un6en vor­

zuneblllen " _.a tionc.l lisiel ung8 lIJ 8[~nablllen mUs se n e nd.lich e.ckennc cll' 

wercie n. lJas ' l:lel:J te l' IllUß durch entsprechende 0ffentlicllkei-Ls81' ­

beit 'Hl!::J Ll'eU elJ , die L;a bl der Abo rme lt en urd de ' 8 0nst~gen besu ­

cb e r we 'o::; nLlü:b z u e l '- höhen . I n dieser lleziehunb wU.cde fIl3flC{Jes 

[,8t cH 0 ~s i s L aber ;:';u wenig geschel1en. il u f3s.cdetli i st zu bedenKen, 

d a13 J.. i t ~J tÜt;Jcen wie I'ts lebe eie r 1 önig " , die d i e 8nsp.cucDsvolle 

beze :i cl nung Oper 11,-,j'L;en j ace r vom Pub] i.k1.,.,I1J öqJ,e l e rJ1 t weraen? das 

fl'lJ c ,:l tel' dem .2u l,Ji!\.l<In v e1'leioet win,1 . Viel il .cb c.: it l,;,LW Geld WU 1'oen 

11'ULz;]os ve l' t::11'J. 

, 
lJ" 8 T h c' t e r 11 , U L i n 0 1 ehe n ~ 0 t z e i t end i e k Ü 11. t 1 e r i s c t e 1, r t e iL lh i t 

Oe ll; j e vl e il s verpf lic ht eten eigenen .2e1' sonCll le i s ten und die in 

8 Ü W J' s olc hen Lage zu vel'flIeidel1de Aus gb ben für G8std ü'ic,entelJ
9 

G tJ"L l'e [ i ,~ae ul'e U1Jd Gast"p i e le ausw~i I' t ice l' ::)2t t,e .c ulld 0chc!u'pieler 

u·'w . unt ->.L ' 18s ~cn , wenn n ic bt ", ck l' ank1.,.,nge n eine !1.LtS llClhme e r ior de1'n. 

Au 1J hier Lißt si ch mclflclJe " n3lflh l:tfte n e tl' cg ell,[;p81'en? so d'::l3 

irJ ~;L(Jc:..:ClIilt TcJus8ilde DivT n unnöti Le n Unkost e n Ve.L'II,i eden wel'c5er Kön­

llen. DClc L'c (,l uch die AuffassU L1€ 118, llJlJ 8 ft e r f1be a t e,cfncllleL\te cJYlde ­

x'e r 15ll bllen, WJe 8W;:; vielen ,Außerunge n in .2r esse und }el'Yl8eren 

be.!'vOl.' (.~e bt 0 ue r l:.c i~::; i d erl L des lJeL-tscben bLihnenVel'eJ,nS Lat ~ i e 
l'i: U l' Z 1 i c L in ji", Ü 1 c lJ e n be so n ci e r s beI' v 0 l' g e bob e n 0 
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~ ir tOl'derl1 , d aß s ic h das K~mmereiamt u nd das ~chG l- und Kult~r­

mt we i t mehr als bisher in d i e Ausg8benwirtschaft des ~ he a ters 

e i.cl~; C b 81 te1:1 0 }) 8 bei i. S t d Cl n 8 eh ld n :% u s t I' e ben, d 8 13 0. i e f i n c !l Z i e 11 e n 

/erpf l icht un ~en des Theaters nur i nsowe it eingegangen werden? als 

s i e im .:. a hmen der jewei ls Jl18!3geoenden 118usbalt ssa t zung ibre bil·-

l' gung f il:deno Di eses s icher schw ierige J? r o tl em tedc.l r L eine r z e it­

g e n,ij_8en Lösungo Bi she r tst nicht z u erkennen, da ß man sieb i n o. i e­

se I' Bez i ehung irge ndwi e bemUht hat. Auf die unatdingbar e ~ot ­

wendie,keit der ube re il ,st immung kür18tlerische n Stl'ebens der rL'he a - . 

terleitu ng mit d en f i na n zie ll en Mögl:i. chke i ten einer eng bee.',renzten 

Sutv e ntionie r u n g mu ß mit a llem Nac hdruc k bingewiesen werd en . Die 

T r, e 8"t er le i-Ltmg mur bed e nken? daß ohne sparr:-,8 111e haush , :1 t sfü brul1[ 

be i e i. l1 c c b ne iG ende n KUr zunt.e n d er ~ub v e rrt ionie.1'uns , beL rhge ne ~.8 -

ti v e Nir ku 1J[.en eint r e te!: ? die d i e t!utstanz angreifen . 0 i e i st 

Le so nde l' s v e l 'let zl ic hund h i.[;)t eine :spi:i.t ere volle üe ge ne r ' j.erung 

nur selte n zU o 

Di e ~reie ~ i e l e r Wäb l ergeme i nscha ft i s t de r Auffassung , daß es Le i 

de n I\'lebrbeits verh~, ltllj. o8e n j_n de r 1:st s v e r samrnlung , in der d i e 

SPD (iücb den 'rOn ang ibt, übe rb a upt ;:~ wec kl os ist , zu. den Ltatb e rcl ­

tungen e mpf ehlend unö. ergänzend dur'ch Ant-c i;i.{:ß Stel lung zu nebwen? 

denn , wenn d i e S.PD n icb t will, fil,det j ede r .f:.tat , Llei c hc:Ultig 

wi e [,ocil die Ver :, .. ebuld ung ist , Zu stimmungo Sc hon d i e Beratungen 

im .l!·inallzausschuß , a n (jenen icb Ueer acht bt u nden t e ilgenomme n 

haee , h!3Cen mir gezeit. t , da f d i e ;J.t>D be f i e hl t und AbL;. n<ie .L'u ng s :li­

t l' ~~.g e rj, die von 1 br e m 1\'.~ag i i:.i tr 8 t i-)p<'11:' tne r , der O])(J , g e stellt wuröen, 

g 8l' k e in Gebö r s clJe rlkt u nd s i c h a llen sachlichen Argumenten ver­

sc i.l 1il:ßt 0 l\l l e Antrüg e .... eitens de r eDU im F i nanz8usscbuß wur den 

j.n .ba u sch Ul1C] l)o[:en v ,=, l'Ch-lmmt . Nun, n a ch demokr a tisctien Gru :rLö­

sätzen , wenn iVJeh rl1 e i tscesch l Usse ge lt en s ollen, ist das reci.1teli S o 

Clei c il[:L:i1 t i 2: , wie morGen i n der Abs timmung übe r den ~tat ent ­

schiede n wi~ d , d i e Ve r antwortung fUr d i e }'inanzplanu ng o es 

k Olil lUenden J elll'e s liegt ce i d end e i en , d i e im Ma. g i stra t brUdeT ­

lieh v e r e i nt s ind. L i e CDU i st von de r kit verautwortullL d er kata-

8t rop hale n fiDa nzl r ge der St a dt Aiel nicht freizusprec~en . 

lil1t l 'i::ichtigke it de r .L .... eg i e rt.:.r:gspol i tik d e r Gro Een .t\.oalit:i.on 1YJ. 

bü m l Cil1.b_bt si c rl uocll a uch im Kie l e:c n8U~1 und j_m 1''; .. l e1er l\ ati1a v.s 
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nLede.f', denn wenn zweiPDX'ceien den jViagi8tl'C3t beberri:3chen~ davo.Y1 

eiD~ E 8 ~tei den Ton angibt und die andere mitmarschiert, i s t es 

o.ocr] o..ci."ensicbtl ic!J 9 daß im Grunde auc h in Kiel e ine Große l\.oa­

litiün e xerzie l' t wird o 

~er Lerr ~ tadtkdmmerer hat uns pflichtgemäß den vom MagistL'at v e r­

absch i edeten hC:ll.H3!18 1t srlan zur Genehmigung vorgetrate n o Wir s:LL1d 

i.)"ter!6eugt 9 08[3 seine I)e1'.._önl ic he Auffc"Jssung den Iv'iagisti'd.tsbe­

schl u ß nj_cht deckL l) i e }'reie J.(ieler Wb,h l ergellleilJs c haft meint 9 d a ß 

hie r e :Ln 'Nort ci. e s v er st orbene n Bund e skanzler s Ade [lau e r ange brc.1 cht 

i s t , li.:i.nd.ich "Die ~ ituation war nocb ni e so ernst wie in dies e m 

:'~U d e n 'ol i cJ ' 11 u lJ i e :Fre ie hie leI' WUjlergeme insc haft ist durc haus 

b~reit, anzuerkennen, daß auf vi e len Gebie ·ten seitens e inze l ner 

JJeze l'Yl8te B?acbtlicbes gele istet worden ist o üteue :c erhöhunt, n 

k ö n llen nic..:llt r~es c bJosse fl weTden, sie treffen den bürger in sein c .c 

Gesamt ile i tu Die Gevierbe s t euer i s t so wie so rU cklä.uf i &, und e :Lne 

.t.rf)ÖDUnL de r Grundstt.:'(,·.e l' "vir d. 9 nachdem 1'.i81 weißer 1\.re18 'st , j.n 

jeci.em ha u. s zu. eine r l~jie te.r'höhung fUhren , zumal lliiete.chöhung en 

sc bon ci. u.['c b d j.e J:.I'böhung der A twa sserge bUhren 9 d ure h die .erD öhung 

d<2I' .2rcc? i se für Gas und .clekt~('i~ität nich t a u sbleiben " .0a8 heißt 

a lso, dößdie ~t8d t ibre .einnahmenseite nicbt verbessern kann o 

t.s tllU C a l so ei i e .4usg8censeite zur Deckung des Ltats !1erange%:oc en 

we rde 1 0 

Die Freie Kieler Wäh l e r ge meinsch8ft kann s ich mit diesem rtaus ­

hel t s pl a n nicbt e il]V e rst 8nde n erkl ären o Wir können un d VI/oll en d j_e 

Ve r 8 ntwortung a l s Vertre i Br der burgerschaft nicht trAten, e i nem 

1iau~.:halt zUL:L.8tinillleIJ? der nicbt a usge g lichelJ. i s t 0 Wir haten den 

iillöruck , d8f3 man diesen rta ushalt künstlich bef.f'uchtet o :Niemand 

i st in der I, ag e ~ I) e 11 s ehe l' i sc h die }:; nt wie k 1 u ng de r n ä c h s L e n J 8 b:.c e 

vorauszusehen o Die ~ t8 dt ist hoch ver s chu ldet • 

.0 i e VeJ.'antwortung f ür e Ü le weitere höh ere Verschuldung mUßten 

\\-ir 8clebneYJ , schon mit llLlcKSicht auf die l1.a tsheI'I'en, die na h 

1.<11S J.:, olIill;en , 

Wenn magi~tratsse iti; der e.f'flste Wille vO.f' nanaen ist, noch be ­

i J:äc i.r t 1 1c be Po u sga 'Ce nkünmnge n VOl'zun e bfJJe n , dann {ja ce n a uc h die 
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- 14 -

Jl2tßher~en h i erzu heute und ~orgen Gelegenheit . 

i ch d::;L'f sn die von mi r eing8ngs erwähnten Au sführungen des 

ll'menrniniötel's er i rme:cn. 

Vvil' baten pflichtgernä[~ den Ge gebe nheiten üech nung zu tY'Elgen , 

se lb st wenn man d abe i von lieb ge wordenen a l ten Kon~eptionen 

abrUc ken muß. 1ie hre i e Ki eler W6b l e r gemeinschaft verweist a ll en 

.r."cnstes auf d.en § 9 d er Geme i ndeheushcü t ss8 t zurlgsverordnung vom 

4. 0ept .. 19Y7 ( l'leichsgese tzb l a tt 37, ;);:; ite 9 ( 2'1)). Hie,cnach 

so llen i ln h ·,w.::lbcl1tsplan i~.inn8hllien und ß,u sgaben ausgegl~chen seinu 

Der or dentlic he Haushalt i st , so sagte v orhin der Lämmerer, unsere 

GC1JvV8cbe St eJ le. 1 i e .l:reie Lieler Nähl e r gemeins c haft sieht Sicrl 

llilt lÜ;CKSicbt au f den ~teue,c zab l e r und a u f die Ungewißheit der 

L:;ei, t nicbt in!stande, e ine m Lt at zuzust ilJl!llen, de r von Hlr nicbt 

v e r 811t wortet we r den k a nn . 

lJe r ll18gis tra t h e t nicht de n Mut, hevte glaöklare VorsclJl~Lge zu 

ma cheri, UII! der g ro ße n Ve r s cbuldung .tint181t zu geb iete nc ~~ur 

durch rad i ke le KU r ~u nge n za hlreiche r nicht notwend i eer ~tat­

tit e l kalm uns geho lfen werden und nicht durch Gperr ve,C'me :c~ e . 



S telllm gn811Jne -_.-- _ .. _.- .,..;,.--_.-
d8S Vo r sitzenaen de r FDP-Ratshex'renfraktion 

Ratsherr Sichelsc hm idt 

zum Haushalt ~968 

Meine sehr verehrten Da men und Herren! 

Noch ni e i s t das Dilemma mod e rneI' HaushC:llt~fJolitik so klaI' zu­

t age getre ten wi e bei diesem uns vorlieget1de~ Hausha lt fUr ~ 968 o 

Einerseit s sollen die Uberkommenen Grundsätze einer hausväterli­

chen Ordnun g und Spars amkeit beachtet ? a ndere r se its aber die Be­

dUrfnis s e der Wirtschaft mi t einer e rheblic hen Dosis Wagemut durch 

vermehrtes SchuldenrnaChen befriedigt werden . Die Etat po litik ha t 

ihren klassischen Rahmen endgUltig gesp rengt und ~ s t zu einem 

In s trume nt der Konjunkturpolitik ge worden . 

Der außerordentliche Ha ushalt hat s ich als Invest itionshausha lt 

in den VOI'<iel'gru.Cl(i ged rän gt und droht den ordentlichen Ha l,. s halt 

in einem Maße zu unterminieren, daß er , von oben durch die Zwangs­

auf l age der Ee r sona lkoste n Uberoelaste t, zusammenzus tUrzen droht 

bzw . ei gen tlich 3chon zusammen ge stUrzt i st ? dabei unzähl i ge n 

Pfldnzlein des sozialen und kulturell en Lebens die Luft abschnei -

dend . 

Nun l äßt s ich nicht leugnen , daß die öffen tlich en Aufträge heute 

eine so en t sche idende Schl Usse l s t e llung im wirtschaftlichen Auf 

und Ab (Konjunktur genannt) einnehmen, daß ihr bewußter Einsa tz 

zur Konjunktursteuerung unvermeidbar geworden ist . Von Weisen 

u.nd weni ge r \I,e ü:len ertönt es dann au ch 1m Cho r : " (e in e Angs t vor 

Sc hulden ! Nur Mut ! Die RUc kzahlu ng wird un sere n Kind ern leichter 

f' cdlen a ls wir denken . 11 

Es sieh t fa s t s o au ~ , a l s ob Sta a t und Geme i nden - mit gutem? mit 

bösem? - Beisp i el vorangehen und a uch di e leide r so ä ngs tlic he 

Wirt s ch aft zum Schuldenmachen ermuntern so ll en. 

Hier s cheinen wieder einmal die Ma ßstli be in Verlust ge r ate n zu 

sein. 

- 2 -
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Sich er lich kann es f~ r de n Staat von Vorteil seio , Sc hulden zu 

machen , um die Arbeit s losen von der St ruße zu br i ngen, das Steuer­

a ufkommen und die Kaufkraf t zu e rh öhen un d e in e l ahmge legte Wirt­

schaf t wieder i n Schw un g zu bringen . Wäre d i eses Rezep t des Lord 

Keynes s chon vo r 1933 bekannt gewe sen, so hä tte es di e M~sse na r­

beitslo s i gke it von 1930/32 und damit Hitler ni cht zu ge ben bra u­
ch en e 

Ich habe aber den Eindruck, a l s ob be i uns heute we ithin di e Auf­

f as un e vertreten wird, ~ l s ob hi e r ein Patentrezept gege ben wor­

den sei . das bei j ede r be li eb i gen Wirtschaf tsf l a ut e anwe ndb ar sei D 

Der Doktor Keynes hat a ber ke in eswegs eine Dro ge verordnet? na ch 

der man be i j eder Ge l egenhei t gr e if en k8nn . Es so llt e eigentlich 
bekannt se i n , daß diese DI'oge sehr l e icht ein ,heber erze uge n 

k Cl n n , d c.l s wir e i:.J e n er s t mit a 11 e n .Ü t te l t1 D ' e d ä m.;> f t hat t e n ? i ch 

meine die Überhitzung der Konjunktu r ? die kaum 2 Jat re zurUck-

1 i e g t 0 'N i l' wo ll end 0 c h n ich tUb er s ehe n , daß der 1\ U c k g 8 n g die se s 

Fiebers auch manche ae il same Wirkung i m hinb lic k ~ u f Ereise , Ge­

s c häf t sgebah ren , Arocit effe ,tiv i t ät, ~xpor t usw ~ g~h8bt ha t . ~s 

kau 1 ei nf<:..tcb ke in e _, ede da von c:ein, daß die -i J t s cha ft da.: ni ede r 

gelegen hiitte utld eiie .i!' i na nzcn zerrüttet gewese n eien . rl ier 
i s t :Jl.len 11~l t s<.lc llen en t gegen bewuiH schw&.rz ge rrJält worden, damit 

gew i sse 1eute e ich a is Retter öes Vaterland e~ aufspielen könt en D 

Verpleicht man d i e ~ahl öe r offenen St e l len mi t der Zahl der Ar -u 

be it sd uc henderl , so i s t von Arbeitslosigkeit nennenswerten Umfungs 

bi s her nicht s zu Sf;U r en gewe en o Av. cb die ~ab ::" de r Konkurse 1s t 

'Ver,,'chwinden<l gering gebliebe n und hat kbum [HJ.sgereicht? Ulfl un­

geeignete Unternenmer a us d er ~irt s c haft 8 u"zus cheiden . 

Wa S 00 11 a l ~ o das Geschre i nach hbaerer Verschuldung? Ich h8be 

n1 ch t Ei gege n ei n ze I ne Kon.j un L t ux'sp ri t ze n der ßunci esreei e Y'ung 9 

wohl g ziel t und wohlQos i crt ~ Aber die sch rank ~n lo ~e Empfehlung 

a n d i e ~emeinden? nun ihrerse its a uf e i ~enes Risiko örtl i che 

Konjunkturpo li t ik durch uchuldenmachen zu betreiDen, geht mi r 

c\::nntdoch e r hebli h zu weit o IIag man die ~rozentu81e Ve r c buldungs ­

grenze e l noch so dehnb ~ r ansehe n, so liegt die Schranke doch 

auf' j eden Fell l in der 1eb"n; un gsfäh' gke i t de oröetltlichen .t18U8-
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halts. Steigt der ~insen- und Tilgungsdienst S0 an, daß er den or­

dentlichen Haushalt stranguliert? daß o. ie l auf e nden Ausga ben au ch 

bei Anlegung e ines s trengen MaBstabs nicht mehr bestritten werden 

kö nnen, daß Einschränkungen wider bes seres ~ i s s en beschlossen 

werden mU~sen, so i s t die ~re nze der Verschuldung objektiv Uber­

schritten. Die fre undliche Aufforderun ~ , zur Konj unkturbel eb ung 

noch mehr Schul en zu machen ? wirkt in einern so lchen Fa lle wie 

ein :tyni srnus o 

Es i st fUr mich ni cht zweifelhaft, da ß diese objektiv~ Verschul­

dungsgrenze be i der St ad t Kiel bereit s Uberschri t ten i st . Beweis­

mittel fUr diese Behauptung sehe ich u . a . in fol ge nden Tatsachen : 

-, Mitte l fUr de n Grunderwerb sind im ordentlic hen Haushalt s o 

gut wie nicht mehr vorhanden o 

20 Pcrsonalmclwlcosten ;> die nacl1 Grund und Höhe bereits feststehen " 

s ind nicht ve. a nschla gt worden . 

~ . Der Personaletat ist in einern ~aße besc hn itten worden, daß die 

prompte unO. exakte Bedienu n ~ der BUr~ er nicht mehr gewähr­

le istet i s t. Ebenso i s t die ~a növrierfäh i gke it der Verwaltung 

geschwächt , d . h . die Fäh i gke i t, bei Arbei t ~spitze n sich gegen-

seitig au s zuhelfen . 

Me in e Damen und Herren, ich habe An la13 gehabt , be s timmte Diens t­

ste l len im Rathaus anlä8lich me in er ieststellungen im Unter­

s uchungsa us s chuß heftig zu kr i tisieren. Ich Inuß aber um der 

Gerechtigkeit willen auch darauf hinw e isen, da ß auch in diesem 

Fal l e die leider allzu Lä ufi ge Erscbe"nung lIlit im Sl:J i e le war? 

daß offensichtliche Überlastungen einfach nicht zur Kenntnis 

genommen wurden. Es ist le ider e in e 0i t tere Tat s ache , daß die 

Folgewirkung n einer perfektionierten Ge s etzgebung und einer 

ger8dezu f i eberhbften Leoen sintensi t ä t im Verwa ltun gsappa rat 

ganz erheblich unterschätzt werde n . 

- 4-



4. Die Aufwendungen lUr freiwillige AufgabeI ; , d i e e i ue ntlich 

der Sto l zjaler Gemeind~ sein mUßten ?sind in e inem Maße re­

duziert worden, dss ka um noch erträg lich i s t . Da bei ha t -

we n wundert das e i gentl ic h noch - der kulturelle Bere ich 

ganz besonders leiden mUssen. Allen no ch s o e i ndring lichen 

Mahnungen z . B. des S täd teta ges ~ des Deutschen Gewerkschafts­

bundes zum Trotz wurde die Demontage der Kultur fort gese tzt . 

1. Beim Theat er wurde das in Jahren mUhselig verstärkte 
Orc heste r um 4 Köpfe en t s ch e iden d geschwächt . Die um 

35 . 000,-- Djil ge kUrzte n Sol i s t engu.gen gehören zu den 

niedri gs t en im Bundesgebiet . Die um 30 . 000 ,-- DM ge­

kUrzt e n Ausgaben t Ur Dekoration ~ n s ind fUr das ganze 

Jahr nicht mehr größer a ls in berlin oder t1a mlur g fU r 

eine Vorste llung o 

2. Die Volkshochs chul e , deren Besuch und Leistungen nach 

der Ko mmu na li sierung s teil anges ti egen si nd, hat St r ei ­

chunge n hinn ehmen mUssen , d i e ihre Weiterentwicklung in 

]"r ag e föte l len" Und das bei e ine m zu erwLu' L,en den ZuwaChs 

der .ßesucherzahl in diesem ~ in ~ er um 20 - 30 %0 

3. Be i den BUch er eien (StadtbUcherei und SchulbUcherei ) 

sind Abu tric he von 45 . 000,-- DM vorgenommen wo r den ? die 

mit den s t e i ge nd e n ~ nford e rungen an d i ese Binri chtun gen 

in Widerspruch stehen. Ob du r ch gep l ante Zentra li sie­

ru.n ge n ei n e Verb es,' erun g uno Verb i I I i gung he rb e i gef Uhrt 

werden kann, i st zwe if elhaf t . 

4 " Die Mittel für di e J'I1ut :l esiL.ls-Vl.erl\k LJ.n s t s ch ule wurden u.m 

übe r 100 . 000,-- DM gekUrzt . 

5. Die Mittel fUr politische Bildun g wurden in einer Re ih e 

von Po:"iti onen empf indlich gekUrzt . Dabe i Imm di e "Jre i­

berr-vom-Steil1-Gese llschaf't ll be sonders sch l echt weg n Nu n , 

s ie steht deI FDP nahe , daru.m nahm man weni g RUcksicbt o 

Ob das po liti sch ~e i se wa r, wage ic h zu. bezwe i feln . 
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6 0 Auf dem Gebiete der Kunstpf l ege , di e in unserer St~dt schon 

immer kärglich bed8cht war, wurden die ohnehin gerin ge n Be­

träge in den letzten fünf Jahren folgendermaßen reduz iert: 

Beihi lfe fiir den 
Kunstverein 3 . 950 DM 

Anschaffung von 
Ku n s t wer k e n 36 000 0 DfiJ. 

Förderung kU nstlerischer 

B eg8 bungen -: 5 0000 DM 

Beihilfen an 

Musikvereinigungen 

(1965) 

)fo50ClJ Df'l 

9 00 0 0 DIV1 

2 0700 Dr'l 

Das s i nd fast nur noch Erin nerungsposten o 

Di e lüinst 1eri sc 1'1e I t1 tlenaussta ttun g I.wsere I' nach wie vor wen ig 

behaglichen City ist offenbar ganz Buf Ei s ge legt worden . Von 

einer Herricbtung des .athauspl~tze s? f J r d ie vor J ah r e n schon 

einmal 400 0000 DM in den naushalt eingese tzt waren , spricht 

niemand me hr . Die Ro lle, die früher Brunnen und Bildwerke in 

Ste in und Bronze pielLen, ist offenbar von den l ackierten 

ßlechkäaten (Autos genannt) übernommen worden o Die Atmo sphäre 

i s t denn auch entsprechend o 

'llrotz d i eser gewaltsamen Kürzungen i st der ordentlicCle näUstläl t 

nur fOl'wal c:lU sgeg lichen o AlL3er der ~hon erwähnten Nich-cveran­

s ch l agung v on 1, 4 ~ ill . DM ~erson8 lmehrkasten ist wiederum die 

kUhne SCllätzung des Aufkom ,lle ns der Gewe rbesteuer auf 42,5 Mi l le 

DM zu bean",tanderL Sicherlich ist die wirtschaftliche Entwick' ,­

lung z . Z. noch recht undurchsichtig, so daß man zu verschiede ­

nen' Schät:6ungen kamTlIen kann o Ich h8De aber den Eindruck, a l s 
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ob der Umsatzentwicklung zu vie l und der Ko s tenentw i cklung 

zu wen i g Bedeutung bei gemes s en wird • . Abges ehen von e i nigen 

Sonderfä llen i st das Bild z . Zo so , daß vielfach trotz 

kr~ftiger Umsatzsteigeru ngen nur schmale Gewinne erziel t 

worde n s il1d . Hin zu kommt? daß im ,Li 'a ll e des Erfo l gs der Be­

mUhun gen der Bundesregieru ng s t eigende Gewi nne zum guten Teil 
durch di e n euen Sand era b scbre i b un gen wi ed era uf ge zeh r t werd e n 

können . Aus diesen GrU öden er scnein t mir die Ei nnahmeschät ­

zung bei der Gewe rb es t euer um mi ndestens 1 Mill . DM zu ho c h 

gegriffen . Es is t bezei c hnend , d~a man i mmer wieder im letz t en 

St adium der H~ushaltsbera t ungen zu dem schon reichlich abge­

g riffenen St rohhalm der Steuerh öhersch~tz u ng greift, um einen 

al s defizitär erkanl iten liausaal t doch noch auf dem Papier aus ­

zugleichen . Daß dieser riausaa1t sehr defizit ~ r ist , kann ka um 

bestritten werden . Se i n in le t zter Minute an den Haaren he r ­

be i gezogener Forma l ausgleich er i nnerte a n ~Unchhausen, der 

sich an dem ei genen ~opf a us dem Sumpf zag o 

Wi r werde n diesem Hausha l t unsere Zustimmung ni cht geben . 

Der außerordentl i che Haushalt ist kein Spiegelb i ld geme i nd-

1ic[le1' It !it i 3 t ive u.nd bUrge l'schaf'tlicrl e n Kult\.,lrwil~.6ns mehr ,> 

Seine erzIJ/Lll1 g ene Ei nsei t igkeit läf3t der Selbstvenva ltung 

kaum noch 1ntscheidungssp i e l raum . Drei Vi ertel der vorge 

sehenen Mi t te l entfallen auf den Bau von Str~ ßen und Kana­

l isat i onen, weil der Bund sich be ze i chnend erweise nur auf 

diesem Gebiet in der Lage sieht zu helfen . 

Dem-gegenUbe r ist de r Schu l bau st8rk ins dint e rtrefienge­

r -9. t e n. Und d ::1 s z l~ ein erZ e i t, wo e r mit ÜB m S t r clf3 e n ba u mi n­

destens g l eichrangi g sein sollte . 

Ich haae in den letzten Wochen an zahlreic hen Diskus s ionen 

mj.t der BUrgerschuft Uber d ie SChulverhä l tnis s e tei l,J enomme n 

und \'Ia r eigentl.ictl Uberal l e r schUttert Uber da s , \-vas wir un­

seren Sct!lJ.lleitern j Lehrern lwd Ki ndern zumuten o Si c berl:i.c h ? 
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wir haben einige Paradebe i sp iel e :U r vorbildliche S6h ulbauten ~ 
s ogar ein Beispie,' ~Ur eine g ew i sse Üppigke it in Ba u und Ein­

richtung ( Sie wissen, was ich meine !) ~ Dem stehen aber se lbst 

in Neu~aut en so zahlreiche negative Er scheinun [ en gegenUbe r ? 

daß die Betror fenen mit Recht aufgeüracbt sind o 'Nenn s ie dann 

noch hören, welche Riesensummen fUr Verkehrsb auten a usge wor­

fen werden, denen gegenUber sich ihre eigenen WUnsche fi nan­

ziell recht bescheiden ausnehmen, dann i st es begreiflich ~ 

w~e sie an der Weisheit und Gerechtigkeit der maßgebenden 

Ins t anzen zweifeln und ärgerlich werden . DafUr nur ein Bei-

spi.el : 

Die gesa mten Schu lbaubedUrfnisse von Mettenhof? nämlich 3 

Volks 'chu l en, ~ Realsch ul e? 1 Pestalozzischule? 1 Gymnas i ~ rn ? 

2 Turnhallen und ~ Kinderg8rten kosten nicht meh r als die 

eine Schwen t j.nebrUckeo 

Nicht nur zu de n Verkehrsba ut e n besteht hier ein Mi ßverh ä lt­

nis, sondern auch zum Wohnungso~u. Wenn der Bundeswo hnun gs­

bauminister kUrzlich hier verkUnd e n ko nnt e, daß heut e im 

soz i alen Wohnungsbau nah e zu a ll e Wohnungen mit Ba d und 80 % 
mit Zen tralh eizung ausgestattet sind 9 so darf man die Behaup­

tung wa get) : Wen n au f dem Geb iete des S c hulbaues ~ des Baues 

von Bildungsstätten Uberhaup t auch nur arlll ähertlu gleicue Ver­

hältniss e gescnaffen werden sollen wie a uf den genannten Ge­

bieten, d8nn mUseen g~ nz andere Maßs t äbe ange l eg t werden o 

I s t es wirklich zu vertreten ? daß in unserem Leben dem äu­

ßeren Komfort eine immer dominierendere Ro lle eingeräumt 
wird, während die gei s ti ge n und seelischen BedUrfnisse l a ng­

sam aber si c üer in den hintergrund ged r ä ngt werden? Sind 

wir nicht allzu s tolz etu t' unsere ä ußerl ich faszinierenden 

Ne ubau gebie te, auf die ~eue Vahr in Br emen, auf die Senne­

stadt, Cl uf NIe t tenbof? l~ehmen wir gebUhre nd zur Kenn tnis ? W8S 

in so lch en konstruierten Siedlungsgebilden, in e i nem ge i­

stigen ~ i emands land , das weder ein pulsierendes s tädtis ches 
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Leben, s oziale Kommu ni kat ion, BUrge r sinn und BUrgers tol z 

tlocb ländlicl1e Geborgenhe it · in eine r miterleoten un d rnit ­

erlittenen ~atur kennt, e i gentlich vor sich ge ht? Das I l lu­

st ri ertenthema de r " GrUnen VIi twen" wirft vi e l leicbt e i n a ll zLJ. 

gre ll es Sch laglicht auf die Vel\ lä ltnis se o l\be r so ernste 

Stud ien wie die der Amer ikanerin Margarete Jacobs Uber ~Leben 

und Sterben arnerikanischer 2tää -~e " od er Alexa nder 11 jb3c he rli.ch 

Uber "Die Unwirtl i chke it unserer Städte" sollten uns zu den­

ke n geben. Icb häbe den Eindruc ,{ , daß die Probleme der grau­

en, e intönigen Vors t äd t, der SUJurbia, in unseren 80 saubere n , 

so schön begr"nten Ne ubaugeb ietan eines Tages noch drama ­

ti scher, wei l in tieferen see l i s chen Bere ic hen be~eimate t , zu 

Tage treten werden als in den l etzten 100 Jahre n . 

Vor a l len Dinge n dän0 , wenn wir a l les das, wozu Wohnungsbau, 

Straßenbau, Wirt sc haf tsförderung nur d i e äußere Grund l age ge ­

ben so l le n , a l s wen i ger wichti g und vordringlich behandeln . 

Wir er l eben es ZWär hSiufig genug, daß herzerhe0ende Bekenn t­

ni sse zur Kultur abgegeben werden, aber wen n es ans HcHlde ln 

ge ht, beißt es nur allzuoft : "Aber vorher muß im wirt schaft­

lic hen Bere i ch noch dies oder jenes geschehen o1l Dieser Ge­

dankcngung schleppt s i ch durch die J ahre , und niemand sa gt: 

"Nun gebührt aber end lieb einma l dem kLJ.lture ll en Be reich der 

Vorrang . " 

I c h h8be mich gefreu t, daß in l etzter ~i nute den Notwe ndi g­

kei t8 n des Scrwlb ä us i n etwa Rechn ung getI'~.O' en word c- n i st , 

ind em die WU ns che der Suc h:sdorfer und Dietrichsdorfer Bevö l ­

kerung re s~ektiert worden s i nd. (Hoffen tl ich fUbren die 

Sucbsdorfer diese n Erfo l g nun nicht auf ihre Beschw ~ lde beim 

I nn enm i ni ste r zurU c k o) Allerdings hutte ich erw~rt t, daß 

die ursp r Ungliehe Abs ic ht der SPD-Fra ktion, die Meh r a uaga ben 

fU r di ese Volkssc hulen durch Ei nsparun gen be i den Straße n­

bauten zu deckel), verw i rklicht worde n wäre . Duß nun doch eine 

Er höh ung der Schu lden dabe i hersusge kommen i st, eef~ llt der 

FDP nicGt o Das i st e in Grund dafür ? wesh lb wir a uch den außer­

ord e ntlichen haushalt ab l ehne n werden . 
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Ich fra gern ich, was ge s c h ehe n so 11, wen n f U r 'J 9 69 wie der 

Bundesgelder fUr den Str8ßenbau angebeten werden. Sol l dann 
der Schulbau noch einmal zurUckgest ~ l lt werden? Wo ll en wir 

unsere eigene Bildungswerbung als unseriös entlarven? Die 

~resse ist voll von alarmi e renden Bericht e n U0er das zu er­
wvrtende explosi~nsartige An s te i gen der SchUlerzahlen der 

höheren Schulen . rlinzu kommen die bisher unterschätzten An­

forderungen unserer Ne ub a ugebie te . Niemand kann heute mehr 

behaupten, hierUber nicht i nformiert zu sein . Eine 75 ~hge ... 
Beteilig ung des ':hefba us am a uf3ero rd en tli.c hen HalJ.sbalt 

dUrfte in Zukunft ganz IJ.nmöglich sein . 

AlJ.f eine Gefohr möchte ich hier nur ganz nebenbe i h inweisen o 

Die Bundesgelder haben zu m Teil die verf'~hrerische Eigen­

schaft, in de n erst e n J a hr €t1 ihrer Laufze i t ohne Zin sen 

und Ti l gung gegeben zu werden . Hinterher kommt aber die Be­

l astung knUppeld ick . I ch habe nicht den Eindruck, a l s ob das 

genUgend in Rechnung ge Gte l lt wUrde n 

Bei a ller Kritik möchte ich aber doch einen Pluspunkt des 

a ußerordentlichen rlaushalts auf kulturel l e Gebiet erw~hnen : 

Die Veran scnlagun g von 300 . 000,- - DM Vorbereitungckosten fUr 
den l etzten Ausbau uns e res ~eheaters o Wir habetl hier wirlclich 

e in unverdientes GlUck ? d a ß ~ie endliche Voll end ung des vor 

20 Jahren be go nnenen Wieder8uib~ues a ls notwendige Voraus­

setzu ng e ' ner wJr6igen le ier der Olympischen Spiele anerkann t 

worden ist . Ich habe allerdings die Sorge, duß nach Fertig­

s t elL .ng de s Gebäude der kltnstlerü.ctle Appar8t so geschwächt 

sein wird, daß Theater von olymp i s chem hang d ~ nn nicht meh r 

gespie lt werden kann . Intenda nt und Personalr~t unseres 

l'hea t ers haben hi era ur' mi tal L em Er'nst 11i ngewi es en 0 Es wi rd 

unsere Aufgabe seiD ,die diesjährigen Streichunge n im Etat, 

mit denen wir nicht einvers t anden sind , so schnell wie mög­

lich wi eder rUckgängig zu machen . 

Trot:6 der erwähnten Lichtblicke mUs se n wir a uc b diesmal den 

außerordentlichen rtausbalt wegen seiner Gesamttendenz ablehnen a 




